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Schon im Jahr« 1885 habe ich gezeigt, dass man innerhalb dos nordisohea') BronzealUia 
imhnM mnf ciina4«r feigende Perieden anteneMde» knin*). 

DUe Reenlut wude omögBidit loirolil dmA. ^pdogtadhe ÜQtenw^aiigen der Altnlhflmer 

nnd ihrer Omnmente. nU dnrch ein moftmendee Stadium der Fnodaniiliiide mit bceonderer 

Beraeksichtiguug der Begr&bni&äwei»e. 

Die hierlMi «ngewwidte Metbode iet m ihen Priadipe etbr ^hfitoL 

fliMfllhit bebe leib die «IdttIgiMB iecien der Weflka, GtaMtb«^ MbiunalkMuAen und 

Oefflsae nebst Ihren Ornamenten jede ftir sich geprüft, um den Oang der Entwlckelung 
keimen su lernen und su er&bron, In welcher Ordnung die Typen, nach Ihren eigenen 
Kriterien beurtheilt« auf einender gefolgt sind. Seitdem bebe iob die ene dem nordteflben 
Oebteie bebeimten anbAmde und alle aadecen Ttanda, welebe Awbmift Aber die relsttve 

Alter der verachiodenen Typen geben könnten, aorgf&ltig atadlrt. 

Dnrc!) iTie tyi<iilogisclii.- üiitLT<iicLiiiig Ijatie ich iiioliri-re Ty-penf^erip!! rrb:\Itcn, welolii' haupt- 
»ücUlich nach deu inneren Merkmalen der vcnsehiedeiien Foniieu autgesiellt worden sind. Yer* 

gleioben vir die Serien mii den aldieren Funden*), d» eehen wir, vie tlmnitliebe Fnnde dieaer 



') Unter dem .Norden* odcrdcio .nor<liicbenO«biet' ver»tebe Ich hier, wie überall, die drei >kandiDavi»ch«A 
IJind«r und den gröntCD Tbvil Nurd>l>cutscblnad*, biiupt4iiic1ilich von d«r WeicbMlgegend bii zur WeBermäiMliuig. — 
Hit .Sk^m hiiKvii ir rn>'iri>' icti ili>- <1n-i Länder Däncmfti k, 8«bw«d(rn Oed ITorwageDi 4ie .BtUttiiaafiMlkt HM.b> 
inw]' int uatürlicb glcichbedeuteud mit Schweiltin nnd Norwegen. 

') Monteliua, Om tid>bo«täinniti)T iiiüni lirinsiildern, med tüml^nJi :i<>>-en()<' Skun- 
diaavirn, im 30. Bande der K. Vitterbttts Historie och AntiqTitele Akademien* Uandlingar 
(Btoekbuliit 1 alit S Karten ond 6 Tafeln. — Ein B^inme, Bur la okraulegi« <■ l'ige du broseat 
•p^eialemant daaa la Beaadinavia, ward« von mir in den HaUriaak paar rUatcIre da rhonm« 
lae» Iß. 108, aA t TMn) gagaben. 

*> IGt dam tiUhMtii Funde mataa itk «inaa Tkad, vaa ian naa mit KtbnlnU aaaibmMi kaBB, daai 
alle flaohaa gMebzeitig niedergelegt «odka aiail. Waa diaa ia liMB Oiabbttgal ftaiM, taaaaht iMia «cliam 
Fond zn aein; der In!u>tt < ines Grabea bildat Aagagu gewAhnUeh «inca fOl^aa Fuad, Mi» olebt aiatar a)i ein 
Ventorbcner dort beigeaetzt worden iat 
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Art mit !rt»iinpn«wt-nh</v U('lii'r('iii>.liiuiiiuiiL' liczi-tit,'oii, dass (3ie Typen wirklich in der R<_-ihcii- 
folge nacli einander ünflreten, welebe aniunehmfn die lypologiscLe UnUreuchuog uns verftnlasslc. 

Ein* der bwt«ii CoBtsolaii hwrbai ü( die, n «igiünden, wdolM AnAddSM« di« I^nd« iweivr 
Serira b dIcMr Baricbuvg geben, van denen van Htnelimen darf, den ne pualkl verlufto, 
wenngleich die eine etwas fi^hcr h<'<;ont!<'n halwn map ftU die andere. 

Zwei f&r diese Frage sehr wichtige Serien werd<-)i von den Fibeln und den einheimischen 
BrottMgedaien gebildet» leb neone die venefaiadoiien Typen jeder Ben«: B, C etc.; A iet 
der llteete Typus B ist der aftebst jflogere a. e. w.*}. Betnebtea wir mm dieie beiden Serien, 
da finden wir: 

das» Fibeln vom Typus C und D mit Gcftoen vom TjpuR A gleichzeitig lind, 

und Fibeln vom Typne E und mit Q^lesen Tom Typne B; 

daae m»n m vielen Malen FHieln ve« Typm O mit Qefleten von Typne C «nd D 

aniamnien gefunden hat, 

und Fibeln vom Typus H mit OefSaBen vom Typus E und .F; 
eher niemals 

Fibeln vom Typue ^ Ut ^ mit oineni deOee vom Typus B^ S oder Fi 
Fibeln vom Typna Q mit einem Oefäes vom Typua A, B, E oder F; 

f»dcr riT)e!ii vom Typti» // mit einem GcfTisg vom Typus A, B, C oder D. 

In gleiclier Wi'ixc Tcrhült et) sich mit den übrigen Seneti, wie aus den meinem Buche bei- 
gefügten Tiabellea ohne Mftbe eniehtlieh' ist, in wekben der Inbalt eXmmtlieber aua Bkan- 
dinavian bekannter Funde, die flr diese Frage von Wichtigkeit sein konnten, eo übefnehtlitb, 
wie ich CS vermochte, «usanimetit;r#iilU sIikI. 

Von der gröwten Bedeutung ist es, dass die jablreichen Funde aus der Bronr.eieit, welche 
man in Siumdlnavien edt 1885 gemacht hat, und die ebeneo laUreielien Funde, wdehe in Neid- 
Dentaehland aagetroflen worden sind, eimmtUoh dluaelban Beeultat» geben. 

Der in dieser Weise festgestellte Pnrallelismua der vetecbiedeneB Serien iet fiir die VOC^ 
liegende Frage von der allergröeiten Wichtigkeit. 

Wenn ein Fund em« Fibd vom Typna H und dn Oefiaa vom Typua E oder F entbJUt« 
90 iet daa fMUeb nnr dne Andeutung, daae beide Typen gkiobnitig iühL Wiedirbott eieb 
nVifr da«! /t;s;iinirifiitrofffn dieser Typen iti nmU-reti Fuuileri, da wird es rnohr und inchr wahr- 
scheinlich, daas Fibeln uud GcßUse der genannten Formen wirklich derselben Zeit angehören} 
und mit d«ir Zahl der Funde, in welohen tio bdtammen ane Lidit kommen, wieimt diaee Wahr' 
aehdniiebkeit. lat die Zahl der Funde, wo Fibeln vom Typua S mit QeOasen vom l^pne E 
Oller /' boi-iammen gefunden wurden, so gross, wie e« schon der Füll ist — mehr aln 30 — , da 
dürfen wir den Ausdruck Wabncbeinlichkeit mit Gewissbeit vertau.schen und ohne Bedenken 
behaupten, dvM Fibeln und GeflsM dieser Typen wirklich gleichzeitig sind. 

Die genannten Tabdien aeigen, in wdoher abeiraacheDd groeaen AniaU von Fboden die» 
selben Cnnibinationcii 1)('>tiinnitor Ty]>t n v i< ' rkebreUi gleichviel, ob es Biöh um Sebwcrter oder 
Aexte handelt, um H:ll^^(■llmuck oder Aiuuiiigu, um Fibeln oder Gefussc. 

Die Beweiskraft dieser Erscheinung wird um so grüeser, wenn sich, wie es hier wirklich 



V WUshs lypm tfass VueMa'beB rtpitaaUnai lishl aiaa aua mainsm OImb misflUnlHi Baolie. 
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dw Fall ist, heraussitclU, dass der «ner gewissen Scrio angt hörende Typus, der wiederholt mit 
einem L-haiuktcristisclien Typu* au« cinnr nodiTi'n \ oi'snimiil, niemals mit älteren oder 

jttngcroii Typen «leraelbea Serie auftritu Wir luAiisi'U al>cr nnr soicho Typen in üctracht ziehen, 
wdebe in denellMa Oagvnd TorltoiBiaeii. , 

Durch ein radgUchM anifaKüendes Studium von simmtUchen wicbtigisten Typen der Fund- 
objecte, von OrnnmeTKeti und Be!:;rSl.'iii;'.r.irmi'ii liabe ich mich im Statiilt- go-olien, innerhalb de« 
iiordisoben BrouKoaUcrs BDohs auf einander folgend« Perioden zu utitcivcheideu. Diu für 
di6M P«riod«t eli*nlEt«riMi*e1i«n T^en tind «nf fledbi Tsfeln io meinna Bdcli* abgebildet, ein« 
Tafel Ar jede Periode. 

Bei der Bfiuilicllunp diosr« r'hronnlnnnap],en Systems mQ»«en wir iu Betracht riehen, dnss cr, 
wie alle seinesgleicheu, vou einem Funschcr eiuer späteren Zeit aufgettellt i»t, um eiucu «ii li- 
egen Zeltnom ia aaeenr Ooftaigeeclndite an bdeaebtea, daei « Oha« «lae tMkt Sotbeilung 
aicM BiSgüeb iat, den Qaag der Eatwldcelang «ibretid dieiea Zdtmamea aa Tcifelgen, daei 
aber zwischen den einzelnen Perioden des Bronzealtem sich ebenso wenig »eharfi.- Grun/linien 
ziehen lassen, wie xolchc zwischen St<>in- und Bronzealter oder Bronse* und Üiseu&lter oder 
Uittelalter und licnaisMinceperiode nacbweisbar sind. 

Weoa wir dies fesOnlton, eo hoftb i^, data diejenigen, welehe eieh die Mftbe gegeben 
haben, von meinem System Kenntttia» m nehmeo, sieb leicht von der Ricliti:;l:i desselben über- 
zeugen werden. Die Beweise dafür bi'een nflniüol», wie bereit« gesagt, theil» iu den typologiwhen 
VerhiUtnisacD, thciU iu »ämmtlicheii bekannten Funden. 
Diese Fnnde neigen nnn: 

Dii-ss die Typen, welche ich charakteristisch für eine jede der »eolw Perioden 
bezeichnet ti^ün', ^s IrkHch in ikr Ivi-iliu[ir>ilge auf einander gefolgt sind, die nUHl, gestfitit 
Auf typotugischc UrQuJe, anzunehmen sich veranla«»t fand. 

Daee nienuds ei» Tfpns, der ans genannten OrSoden Ar llter als ein anderer gahahon 
worden, einer späteren Periode angehört als der, von welcher dieser andere Typuseni-^t immt. 

Dn«:^ t'tnp grosse Menge sicherer Funde bekannt sind, die nnsschliesriich solche Typen 
enthalten, welche ich einer und derselben feriode zugcapro<;hcu habe. 

DaiB nur aebr wenige Funde Typen enthalten, welche für swei anf einander folgende 
Pcriodtm ehandcteriatiseh sind. Ea darf ans aber nleht abenasdien, da«* dies in der 
Thnt b!<<n-cilen vorkommt, da einzelne GegensiTmde sich inimcrlitn sa Innije im Gebrauche 
erhallen konnten, das« »ie mit anderen, die in einer Zeit angefertigt waren, die wir 
einer spltenn Periode ansobreiben, snsnmiaen in dw Brde niedergelegt werden konotco. 
In den meisten Füllen zeigt es sieh jcdooli, dasa solche Funde ans Gegsnstünden besteben, 
von welchen einige einem späten Tlieile der einen Periode, andere einem fnllien Theile 
der folgenden angebör<'n, dasg a|«o der Alistand zwisehen den Zeiten ihrer Unlstehung nicht 
eben gross zu »«In bi-auchU 

Bass kein Ua Jelat iMikannter Vnnd Oegenatlnda enthUt, v«l«Ae f5r awel 
nicht auf einander folgende Perioden charaktoristiscb sind. Wir kennen keinen 
Fund, wo Typen der 1. Periode in Regleitung von IJeprüsentanten der 3., noeb weniger 
der 4., 5. oder 6. Perlode vorkummeui ebenso wenig einen Fund, in dem Typen 

ans der i, Periode lensaminen mit R^itKotaoten der 4., 5^ oder 6. Periode anf- 
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In Ipii 11. s. w. Ks ist jt"<l»n'li liierbei, wie in ülinliclii'n F&llen, iiothwendig, Gewicht dar- 
auf zu legen, daes dies nur yod Typen gilt, die wirklich oharaktoristiech für eine 
fswiflu Pwiods sind, nieto »bw von lo «.nlhchwi Fonwn, dan üa unverXDdffi dureh 
»«brara P«riod«ii Undnfch geben, wl« «. B. «loflwbe Nadeln, glatte Ring«, Splralring« 

v<iD glatten Stäb«n, Pfrieme u. 9. w. 

Der UmstAnd, dasR man niemals Re|irSgei)tantcn zweier nicht auf einander folgenden Perioden 
iu einem Fuude beisammen trifft, i»t auch deshalb wichtig, weil wir darin einen Anhalt für die 
Beantwwtang der Frage becAgUoh der Zeitdauer der «inMlneD Perioden erhalten. Wir beaitien 
nümlich darin einen Beweis, da«» jede Periode (z. B» die 2.) so lange gedanw^ dam die Typen 
der vorhergehenden Periode (i!cr 1.). wei)(cr«tefi!« «iitn irrössU-n Titeile, ■Wflarr Gabraneb gcetellt 
uod ausge«lorb«n waren, bevor die l'olgonde Periode {ilic S.) begann. 

Die nblreieben Mflnaephltae, di« bei «m wie in anderen Undem «n«gegi»1ieo wurden, 
enthalten oft Mflnsen aas eiiKi» >io langen Zeiträume, datts zwi'dieii der Prilgnng der lÜestai 
und der jüngsten Münre ein Zeitunterschied von über 150 Jahren liegt : und in nntcn-n Tn^en. 
wo der WecbHel »icb doch nMcber als in vergaagenen Zeilen vollsiebt, findet man nicht igelten 
Waffen, Sehnndt, SilbeTgeiehirr nnd InHtbaiea Hauagntth im QMwaaoh oder im Bemtae nneb 
von Niohtaammlem, welche GegenstJlnde wehr a)e SOO Jabre alt aind. 

Da wir gute (Iründr fflr die Vermiithimf: hnV>pn, dn«-: dir Mfulen in ili r lirnnzczeit ■weniger 
rasch wechselten aU heut xu Tage, da.«» mau in Folge dessen l&nger an denselben Formen fcat- 
biflli und (Mter, ala es jetzt ge^hiehi, Wafllm md Munnek benntate^ welche aieh huige Zcft In der 
Familie vererbt hatten, m k&nnen wir aehr wohl annehmen, data Jede der Ider in Rede etelienden 

Perioden mindestens 150 oder 2f)0 Jahre gedauert hat. 

Diee ist übrigens mehr aU wahrsoheiulicli schon deshalb, weil wir innerhalb der ver- 
■«htodaiiMk Fefiodan bnteitn iwai Abtbellungan onteiraoheiden können, welche ebenso wenig 
wie di« acelw groaaen Perioden mit rinander Termiaabt in den Funden anftreten. 

Seitdem ich in dieser Weine die relative Chronologie — <las Aufeinanderfolgen der sechs 
Perioden — fentgeMellt hatte, lHliaihU?ltu ich di*- noeb wichtigere Frage von der absoluten 
Chronologie und reigte, welchen Jahrhunderten vor Chr. Geb. jede Periode entspricht. liicrbei 
ist doeh an beachten, daas es in vielen Füllen damala nnr mSglioh war, die untere Zeitgrenae au 
bcatimmen, we«halb ich betonte, dass einige Perioden vielleicht früher, aber nicht später an- 
gefangen und geendet ?im1).h. -.lI^ ieli es angegeben hatte. I>ie in den letstcn 18 Jahren fort» 
gesetictcn Untersuchungen haben auch gezeigt, liiua die» ganz richtig war. 

Daa ao erhalten« chronologieeb« System gilt, wie ich in Beeng auf jede Period« »Iber 
angegeben habe, fllr daa gnnie nordiedie Gebiet, Ibigliok jMhi nur lOr Sohwadan, IT w wa g a n 
und DtBMDMk, aon^tom «Mh tOa den grQaatoii TlMtt irordÄrattdümidn. 

e • 
* 

Meine Chronotogi« ist von mehreren F«nobemganitigaa%eaOBmen worden. Sultatin Doutach- 
hod Liaanncr mein ganarn Syatem ohne Oj^oeition, waa Bkandinavien betiifft, wiedergegeben "y. 



') A. LUsausr, Alteribämor der Bronsexeit in der Provins W«f(preu*i«n nnd den an- 
greaaenden Oebictea (Faaiselirlfl inr lle(r1isa«iit der vom 9. bis & Aeyast IBOl in Vanaig 
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Anden bab«o « mm grOfstan Thril aooeptirt. Dtm aun in dnwr m wUhtignii Fngß 
llad«n1ean Unakhtiich «bselner Punkte hnbra wOid«, U( naUilHb. Wir weidm Jtttt «inig» v«d 

4ic8on Differenren nSher erörtern. 

Die drei ersten Perioden, welche der älteren Bronzezeit entspr«cb«a, sind in Dinemark and 
]|flaldenbiirgveiMhl«d«tttKdiuig«foaht«D wodkn. In DinennA ftnd IMreelor Sophaa If Aller, 
4aH din 3t und 3. Periode richtig sind; dio 1. Pcriadn wollte ar Bhar niolit uwkcnnon ■). In 
Mecklenburg: snglL' Dr. Bt ltz, i!nss tü« 1. Periode »eparat aufgestellt werden Hiüs-ütc ; <\\v 2. und 
3. Periode konnte er dagegen nicht untentokeiden *). Dft Dinenuirk and Meoklcnborg zwei nahe 
lo einnadn- liegnnd« Benrln dnM and daMiben piflUitoriiahni QAkt» lindi ■dwint ffita* vor- 
tehnd*M AnAunmg ein Beweie deflir sn lein, dm nein System in ^Beeen Fraktea riehttg iftj nor 
•Ind die Funde, iinil h-pccirtl «lie grü^^»< rcn Fimclc, aus der 1. Periode in Dünemnrk, wie aus der 
SL oud B. Periode iu Mecklenburg nicht so zahlreich, dass die Sache beim ersten Blick kl^r liegt, 
b JNnenn^ kat viiklieb Mbon ein Sclifller HfiUer'a, O. Neergaard, gefunden, dtuw luan 
eine Imm erele Periode «Bnebmen mme*}. 

Wir werdm jetit die lltaeta diwer drei enten Perioden nllier atndlmi. 

• « 

Die erste Periode. 

Wenn dkse Periode nicht exiatirt bitte, mOsate die Broniennt tuer im Norden mit der 

"2. Pf rioilf nngrfiitigLMi l-nlim. Die '2. P^riodi' leijjt aber Kchon im Anfangr rinn so hoch ent- 
wickelte Technik und einen »o leine» Gesuhmauk, das» aie „die Blütheieit der älteren Bronze- 
■ät* genunt iroideD ieU Hit einer lolohen Periode konnte natOriiek dea BroDaenlter nnr 
in dem FUle beginnen, daea die Metallerbeiten dimer Periode importirt waren. Nun »cigt ea 
»ich dagegen, das» die HauptmasAe der mit äern "ittcnii, wie ans Aom jüngeren Tbcilo 
der 2. Periode »tamuienden Meuülubeiten hier verfertigt wurden. Fast alle diese Arbeiten 
•ind njlmlich Typen, weUAe nnr in dem nordiaeliaB Gebiete TOibommen; die gleichzeitigen 
Typoi in den nndereo enropUaebcn nnd mieacrearopiiselien Uedem aind abwwobead. 

Weil aber die Typen der 2. nordischen Periode einheimisch »ind, so müssen sie hier 
im Norden entwickelt worden sein, und man versteht leicht, duss eine wiche Entwiokelung 
eine sehr lauge Zeit iu Anspruch genomueu haben luuis. Diese Eutwickelougazcit Atlt aber 
innerhalb dea Broneealten nnd bildet die 1. Periode davon , welehe fblglioh niebt, wie man 



' agr>iiil<.'u XXn, Altgcmc i V.' i'<iii nun 1 uugf der Deuticbeii A n t Ii ropologiiclian Oet«lliobaft. 
üa.D^■■^: i ^Ji i, t^. 4, 2&. — Vergl. 0 MimUh», Depotfunde der Bruazexeit in Schleiiea, in Sobleiiens 
Vorzeit in lliltl and äehr-.ft, Uil. VI iUre»l«U IS»6), 8. 293. 

') Sophus Malier, Ordoing »f bronzealderen« fand, in den Aarbtiger for norditk Oldkya- 
dighed I.H9I, S. ir.; und Ordning af Dunmark« Oldtager, II. Brouxeklderen (Kopeabaitea 

*) Beben Bei«, K«ne f unde «ne 4«r Bronieseit in XeekUnburg, in den Jabrbftehern des 
Tereia« r«r Bteklenbnrttack« Oeeeblebte and AltertkeBabnada, Bd. U7 (ßOtwntt IW), & 103. — 
CtaeUer. dar die 1. Pariede riifeiiic teid, woUto anab akbt die ead 3. Periada oalanabaidaBi Itlaieuar, 
a. a. O., S. 6. 

-) Carl Neergaard, No^lv depotfund fra l>ronxe»Meren, iu NordUfca (ortidamlnder, S 

I^Kopenbagen 189'), S. »4. — Vergl. aiulUr, Vur Oldlid (Kop^agen lej:0, S. iii. 
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»ng«»oauueii 'Int')» «in« ktttM Zeh umikHea kana« 8io mn« dagegsB «ebr lang geweaen una^ 
wo hmg, dan lie ohne Zweifel lünger war als folganda Pariodo di -^ litritr/ciltere. 

Die cme Periode hnt sehr Lmgo godauert, wenn mtn auoli niobt die Kapferaeit ala 
einen Theil davon betrachtet. 

Hdiren Fonoher rind geneigt, die Kupfenait all aban Thall das jüngeren SMinaltafa an« 
inaaliaii, da dia j^upcvaasa dar daaata im Ctebmab gawaaeaaB Vaikaeaga maä Wttiui 
von Stein waren. Dies ist gAitz fn^htip. Irli finclt* c iriili ?< prrtkti-oli. die Ktipfamlt^ d> b« dan 
Anfang der Metallseit, in Verbindung mit der ältesten Uronsezcit zu bebaadeln. 

Idh waiaa irohl, daaa «B%e IVmahar aoolt ffx brine KnpbRcit aoaalmaii woDan. fia 
■cbeict mir doeb, daaa nao TollaUndig baraobtigt Ui, diaaeo Auadraelc an brandian , waon man 
nur deutlich bezeichnet, wa^ man darunter verüteht. Ebensowenig wie vom Hronzealler darf 
man vom Kupfcralter behaupten, dass ein «olchcs Alter überall oslatirt hat Beim Studium der 
menschlichen Cullurgcschichto findet man aber, daaa iu vielen LSnderu die Menschen zuerst achr 
langa Zrit in reinem Steimaltier gelebt haben, ohna jad« Kanntaiaa dar Hetallei apiter gab aa 
aina ttngere oder kfiruire Zeit, wornutor man neben Stein Kupfer (und Gold) hatte, aber noeb 
keine Bronzo kaanta — dies iM die Kupfeneiti aoblieMUoh lamte matt durob ZinnaiiMti die Bronta 
henustellea. 

Im Orient — baaondan anf dar Inaal Ojpam, «ober dar Nama daa Knpfera rtammt — , 
in UagarUf ia der Schweiz, in Italien, auf der Pyrenilischen Halbinsel und in mehreren andartB 
Ländern hat man eine Kupferzeit conitntirr ri kütmcn *). Man hat iiriii;li(.L nicht allein eine Menge 
von Kupfersacbeu gefunden, sondern man hat zahlreiche Wobnplützc und Gräber entdeckt, 
wo Knplbiaachan in Varbiadnag mit Steinaadien aad »«daran fBr dl« Sldnieit «dMuaik- 
tariatiidian Arbeiten vorkonunaa. ISa aUenneiaten von dieien Fanden haben kaina Brome 
gegeben«). 

Einige von dienen Kupfergegenstündiu sind, wie di« Analy&vu bewiesen haben, von sehr 
raincD Kupfer (mehr ala 99 Proo.*). Andere enthalten nrar k^n Zinn, oder nnr Spuren davon, 
aber klaüia QnantilUen von Aiaan oder Antimon, vekhe beiden Uetalle die ISganadkaft baban, 
daa Kapfer an Idrten^ In mabtaran FUlen mnaa dar Arm- oder Aatimonfehalt aiaar aatir- 



') Neergaard, in ItoTdlske PortidsmlnSer, 8. •4. 

^1 llir T.iuf ■ ii h acliun lilrg«t aufiutTkAam K^uiaclit. Archiv für Ä n l Ii i m p >lo<la XXIII, S. H». 

'i I rikiii \>in IHilazky, Die Kupferzeit in XTitesru (Budap<.-tt lei»«). — Mattbeu* Huclt, Die 
Kuiit'i't-zeit :u t:iii";>a üii>l ilii V i- : Ii ii i ^ » z tn C'ilt.ir <lc<r lQil9(<TBaaen (1* Aiu/L, WJaB 1>M; 
2, Aull., J«ii» Is'JS. Im ^ul^'i-iulcu w.iJ iuiiui'r die ». Atiü. ciürl). 

♦) 0. Krühnke (Chenusi In- U n ■ i » u cbuugen «n vorge»chicbtlic)ien Bronzen Sohleiwig- 
Bolskeio«, Kiel 18»7, 8.2.%) Iwhaitptet wohl, ,i1au fnst «äinmlliche Kapfcrgegt'iuiflnJo mit ISroruieii .eiMammen 
gifimtol Worüen sind". Di«i iat iilier vollatandig unriotiliid;. Wo mnn Kupfer nuii Bronze ,zui«miurii* gefunden 
hatan Mll, M w g«wahnUcb nnhir Kdotien TerblUbiiMii, du* man ni«ht Mbun kaiw, ob si« glsicbaeitig 
■bid odM zk^ Dia Bualtato 4w Anal^-wo Kraimk«'« «lad hidor gar nisht lo aavciUMd «to maa «• 
wfaiaebm Milte. Olihansaa, in den Yerbandl. d. Barl. Antbrop. a«*. ia97, 8. 944. 

*) Bbt BtO atia dem Miblban tet Moodiae aad ein andere* Beil entUelien Vno. Kufttr, aber Icelaa 
Spar von Y.iou, Anco cxler ADtimon (Much, «. a. 0., S. 15, 48). 

*) Aegyptiache Kupferlwil« aat der SCeit dt'« alten Reirliea vitdiielU i> 0,.Hft bin 0,.^4 Pr>)r. Arten und 8p«r 
von Antimon, aber ).■ in Z im. .1 II ( i 1 i I ' t oiic , On rTui^ii; .i. from tlie Un- > t c | ; .-r t • '.bat 

o f Bronce, in Tht l' LHirnal 'f r i.c A 11 tl) ropologici 1 1 1.» 1 1 • u i r .i f (; i rat Brilm-.n ii ixl I n-l ;iii .1 . XXVl 
(London ISyT), 8. 314 Km i-. We*tpreu»srv. lun ■ji. - , ki hr u ii ^ K ,i; t' i Ii. i '-i^Ah l.ii: Itik:. i\<i'-n i.nl 
1^ Fnic Antimon, aber kein Zinn. Otto Uclui, Cticmiacbc (jntvriiucbung Wi.'>tprcuaaisctier vor- 
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üchvti lieiniiüchnng des Ku]>rcr8 xuzimvhreiben sein, wü) man wiche Knpfererw k«nnt. Scbwmn- 
kuiifri' aus einer uiigarisciicn Griibv oiiiliütt z. B. 0,>*5 hh 1,1^ Proc. Arsrn iiml 0,70 
0,t^4 l'ruc. Aniiloon, abur kein Ziao'). Anderfreeit» iüt es klar, dass eine solche Beimischung 
kürndkih tein kann und, wsdb dar Anaa- oder AntinioDgciliBlt booh i§t, kfliitUidi wiii 

E« kann aucli nit!'t zwi ifilt wcnlrn, dns« sil.iin i-in geringer Ziisata von Arsen oder 
Zinn wirknngisvoll int. Lin Fachmann hat sogiu- gesagt: ,,2 Proo. Zinn oder 3 Proo. Arsen 
dürften obnc Frage einen gioM«n IfinfloM auaOboD, nm daa Kapfor an hinan; aueli Mddli« 
Quantititan «tc <^S Ftoc von dm einan oder dem «nderenMetatle vOrdan «nen bemeriiliaren 

Effect niatbeii'"). 

Ob e» wirklich eine INiiotli gab, in welcher man das Kupfer durch absichtlichen ZmMz 
von Aison oder Aoümon hiiriete, ehe man dait Ilürlen durch Zinn erfunden halte, i»l eine 
Frage* dkt woM noeh nbbl beanlwoitei werden kaon^ Sieber ist nur, dan man einmal die 
auaMrOfdentlieh wichtige Erfindnng der Zinnlironze maehte. Man lernte, da»s Kupfer durch 
einen Zusntx von Zinn geh'irtet wird Der Zinngehalt, anfangs unbudcutond, wurde allmiUtlicli 
grüsscr, bis er die Uühe von ungefähr 10 Proc erreicht«. 

Wenn der Ziungebalt kidn ist, kann es sehr lehver sein, an sagen, ob er sbeicbtli^ ial 
oder nicht. Die meisten Kupfererze enthalti'n kL iii Zinn '). In anderen findet man eine kleine 
Qo:iiiiii;U V'ii. ilii-i iu Ml i^jtl. Kn in H Kupfer kann 0,20 Viuc Zinn cnlhallen '^), und im sfld- 
ii->i'.irln 11 Sjjanjtii gitbi es l\up1'eierite mit 0,40 bis 0,;'n l'nu-. /.iim"). Ein Zinngehalt vim 

gi'DC ti ich 1 1 i 1' li<- r Jlmnzi'n und Kupforlvf^iruDK«-'", inabesouiier«» des Auttmoogcbaltei diT^elbeu, 
!n dtr /.eiturlirift für Kthn.'logie, üd. XXVII (Berlin 8. .'i. 

') Krn«t Treib. Viin Bibra, Dii- Bronipti utiI Kupferlegirungcn der alten und älteateii 
TSlker, mit IlücksiehtDahmv auf jene di-r N' u/fic i i;rUu)i»-n l««''!, S. U». 

'J Bim in den Kupfcrgnilien d«r Sinaihalbiniel gefundcoM Kopfeiback« mtbielt «tM Amn*, »Imt .kein 
Sna*. Anders slUlgriitlMslw KapfsrpfnNtRnde ergaben, der cJas 0,S4 Fnie. ,Zimi oder »BgllelMr Wslss QoU' 
■ad Pm-. Aisea, snd der sadsra Ofit Prae. Zinn and ifif> Tfioe. Anen. Oladstons, a. «• Qw, $■ aiS. — 
Die Kupferueneaataade sns der enieo Periode d^r Bmnseaelt in BksadtawTieB mid Noid-Dratsehlsiid entlialtsn 
ofl AiitiiD>>ii uti'l wenignteiis S|iur«ii v<in Ar<«n. Montfliu» im Archiv f. Anthrop.. lfd. XXIII, 8. 4:;x, 440; 
Helm lind Krobnke, « ». 0. — In KoriMit'atJicbUiid b»t man mehrore fli'-mzcn aui der jüni^rcu Ut'inie« 
zeit mit einem böhen ii A ut ica«ni;i'hall (>>{• :t,H' I'roir.) gi^fuiidrii. Kin .M' t:illkliiiii|>.?ii .lua unliekannler Zeit 
enthielt i;!,U I>rm'. (!) Aiitimnn. Ih lni, S. •> und :<* — Bei Ziibornwo iu i'üM u liut man Bn<nzeu aus dem 
Knde der Hi n/.' /t iL jr^fundcn, w.lch«' eint^ gniui- I .u l.i liulicn und ganz wie Stahl ausaehen: «le enthalten 
l'J Pn>c. Ai-f.i und l,r> l*rtH'. Antimon. Vcrbnndl. d. ürrliner Anthropul. QeeelUch. 107!«, 8. 24«.— 
Kino J>r ri2.'iiad«l auf dem KatiiiHeus 4'nthicll a,4l t'roc. Anu-n; ebenda IWI, 8> Vati bat Baa ascb 

ikbnilkckaaoben am r^nem Aatimun geftioden; ebenda, 8. i2<. 

■} Ptor. BobartS' Aasten in dsn Proseedlnts ef tbe 8eel«ty ef Biblteal Arebeelecy, Vot XU 
(bmdan lim), & SZ». 

4) Bertbelot find kebi Aiam in dam Kaiifar aas dsn ainailiieben Qraben, vslsbe Mbea in der Uteitea 
Mt von dea Aagjrptem bearbeitet wvrdea. Xr alnant daher an, daes ei des df|]F|itisshea atianbaltlfeB 

BronzTO abdebtlleb beSg^emlocht tat. Olsdetone, s. a. O., S. tll, 312. 

*) In Inn Kiipn r Ml» K hin litjscben (irul«u bat man kein Zinn j;efun;!-:i <"! 1 t 1 n n u O., H. 
Vergl. doch Niiucs i'r .li.isl-iriaithf Blklii-r, I>"JS, R, 77. — I)i\» c>prioii-i Ii- Kupffi ihl » ulira. Itfinlich 
auch zinnfrvi, weil Kiipferdolcbe, die anft vji.Mti ^'r^riiii lfu i.w] dnri ^ iil'^itot w 'i'S'i. i-m l, Umu Zinn ■ ■it:i:>l'(Mj. 
Much. a. 11. O., 8. I4;l, 144. — Dm Kupfer au« der Orul* von Miiiprberg iu der NUh.; vi>n Salzburg int «bcnfalla 
zinnrni. M ucb, a. a. O., A. M«. — DsMlb« c)h von daa aMMea aadsrm «nropMsebia Knpfetgraben. Bibra, 
a. a. O., B. 117. 

KiOhi.kf, «. a. 0-, 8. (vergl. 8. 26t>. 

Henri nsd Louis Siret, Las premiare 4g«« du m^tal dans Is Bad^Ket ds rSapagn« (Aarsis, 
IBSTlb S. Sia. BeMiAlnautttolw aas dsisslbMi Oegimd erca^a Us 1,0S PWe. San. 

% 



8 Oiic»r Montelins, 

nngcnihr 0,50 Proc. knim r<iIgSi< h n.itQrlicli Hein. Wenn der Gclmit höher ialf milM er als 

alisii'litlich bvirnchtci wc-nivn — t'alU maii niobt andere Kupfeiigrabeo kennen letnen Milte, to 

das Kupfer mehr Zion eothülu 

In aolchen Lindern, wo die Knpftrgnb«i rionfM dnd, iit der Zinngehilt, wenn er auoli 

Mbr MbwMh wftre, ia den »«iMen Fitten woM ak nbaielitliob sn betraobten. 

* * 

e 

Funde, typologische VorhSltnisM und Analysen beweiRen, dass innerhalb der treten Periode 
des BronzeallcD', nach (U-m Ende der Ku)ifem'it, voi-^sdiirdcin' Z< it;il)-rVtii<te uiitiTscliu-i]i ti wciili-n 
kuiiueu: die Zeil der Kirinanneu liruuKC, die Zeit der clwait ziunreieiieren lirouze iiod die Zeit 
der eobten Brome; eogsr nnter den Arbeiten dieeee dritten Abeebnittee der 1. Periode kann 
man ältere und jöngere Typen unterscheiden. 

Hier werden wir dücli nur: 1. die Kupferccit, und 2. ilii' i'i--ti_ PiiMHii' iler Bronr.ez.eil 
»«parat beluindeln, weil nur eiot» verkällui(ü»nÜ2ii«ig geringe Zahl vuti GegeiiHU'indiUi aualyairl 
worden iet, nnd weil wir bia jetat nicbt »0 viel« grorae Fnnd« *n« dieeer Periode können, 
dnai wir in Jedem Firila die TersohicdeDon kleineren Zeitabschnitte ndiarf bestimmen können. 

Freilich ist es «chwcr, ofl sogar unni<'>ir!i»-h , ohiio Annlyse 711 snerrn , r>h ein Gegenstand 
aus nngemiMbtem Kupfer oder aas aniiarmer iSronzc verfertigt ist, weil die Farbe iu beiden 
FlDen dieaelbe oder fkst dieaelbo ist; die tyi>ologi8oben nnd nndere VeiluUtoiete aeiigeD doch 
mdatent, waa der reinen Kapfemit bdsutihlcD iai. 

1. Dl6 Kupferzeit. 

Bne Reib« von Funden in Nord-Denbiebland, DSneinark und SOd^Sohweden beweist, wie 
wir nuten cehon werden, da-'« aticti hifr itti Norden eine Kiijfi rzett i\is;i!( hat'), h. v'int: 
Zeit mit Steiu und Kupfer, über ohne liroDKe. Diese Zeit ist wahrscheinlich nur verbältnisH- 
mlaaig kura geveaon, kSraer ala die EnpCeraeit in Tiden aAdliohen tündem und vid kilner ala 
da» feine Steinalter nnd daa Bronteaiter in nnaeren Oaigenden. 

Wir «iiid doch wirklich berechtigt, von einer Kupferzeit zu reden. l>tp genannten Fund- 
Ktackc sind nSmlioU nieht nur von uugeniisohtcm Kupfer; tjrpologisclie und aodere Verhültoisae 
zeigen, dass sie in der That llter als die Zeit der Hunarmon Bnoae und viel Itter als die Zeit 
der sinnreichen Bronae sind. 

Die meisten bis jely.t aui« der Kujifeiv.eit bekannt gewordenen Meiallarbeiten sin«! Aexte. 

Dieser Zeil gehören zuerst die flachen Kupforüxt« au, welche von derselben Form wie die 
Steinäxte sind. Wir kennen jetzt eine Kehr groüac Zahl solcher iu Nord-Deut-^chlaud und SBd- 
Sknodinavien gefnodenni Ae«te ohne 8diaAIoeh>). 

I) Monttfliu«, Findrt m»n in Schwi-den l'<-b<-rr<'>te von einoni Kiipferalter'! Im Arvh. f. 
Anthrüpol., B<l. XMII, K «J.i. 

*) Much beiprielil (Kupf«r>eit, 2. Aufl.) viele flaclie, ki'tKAmiig« Kupfw^xtej mebrure aind aeitduu 
entfieckt wordw. Bolnlw KafilMal« sind mir jetat ans Ibigeadsn Ftadiorttn im fwanntea TbaHa Vwd'BBmiMs 
bekannt: 

Sfibleaien: It Nieflcr-Kunzemloif , Kr. Müiinterberi; ; <^iii<! Axt, m-bnial (Flj;. I ; Much, a. a. O., 8. 8<>). — 
2) FramMorr, Kr. MOnaterberg; 1 Axt, wliroal (= Fig. i; Haeb, a. a, 0-. 8. vo). — Die Aiuil^rw 
diasar bald«! AtMt «rgab w Kopte mit («riagea Belataagwi|eB von Hew wi4 Vehlsaiant 
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Vorseit in Bild and Schrift, Bd. V, S. U4. — :i) Kr«'hl»u, Kr. Wclilau; ein« Axl; Bchlea. Vor- 
«eit, Bd. V, B. — i) und r>) Orosa-Tinx, Kr. Litfgnilr.; zwii Aext«; Behl«». Von., Bil. VI, 
B. i<»i, Taf. j, Fig. 4 und .i. — Kiiie bei Griersbi-rg gefunilcnr Axt «'Uthiilt zwar kein Zinn, »b«r 
Antimon, Wiiimatb, Kimm und Nicki-I nehtt nur !*2,iV! Proc Kupfer. Diese Axt iit Ton gut» anderer 
Fomj, mit SctiAftla|i|ien. (Schlcii. Vor». 21», Bericht, B. Tl.) 
Foaen: d) bin Ii) ByUiin, Kr. Hnniter; »echs Kupferäxle {Vig. 2) und zwei kleine, durch ein Joch ver^ 
bunden« Stier<- mit langen, gvkrnmraton IlCmem*) (Fig. -i), alle von Kupfvr (eine analyalrte Axt ent- 
hielt gar ki'in Zinn) und .hart nn einem grouen Stein«, 
welcher behuf* Bprentjung abgegraben wunl«, in einer 
Tiefe von bii ;i Fun' gefunden; Virchow, in den 
VerhaudL d. Berl. Anthrop. Cie*., IM7;i, 8. 'ioii, Taf. 
XVltl. Fig. J [Stiere]; l)<Tii, 8. IHU, mit Abbildung 
einer Axt; und im Comptc-rendu duCongr^» inter- 
national d'antliropologie et d'arcbnolugie pr^- 
hi>torii|uet, ><<> »vMl<>n ii Biidaiieat li>'(l. Vol. I, p. 2.M) 
(MiiM-um zu llcriiu und l'iwen), — 12) und L<) Iludki, Kr. 
Snnilei ; xwei Aexte tMuwuni >:u Toiien). — 14) Atiguttenhof, 
Kr. Wiraitz; eine Axl(>lu*euni zu Broinbvrg); Verband I. 
d. Berl. Antlirop. Ott., mtl. S. 2;i!> (die Aniily»e or^ab 
'.n\lA l'roe. Kupfer, o,.M l'ro«. Arfen , n.nri Pr-f. Zinn, 
Spuren von Blei, Kiarn, Nickel, Scliwefvl und Saueratoff; 
Wiimuth war nicht nacbweitbar). 
Brandenburg: l.'>) Kr. .Sorau; eine Axt (Mnrkifcbeii Muacam 
xu Berlin); Much, a. a. O. . B. on. — ik) SiUhwiTdrr, 
Kr Uit ■ Havelland ; eine Axt von ungariachem Tj-pu», 
wie Fig. V (Märk. Mus. r.u Berlin); Much, a. a. 0., 
B. — 17) Zue«'n, Kr. Teltow, Iteg.-Bez. Poladnm; eins 
Axt (Museum f. Völkerkunde in Berlin); Much, a.a.O., 
B. M'. — l") Wieaenthal (oder Bieienthal) , Kr. Nieder- 
Barnim, Reg. -Bez. Potsdam; eine Axt (Mus. f. Vülkerk. 
in Berlin); Much, a. a. C, H. ftt. — H<) Neuzelle, Kr. 
Guben; eine Axt, in uinem Torfmoor gefunden (Qymna- 
lialsammlung zu linben); Vi>rhandL d.Berl. Anthrop. 
Oe»., IKH1, 8. 'J2 (,an einer ß<-it« i»t die leicht« Bpur 
eine« erhabenen Randea zu fühlen'); Nncbrichten über 
deutsche Altertbumsfunde, ll'tiK, B. .'>, Fig. j (llabn- 
emle viel schmaler ala die Schneide; .besteht nach der 
Analyse aus Kupfer ohne Beimischung von Zinn oder 
Zink, mit Spurten einiger anderer, nicht willkürlich hinzu- 
getiiiürr Uentandtheilc"). 
WmU. der Elbe: 20) und 20a) Oiebichenstein ; zwei Aexte, 
nicht zusammen gefunden (Museum zu Ualle); Much, 
».•.0^8.82. — 21) Bchnellrode, wcsll. von Mücheln, nicht wi-it von Querfort : eine Axt; Verband!, 
d. Berl. Anthrop. Oes., 1H7», 8. I.S!). — 22) Uelzen, in Hannover; eine Axt; Much, a. a. O,, 8. I<|J. 
Pommern: 2:1) Pilzow, Itügen; ein« Axt (Mus. zu Stralsund). — 24) Bögen; eine Axt (Mua. zu Stral- 
sund). — 2'>) Jasmund; eine Axt (Mu>. zu Stralsund). 
Mooklonburg: 2«;) In der Nahe von Neu-Str«litz ; ein« Axt (Hiia. zu Neu-Btrelitz); Verhandl. d. Herl. 
Anthri>p. Oes. 1k«.'i, 8, 362. — 27) Kirch-Jesar. Amt Uagenow in Mecklenburg - Schwerin ; eine 
Axt (Mus. zu Schwerin); U. B. Schröter und F. Lisch, Friderico-Franciaceum (Leipzig, |)<'J4 
bia 1k:I7), Taf. XXXIll, Fig. 2, S. Iu7, Ij^; Mecklenb. Jahrbücher, 3u, 8. (die Analyse ergab: 
y'.<,H2 l'roc. Kupfer, u,IiProc. Zinn, u, 17 Proc Antimon, u,22 Proc Silber, U,14 Prxx-. Kisen und Spuren 
von Nickel); Uorae feralea, Taf. IV, Fig. 1 (der Fundort unrichtig aU .llloDgow" angegeben). — 
2h) JlMklenburg-Schwerin ; eine Axt (Mus. zu Schwerin; Friderico-Francisccum, Taf. X, Fig. 0, 
8. 107), IIB. — Eine bei UoMberg gefundene .\xt ist nicht von reiuvm Kupfer, sondern enthält 1,1 Proc. 




Kiipfpr. Itythin, 
l'o»cn. '/,. 



Kupfer. Schlesien 



Fig. 3, 




Kupfer. B/thin, Posen. V4. 



*) Bei Ch&tillim.aur.Srirhr, lUf. llle-ct-Vil*iar, Im nünlliclien Frankreick, »iiid 2 ähnliche nronirttirrr arlxt Aeitcu 
mit niedrigen Seitenrünilern gefunden worden. l>i«»«r laleresssntt Fund wird lui Museum zu ICennea nufixwslirt. Auch 
<lle»e fniDzöalscheB Stiere hsben laage Henacr. Triavrs Brchiologi<|u*s de TArmorlque Occideataie (Keanes 
188«), Tat V. 

2» 
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Oscar Montelius, 



Sinn; Ii»t sueh nitMlrige S«it«nräni]er. Mecklenb. Jahrb., Bd. TU, B. 2fl (Jalirealiericbt), ud<I 
Dd. IX. ». nsft. 

Bohleawig-HoUt«in : '.'.>) Kicbolni. Kirchapiel Gelting; fixM Axt (Mu*. zu Kiel); Kröhnk«, a. a. O., B. & 
(die Aiuklyse erK»b: ;i«,T.; \'r<e. Kupfer, ii,02 Prw. '/Ann, t','l:i Pr<>c. Kinen und 8|iuren v.>n Stliwefel). 
— Sil) BcUleawig.Hulttein; ein« Axt (Mu». xu KIfl); Kröhnk<-, a. ». O., 8. 4 (die Anuly»« er>iab: 
•.ii<,:i5 Pro«. Kupfer, ii,ii« l'rwc. Kiten, i»,!.'! Proc. Zink und Spuri'ii von Schwffel; kein Zinn). 

Dänemark; .U) J. J. A. Woraaae, Nordiske Oldiager (Kopenhngi-n l-*.'>'.*l, Vig. I7m |Mu». tu Kopen- 
bai;en, Xr. 1 iHii.i; »on ungnriacbem Typu», Fig. 4). — A. P. Madaen, Afbildninger af danake 
oldaager, lirontealderen, Buiter, Taf, 'Jl, Kig. 1 (Mua. zu Kopenbagen, Nr. ll-.'n'J). — M) und 
:(4| 8. Müller, Die nordiacho Bronzezeit, ill^n. von J. Healorf. S. 117, Kig. 4» (Mua. zu 
Ki>p«nb:igeu, Nr. -jiHi.'jri) und Fig. 41 (in demaelbrn Mua«uni, Nr. r.".iM.I). — :i'i) bia 44) Müller, 
Ordning af Dnnmark« 01daaK<'r, llroncenidcren, Viit- rj'> (neun Kxeuplare im Kopenbagvnvr 
MuMum) und Ki|;. (fünf Exemplare in demaelbfn Muaeum). — 4.'i| Munb, a. u. O., S. Hü, Fig. 4:i 
|Snmmlnng des Herrn Dr. Much zu \Vi<-n). 

Schweden: 4><) Wranarp in Bcbunen; eine Axt (Fig. Mu*. zu BlocUhnlm, Nr. ^Tl>-i : i'.i); Monteiiu«, 
Find<>t man in Schweilrn Ueberreste von einem Kupfrralter«, im Arth. f. .4uthropol., 
Bd. XXIII, B. 4:11. Fig. I (entbült '.i!»,'. l'rcK-. Kupf«r, nebst Spuren von Kiw-n, lllel elc). — 4T) Frfialöf 
in ScboDCD; eine Axt (Fig. rt; Hu», zu Stockholm, Nr. '.flu*.): 74ii); Monteiiu«, Anti<iuit^i aue- 
doiiea (Stockholm IH7:t). Fig. liiH, und im Arob. t. Anthrnp., Bd. XXIII, B. 4:si, Fig. '.> (enltUllt 



Uber '.!!) Proc Kupfer, verunreinigt durch i>,A Proc. Elaen). — 4h) 8«hon«n ; ein« Axt (Mua. zu Btock- 
hdlro, Nr. ■.•.•.4'.i); Monteliua, im Arcb. f. Anthrop., Bd. XXIII, 8. 4:il. -- 4!') Ni»be Torajö in 
Bcbonen; eine Axt (Mu». zu Stuckholm, Nr. •'4ii>i : I); h. a. O. , S. 4:il. — '•>>) und .M) Im nordweal- 
licben Bchooen, wabncbeiulich zuaiimmen; zwei Aexte (Fig. 7 und x; Mua. zu Bbx:kholm, Nr. I.Mk); 
a. a. 0., 8. 4:i'j, Fig. :i und 4. Die eine enthielt über v.) Proc. Kupfer nebst unbedeutemleo Spuren 
anderer Stoffe; die andere wurde nicht analrairt. — :>2) Foeie in Bchonen; eine Axt (Mua. zu Lund); 
B. a. 0., 8. 4:t'J; die Analvae zeigte, daai die«e AxI nur <i,IH Proc. Zinn und Proc. Eisen enthält 
und folglich von unicgirtem Kupft-r iat. — Mi) un<I .>4) Schonen, wahrachelnlich zuiiammen; zwei Aexte 
(Mua. zu Lund); 1«. a. 0., 8. 4:i.'. — w) Bcbonen; vine Axt (Mu». zu Lund); a. a. O., 8. Alle oben 

genannten Aext« aind fait gkicbinfiaaig breit. — :•*>) Hchonen; eine Axt, ganz flncb, ohne aufaleliend« 
Uänder; die 8chn<-ide reichlich doppi-li an breit wie die Buhn (Mua. zu I.uud); a. a. 0., 8. 4:i;i; aut 
nngeniiicbtem Kupfvr, w>-i| die Analya« nur <i,l'J Proc. Zinn nel>»t Spuren von Giaen und Blei ergab. — 
.'•7) Hveiutorp in Hcb<inen; eine Axt, in ein<im MiMir gi-fundrn (Fig. '.<; Mua. zu Ktockholm, Nr. iTM 
: :i:<7); a. a. 0., 8. 4;i2, Fig. .■■ , und Uonteliua, Antiqu. aui^d., Kig. lit'.i; enthnit über iM) Proc. 
Kupfer mit nnbedeutenden Bparan von Nickel. Dicae Axt iit von ungariacbem Typua (vcrgl. Fig. SbO). 



Fig. 6. 
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Von faHl iingemischU'tn Ku]>fer n'wd auch i-inigo iindurchbulirU: Acxte anderer Furmvii 
(wie Fig. 10'). Sie werden unten in Verliiiidutig mit den ziniiannen Bronien näher lifn|irochen. 

Im Sflden findet man niclit selten gjni7, flache Aexte von Kupfer und Hronw;, welche oben 
ein kleines f^h haben, um die Axt besser in dem ge.'tpaltenoii Schaft zu befestigen. Si>lchc 
Aexte sind au-t Cypern (Fig. 11), Klcin-Asien (Fig. 12), Gricchenlund (Fig. 1.3) und Ungarn 
(Fig. 14) bekannt*). Im Norden hat man wohl, so viel ich weiss, keine ähnlichen Aexlo von Kupfer 



cHler Broiir.e gefunden, aber man findet hier, wie 
nicht selten steinerne Aexlc derselben Form, welche 

Flg. 10. " 



Fiij. 13. 




in Mittel -Europa"), 
oben mit einem klei- 
nen T»chc versehen 
sind (Fig. 16, a. f. 
S.*). Eh dürfte wahr- 
M:licinllch sein, düM 

Vig. 14. 




Sehr «Innann« BroBie. 
I'fi|iliind, 



Brontc. Cjrpern. 



Brau«. 

Grltchrnlnnd. 



Ku|itcr. 
Ungarn. 



bninzc. 
Tfoj«. '/,. 

i«ie aU Nachbildungen der (■rstgenaunten Metitllüxte zu betrachten »ind. Einige (Fig. 16) zeigen 
Nogar eine Ausschweifung der Schneide, ungeführ wie Fig. 13 und 14. 

In nordischen Steinaltcrgrüliern hat man einige llrmgCKierrathc von Knochen und iii-rtihtein 
gefunden, welche kleine, obtn durchbohrte Aexte darKlellen (Fig. 17*). Ob sie in Verbindung 
mit solchen Aextcn wie Fig. 15 und 16 zu cetzen sind, oder ob sie »1» gewöhnliche Aexte 
betrachtet werden dürfen, welche durchbohrt wurden, um als llangeschmuck zu dienen, kann ich 
nicht .nagen. Sie kommen iu Qanggnibem vor. 



') Das Orj|;ioal i*t in Schweden, in Upml.-t, gvfumlen wortlen (Muiienm zu Stockholm, Nr. SftTS); Monte- 
lim, im Archiv f. Anthrop., Ikl. XXUI, 8. 440, Vig. 17. Di« Aiiiilyne t-rgnb »t<,H5 Proc Kupfer, ii.ni Proc. 
Zinn und Antimon, 0,'J2 Proc. Silb«r, o.ia Proc. Nickel un<l 8purrn von Kiwn nelwt 0,41 Proc. Sau«rstotT unil 8cbw«fvl. 

') Dm Ori^tinal der Fik. 11 gehört dem Niitionnlniuivum in Stockholm. — The Journal of tho An- 
thropotog. ludlitute, Bd. XXVII (London 1^97), Taf. XI, Fig. 78 (Cypern) und 7b (TPll-el-Heny, Sj-rien). — 
Hchlicmann, Trojii (liOndun IH)44),8. Ii'>i;; au> der zweiten Sudt. — Woriano, in den M<imoire* de la Society 
Royale de« Antiijunires dn Nord, 1873/74, 8. 130, Fig. I (Insel Thermia). — Pulszky, Die Kupferzeit 
in Ungarn, 8. S», Fig. 9. 

*) In der Schweiz sind einige solche Steinixt« gefunden worden. Keller, Pfahlbauten, 5. Bericht, 
Taf. IX, Fig. lü. — Anzeiger für Schweizerische Alterthumskunde, 1876, Taf. VIII, Fig. 5,0, 8. 
(Grab bei Auvemier). — Anti<iu», Taf. VIU, Fig. I, B. (Bodensee). 

*) Montelius, Antiquit^s su^doises, Fig. '62. — Worsaue, Kordiske oldaager, Fig. \f< und 17. — 
Madsen, Afbildningcr af danske oldaager og mindesmaerker, Steenalderen, Taf. 'm, Fig. s bis lu. — 
Mäller, Ordning, Steenalderen, Fig. 57. 

Das Original von Fig. 17 wurde in einem Oanggrabe bei Lnndby in Weiilgothland gefunden (Kational- 
muieum in Stockholm). — Madaen, Gravhüie og gravfund fra Steenalderen 1 Danmark, Uil. 1, 
Taf. XX, Fig. ( und u, Taf. XXVII, Fig. s, Ihl. Taf XU Fig. .U (alle aus iienistein). 
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Fiir. ir.. 



Fig. 17. 



Besomlfre Aufiut-'i-kwimkeii verdienen die kupfernen Aexle mit Schaflloch, welche in Nord- 
DeuUchlaiid und SkandiD.ivicn gefunden worden xind. Eine )>olchc Axt von ungi-niiüchtem 
Kupfer lind ungarischer Form (vergl. Fig.' 19) ist im J.'iliru 189.1 hei KwieciKzcwo in Cujavien, 
unweit Ctembitx, l'roviiiz Tosen, beim Pflügen aufgefunden (Fig. 18'). 
Kiiie andere Axt (Fig. 20) wurde bei Carow im Ri'gierungKbezirkc Magde- 
burg ausgegraben*). In Hannover Kind zwei Aexte, beide wahrKcheinlich 
Fig. 10. Kupfer, gefunden worden; die eine ist hier abgebildet 

(Fig. 21 '). 

In Schonen wl eine sehr intere»«inte 
Kupferaxt mit Schaftloch gefunden (Fig. 
22 *). Soweit mir bekannt, ist »iu die ein- 
7.ige ihrer Art im ganiien Norden. Die- 
l ' i t 'iS ' 4 jeiiigenauMicrhalbdei«Norden)« vorkommen- 

' '"™ • ' ' * den Kupfenlxte, welche die grö8»tc Aehii- 

lichkeil mit ihr halfen, find in Ungarn ge- 
funden *). Auch Steinäxte kennen wir aus 
den öKterreichiiich- ungarischen Ijändern, 
die mit B^ig. 22 noch grönnere AchnlicU- 





Kuoclirn. 
Wnlsothltixl. 



Fi(f, 20. 



Ku|tfcr. Cflrvw, 
l'roi. &irhMn. '/^ 



>) Verhdl. d. Berl. An- 
tlirop. Oet., im:., g. 570, u. 
IHy«, B. :<•'<>. Die Annlyac ergab Proc. Ktt|)fer, 
O.'.'U Troc. Nickel and Knbnic, u,IH Proc Blei, 




Ktt|>f*r. D*li1ein, HiiiiBOT«r. 



keit xeigen, ko gnis«, wie 
sie überhaupt iwiuchen 
Metall- und SteinAxten »ein 
kann. Eine solche Axt au« 
den l'falilbaufunden im 
Atter«ee bei Salzburg ist 
hier Fig. 23 abgebildet«). 
Sie ist, wie die Kchwediüche 
Kiipferaxt, ein wenig ge- 
bogen, hat eine auxlegcnde, 
runde, kuoplahnlich ab- 
Rchliessende Uahn, runden 
SehaAloch und eine etwas 
geschweifte Schneide. Der 
Durchschnitt ist rhombisch. 



0,0« Pn«. Eilen, 0, 1 '.» I'roc. SHaerttoff und o,OT Proc. 
Schwefel, nebnt Spuren von Zink und Antimon. Uemrrkeni'werth int, dnu .eine geringe Menj-e Tun schwefliger 
Biiure, die iu dem MeUlle occludirt war", constaürt werden konnte. — Eine ähnliche Kupferaxt wurde in 
Llthaurn KcfumU-n (Nationatrauicum xa SbH-kholm). 

') Muteum für Völkerkunde in Berlin; Much, a. a. O., 8. 81.1. Mach einer Zeichnung von Dr. Salin. 
Dai Original der t'ig. 21 i«t bi-i I>nlileiii, Amt Bleckede, uatlich von Mineburg, unter einem grouen 
Steine mit einem Halaringe (— Fig. fi) gefunden. Der King scheint auch von Kupfer zu sein, soll nber mit 
Brome zuiamineiii;elölhet gewncn nein. (Muaeuro für Völkerkunde in Berlin; Zeichnung von Dr. Salin.) Vergl. 
Lindcnschmit, Alterthümer, Bd. I, 4, Taf i, Kig. 14 und l.t. — Die andere im Text« t>««prochen« Axt 
gehört dem Mufeiim zu Hannover. Lindennchmit, a. a. O., Bd. I, 4, Taf. '2, Kig. 4. 

Die Analva« ergab nur •i."0 Pro<'. Zinn IMuseum zu Malmo); Montelius, a. a. 0., S. 4:n, Kig. 14. 

^) PnUzky, Die Kupferzeit in Ungarn. B. »'); Mach, a. a. O., B. 'Jos (diese haben keine runde, knöpf- 
fthnllclie nalin; eine solch« ixt nhrr nn anderen ungarischen Kupferftxten zu sehen). 

*) Munro, The Lake-D welliogs of £urope (Loodon IdtfO), Fig. 3U:22. 
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Die Ilünder siod natürlich bei der gegosüenen Kiipferaxt mehr abgerundet als bei^der Steinaxt 
KurzuD), die Hauptform dieser beiden Aexte ist dieselbe, und diese Aohnlicbkcit in um so mehr 
beweisend, ab ähnllcho Aext«, ob von Kupfer oder -von Stein, in anderuti Gfj^unden aln im 
Norden und in den österreichisch-ungarisclien Ländern nicht vorkommen dürften '). 



Fi|f. 22. 



Fig. 23. 




FiR. 24. 




Kapfer, Sc1ioii«d. '/i- St«ln. Attcnt« bei Saliburg. '/^ Stein. SOJcnDinliiKl. ■/,. 

^'f- Nicht Helten kommen in Schweden SteinSxt« dieser Form (Fig. 24 und 25) 

vor, die als Narhbildungen solcher kupfernen Aoxte wie Ki^. 22, oder solcher 
hier importirtcn Steinäxte wie Fig. 2.S betrachtet werden müssen'). 

Höchst Iteachtenswerth i«t es, diws Stcinfixt« von gleicher Form wie Fig. 24 
und 25 in I>ilnemark nicht vorzukommen scheinen *), wohingegen i«ie in Schweden 



I m^^K ') HHlzburger Gebiet and in dorti|;er Umgebung (inil mehrere Aexte dieser Furm, 

mf^^^^M wenngleich nm Schaftloche abgeiieb1ai;«n , gefunden worden. Kunithiiturincber Atln«, 

■ ^^^H herautgegeticn von der k. k. Centmlcommimlun zur Erfurtchung und Krhal- 

ft^^^H tong der Kunst- und hiatorineben Denkniiile. 1. Abtheilunj;. Sarouilung von 

V^^^^ Abbildungen vorgeachicbtlicher und rrühge«chicbtIich«T Kunde nui der önter- 

T ^^^^ reiehitch-ungnrisohen HonurcUie. Redig. Ton Dr. M. Much (Wien ISKu), Taf. XIV' 

^ ^^^k (Alter«««); Munro, a. a. O., Fig. »H : 4 (Mondsee). — In d«r Schweix «ind Steinftxte gefunden 

^^^B worden, welche eine groue Aelmlichkeit mit Fig. 2.1 xeigrn, aber geritdc. nicht gebogen zu 

«ein «rhvinen. VergL Keller, l'fnblbaute», r>. Bericht, Taf. IX; i\. Uericht, Taf. YI; S. 
^^^k Uericht, Taf. Hl; Uroai, Lex rn>tohelv<H«i (Berlin IHX.I), Taf. IX. 

^^^^k 'I Der Zuaanimenhang zwiachen Kupfer&xtcn und Stcin.Hxten tat aiK-h von Much beob- 

^^^^ achtet worden. Much, a. a. O., 8. 2fm. Er betrachtet aber die kupfernen Aexte ala Nach- 
bildungen der ateinemen, und er irrt sich, wenn er glaubt, daaa aolche SteinhAmmer wie aeine 
^^^^^ Fig. t<-2 in direeier Itozivliung zu den Kupfertlxten stehen; ihre Kntwickelungagcschichte ist 
eine ganz andere. 

') Im Kuiionhagener Mnaenm beflndet sich eine Steinaxt dierer Fnrm, die aber in 
Schweden, im Wenenee, ucfunOen iat, Mi'moirei de la HociiU^ Rnyale des Antiquairea du Nord, 
IM.', bis IW4it, S. 170 (mit AbblUlungt. Dieae Axt ist von Much (it a. O., S. L'i'-j, Fi«. Hii) Inthümlicli 
ala ditnisch angrgeben. — Vervl. Madaen, A f bild D i nger. Hteenalderen. Taf. -i:«, Fig. l-'H, und 
B. Müller, Ordning, ütcnalderen, Fig. loi. 



SttlD. 

Schweden. 
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keineKwegs eeltcn sind'). Man findet nie kowoIiI in Schonen, wie in den iibrigen Festlands- 
provinnen de» Gölalande«, auf Öhind, Gotland und im Svealand'). Auch in Norwegen kommt 
der Typus vor'). 

* * 

* 

Einige in Deutschland gefundene Doppeläxtc mQsscn hier gan« besonders besprochen 
werden. Sie »ind grosi, m:i9siv, schwer, aber nur von einem kleinen Loche durchbohrt, so klein, 
da.>ifl e« gar nicht als Scba(\loch gedient haben kann ; beide Schneiden nind gleichsinnig gerichtet, 
d. h. HO liegen in gleicher Kbcnc (Fig. 20 bis 30<). Soviel ich weis»», ist nur eine deut««hc 
Axt diegor Form analysirt worden; nie war aus reinem Kupfer. Wahrscheinlich «ind auch die 
anderen, wenigstens die allermoiKten, von ungemischtem Kupfer, oder von sehr zinnarmer IJronzc; 
die Farbe des Metalls ist nämlich kupferroth. 



Fig. 26. Ganz ähnliche 




Kujtkr. Ku)>ri!r. itönsam, nnho Ku|iiVr. Kilfilol»- Kapfrr. I'<lfritb<>rg, Ku|>rrr. AltcnliurK'i 

Ketzin <l. lUvcl. '/,. W'.IfcnbUdiO. '/.- hrim, l'lnl». '/,. bei Itulle. '/,. AnhalU '/,. 



') Das Stockholmer Museam benitzl iiiebr »Ii c>(> St«iniix(e (tlitil» voIUtiiniH^, tlicil» nbg«9chlngcn), wie 
Fit;. oil«r wii- Vig. 'jr>; nx-lirere «oUrlie Afxti? wenleu mich in nriilrrfii fijimmluii^'n BuflH'wahrt. Alle sind 
in K«bw«tlen i^fumlm. Ein« Axt dieser Foiiii l»g in cinvm Onnjjgrabe in Wedguthland {Vig. a^i unten). 

') Wni* ich liier von di-n Aexten Fig. 'J4 und ".'i g<.->iii;t babe, i>t bauptancblich eine Wiederholung au« 
meiner Abhandlung im Archiv f. Antlimi»., Bd. XXIIJ, 8. 441. 

') O. Rygb, Antiqniti^ii norvi'-giennca (Chriiitiania \»S:>\ Fig. :t6. 
*) Fidgende sind mir ans DciitK'bland bekannt: 
I. Kotain an der HkvfI, wentlicb von Bi-rlin, „auf einer AnhOlie, etwa 13 Fam tief gefunden*. I>iDg« 
Ml cm, Rri-ite der Si-bnviden li, l und fi cm, in der Mitte cm, Dicke in di-r Mitte :l cm, das Loch 
klein, nvul (Fig. Verhandl. d. Herl. Antbro|>iil. Ov«. IS'.M, S. 4.^7, Fig. I. 
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twlcnat, Di« wbwcfaMriwhe Axt (Fig. 81 a. 8. 16) ttMiimt tM einer Pfkblbmuitloii, mlobe der 

Kupferzeit »ngehört <). ¥.n int foigiieli kein Zweifel, daas diqeDigen IXoppelboile, welche von Kupfer 
Hiiul, wirklich dieser IVrioilo cnKtnmmeTi. Fall« andere von Brome sein SoUten« dflrfen eie Jeden- 
falls dem Anfange der Hronwxt'ii /.ugeschricben werden. 



2. Weeterogela M MagdAarg. Unge 89.8 «an« Breit« d«r SeluMMm 6,8, in der Mitte 1,7 1 Dieke in 
d«r Jlllt» l,»ei», du Lodi rlwwMft ioppiiUMMnttmSt, ojs «m Uag mA e,s bceli. Sbrnmloiif 
de» BeuplmMiae v. Ornb» J» Hegdetaiif. Ketnlog der Anealallvnf prikUtoriaeher mnd 
»nthrepologiaeher Fnnde DeuttehleBda ■« Berlin 18»0 (B«rHn ism), 8. 91», Mr. 4; Photo- 

grspbiachea Albnm dieier AoMteUnng, VI, Tef. 1; Vcrhundl 1 t;> il. Aiithr«pel. Oea. laei, 

8. 4«o 8. 40 ■wird Atr Fewlort irrthaTnlich sin VTeistenrels «n.'i-;;> l ii). 

3. BörhHUin, liuweit Wolfenböttcl. Beim BrunnenRnsT" n. - rn ii. f. J.iiii;.' • cm, Kreit« lii i Sriii.eiden 
ö,4 eui und tt,2 cm, in der Uittc cm. IKcke in 'Irr .Mirt,' ,1 ■.•m . il;»« l.m-h hnl rincn IIiircLiii-'M^r 
von 0,'J hi» 1,1 cm, Oewiclit «Iii g ' l'i'' AiiAly^r ^.ib r iIi;<.-mJi.» i:. <-,ilt.<t : .Ij.ir M. tall tutlilLli 
tf5,:i Fror« Kupier. Die Kupferbvstimiiiiung itt mehrere Mitl>.- int dem gU'ic)L> Ii<-Mjir.4e nuitKerilUrt 
mmlen. Zinn tat niclit darin enthaltvn, Blei und Zink iji ^- rtiigcn Bparon, klrlne Menges 
«en Siaen, Anen und Antinum. Uenmaeb liegt ein SdimeixprotlDet vor, welduw «1er bentige BflUMI- 
HMum «le StkwmulBtftKt bana hto an wttidew Et iat ein KmteHHn tutA UtetiedneiiaB her^ 
geatdUat unrdnee Knpfcr, tratcbea in VUfe der geringen YermMnlgnngeB Iilrter let, Hb reine* 
Kupftr.* Tb. Tngea, Knpfame |>opp«lnzt von Bftretvm, In Wnebrieliten Aber denleebe 
AUertbemafunde, imi7, 8. 41. 

4. n. Tt. Celbe n. d. Saale, nicht weit von der Elbe; swei DoppelSzte. Die eine, Sri cm laagi in der 
Sritritiii iti»: :i<'t< ii.uir alt« Bftuer in Magdeburg. Q. Koebl, Kese pribitterUebe Foade nn* 
Worm» «intl Limgcliunie (Worjiii Ii*»«), 8. ■'•4. 

<(. Altenbur^y unweit Uvri l ur^- n I. BhaI«^, in Amii.iIi. Ijüu^e 'J7,5> mi . Kn ite der Scitneideu u,:> cm, 
in d<T Mitli" l,7i-tii. Diel.' ui i]>fr Hill« I.Ti cm, diu tjcieh uthr klrin, vii^recltig, etwas uiiregeltnftmii; 
gebohrt, •i.Hcin hing und br. t i I Ig. :li>). Sauilnliing de« Yvrcinii für Oenrhichle und Alt«rtliuni*kunde 
dea Krvi*e» Bemburg in Iteruburg. Katalog d. Barl. Auast., 8. i, Nr. 4-, Pliotogr. Album, 
IV, Taf. 17; VerhnndL d. BerL AnthropoL Oea. 1891, 8. 460; Fieober, Stein- nod bronae- 
aeitliehe Belieb nngen de* Orient* xn den tehleawig-bDtetelnlaeben Berneteininnde 
und der Handeleweg nn der Bnnlei in der Setteabrlft de* Snravereln* fttr Oeeebiebte 
nnd Alterthnaaeknndc, » (Vataigatede IBMX fl. 9*9; dl« Angnba^ daae drei Boppellita dieaar 
Form M Altanbntg geAinden aaln aollteii, tat enrlelitis. 

7. Peteraberg bei Halle a. d. Saale. T.'lr.L'f 'M ciu. Üi- itn (Ut lim i l. n i" . m. lim iMch miMt durcli- 
•cbuittUch lern (Fig. 'M). Gewieh: ,J i»l\tiiii" |l k^-) Mirki^^rl]?« .Mu^>'irri 7.n ISerlin. Verhandh 
d. BerL Autljr.iiiol. <.. .■. 1-^4, S, 4m, Mucli, a. n, (J., S. S", K;-, 4,', 

M. Cölleda, nicht weit von der Saal«», weiitlich von N';iLitiilM:i^, .m einet' Kitsgrub« ' , Ijüiige cm. 
Breite der Schneiden 4,h cm, in der Mitte cm, r1:>'< nitvli? Loch hat einen Durcbmenaer von 1,4 cm. 
Rammlung de« Obenlabitarztca Dr. Kcbwab« zu Weimar. Katalog d. Berl. AuaaL, 8. &4 <, Nr. 
Verhandl. d. Berl. Authropol. Oea. 1891, B. 4«e. 

9. Coehem a. d. Moael. Unge äi»,i «**, da* Laeb bWu an lang» nur 0,4 em breii). SMamUng dea 
Chnon W. Oreenwall an nmbaD In Bagland. Bin« Seiobning diäter An wdanke leb des 
Hern Dr. B. SMerberg In Lund. 

10. Umgegend roa KnlBBL Hit eiugvbaucnen. In Winkel getMIlaB Unitn imiieit. LInge sa,s tm. 
Mue<>üni Z I Mainz. Lindanaabmit, Altertbttmar, I, 1, Taf. s, F|g, T; Katalog d. Barl. Aaaat, 

8. -J7. Nr. i'M. 

11. Flonheim, Kreia Alz«;', nordwoatlich von Mit eingehAueuen , in Winkel g«it«llten Uldaa 
verztei-t. liänge :)l.<,r-cm. Muaeum zu Uainz. KaUtlug d. Herl. Auaat., 8. 227, Nr. IttJ. 

12. Weinsiteim, unweit Worms. .Bei der Anlage einer Orube etwa 1 m tief im Buden gefonden.' .Aua 
reinem Kupfer' (analj-«rt). Länge cm, Breite der Sclineiden 7 cm, Oewiclit 730 g. .Beaitat tieid««» 
aeitB no«b eiue gut erhaltene Schneide, welehe dentlMi avBgahgnmert enohaisfc* Mn a eaan na Wann*. 
Xeebl, n. a. O., 8. &St Taf. XB, Hg. &. 

IS. Vriadalabokn tat der Mdt. .In ainar Vrne snf deoi Pentrbaffai* Wtt cingtbananen, b» Wlnkal 
gtraulUen Linien verziert; läng« 34^ an (Fig. 2h). Mb**«» an MaiiSi LIndaaaebmIt, «. n. 0., 
I. I, Tnf. 1, l'ig. Katalog d. Berl. An**'., S. 227, Hr. 193. 

') Schweis. Hicicr He«, l'l';tlili lustatioo der Ku|>rcrzeit b«i Locras oder Lfiacherz. liäoge 42 cm, 
Breite der Schneiden 12 cm, Durchmeaaer daa I«chea 0,S cm, Uewiclit 3040 g. Ikide itehneiden »ind 

8 
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Wir mQsgen ferner tn itetracht neben, das« Doppclbcile von Stein, welche aus dem Ende 
der Sleinr^it oder aus der Kupferzeit sUinnu-n, iu der Schweiz (Fig. 32), im westlichen Europa 
(Fig. 33 und 34) und im Norden (Fig. 35 biK 37) gefunden worden xind'). Die Zahl Roleber 
Vig. 31. Kig. 32. Fig. 35. 




Kteinemen Doppelbeile ist sehr grow. Ihre Form erinnert oft an die eben bcttprochenen 
kupfernen Doppelbcile. Das Lorh, welches bisweilen oval ist, hat aber die Grösse eines gewöhn- 
lichen Schaftloches. Das eine Ende der Ast ist oft dOnncr als das andere; jenes bildet eine 
scharfe Schneide, dieses ist stumpf. 

Mumpf (!,!> cm dick), die Axt >cb«iot nicht fertig m «ein (Kig. ni ). Dir Annlytp «rgnb rcinni Kupfer, keine 
8pur von Kinn. SchweizeriKbca NationnlmuMum (phetnnls Sammlung iK'« Herrn I>r. Grus«). Ter- 
handl. d. Berl. Antliropol. Gea. IH79, 8- n:fti, Taf. XVII, Ki^. Anzri|;er für ach weizcrioehe 
Altrrthumukunde 1S7», 8. 9«o, ISSO, K. 1, T«f. I, Kig. 2, Mat^riaux pour l'hietoire de 
rbomme 18«0, H. 3, Taf. I, Vig. I; Gro**, Lea rrotobelvötea, S. -J-.', Taf. X, Fi|;. l ; ADtii]as 
B. Ii'i5, Taf. XXin, ¥ig. *. — Bei Ix>cr*s giel>t es aucb eine andere Pfablbaoatation , welche 
der reinen Steinzeit nnjjeburt. J. Ileierli, Pfahlbauten, 9. Bericht, B. *ir>. 

Frankreich. I. Dr''p. C<'<te-d'Or, Citeauz, nabc Dijon. Länge beinahe 4u i-ni, I^cli klein und »cbief, 
l)cidu Si-hm-idvn aind atumpf. (leb sah diese Axt H'h in der Sammlung dra Herrn Itaudot in Dljoii.) — 
S. D>'-p. Indre, NohaD. lünge -tu cm, I/uch klein, o%-al. Baramlung di-s ll«rm Danjuu de la 
Garenne zu Kalaiae. K. Cbantre, t;tudca pal4oethuolog!i|uea diina le baaain du RliiSne, 
L'nge da bronce, 1 (Paria !!*':•), S. M, Fig. 7; Matöriaux pour l'biatoirc de l'bomine ISTS, 
B. 2li^, Fi|;. 121; <!. a. A. de Mortillet, Musoe prehiatori(|ue (tViria IS.'<1), Vig. 1I:<1. 

') Schweiz. Mi( ovalem Scbaftlocb : Hat^riaux pour rhialoire de l'bomnie Ik7m, Taf. II, Fig. U, 
8. :<H (die äuaaere Pfablbaustatiou bei Likacherz aler I<oc.raa im Dit-Ierscc mit Stein- und Kupfersacheo, 
darunter befindet «ich ein c>'prioU*cher Kupferdnlch. VerKl. Antiqua In":,, »4. inrt). Diese Axt 
(Fig. ;I2 oben) ist auch von Groaa abgebildet, Protohelvete«, Taf. IX, Fig. IX — Pfahlbauten, 
». Bericht, T»f. XVIII, Fig. 12, 8. .M. Pfahlbau beim Inaelchen .Bauachanze*, Zarich: Sceinaachen, 
ein .Kupferbeil von Sieinbellfonu mit wenig »u«aeachweifler Schneide" und eitilge, viel ajidtterire Bronze- 
mchen, Fig. 13, 8. :•:> und Hl (Mtnmat), Taf. XIX, Fig. 4, 6. :i4 (Wnldahnt, nahe drm IkideiiK^e, lieim 
Pflägcn.) 

IVankreich. de Hortillet, Mai^e prebistorique. Flg. .'»15 (aus der Seine bei Paria auageba^ert), 
Fig. -'ilij (au» der Beine bei Grignj, Vöp. 8eine-et-OI»e, auageinggert), Fig. 517 (beide Schneiden aus- 
geachweitt und abgerundet; aua der Seine bei Paria auagebaggert). — Das Original der Fig. wurd« 
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iKti I^augeroD im D^part. NK'Vie cefunden. — Mikt<''riKUx pnur l'liialoire de riiomm« 1881, 
T«f. VI, t'ig. und) H, 8. -<»!> und 'JT-'i (Di-part. Finitlrr«), Iwi«!« mit uiivollviideten I.üob(>ni. 

England. .1. Evan«, Tbe »nci«nt Btoii«! Implfmenta ot Orcnt Britnin (ü. Aafl., liondon IMUT), 
S. IHA, Fig. II'.) (bei Hove, unweit Brigliton, in einem eichenen Barge mit einem Skelett, t-inrr Tmm 
von Benutein und einem Dolclie nun Kranze oder Kupfer gefunden, Vig. M oben). 

Deutschland. Munro, Lak«-I>w«llingi In Karopa, Fig. 9k (im Pfahlbau von Czeueuu, Poaen, 
gefunden, Fig. :(? oben). — J. Meatorf, Vorgeichichtlicbe AllevthUni<-r nu» Kchletwig. 
Holvlein (Haniburg l'^T»), Fig. Ml, 102. 

Skandinavien. Dw» Original der Fig. n:> wurde In 8üderm:inland , Schweden, gefunden (Nationalmas, in 
Stockholm). — Montcliui, Anti(|uit/-« sa^doUe«, Fig. H'J (Fig. ;i« oben). — Müller, Onlning, 
Stenalderon, Fig. 73, *;> bii l<u, bis W. — Madiien, .\fbilduinger af dan>ke Oldmiger og 
Minde«maerker, Bteenalderen, Taf. i:>, Fig. « (Ganggrab, Möen), Taf. Fig. 12; Taf. :(A Fig. 13 
kkis 17. — Madsen, tiravhöie og OraTfund fra Bteenalderen i Uaumark, I, Taf. XXI, Fig. 1: 

'd* 
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Steinalicrgräber iin akaiulinavisclicn Norden enthalten auch Bcrnüteinperlen in Fonn von 
knraen, breiten Doi>]>el!»xlen niit gewliweiften Schneiden (Kig. 38 '). Aehulichc Perlen von 
Knochen sind bisweilen im Norden gefunden worden (Fig. 39 '). 

In Griechenland kommen Do|>|teliixtc von Bronze vor, welche eine »ehr growse Aehnlich- 
keit in der Form mit den oben genannten kupfurnen Do]>pelbeilon haben, obwohl das ovale 
(Fig. 40 und 41) oder runde Loch (Fig. 42) viel grösser ist. Auch auf Cypcm liat man solche 
Aexte gefunden, ttogar mit »ehr scliöncn Oriiaracntcn, welche eine verh31tni8f>mä»«ig Hpäte ?^it 
andeuten (Fig. 43). Alle jetxt bekantiien giiechi«i'hen Doppcl:l\te, deren Alter man bcNtlmmen 



Fig. 4G. l'iR. 47. 




Frankreicli. '/,. Br««*. Nordiulini. '/,. Br«iUM. iHympi». Vi> 



(l^b an tler Milte; Oanggrab, JätUnd), Taf. XX, Fig.« (Loch nahe an der Milte; ÜHiiggrab. Jütland), 
Tnf. XVIIl, ¥ig. h fai* m (wio Fijf. 3« und 27'.>; OanBifTab, Jütland), Tuf. XXXV, Fig. o (iituggnh, 
Iiiael Müen). — Sehetted, Kortidaminder og 01d»aK*r tra K^nen om Broholm (KopvnhBgvn 
IfTH), Taf. XI, Fig. Tut. XVIII, Kig. / (OangKrab, Kienl. — Matvriaux pour l'hi»toire d« 
ritomm« IHKI, S. 411, Fig. IMi. 
') VTortaae, Nurdixko Oldsager, t'ig. 'M, — Müller, Ordninp, Stenaldereo, Fig. '2(14. — 
Mad»*D, fbililninger, Hteenaldereu, Taf. 4.', Kig. '.'7 bit — Mn>ls«n, Uravhöie og OfBvfond fra 
Blnvaaldcrrn, Tnf. X (GangRrab, Seeland), XI {CanKRrab, Seeland), XIII ((«onKSrab, Seeland), XWII (Uang- 
grab, H<.-«land), XXXXIT (Ganci^rab, Bornholmf, XXXXVI (Ganggrab, ].Hland). — Montelint, Sveriges 
forntid, Text, 8. VI, Fig. (Oanggrab, WeatergAUand). — BemerkeniTcrth i<t, d»<a Bemsteiujierleu dieser 
Form nicbt in der AVelchtelgegend vorzukomin«n ucheinen. WeniKXent giebl Kleb«, Der Bernatein- 
■ chmuck der Steinzeit (K5nig<berg I.^K'j), kein«! Abblldanv; tolcher I'erien. 

£a kann fraglich aein, ob «olcbe dicke Bcmatvinpcrlro, wie Fig. H4 in meinen Anliquit^* »uAdoia««, 
aui dieien axtibnlichen Perleo entwickelt wunitfo sind, oder oh ihn Qrundruroi ein durcbliobrtcr Knopf mit 
einer breiten BiUe war. — Vergl. C. Neergaard, Bavamykkerne i Stenalderrn, in den Aarböger f. 
nord. Oldkynd. IK)»)», 8. 'j-i'.'. 

^) Daa Ori^nal der Fig. 'M iit in einem Gan^gntb« bei Kaiköpiog in Weitgotbland gefunden (Kational- 
maieom in Stockbolio; Werner, ADtiqaariBka barättelier, 11. 8. 17, TaT. III, Fig. 



d by Google 



Die Ghronologk der Utesten Bronaeieit in Nord-DeutacUaiid etc. 19 

luDD, gehSren ebenlalb der jiDgcrni MykeDSidt« folglioh tSaur bedevtand aplteren Zeit ab 
di* KuprerbflUc an ■). Es i»i jedocli wiiUrftcheinliflih) den tuau in dor gricchUchoii Welt viel frähcr 

I^oppt'läxtc gehabt bat. In Uni^.irn ist inur Axt von gric t'liu-clu in T\ ]iii.s (Fig. 44) »usgpcjrabfn 
worden, welche allem Ani;ohein imcii ans Kupfer i»t, iiiul Uie Fonu der mykenischen doppcU 
6dui«id1g<en Voiivlxt« (Fig. 47 J spricht Ar aine lange typologisohe Entwioictlaitg*). 

Obgieleh man «oU wmIi iMtn« Sbnliebe •» alle Dop pdixte mSet in ChlMihenland, nodi 

in den ntrlercn L;lndcm des ÖBllii'hen ^littclnirrrrfebietc-'; gpfniidcn linf, hexwciflc ieli nicht, da«« 
die Form der hier in Frage stcheudeu kupfonieu Doppelbcile aus diesem Uetai-tu üiamnit*). 
Uiflnut wifl iofa doofa nicht tagen, da« eie aUo dort veffertigt ward««. Bs iai ja möglich, daaa 
waaigatana dniga von ihnen im mittleren Saropft gemaoiit dod. 

Ea ist auch Hohr schwer zu entscheideri , %vn/it sie gedient haben. Das Loch ist so 
klein, da»» es nicht aln Hliclloch gedient haben kann. Die Axt darf folglioh nicht aU Wftffe 
oder Werkieug betrachtet «erden; hiermit stimmt aucbi dass die Sdineiden einiger Aezta 
atvmpf aind. 

Einige Foncher vcrnunlan, daas diese Doppelbcile Mctallbarren gewesen, „wie sie importirt 
wnnlen, nm d.imn« klt inurv Kuprcrobjccl« aninfprtigen"; xind sie machen darauf aufmfrk^nTti, das« 
10 Minen im Gewichte oder Werthe mit dem griM^iiiachen Worte Xiktuve (Doppclbeit) beccicimct 
Warden In llnlle» (Fig. 40} und Frankreieb (FSg. dB) bat man nnoli BvonMatilolw goAmdeB, 
wdflbG die Form von Doppellzten mit Stielloeh gvwdbsUelMr GWSm» linben, aber nla Melall- 
barren betrachtet werden 

Andere glauben, dass die kupfernen Doppclbeile Votiväxte gewesen, weil die Axt und 
•pedell ^e Doppelwt, eetmi eebr Mb ein Symbol dea Sonnengottea war (Fig. 60^. Hau bat 
Mudi im Norden wie im Süden (Fig. 48 und 49) viele aus mihr alter Zeit stammende Votiv- 
äxte V'^n Giil'l, Bronze, Bernstein u. s. w. gefundtti. Die einfachen Ornamente tinigf ilcr oben 
be»chriebcncn Doppeläxte scheinen mehr fQr diese Ansicht') als fkir die vorige zu sprechen, 
wenigetena In Betraff dieter Exemplare. Sa wlt« jn aneb mdglieb, daea eine nnd dlaeclbe Br- 
klimnig nioht Ahr dio Aexte dieaar Fonn au anohen iaL 

>) HDtttalius, Bit tfuA ttlu Athens Akropolia, in dem Mlaadsblad IM», B. 4», und S|« 
Bmnxamalt Im Orient nnd in Ortsebsnland, in dissam Arahiv, IkL XXI (IM>), B. ti. Dm piwhUehen 
Vranasftita Ossär Vatm adt ovnlem Loch scheinen Alter ab die mil randsm an ssin. 

■> Sehllainmnn, Myksnaa (Leipzig tn;»), f^. .J2i», uo, BM. — Tan den In* MUbInb ütlhliBeeTgebiete, 
wi« in Vng»n nad nnftaidhiian in i t i n inasiidsn OsppsUztsn mit Atar Xnaa flsttalttsn SehaiMsn ist hier nicht 
di« K«<le. 

') Es (Inrf vielltl' ljl ticmui-k'. ■»Lrii'jn , da:»? niun in J-jmselhi-n I'falJli.iu bin l<ni'rri". mu ilie ^tuMe Hop]*!- 
axt (Kii{. Hl) gefunden wunie, »Uih eiiieu kupferaej] Xiukb c> priotiMiUer Farm «iit4e<:kl Um. AuIihuu tn^r», 
B. Kl-, Tiif. XXin, Vig. 10. 

') Antiqaa ic^'i, s. 4, luo. — Im MttMun lu B^gntd sah ioh itt Jahr« läwi nlnigo SUb*rb»rr«a in 
der noch (rieht zd erkennenden Form ron DoppnUUtsn ohos Lesh. 81« lind all* wn damiban OswieM and 
haben laichrUlsn in rflmttoben BoebMaboi. 

■) MentaUu, hm oivilisatien prinitlTe an Italie, I {Btoekboha im), TkC, M, n«. 16. — 
4« Kertlliat, Xnsd» pr^blaletiqna, ng' l^w (staiaslli Aidan) «nd llW (aliiMiUagana Enden). — 
M. Cbantr«, Aga da breaea, reaberehsi aar l'orlgtne da la mitallargl« an Franee, I (Parii 

Monteliui, Bolgnden* Li.jh iur» !i;imtn:ur, in 11 .liuin, St ckljr.lius Natiana Fe»t- 

skrift (SrL.ckh..ka IH'JH), 

^ Die Namen mich er l'undurto wie .i'ensrtiarg" und ,i'etcr>berg* Und auch zo bemerken. 
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B*l Skarbnio« nawnt Zbib in Fomh ftad mM snf ««er Unim rampflg«! Wmw, •(«» 
3 Fdh unter derObarflSolMi eboi groMMi Toft, der mebnre Kapfenlage entbleit''). Et WMren iwel 

Spiralnrm'diifDpn von 14 und 18 Windungen (von 0,3 bis 1 em Breite) und einige enge spirnl- 
fönuigi' Kupfurluekou. Die Aualysc einer Armscbioue ergab ],96|6 Proc Kupfor, elw&s Eiaen 
«iiid Veranreintgtingeo, jedoeh weder Ztnn necik ^k"^ 

Nooh «iditiger iit eis Fmid in einem „et^nvinlMn Gimbe''*)b In Oi^vien, der Gegend 
zu bcidon Scitoii de« Goplo«ocs, in Posen und KusBiscli-Polen, hat man mehrere Grüber eigen- 
tbüinlichcr Art entdeckt: kleine Steinkammeni oder Steiukistco, mit grossen Steinen bedeckt und 
vou einem langen, niedrigen, von StcinrciLeu ciogcfaasten Hügel uingobeu, wcldior an dem 
eiaeo köheren Ende sienlieb breit itt, raeh den eoderen Ende kiii aber «pHe verBufk. In 
diesen Gräbern, welche ihrer Con^tmction nach dem Endo der Steinzeit angeliöion mäseen, hit 
man Skelette, gcschlifTene Fciiersteinil'vto und neolitlii>;c]u' Tiiongefilaae gefunden. In einem 
oolchen Grabe lag ein dünne» StQck Kupier, vielleicht ein Messer oder eine SAge. Die Analyae 
«gab 99,15 Ttoo. Eupinv edir geringe Iteqgen Amen md Spntm tob Eiaan*). 



IMo Slletlen mii dlceer Zeit atamnendeu Ctogenatlnd« rfnd von lekr dnoarmer Broaaau 

Es handelt doh jedoch hier nicht nur um den Zinngehalt Die Hauptsache ist, dass man 
ilninäls iiiclit mehr ungcmisohtc« Kupfer Terarboitct«, sondern Kupfer, du mit kleioen QauU- 
täten anderer StoU'e, sei m Zinn oder Arsen oder AoUmon, legirt war. 

Dm» der Zinngehalt adiwaDlrtt ist ntMliOoh; im Allgemeinen sind dodi die Scbwnakengen 
niobt bedentcnd. Einerseits ist es »neh sn kemerhen, dam ein Gegenstand , falls er stark oxy* 
dirt kl, K'<t;nr ji txt zinnreicb« r crficbt'infn kann, al» er urvpriingHch war*). Umgekehrt verlieren 
die Bronzen, wie wir sehen werden, bei jedem Umacbmelxen Ziuo. 

Ein« der wichtigsten Typenaanen wflhrend der gansan 1. Pariode ist difjenige der Aexts 
«bn« Sohafttooh*). Ei iM aMtMIcik, dau man, als die Uetalle marat Ute bekannt wurden^ dk 
ernsten Met-illgegcnst^nde in denselben Fonnen wie ^ eDtspreohenden von Stein verfertigte» So 
ist ea auch mit den Acxtcu der FaU. 



') Vvrhundl. d. Berl. Anthropol. Oes. 187», S, Ui. 

*) Ein Paar ähnliche Locken, welche in einem Tltoogeflüne bei Zedlitz unweit Steinaa a. 0. in Beblirtleu 
neben Bmoze gefuniim wuiden, eic.il.Hiij I'hk-, Kiipfi-r, l'tix: Ziao, 0,12 Vtoc. Kiseii und Kjjiiren von 

Bl«i. U". Hericlit Je« V.ii. iu» fur U»» 51 ü »i-iun »chietlicber Alterthttmer iSclileeiBU« Vorr>-ie In 
Bild um! Schrill, l!rvi.lui i'-rr/i, rig. 7e u. 77; j". iiericbt. B. 72, 74. 

*) 0«n«ral von Kokert und Vircliow in den Verband], d. BorL Antbrop. Oe*. li«79, 8. 42»; mo, 
8. 314; 8. lili; 1893, 8. 430. — Uonteüai, Der Orient und Eoropa (Stockholm IH9«), 8. 21 (,V«rh. 

d. Bnri. AaihropoL Oai.* 1891, 8. 81», ist nmiiihtif dtirt, e* ■oll ie«0 Min). — VergL NaehriehUn fibet 
deatseb« AltartlinmafnDde tWi, 8. M. 

^ VerhasdL d. Berl. AntliropoL Osa laao, & as«; INI. a. lOS. 

*) Bn wn KrSliBlc« analyriitei BnmasMdiwMt Ist Ar dlsM Flage «ehr wlehti(t vier Frobra aoa ter> 

•cliiedenen Theilen der Klinge ergaben ein Abnehmen dea KopferKebaltei nach der Sebwertapitze zu, wie f uli;! : 
I) e.'i.T'J Proc., 2) S7,1>S Ftoc., ä) 4^,91 Proc. and 4) nur H,&a Proo. Kupier. Die Klinge musi aber unpriingUcb 
zlemlieli liomogen gewesen tein. Krtthnket a. a. Ot >. 40. Tetgl. OlsbaoMn, In dan Yerbandl. d. Berl. 
Anthropol. Oe». JH»7, 8. 344. 

' I U:ii iUi<!>' ik'iK.'iinuiig Axi tieeter als .Bohaftoelt* oder „I'uI-uIj'. — All«.- in dieMr AKhaadlonf 
guiaanten A«xt« sind Ohus Loch, wann nioltt aaidrileUieh fssagt wird, daas sie diircbbohrt aiBd.- 



Die «nto Fwtod« dmr cdgenttltOieii Brannselt. 
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Die ältesten Metalläxte ohne Schafllocb hatten, wie wir sahen, voUüUndig die Foim der 
Steinäxte (Fig. 1 bin 8). Sie waren fast überall von derselben Breite; die Seiten waren, wie bei 
den Steinäxten, ochwach gewölbt. Bitld fand man indessen, daHS die Axt eine breite Schneide 



Fig. Sl. Fig. fi2. Fig. 63. Fig. 64. 




haben könnt«, ohne oben dieoelbe Breite zu haben; gleichzeitig wurden die Seiten plan (Fig. 51). 
Diese Verschmälening des oberen Thciles, mit einer ebenso breiton Schneide wie früliur, wurde 
allmillig sehr weil getrieben (Fig. 52 bi» 5.'i). Die Seiten wurden scltwacb concav, wodurch 



88 0«oar Hontelins, 

si« leleltl i» d«m Soliaft bafwtigt vardm koiiBten*)^ Um noeb bemr su v«rbiiidera, dam 

^6 Axt b<?iin Gebrauche «ich drditOi guh ta&n ihr erhabene Seitenränder oder liandleisten, 
anfan?« «clir iiiedrig — oft kaum merkbar — ; spraer liöbcr (Fig. .05 »inil 5(i), Di r oliLrc- Tlail 
der Axt wurde allmülig sehr suluual, mit parallelen Kanten, Diti Schneide l>leibt breit; nie int 
oft «laik erweitert, tut, htlbkreUonnig (Fig. 66). 

Um das llliieindringen der Axt in den Schaft zu vi/i hindern, bilditr mkui nmhe der Mitte 
jeder Seite einen Querrand. Dicsf „IIa«!,'' kommt Hchon sehr früli vor, i»l aber anfangs kmim 
merkbar (Fig. 57 und 56). Allniälig wird Me deutlicher, )H>gar sehr hoch (Fig. 127). 

Wenn wir, mididem wir fiese Bntwiekdnng nnd du Auftinniderfolgeii der Tenoliiedeneii 
Typen kennen gelernt beben, die UeuHoompotilioit untersuchen, so finden wir, dM« die Bceul- 
täte der clicmi-Ji-hi-n Aiiuly^in in finer sehr merltwMrdi'^nn Wt'i'ie mit den Ue»iiUateii der typo- 



logischeu Untersuchung übc^ein^tin)nlen, indem der Ziniigehalt ailtnidig ein liobcrcr wird. 



1 




Kupfer 


Zinn 


Antimon 


Nickol 


a 

iz 


a 


Silber 


'» 


a 
< 


•a — 
C " £ 




1. 


uppiMta (Flg. 10) . , 


9e,3.'i 


0,19*) 


•) 


0,13 


Spur 




0.92 






0,41 


*} 0,19 Free. Zhui 




öbnd, kttB bemerk- 






















üa AfiUiwn. 


a. 


























tiara Räwler .... 


9iJSl 


*) 


0,57 •) 


1,03 


— 


0,17 


0,88 


— ' 




0,54 


*) <li,»7 Fhw. Jlvtl. 
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Hr. 1 Ui <: Heiiteli«!, im Arelk t Anthtopw, Bd. Z3tm i. «i feto 4M, Hr. 4T, 4«. «», 

40, 95 unS S9. — Vt. 7: Vont*liei, e. a. O., & 444. — Hr. » ud Ps XrSlale, e. e. Ow, Mr. & md — 

Nr. I >>: r von Juten (Xr I onten). — Nr. 11 np4 1(: Fandl WM Okge« Vod Wlrrwitz (Hr. 9 mtd U 

unten); gviiiiiige Mittlieiluog T<in Dr. Seger. 



^ Bfllmow Bebifte Ar Mihbe Anla litt uieii Im Hoadiee K*tand«o; Mueb, a. e. O,, & IS, Hc. 9«. ,Qi 
der SpiaH« UlMt <ieb iMcli Orlaa|MUi taalncbtai, dn Bawei«, dam KttphrlMila in dar Tbat In Ibnen VefeMigt 
wann.' 
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Di« ilteit«» Ani» (Fig. 1 Iris 8) mod alrolieh tob tingemUehUim KnpAr. 

Sokbe flache, kleine Acxte, wie Fig. 51 und 52, sind BOeh ft«l|r limikrin. Einige flacbe 
Ae\t(>, wpTctie /tnnroictit-r siin], «tnnimen ofTenbar MS einw fltiiM ipUenii Zeit'). Sie und 
grüosiT, plalter, luil mehr liogcnfurmigcr ScbDeide. 

Wir kAra ieb«n gcMb«D, wie typologixch« OiOnd* dal&r »precliMit da«* di« ibwlMii 
Aiocta, Fig. 61 nd 59, di di« mniittdlMreD V«ivgtiiger loldwr Aotat iri« Fig. SS bii SB, nt 
betrachten sind. Mehrere von den !e»j:tpf'nnni)t'*n Acvton — mit Vnmn Iw^mcrkharen otlcr sehr 
Diedrigen Seiteuiindorn, gewöhnlich ohne Andeutungau einer Rast und mit geschweifter Schneide 
lind MMljiirt irordeii, und w itt in bobm Orwl« bewerknairerfb« «(mnaitat diw tb iri« 
dl« dadMn Amte, Fig. Sl and 58, wirldiflh Smi mtlMitan, nndererwtta, dHs m doch ntjup 
atunarm alnd. 

Zwölf vollständige Analysen Holvher Aexle — flaeb oder mit aebr niedrigen lündero — 
ergaben die Rcsulute aof voriger Tabelle. 

Diw giebt dardiMlinittliflh 9lii,;98 Pmo. Kapfer und 0^ Vroo. Zinn. Wenn «ir'eloige 
unvo]li4tändig« Analy-ten von ähnlicbm Aexten initnehroen, erhalten wir im Dnrchtdlnitte TOD 
16 Proben«) 96,38 Proc. Kupfer und von '24 Proben») 1,03 Proc. Zinn. 

Aest« mit niedrigen Scitenrundern und geschweifter, bogonförmigcr Schneide, gcwühnlich 
mit Andeatangoi einer Ra«, wie Flg: 57 nnd 68, weteb* Aette veridltaiMmiMig breit alnd, 
■eigen einen nocli hAbeicD 3Knagehk1t| wi« wir tm folgenden Analyien efMhen*)^ 
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Dic!*o Aextc enüudten Iblgtteik im Dnrabedinitito 118,72 Proo, Kupfer nnd 6,B4 Pfoe. Zinn. 



') Wi« Fig. It4> Wir werden unten finden, diuai <lie«e Aexte importirt «tnd. 

«J Montalisa, a. e. O., Kr. 80 97.0» Ptoc Kopfer; Hr. S6 (Flg. 63) 94 Pme.; Hr. 29 (Ti^ M) 
•B,«0 Vioa.; Kr. M 95,0« Pm. 

*) Koatelln«, ». e. a. Mr. 19 61) 1,8» Pne. Zina; Nr. 13 (flacU) 0,12 Proc.; Nr. ts 0^63 Freo.; 
Kr. 17 t,l4 Ploe.; Mr. Ii (fleeb) 0.«0 Vtot.; Kr. 19 1,33 Proe; Nr. 80 Proc.; Nr. 22 1,24 Proc; Kr. St 

0,71 Proc; Nr. (Fig. :.H) «,6:. Proc.; Nr. 2S (Fig. «>,.'.ü Pro«.; Nr. 3.r! 1 Pn». 

•) Nr. I Uii :t: Mouteliu» a. »■ O., Nr. 41, 42 und Ai; Nr. 4 Iiis 13: Krüliuke, a. O., Nr. IT, 1«, Iii. 
»4. JA, 8», *», 3fi w4 18; Kr. 14: Päd wo Piltadi (Nr. 14 enlaa), geWIige Miltbeilunt w Hnm 
Dr. 8tg*r. 

4 
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lfm h$t «ngWMomaiCB, „ium im muwnnfla Branmi du Fnoduct y UUMm r ITmKhnicI- 

songen sind, und Ha«': mif <li,.so Wci-c (l.i«! Zinn h'i» auf einen Miiiimn!i;plt!»H rtiliipirt ist" '). 
£■ ist ganz richtig, dus die Ikooxen bei jedem UmMhiDebeii Zinn verliereo, w«nn wir aber 
niobt «iinelne F&lle, mmSam £e OflHDmtanelHiBngaB betnditn, aa Huden wir, dais dian 
mf gans siid«r« Webe «i erfcUfen riod. 

Der Zinnrebalt der hier beaproohenen Aexte wird nämlteh, W«na «Ir dfln Danifa- 
eebnitt in B«tnu:hl uelunMi, höher, je jünger die Formen sind. 

Typologiscb tnüsncn ja, wie uir geselten haben, drei Gruppen unlerschiuden werden: 

1) Mdohö ftMshe, f«t gleiehmlMig breite Uetaliaite, «ie Big. 1 Ue 8, lind die MteBten; 

2) Aexte, wie Fig. 51 und 52, llnoh, nhvr mit breiterer Schneide, und Aexte mit 
kaum iK'nicrklmrfn, "der r^chr niedrigen Scit«nriliulem, mil wcnip geüciiweifWrSehDeide 
und ohne Andeutungen einer liast, wie Fig. 53 und sind jünger; und 

3) Aexte mit niedrigen Sotenrlndeni, geaehweifter Sebnnde and AndeutugeB einer 
BiMt, wi« fig. 57 und 58, tiod die jAngeten von den bis jettt ia Bettaetit genoa- 
menen Acxtcn ohne iMch. 

Die Analysen aber aeigen, daM 

A«zt* der erttee Gmppe mebr «It 99 Proe. KapTer und kein tüm oder nur StMren 

dinran enthdten; dagegen «igaben 

Ai'J^to der zwcilOTi Onippo durcbechnittlieli 05,f>s Proe. Kn]vfer und 0,98 Proc. Zinn; 

Aexte der dritten Umppe darohaohitittlich ^'i,T'i Pr<kc Kupfer und (>^4 Frwc. Zinn. 

Die noch jüngeren Aexte, oben lobnul (Flg. 56) und nnt bSheren Saiteulndem nnd 

noch tinnreicher (dnrabiebiiitllieb iwgeflQir 10 Proe.)b 

Fall» wirklich die RupfcrKachen nnd die ziniiamiün lironzen durc-h violfachi- üniRcbmolzungen 

«u crkh"iren wären, so nässton doch die älteren Aexte ainnreicher als die jüngeren Rein. Weil 

aber daa Entgegengesetzte der Fall ist, »o müssen wir eine andere Erklärung Buchen. Und 

dkee Erklimng iet die von mir eebon ISuget gegebene, deat nSwIieb bier im Noiden tob 

Europa, wie im Süden, suerat duH ungenüeehto Kupfer, spätor 4in iittWUnOM BroOM tmd 

erat viel später dio ainnroichoro Tlronze verwendet wurde-'). 

Es ist XU beni(>rken , ilawi« dio aiunreiche , echte Bronae aohon vor dem Ende der 

1. xnrioda hisr iaa Kordan im Ctotemidw 

« « 
« 

Die «ndflrebbobften Bteiniite «aien nlebt die einigen, welebe in Metall naebgcabmt 
worden. Bbige in Skandinftvien und Nerd-Dentaohbnd gefimdtne, mit SdiafUMb Teneben« 

■) Kröbnke, n. ». O.. 8. 2«. 

El berulit auf einem MiHTent£n<)uiai, wenn KrOhiike (». a. O., 8. 'ie>) ghinbt, da» «eine Analjraen g^en 
nifine AurtsB-un^; «jin i hen. Wenn man, wa» wohl da« Ru liv ;iit. die R«(;el, nifUt die Aumialiuun l» tt-Hrhvt, 
Hn>1<-t iBiin. iiiervi Anitljrien gans gitl mit meiner Ai>»ieiu iibi'rt-inslimmen. Kur mum niftn u i^wn , uim 

u li ul< .ilt*n iiini n:i'.pi ri I irmen nnaelic. I>>« von Krülink« (Fig. '.') abgi'bildele Axt, wt lrlii- i; li-tjc. Zinn 
enthält, nUkamt pa nicht »au« dem Aofnng der ilronzeaeiC : M int eine verbaltni««miwiM^ «piU« Form, wi>^ der 
tfitliaaH Olwrtiieil mit berrortretonden tSeitenrÄndern xtigt. I>ax <unige andere, »pätiTcn Aext<; von zitiiiarmer 
BraiM dui, i*i laiGlit an «rkUtna. Maoh dem Anfan|a der Parioda der lianraieliM BniBse konol« natfirlieh 
■ifliligBr WeiM «IM stawima Bhhim ntarliaitai waidea, «4a 4a« «t0nii«At* Kuflut Je aaeb kaoltatega 

*) KrAbnka, a. a. O., 8. » f. 
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A«Ete TOn Brooe (oder Kupfer) ind vom denelbeo Form wie die gonfthslidieB, darehbolurten 
Suin&xu> (Fig. 5!M). In der 2, Poriod« «arde dieier Tjpae duvli 

BroBieaxUy]>«n verindert. 



Fig. 5«. 




Nidhi aar l» d«r 1, •ondem mob in der S, Periodo der B weeia l t 
wann Btdalxte hier in Hofdea in Gekwidi Med ««rde» «hmIi hier vor» 

fvrtijfl'). Die« wird »chon dadurob bowip^t-ii , &x<n m.in hur radirere 
Steinäxto tind«i, wolclic von dc-ntcllicn Form wie dmeuigeu M«tall»s|e 
siud, wekbe diesen beiden Perioden angeboren*); 



Kiiie lieiir wicbtigü lypologiüclic Serie bildeu die Dolche und die 
Schwerter. 

Wiilircnd des St«inaltt'i"^ hatte man nur ü<(lcbe. Von Stein konnte 
man keiue SihwiiUr tnacben Als Jio ^letAHe r bukaoBt WUlden« 
bat man die Dolche in Kupfer und Bronze nachgeahmt. 
*/■■ Die norditohen Dolche der j üogtiten Stebieii hatte» oft einen ■ehSnen 

Griff von Peuereloiiif aatilriieber Weise am demselben Stficke wie die SÜDge; io den anderen 
enropäLThr-n I«nndem kommen ühnlicUe FeiHTstfiridolche nicht vor. Da war, wie es auch im 
Norden am Iijiu1ig»ien der Fall ist, nur die Klinge von F«uer»tciDi der GritI' war von Uulz, Uoru 
oder dergleichen (Fig. 60*'). 

In Euj^er oder Broaso bat man k^« lüidLblldixngen der nenliadiee, mit Feoenteiiigriir 
verHehenen Dolche gemacht. Die Griffe der metallenen Klingen waren in der ältesten Zeit 
meistenÜieiU von Holz oder anderen oigaoiaehen Stoffen (Fig. 168 und 18^}. Sobald der Qrifl' 
von Uetall gegossen wird, sieht mM immer wie anf jenen Ddoheo nät hötaeiDOn Qtiffea 
die eeharfe Grenn iwiidieB Griff utd Klinge, waa »an auf d»n Dolchen mit Fenentein- 
griffen nie sehen kenn. 

') Miinleliuii, Antiquit-» ^ >. li u 1 s f « , Fi|^. 1 ■iMFii;. utitiu'', T i ■! *'i>e » t il ui n i n •.' . Taf, t. Fig. 3. — 
B. Mi'.Bsiiii, nii" !' reiiiwuli ij 1' 1 de« ijil i u :n j ? i h n Nutti«us. J>a« H i iizf 1 1 1 1 I llatuliurg ISUO), 
Fig. i<<- Jii Si l.vv.ilfi. II wolclie Aexl>' (;»ruuii-gi wcmlen (Fig. ITO uuil '."i'-* imt»-u). — A'in N.:.iw»|{en 

Itannt mku i-inv lolvhr Axt (Pif;. ^M). — Müller, Urdoing »f OiinmArk« oiilnager, Brouzealderen, 
Fig. Du Ko{i«absgcner XiiMram biitu.- im Jntire ih»i nicht wenigvr aU 27 Aexle AUhki Foim, &Ue an* 
Dfattuaiki 9 moA raMoiBun gaftuidiMi «wdnii I »oll in «invui Gnttihlligcl nuigcgnikMa «ein <aiebe unten). — 
■•■torfi Torgasehiehtlicb« AUerthimsr aai Schlaiwig-Holitein, Fi|;. S4S. D»i Kieler Mutevm 
tMitit «isr mMw Atatm. — H. & BahrStar «ad Vr. Liaek, rrideriad-Vranelseenrnt Tal. YU, lig. i; 
in IbddanlNug fritandaB. — Itlndenaohmit, Alterthainar, I. 4, Vaf. B» 1 nai 8 (Kg. W obsn; 
HamahaoMn bal Humovar). 

*) Da« Aexte oder Hacken an« Knoeb«n «dar Rom abeofo ipSt im Ottmneba watan, wM dereh mahrara 
■oicke iHi XMiil-a t'i'fuiiili-iM' W«rkz«(ige dfif li Oruimeute für diL-se Z>jil cbarakterii(if''L »io^l Müller, 

Ordnin».'. 1! i on »i-.iM «ri- n , Flg. UU iiuit cuiici riii-i»ih'-ti KieiMiMi imj feuieii /^iduacklioiiui ; ftinf titücke »nd 
aaa DäneiuuiW Wk inni). 

*) Worsa««, Korditk« Ül<i«kgur, Fig. luJ {vetgl. die Btüuxeaxt, Irig. llo). 

*) In anderen Iiindem drr Wvlt aoU iiuiii 8<'h werter von HoIe mit Schneiden von eingefetxten Feuerstein- 
oder Obaidiaiiapliuani gababt batiaa (wgl. dla PfaUtpitctn tob Knoohs« und r«a«r*teiiM|ilittani, walshe man 
bai ui findat. Montalina, Sferices forntid, TWt, Kg. n). Kan hat ^H^mn tcb ItaUduBSdiwsrtaiB 
Jb Novdm gafbndm. 

■) In den aehweiiariadiaa MiUhemtsn rfad steig« toUbs OriA ashiltm. Oross, Les protobelvites, 

Tut. ▼, ng. W nnd & 14, 8; Mle in der Pfnhlbanrtaüon Fenil oder Tktfs, tat BMIsmei i 
If naro, The li»ke'l>waJlingB pf Xqropa, S. m, Fig. 7:11; rergL tif^ M : 1. 

4» 
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Die Idingen drr ältesten M<MAlldoIch<" wanni im Norden, wie in den meisten anderen 
europiliacben Lilnderu, oft breit und ÜMh, mit Einsohnilteu oder MieUöohem oben, um den 
Qriff so befratigen. KPng«n d«r ilteaten Zeit önd g«w5linBiih Urin; ■IlmlBg werden na 

gitOM«r, legw Mlir grOM, ItreH und €ki1t. Eialg« atnd nebt gwn flaeb, eoKlm Miigen Ung» 

der BliUe jeder Seite einen erhabenen, rundlichen I(and, der bisweilen «ehr hoch 'wU 

Während der 1. Periode hatten die Klingen nie OriSangel oder Uriffeunge, wie es iu den 
•päteren Perioden oft der Fall ist. Dolche mit Hutchen laugen, echmalcu Angeln, wie die cypiio- 
tledliBii (Fig. 268), hommeii im Morden wfibrend der 1. Periode alebt vor. 

Schon iu der ersten Hälfte der 1. Periode hatten einige Dolche Metallgrifle, nnd in der 
sweiten Hälfte derselbpti Periode kommt t>» tinlirnirtl!» vor, doMi die Dolche solche Griffe ImHen. 
Die Klingen dieser Dolche sind gewöhnlich mehr oder weniger breit, fa»l „triaugulür^, andere 
dad eohmiUer. 

Von den brt'ili'u sind einige aus Italien imporiirt (Fig. 133), andere hier im Norden nach- 
gemacht (Vr^- Ci^ "ni fit'); ilii' Klingen sind entweder flach, oder die halHii cinni crliMunen 
Rand Utugs der Mitte, Der Gridknopf ist oval und oben flach. Weil die liier im Norden ver> 
fbrtigten Dekbe mit breiter Kling» nnd Bioniegriff »eeb den am ItaUen eugel&brteB naebgebildet 
eind, baan ce «ft idir «Awer *da m lagcn, oV da Uer geflindener Dolch dtmer Form italie» 
nische Arbeit oder nnrdii>che NnchliiWiinj ist. Dnss >;nlch(' Wnflpn, ■»!(> Fijj;. H", 64 und 74, nOT» 
diacb« Arbeiten siod, ist dagegen leicht ui sehen, weil ähuliche nicht iu Italien vorkommen. 

Die flauen Slb^ea der bier im Vörden veiArtigteB Bronaedolobe liad geiKlbaBeb in 
dendben Weiie wie die itaSeniaelwa veniert, nlaiUeb mit cineai gfoeuen Dreieck, deeaen Baala 
von der Grenzlinie twischen Griff und Klinc;c gebildet wird. iJLngs dieser Basis sieht man 
eine Reiht* kloincr Drrtüokc, die mit parallelen Stricken gefüllt sind. Die Schneiden der triau- 
gulärcn Klinge eniUng laufen Linien, welebe« wie die anderen Ornamente, gepunzt sind. 

IKe eohmlleien Dtrielie beben anoh eine randliobe Uittelrippo. Einige, von fta( reinem 
Kupfer, stammen aae dem Riteren Thcite der Pcriiulr fl^g. 61, 175); andere sind elwaa jflnger 
(Fig. 134). T5tT Griffitnopf i«t meioteuü tival, oben flach oder gewölbt 

Der GriÜ° des Bronzcdolclies (Fig. Gl) ist eine Nachahmung eines solchen Griftes wie der 
FSg. 60 abgebildete. Dieeer Doleb bat eine KBnge ana Feuentein nnd «inen Griff aue Hols, mit 
BioMen oder Weiden umwickelt'). Jener ist aus Broaae in einem Stück gcgoiuien. Die imitirte Uni- 
wirkfhinfj ist noch anf dum hohU^n Griffe sichtbar, und ps irt bemerkenswert!! , «lass die Griffe 
mehrerer anderen nordischen Uronzedolche in der»elben Weise verziert »lud (Fig. 104 u. 134). 

Bei allen dieeen Doloben, den breiten wie den adtualeB, nnd GfUT nnd Klinge gew4bnUdi 

Heparat gegoH^n nnd dntvli Nieton mit einander verbunden. Ks kommt doch auch vor, daaa ne 

in i im rn Stück gegossen sind. Die Grenilinie zwischen GrilT und Kliugr i>t f:i>t iNiiuer der 

Mitte bogcuf5rmig; anfangs war dieae Grenzlinie ganz ao wie bei den italienischen Dolchen, 

allnlOig wnide de aber verlodert 66 U» 66). 

* * 

') Ein gMt g:«*chUireu«T Bt«iudi {l';:; <•-), fü'i iil iir i itn- X u I hiMutiK <1< r Indien Bnmiedolcb» , üt bei 
liagow iu .\oril-D«ut«cliliii>il gvfUttdin wonlcn (Hummluag <1«« GymuMiunui von Meu-Ruppio). VorbandL il. 
Rei'L Anth.Mt'ui u < > i~74, g. 16», Tal XI, Hg. 9. Tltekew, te danlMiali gHalian hat, eiUttt, dam die 
AaehtiMit uatwcifclbaft ut. 

4 WUt» TOilge MiMb Mete 5. 



Digitized by Google 



Die Chronologie der üUeHten Bronzezeit in Nord-Deutschland etc. 27 



Einigt- Waflen, welche der 1. Periode angehören, haben dicseiho Form wie die Dolch- 
klingen, sind aber nicht Dolche gewesen. Diese Klingen, die groRis breit und dick »ind, waren 



Fig. «2. 



F.g. Ol 





and Holl, 
Schwei!, '/v 



Fig. 66. 




Fig. 64. 




ßrüDxr. (taubikkelhciDi, 
KbcinUeucn. '/,. 



ilrunu'. Uaubü<li«lbrini, 



nämlich rechtwinklig in einem langen Schaft befestigt. 
Mit einer oulchen Waffe war es möglich, den Feind in 
etwas grösserer Entfemnng, als mit einem Dolche, 
zu tödten. Schwerter waren ja noch nicht bekannt. 

Anfangs war der Schaft dieser sogenannten „Schwertstäbc" gans von Ilolz, K|iäM!r wurde 
er wenigsten» theilweiüe von Bronze gemacht. Von denjenigen Schwertstäben, deren Schäfte 
ganz von Holz waren, »ind uatörlicher Weise gewöhnlich nur die Klingen übrig geblieben, welche 
oft von Dolchklingen schwer zu unterscheiden sind. Sicht man im Koste eine geradlinige 
Grenze zwinchen Grift' und Klinge, ist es wahrscheinlich ein Schwertstab gewesen. Ist diese 
Grenzlinie an der Mitte bogenförmig, war es wahrscheinlich ') ein Dolch. In den meisten FTdlen 
ist aber diese Linie undeutlich. 

Die Mehrzahl der Schwertstübe mit bronzenen Schäften kommt in Nord-Deutschland vor*). 



') Sehr Mlten zeigt ein fichwertatab eine solche bogenförmige Qreuilinie (Fig. 71). 
') Man kennt folgeode Rcliwertatätw, <1eren Schäfte gitiiz oder tlieilweine von Bronze lind t 
liithauen: 1) Kr. Kowno, ]nng<-r UronziK^liaft iHu«. zu Wilna). £. Tynzliiewiez, Bndanis arctivo' 
logiezn« nnd zxbylkumi przedmioiow tzlukl rzcmioiit i t. d. w Dawnej Litwie i Bast 
Lit«wski«J (Wilaa ltl50X U. tO, Taf. I, Fig. i. 
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WeBt-Preuseea : Ji >Iei»itrim mIiIc, Kr. KBj lli.iuB. wir»1I. l ull rv.iiizi;; , Imiijfr Hrnu/c.-cli.ifi fR»iijiiiIuii^; Je« 
Herrn Blell iti OUtslotlftihui;:), L. I- 1 n J > i-l, m i t , Uip A 1 1..' i i U ii tu i- r u n .■<<• i t! r he i d u i «i: Ii eil 
Vurztiit IIJ, « (Malni; 1 'T::, 'J.if.l, r.xL, I. i «« .i ii rr , i, .i. <)., S. > — .) r..--hl.. ri!::>niiM.T Ii. i .I.mfrow, 
Kr. HuuliTh-Krcilin , Vorilcnlieil >le« ficliiift«'» von Br>uizf, iluf l.tir .i hi n , .hi- ülüi^» uir «icb gfgoMeo, 
mit 7Wri klHneii Nietvii befriti^ gfwitgi-n; drei hohr, (oniMrhi-. tMulic Nii^U-n" (Vig. >i9); .bei 
Gelegenheit Oruticnzieh«» cor üntwjuscruDg Drachel' gerandeD (köaigl. Muw^um f. Völker» 
kund« za Btrlin). John U. KeinbU, Horae f«raln, or Stadial in the Archsaology ot tht 
Korthem Mfttiona (iMdm 1S6S)| Taf. X, Fig. S; Ltndeuebinit, m. a. 0^ HI, 6, lat I, Tait; 
A.Baititn Und A.Toai, Dl« Bronietshwarter d«a kBnlgL Hnaauva anllarlin (BMUa 1B79), 
T»f. VI, Fig. «; LisBiiuer. a. a. O., Taf. I, Fi«. 14. 

Foaen: 4| Iiiowraclaw, in der Külit- d« Gopltm-vt, »üilwetll. von Thorn, langer Bronz>-«chaft (Sammlnng 
der I.i|,cll laUcheti ünivcrtität in Kmlsi n Lcpkowiky, in ■\:n M i 1 1 hei luiigm der Anthropo- 
login' h.u OeavIUcliaft in Wien l.\ (Wien IhSO), 8, 22(.>, mitÄbbildung. — ä) Juniewo, «Udwestl. 
von Rronit'i'rg Vordertheil und Endbetclilag dtn Schaftes von Bronze (Kig. 7*>); dui Holr int mit 
«inem dtinaen, 1,2 cm breiten Broazebande umwickelt ccweam (M.u(. zu Bromberg). — ti) Gmnowe^ 
Kr. Buk, wettl. von der Stadt Posen ^ VordertUeil dee Schaftea Toa Bronze, mit fünf breiten Doicheo 
vad anderen Bronzen gsfunden (ziehe nnten). — 7) Bin in Pnaan gcfandener Sehwertataii gaiMit* dar 
Samoilong daa Ho6«tha Klemm in Draadan. Keeklcnb. ^TaltrV. M, R. HS. 

Brandanburg : 8) n. 9) Trieplata, natha Neustadl , Kr. Neu-lluppin, zwei SchweHttätbe , verschieden , beUa 
mit !.iof;en, bronz>-nen Bcbüften, der eine nbgobildH l''ig. T-.>; in einem Torfmoor gefunden (eintt ia 
der Saraidluri;,' ch» Grafen v. Ziethen; il u . ini' Kxftnpl.Hr jetzt in der ^SKmmlullg de» OyitJti:i.«iiiirm zu 
,Ni-u Riii i iii , (ins andere gehört Herrn üi nmil v. l'uuwitz). Mcckleiib. «latirb. £<!, fi. (dor 
Fui:iliirt wird Blankenburg (genannt); E. Kriedel in den Vi'rhnndl. <l Ii -rl. Antbrupol. Gea. 
l-T^. H. IMTÜ, B. 11*, Taf. V, Fig. 1 u. 2; Ii*"7, 8. M>). — 1») Brunn, ganz in der Käbe von 

rru'|>latz. Kr. Mea-Rappin; Vurdertheil dei Schaftes von Bronze (Sammlung deeGymna&iuma zu N«u- 
Ruppin}. — 11) u. \t) SelmiOakwitz, Kr. Teltow, nrai Bahwertitftba , Torderthea, ündbeicblag and 
mabrera Binga ua dan Bcbaft am Bnmm; Ib dar lOto dar 9^fim, •(»* S Ftat tiaf, fiAuidea (Hai. 
Mr VeUiaikiiada aa Barlin). Yerbaadl. d. Bari. Aatbrapol. Oea. 8. Wl. 

WmM. d. BIbe: is) Hitll«, Tordartliail d«e Seliallai von Braam; ITnlargninda daa TiOgtnbaoaea aaf 

dem Jigertbvrg in liull..i ^'i'fuinh.n" (Mu?, zu UiiIIpI — 14) u. X'>'. \Ve:i'5l.!ben unweit Ma!i«t".M , Beg.- 
Bez, Mvneburg, zwi i Hchwerlstobe, ver5ctiitsitji ; lange, bronzuiie fectiiftir (Bammluiifi dt* Grafen 
von ErbaGb-£rba«b.;i (l. Klemm, Handbuch der germanitclien Alterthumskunde (Urriden 
8. 20», Taf.XV, iig. 1 n. 2; LindenBchmit, a. a. O., HI, 6, Taf. I, Fig. 4 u. — HS) u. 17) 
Nenvnheiligen bei Langenzalza, Beg.-Berz. BrfUrt; swei Bronteschäfte , wahncbeinlich von Hcli iVen- 
ztäben (der aina noriebtig aU au «in«r Axt gehörend iihgebildet); I7;u mit Mcbs Dolchen, wovon 
swei vielleicbt (Ue KUagen dar Sebvtrtctiibe bildeten , zwei Griffen von anderen , iUinlicben Dolch aa 
md niabcerai aadarw Brnuhd gaftiadaa (aiaha uaU«). — 18} Bia SobvaitMab wird in der ethiio- 
(rapUMuB Snutlang in OOttbiKaa anaamhrt. 8> Xttllar te den CorraapoBdansblatt der 
da«t«»b«B aMallachaft ftr Aathrop«locSa, Kthaolofi« «ad ürgaieliiabM wn, S. 91. — 
19) Bht Miwartatab mit dam YordertbaÖ daa Sehafta« Brcnia (Ptg. 70 gehsrt dar gammiaag 
des Harz- Vt^reini in WernigenHlc. Lindonechmit . u. :i. 0., III, <!, Tiif 1 Ii.' — 21») Ijangenitvin, 
attdl. von Halb«nt«dt; Vorderthail de« Schaft«« von Bronze; mit einem sehr dicken, raaHirt», offenen 
Ar i.inn.'i von Bmbm odtT Knpdw (s= Kg. W anlin} gaAiadan (gammlmw dm Abta ThMa ia BaMB> 

Holatein; 21) Boasee, unweit Rendsbnri;; langer Bronzeschafl , „in einem QrabbQgel gefunden' (Museom 
■a meUi liiadeniebmita a. a. O, lO, «, Ta£ i, Vig. i; Maatarf, ▼«rgeaebiebtiiebe Aiter« 
thtmer «im flaUaewig-KnlatolB, Hg. 1«T. SS) Bin Solnwtalab aua BU-Bolilrin «ar In dar 
BamiDtaBg dm nnigi lUediiali YIL vod giag in Biasda dM Wd oani EMMlkaboig vwlofan. 

Heakleab. Jabrb. St, B. 142. 

Möoklonbur^-Seliwcrin - J i rm L' i) Hh;ng.>w, Amt BiicVi iw , ilr.-i .i;.iii7 gleiche' Schwertztitbe mit langen, 
broiiiL.uiu ticlukiiea »uiJtr. i-^a ,iu eirum SuniiiiV jjuiimiicu' (via Kzemplar im Uua. zu Schwerin; 
ein Scbwertatab in der pruUlxtni Lathen AI tliv^ilung dva «thnographischun Muaeunui in Kopenhagen 
gehört wabncheinlicb zu dieuftu i unde ; tr wurde uiiricht.!? aus Holst«!» n<l<T Laueuburg stam- 
mend bezeichnet; vergl. Mecklenb. Jahrb. 2*>, S. U.'. lUs dritte Kxvmpl^ir ixt nelleicbt identisch 
mit einem Schvrertüabe, der mehrere Jahre später mit altem £is«n an cin>'n t-iinaUnl zu Olaaln bei 
HaoHoatar, niaht mit vea Blengow, verkauft wurde; diese* Exemplar, ..dae fast i;anz so gablldet, wla 



daa am B len go w gaAiudaM^ nur ein wasig grOeear in allen Ihnwaatoaen, und offenbar too d«m««lb«a 
X«M(]ir gaatMMt* lat, «wda l«U dam Umm sv Mwadn geidtanM). Liaeb, >rMerl60- 
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Die Klinge des Bchwcrtiita1>es iüt gewöhnlich in der Mitte erhaben, nnd dieser erhabene^ 
verdickte Theil ist oft oben bedeutend breiter, so das» er dreiseitig wird und ungeflihr dieselbe 

Fig. 0% 



Fig. 70. 




FiR. 71. 




Bron<r. 

PvthkfBhMiDitr, Weütpirg«««!. '/r 



Bronzr. 
Weni>(;eroilf. '/j. 

^^«^ Korn« wie die Klinge 

selbst hat, nur beilcu- 
Bn»». Juntewo, Po.«,. '/,. tcnd schmäler ist. Zu- 

weilen ist die Klinge mit Oniamenlen verr.iert, welche 
oifenbar nach denjenigen der italienischen triangulären 
Dolche gebildet sind (Fig. G9 u. 70). 

Kinige von diesen dolcliähulichen Klingen, <leren Schäfte 
von HoIk waren, haben Ku|ifcrfarbe; die Analyse von 
einer solchen \Vafl*c hat auch gezeigt, dais sie von fast 
reinem Kupfer, oder richtiger von sehr r.innarmcr Broniee 



PrancluCBUra, T«f. VII, Fig. I; Taf. XV, Fi(f. «; T»f. XXXIII, Vig. I. Text, 8. 11.'.; Mocklenb. 
Jahrb. in, 8. 2X7; Komble, n- »■ O., T«f. X, Fi);. -Z; Mnlltr, im Correap.-lUatt der deutacben 
Oeiellacbaft für Antbropologi« , Ethnologie uml Urgearliiohte 1S7T, S. — 2ti) Puatolil, 
Amt Bukow; Vonlcrtbeil <lei Schafte* von Brunz«; mit einem Armringe ({erunileii (aiebe unten). — 
27) Uanadorf b»i DoU-nin , nicht w«it von l'ustobl; Inngvr, lironzencr Schaft; .« Fu«« tief in einer 
torBRen Moorjjnibe gefunden' (.Mos. ni Schwerini. Mecklenb. Jahrb. 2, 8. 47; 0, 8. -Li!» («nUiAlt 
74,i<u Proc Kupfer, 24,i»< lYoc. Zinn und 1,12 Truc. Silber). — 2x1 Stubbendorf, Amt Dnrgau im öct- 
liebaten Mecklenburg; Innger, bronzener Schaft (Fig. 7:1), mit fünf Dolchen und anderen Bronzen 
gefunden (aiehe unten). 

Vor-Pommem : 2'.t) Qrimmen, weitl. von Oreifawald ; V'ordvrtbeil de* Schaftea von Bronze ; daa Metall i*t 

ganz hell, fikat weiat (Mua. zu Stralaundl. 
Schweden, Bohonen: :tn) Elagstorp, unweit Halmö (Fig. 2t.'>); Vordertlieil dea Schaffe* von Bronze 
(Kational-Hu««um zu Stockholm). Montellua, in Svenaka Fornminneaföreningena tidakrifl, 
Bd. 8. 2H, Fig. r>. — Arup, im nordü*t)iehat«n Schoiim; langer, bronzener Schaft (Fig. 2U!), die 
Klinge iat mit OoM belegt gewesen (einat in der Sammlung des IVof, Angelin , jetzt im Nationnl- 
Muarum zu Stuckholm). Montellua, Antiquitoa amWIoiae«, Fig. l:'I. 
In Dünemnrk ist bia jetzt, »< viel man weiia, kein Schwertatab mit bninzenem Schaft gefunden worden. — 
Baas ein Schwertatab mit tironzenem Vonlertheil dea Bcbafte* in Ungarn gefunden wurden iat, werden wir 
nnteu arhen (Fig. 2.'>l). 

In dieaem Venn^ichniaM »ind, viv acbon bemerkt, nur Schwertalilbe mit bronz<-nen ScbAflen lieriiokaicliligt, 
nicht di^enigen, deren Schüft« gans tou liolz waren, 
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iBt"), Diese kupferrothon Klingen gehören offenVmr ( inem nelir alten AbschniUe der 1. Periode 
&D. Wir werden selten, das« ähnlicUe Watten von Kupfer und üronae iiu Süden und We«ten 
von Europa vorkomw«». Yi§. n. 



Fig. TS. 




Die meisten der mit bronit* 
nen Schäften vcr^oyii npii Schwert- 
dlüb« Bind dagegen von sehr 
Hinireiaher BronM. Der Sehmrip 
«lab vonHuadoif ioMeoUaDlNiig 

ciilliäll -«octtr 24, OS Prop. ZiTirt! 
Mehrere Klingen, welche für hOlzcme Schäfte bestimmt 
waren, sind in diesen mb drei granen Nietea IwAsligt 
gieireMA} die Kftpfe der Mieten wtren eelur hoeb. 

Ale nUHl den Schafl tlieilweise oder voll.Htändig von 
Bronse verfertigte, wurde die Klinge anfangs tilr sich ge- 
gossen und in dem Schaft befestigt. Später bUdeten die 
Klinge und der VerderdMil des Sebeftce ein eimigee Btttdb 
Drei grosse Nietköiife, stark hervortretend, eonieoli und in 
einem Dreieck sitzend, sind freilich fast immer tu «flu«; 
in den meisten J<'&Uon sind sie doch keine wirkliche Nieten 
m«br, nni* twtlirt. Einige EBngen, dte tepAret ge- 
golten sind, wurden mit Hülfe von andereo« kleinen 
Nieten befestigt, die niohte mit den drö groHen «n 
thuu haben*)* 

Bd den BehwerletiUbeitt deren Klinge and Tmdertli^l 
dee Sbhiflei b dnem BtÜBk gegoMen iiind, «ebt unn ge- 

wühnlich eine p;orn<11ini£rc Greiiro 7.wi«chen Küngo und 
Griff. Eb kommt .doch vor, dass diese Grense, wie bei 
den Dftlebeo, in der lUtte bogenftrmig ist Der bbitere 
Th^ de* Sdhaftee itt, wenn «ee Bronae bettehend, flr 

sich gegossen und wurde mit dem Vordertheil 'liirch einen 
Ilolzpflook vereinigt*). Der gMuce Qua«, der grikuilenlbeils Hoblguss isli beweist eine grosse 
Oesebieklicbkeit des Verflsrtigent. 

Diu Klingen der bnmxenen Dolche waren anfangs, wie die Dolche von Stein und Kupfer, 
sehr kon; nUnüng vniden sie doeh llogpr und endlieh bo bog, dnes wir rie jetzt Sehwertcr 
luiiiuii. Weil aicfa keine Grenise r.wi^chen Dolch nnd Sobwert sieben lässt, können «udge 
Waffen ebenso gul Isnge Dolche als Komcbwertor geosnnt werden. Andere mOasen nn- 

') Kvfihafce, a. a. O., & SS: «ine fax BMateis geAndeae RUme van ataar I<iini «ntliUt 9tjm IMC. 
Kapfar, l,e2 Prae. Bim, 0,37 Troc. 8Uber oad" e,ae Pro«. Biian. 

*) So ist 69 z. B. der Fall mit dem Sebwerliial» von BathkattbaaiBter bi Weat-TmiHn. l>la baMaa 

Tbetia sind setrennt abgebildet (Flg. fl'.t). 

-'<) Der 8c)i«eruuii im Miiretim xu Weniigarede (Fig. 11% IM* KItoga Jim niebt ntlt aam Osasan «na 
etaMDi Stücke g«gOM«u, tondani «iogcMtxt*. 

*} Im Babwartalsba van Btebbsndorf in HhcUaabutg Maekt noeb BoIl Meeklenb. thhrV. iS, S. 141. 
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Fi|f. 76. 



Fig. 74 




bodingt, wenn man die jetzige Terminologie braucht, 
Schwerter heiw»en. Recht lange Bronze*chwertcr sind 
doch vor dem Ende di-r I. Periode sehr Millen. Die 
Soliwcrter wurden, wie die Dolche, als Slichwaflen 
bcnntst. 

Nur selten findet man Waflen mit langen, breiton 
Klingen dereelbDii Art, wie die trianguhlren Dolche. 
Einige Kurz-fchwerter dieser Art. find doch in West- 
l>rea!»en und Posen gefunden worden (Fig. 74 •)l In 
anderen Gegenden Nord-Dcutsohlands und in Skan- 
dinavien kennt man nie nicht. 

Anilere Schwerter aus der letzten Zeit der 
1. Pcri<Kle sind ebenfalls Abkömmlinge der italie- 
nischen triangulären Dolche, obwohl sie nicht so breito 
Klingen haben. Die Klinge ixt nilmlich in demelben 
Weirte ventiert, mit einem grossen Dreieck von mehre- 
ren parallelen , puiiktirten, gcpunztcn Linien, deinen 
Basis die Grenzlinie zwischen Grit!' und Klinge bildet. 
Allmftlig wird daa Dreieck länger und seine Seiten 
gebogen, aber die Sjiilze befindet sich seilen weit unter- 
halb der Mitte der Klinge'). Mehrere von diesen 
Schwcrlem und einige Dolche waren in den Griflen 
mit Nieten befestigt, deren Köpfe sehr gross und von 
besonderen Stücken gebildet sind. Aehnliche Nieten 
kommen auch in südlicheren Lilndern vor'); bisweilen 
sind die Köpfe sehr hoch und conisch, fast wie die 



Brnn«". 
Psbfr, Wnlpreyuea. 



I) Llisauer, s. a. O., 8. s. Tat. I, Fig. R. — In SOd- 
Spsnien und Nord - Frknkreich flndet man auch BroniewafTen 
mit lehr lnng»n, )larhi-u. breiten Klingen, wclili« doch von 
den nor<ldeut*chen bnleatend aliwcicbrn. II. und Ii. Biret, 
li€f Premier« Agei du m^tai dun« li> 8ud-Kiil d« 
rKspagtie, Taf. la. M, M u. — O. und A. de Uortillvt, 
llui4< |ir<^liilt<>ri<|ne, Fig. 70«, 7<>7. 

') Schweden: Monteliu*, Antiquiti-ii luAdoitoB, 
Fig. Kit« (Kig. 2:i0 unten). — Dm Original der Fig. Iy8 
unU-n, bi-i Wreia-Klonter in Ovtgothland gvfUnden, 
gehört dem Natianal-Muaeum in Stockholm. Die 
Klinge ist mit llnrK ring«l<-gt. 
Dänemark: Hülirr, Bronxenideren , Fig. 1^7 (mit llronzegrilT) und l'iS (Fig. 'JIO und '.'U'J untt-n). 
Deutschland und Oesterreich: Mestorf, a. a. O., Fig. trit. — K«nibU, a. a. O,, Taf. VII, Fig. 4 
(mit BrouzegritT); ohne Zweifel nicht in .Macedonien', wie früb'T angcgebt-n, sondern in Di-atscbUnd 
gefunden; ITndx^t, tUadct sur rtge de bronze de In Uungrie (Chrittiiinia Ikmo), k, I4n. 
Lindenschmit, a. ». 0, Bd. I, 3, Taf. 3, Vig. 12, i:t. — Fig. Je', unten (MÄhren). 
•) Bii-Iw X. B. Kichly, Die Bronzezeit in Böhmen (Wien 1H'.i4), Taf. Uli, Fig. 7. — 3. Hampel, 
A bronrkor emlAkei mngynrhouban, 3 (Mudap^t I«»«), Taf. CXfIV u. CCXXIII (Ungarn). — Fig. 28,'» 
(HJthren) und 277 (Tyrul). 



Drunie. 
tk'utKlilmid. Vi- 



Digitized by Google 



Obcw Ifontelins, 



oben gonanntCD di«i nKNUn" d«r Schweitatlbe. Sdnnrter dieaar Art mit broaMaeik Chifin 
aiad im Nordm Mhr ■•lun (Fig> T6). 

wahrend der fitoimeit hatte man Speertpitzen von Statu und ffnoeban, wekh« m das 

Stliali Lrebii rill Uli wiir<U>n. AclinlUiic 8]K'civiiit!:iMi ohne Tülle hat man wnhr.«clieiiilioh auch VOU 
Kupfer und Bronze verfertigt; in) SQden von Euroii:! V'r>!(inifn «oklic WnlTcn vor'). Kfwjis 
B|Nlter hat inan Speer«|iilMjn mit Tüll« erfunden. Iiier itn Norden treten ludcbe vor dorn 
Ende dar 1. Periode imt Wie Mb lie hier Iwlcaiint «arden, bmn mao jedodt nieht Mgen; 
in der erateo Hllfte dienr Periode waren ai« ohne Zw^fal hier nieht liekannt. 

Etmehneldige Meaner von Kupfer «der Bronne aebelnen in der 1. nordiaehen Periode aebr 

aclten an aein. yielleioht hatte man wie in der Steinuü hanptBlIchlich Meaaer Ton Pener« 

»tMn'X Solehe hommen in der ilteaten Bronsennt Itiiliena und-Ungarna hJ&nAg vor. 

* « 

lTnt*r den metallenen SihmncV'inrViPTi der 1. Periode sind die ringlurinigcn am liilufigstcu. 
l>ie allermeüten sind von Kupfer oder Bronse. £iuige »ind von tiold; iSillMr war hier im 
Korden damala nnaaerordenllioh aelten *). 

Spiralfittgenringe von Gold sna dieaer Periode aind in Nord-Dentadibind geAmden weiden 
(Hg. 129 und 179«). 

Mehrere "ft'cnf Arnirinire von Kupfer o.li^r "^ehr zinnnmier I>ronzi' -inil ann einer runden, 
glatt«.*D, luasüvcn iSuingc mit schmalen Enden gem.icht (l-ig. lüO'J. Einige luas&ive Ringe der- 
Belben Form aii^ aehr diefc (Fig. 90). Ob dicae alle wirfcHdi Annring« waren, od«r ob einige 
al« Fussgelcnkringc getragen wurden, kann man natürlich nicht mit Bestimmlhmt aagen« M 
lange tiie mi hi in Orriborn gefunden worden sind und man Gelegenheit gehabt hat an aehen, nof 
welchem Theil de» Skelette» itiv liegen. 

Dnaa Annringe von Gold adion wBhrend der 1. Periode in Kord-Dentaehland und Bfld" 
Skandlnnvien bekannt waren, werden wir unten «eben (Fig. 106, 107 n. 204). 

Eben''o wie Sjiiralfingerriiiiro kon-.mrn 1*]üit\1arnii-in;j^c' frfih vfir. Sic' ^^I^t aus viut r riuxl- 
lichen, einfachen oder doppelten (umgebogenen^ Stange gebildet, welche in vielen Windungen 

8. XSlIar in 4cu AarM««' ««rd. Oldkjnd. IWa, 8. .ins, 1^. 3» (mit nral LSehan Im Blatt; 
OrfadMaiandV 

') Monteliu», Antiquit^a ta^doiaeii, Fig. '2 u. '~iT 

') Rinign Stück« Silhcr»lralil ««n<l liei Pilr io 8«b"tirn f Ciin li ti : is*. il cU iuiwcb«i , ob »i*' tu dein 
untflO li««prOcl>«nfn gn3««'ii i Durli- g.'li.ir.-n. — in ilt-r Nuhc vuii Mrrü. biirf: in', c-iu Silberrinc ^ Verbindung mit 
Oolduchtn nua A«m Knd« dar t. l'enotif gpiumleu worden (aieh«! UDt«n). • - Im »iidiiaLliolien Sp«nlen halte man 
■ choD im Kupfi*r»U«r und im nitcaten Rronzcalter selir viel Sillwr; Biret, a. a. O. — In Kord-Italien i<t eine 
tilberne N»d>'l in eim-m Grabt« :ini dvr Kupferzeit erfunden worden^ UonteUaa, La eivilUation primi» 
live en Italic I, Taf. 36, fig. IX — Auch im uordweiitiieben Klaluaalen War 9»» BäBtut Mhon in IltMim 
Brooaaaeik Mtanat. BehlUmaa», lUot (l<oBdon läM), 

*) Fante von BfawMMluigm. nuwalt WoUagk, In HaeUmhaiyilMUte und von LmUnfan In 4ar ll«nw> 
taniar OcgoiA (iMia witni). 

*) Zwtl lokba Ring«, amdhaiiiMid von Kupfer, «tad in Bebonm getandm (Mnmnai an Blaoldielm, S$49)i 
Montelioa im Archiv, Bd. XXIII, S. 4 IH. Kin nhnlicher Ring ßehürt dem Fond« von File In flabonea an 
(»■«h« unten). In Nord-I>«ut«clil4inil koma)«ii Ringe tU««cr Art «ehr häufig vur. 

') i)r H| Im tit hat fleMnllaga !■ «iaom Mhtatwlf-helttainitohan IhKMHcaIHtKtali* «ia«! twmaw n Fnw 
^Icukriiig gvfuDdcD. 
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rip. n. 



am dea Ann gel«gt wurde. Einige haben eogearante „Noppen" (oder Oehaan), wie Fig. 1<1>){ 
■odera, welobe keine aolehe «Noppen* Iwbea, blKIm i<a vhw gruNse Zahl vun Windungen >). 

Wenn die Windungen eines solchen Spiral- 
riugcs dicht an einander liegen, sieht der Ring 
wio Fig. TS »na. Bin aoiober Solsmnelc konnte 
durch Gus!« nacbgeahmt werden; die Windangen 
wHien nicht länger frei, i^oiidcm da« Ganze liilih'ti' 
ein ciucige« Stilck, wvlcbeis auit praktischen Urün- 
den «ne Oelbrang bald eiiüelt^. In diaaer Wdae 
eatatand dn aekdiec Typna wie Fig. 77. Bn den 
"iltouti-n Armbrindem dieser Form waren alle 
Ki]>]ien gleich. S|iüter wurden die üussersten 




Zituama» BrwiM. 



Broan. 



Men-B«ulM>f, 
Vy 



*) Olihausen, Spirutringe, in den Terbaudl. 
i. Berl. Anthrop. 0< *. IMiS, S. 433 fc 

*) Bei MoUboff U KUJirOsiamniah M ein 




"^1 Kcu Armband rtic-'r Art, wilches cin'ii i^fiicbli 
BacbMn, gefunden worden (l>eiioU'und Nr. 'id unten). 
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Ripp«! hAh«r (FSg. 87), sogar nüt QuentrieheD ▼emerC (Wig» 16S)l Bolobe Annbliader mm 

Hronzc kommen in Nurd-DeutacUlaud, Ij^mondurs in Mecklonbur};, mehnoala vor in V«rbiuilang 
mit anderen, für dii- 1. T.-rioJu rhrinikleristischen Typen'). In Sk;inrlinaviGn »ind sie nelU-n*). 
Ein prüclitiger Schmuck dit>>er Form von Gold ist in Dänemark gefunden worden (Fig. 204'). 
AbkAmmling« tob dioNiD Typas labten noeb in dar 2. Pariade*). 

Hnlaringc dorBclben Form wie liic riNigcnamiien Anmiugo kommen in Kupfer oder Bronze 
vor (Fig. 1. ')!)). Die Enden rind aut'aiigi« gurwlc. 8|>)tier werden »ic umgt^lx'gen und aufgerollt, 
wie Hg. M; glelohwitig werden die Ringe aelbat eohmller. 

Wenn mnii mehrere solche lehmale lUnge um dem Haie trug und die von den aufgerollten 
Knden gebildeten Oehden mit einander durch eine Slruii^c viTbiind, «o enUitand ein IlalsscbtiiHck 
wie Fig. 78. Dieser Typuj» kommt in lUilien (Vig. 216) und in Süd-DeuUchland (Fig. 7Bu. 79^) 
wie in Nocd-Dvntaobbuid vor (Fig. 80<). 

In dersiUiL'M Wiist-, wie man die Spiralringe durch Gut» naehaltmle und einen Arroüchmuck 
in einem Stücke herntellte, bat man mich die mit einander vi'rTiimilcnen Ilalsringe imitiit urnl 
etoeo solchen „diadcmähnlichen" Halsschmuck wie Fig. 81 erhalten. Dieser Typus, der i^ohon 
am Ende dar 1. Periode fertig war*), lebte bier im Norden bis in die S. Periode. Die ilteaten 
Szemplare, welebe direot« Imitationen von den freien Hingen ^ind, mnd natürlich nur mit 
Rippen verziert; später wuriltn die Enden nvä <cL1k'>»'Hch die ganae ObarflAohe mit Spinden 
vemert'j. Die Enden sind aufgerollt, wie Fig. 81 es zeigt. 



Binige Foraoher wollten niohi die Bziateni der 1. Periode anerltennen, wml nur wenige * 

grSatere Funde aus diener Zeit in Skandinavien bekannt waren. Wenn wir auch keinen ein- 

xtfrcn solclidi Fund kennten, würde ich doch 'par nicht zweifeln, weil die Znhl <h-v cinzetn 
gefuttdenen Gegenstündu, welche aus der 1. Periode slauuueu, sehr groaa iüt, und well solche 



■) In d«n >'uiii]#n von Ologa« in Hhlidan, Lnaaw in Vtautmlomg, BtublNadeif, Vnhlaiilwr nail VnaUiU 
in HeckUnburg («icke uiitea). 

Kin lerbixxliene* Arinbaud die»er Form lag iiu Fnda VOn Wt iß MmMMB (Fig. l**- unten). — DieMr 
Typna i*t nicht ail «iavai »Iwliolim. »iMc tmI ipUaim n wwaebMiInt Wareaae, Hor4itk« Oldiager, 
Vf. M4 (twbL Flg. sa$). MOIler, Ordning, BronaeaMerea. Vig. «W. — Mettorf , a. a. 0., Flg. 3»7. 
*) II «Her, Brooaealdercn, Fig. Ui. Dai Acmtaad lal M Moklimy aat fladaad gafludm. 
«) lfonteliu*,Jkatl4nU4t •v«««I>aa, S1g.m. — Kftller.OrdniBB.Ilronsealdaraa.Ilg. 119, lU. 
Hn^Ztallen: Xoatallut, La «iTilisallon priaiHlT« an Italic, Taf. 4, rig.e (von i4Rlngen; 
fünf fizcmplai« di«Mr PMm «hid In den Torflnoorm in dar Miht vom Yarcwrsee gefunden), — SOd-Deutach- 
land: Pbotogrsphiach«:« Alhuiii <U.-r prühiituriichen und nut h i opolofciscban Aue t 1 1 i zu 
ÜLiliu Ibi^O, YII, Taf. ll< (Mu!"uiii zu Htutt^ri; lorftnoor b«i Scbimenried in Wörtamberg, vun a Uingvni 
l''ig. TU). — Honatsacbrift u i h torlaehas Tarain« von Obarbajrarai T (lM6)b fk. S, B. 49 (Btaiw 
hiim iini Inu; von 6 Biugen; Fig. V'i<). 

") Mentorf, a. a. O., Fijt. 'M3 (von 7 Ringen, Flj^. «O; bei TliudabI In HoUtt-iü in einem Thonsettate 
aebtt aadem Broosen gaftudMi,. aielw vaitni. — Mit dioem Tjrpua liad Dicht Muksbe «pUe foraua wie 
Uttller, BroBaaalderaa, Tlg. 9t4, Heatorf, Torgaieblabtliaba Altertbduar, Vig. VKt nnd da^ 
gMaben n varwaebaila. 

*) Bfa BalHebaiBOfe wie Tig. Sl gehM anm Tnade van BaKfafat lu BlBtar>FanMnani (aiaha vntan). 



*) Madaen, Breasaaideten, BaUar, Taf. M n.SB. — Kontelina, Aatiqalt4a amMeiaai, I!g,US 
(vavgL ng. 122). 



* 



* 




Die CShronologie d«r ältesten Brcnueaeit in Nord^Deutsdiland eto. 

Oegcnstiiide Bi«n»li b Terbbiduig mit d«n fir apfttm Perioden ebMwkteiiatitdieD Typmi 
gefiiQden worden und'). 

Nun kennt man aber t'ine E^iinr.p Tlcihe von iK-deuterulcn Depotfunden und Grabfunden 
aus Skandinavien ebenso wohl aU ans Norü-DvuUckland. Die wichtigsten von diesen sind'): 



Depotfunde. 



N o rd - D e 11 1 ^ (' h 1 u ti<i. 1* r- h i' II. 



1. Bei Woyoieohowo, unweit NakiK thiid utiin ein rulhes, mit Linien veraierteii Thongefs«« 
(FSg. 82), wddi« «ntliieH'): s) Zwei d<Ji>i>el8chneidige Aexta oder Hlmmer mit Loch fiist iu 
der Mite (Fig. 83), mit erlmiMaen Ltnien veniertf Hage 33 mid 14;2 em; — b) eia luiraea 



l itr. 82. 



Fif. SB. 



Si'hwert mit breiter, flacher 
Klinge (= Figur 74); — 
o) 19 olbDe AnmiBge, die 
meieten eehwer; — d) vkr 
Spirelanu ringe, Quentchnitt 
rund, «wei sind sehr stark; — 

e) vier Spiralfingerringe; — 

f) mehrere Bchmale R5hr- 
chcn, «piralförmig. — a) bk 
f) von Bronze; — g) einige 
Uersteinperlcu. 

iL Bai WamwMB, Kreit 
Scliubin, fand iikiti im Jahre 
ISill beim Tief|itlrigen nn- 
gefdhr Vt bis V4 m unter der 
ErdotarUdie nnd in einem 
Umkreise von etwa 1 m eo- 
«niiuncngelegen'*): a) Eine 
Axl mit niedrigen Seitcunindern und Andeutungen einer Rast; — 
b) einen Doppelmeiuel (Fig. 84), nüt über Krens eteliendco 
Schneiden; — e) einen Habring (= Kg. M); — A) Übt ovale, 
dicke, öfTene Armringi'; — 1) vier kleine, ov:i!i.-, otlVne Arm- 
ringe; — f) einen dicken Spiralring, tuasaiv, glatt, audorlhaib 




') Daia man Typeo aui dem Ende ü«r I. Periode in Verbimittlig 
mit Typen au dem AnfoBge der 3. Periode gefunden bat, iit die ein- 
zige mir bekannt« Aoaialwie oad offenbar nvr eia« Bcet&tiguag das Bystena. 
') Die folgende Uite Iii ktlas voUMiadiga. Ich babs nor dl^Ianigui 
In kiMd «faMir Vataa fOr 4te JaM Miü^aMla 
nage ven taHwdsnr WkiMii^t itid. 

*) Muaenm zu Bromberg. — Jabrbnsh 4er HSitorliehen Oeselltehnft flr den Vetiediitrlet an 

Bromberg, 1882, 8. 108, Taf. L 



36 



Oscftr Montelins, 



feit «nf «Mmd» litgMd« Windmiigea $M «ioea im Durebiehniito ruiulfliii 8l«be, der web 

nncli (li'ii Enden m «tnrk veriflitijl; — fr) vier klcincrp, ni;i««ivc S]iirn!rinpp; — h) vier Spiralen 
au» UrouMbancI; — i; 26 äpiralroUvn au4 ca. 1 timi bittitcm, drahtarügcm Bron£«3bMd mit talii- 
rndben Windungen; — k) 7.w« ^Mbc Sohtiben, gl»u, Dorcbuwser 5,3 cm, ein Loch k) d«r 
Mitte tind ein x««itM cxeeDtriaobM; — < n) bii It) tob ISronze; — 1) tän OhrgoliftDge Mu 
Güldbleth mit Iläkclun (Kig- 85), Mcbcii erhabciiu Stricbo'); — m) drei Goldriiigo, ofTen, 
IV« Windiiiigeii, Dui-chnic»>*i>r bjb bis 6 om, die eine Hälfte 4 mm breit, die andere Mibnuil} — 
n) 11 Beruütoinporien und Bruobstilloke von ulchcn. 

S. B« Omaowo, Im Kreise Balc, wrd« im Jabro 188S n^Mom Adc«m auf eln«r anb«d«ntc4iden 
Anbölie und ungclTihr 10 Zoll unter der Ackerkrume in einer T/ehnwohieht'' ein groBser Urouzc- 
fiiiid goliinelit. sDic (ifgcnsUlndc lrii,'cii iieifcu einander in tiner pewisscn Ordnunp, uml die 
Dokbe iJtvcklen in gerader Länie mit der üpitju! nacli unten im iiuden').^ Die 21 Bronzen 
rind: *) Eine Ait mit nicht leiir niedrigen Seiteniindemi — * 1») ein brriter UMk mit baMuden 
gcgoägeneni, bvoutiNra GrifTc (xwci eutito und dazwisoheD drei iklscbo Nieten). Die Klinge ist 
mit einem grossen und einer T?eilie klciruT Dreiecke von gepun^ten Linien verliert; itnlieniscbo 
Form, aber die Verzierungen kaum 80 fein wie in Italien ; — c) Kwei äbnlicbe Dolobc mit Bronze» 
griflen, jedw is eittom Sttkk gcgo««««, IUkIm Mieten, Iteino gcpamte Unien, offenbar aoidlaolie 
Naobbildungen; — d) iwei groate Doldie oder gAns karte Sobwerter mit bnitai ESogm md 

besonder« gejrns'icncn, Jioblcn Bi-nnregriften, die Klingen sind so wie b) verziert; — c) oiiio breite 
Dolcbkliugu, mit abweidtcudeu Puuziruugcn an der einen Seite; — f) ein SobwerUttab tutl dem 
VordertbeUe dei Sabtfta voa Broue, die baaondars gegossene KLIinge iit M wie b) Tcnint 
und dnnh nni Idaiae meten mit dam Soluft verbmiden, gldeb bei den Mieten rieht man drei 

1,5 cm hohe kegeltormige Zapfen (= Fig. 70); — g) vier Ilalsringo mit ub&enf<}rmigeri Knden 
Fig. 04); — b) vier offene Armringe, die verjüngten Enden csnd raii Qui^rlinien verziert; — 
i) fünf mas&ive, «tarke, ovale, officuo Armringe, ohne Verzierungen, Querscluiilt ruud uud kantig. 

4. Bei Vöhu PraiM» nnwait Eottmi, winden im Jahre 1886 nciie Gegeoellnd« gefnnden ■). 
Sie lagen „etwa 5 BUen tief in der Erde und waren mit einem grossen Haufen Steine von v«fi> 
Bcliiedencr Grösse zngedeckl Der SieinhaHfc« lag 2 Fuss tief utttor iler OlH ifl.lelu Die Gegen- 
stände waren: a) Ülioe Axt mit niedrigen Seileuräadem; — b) ein Meissel mit anf»tebendcD 
Kanten ; — «) ein Doloh mit hohlem Bronx^^, der einen ovalen Eavft hat nnd mit Qaentiiofaen 
Tersiort ist. Klinge und Gritf in einem StQck gegossen; Nachbildung eines Flintdolchea mit um- 
wickeltem lI<ilzL;ri:T; — il) eine breite, flache, ilünne Dulelikllni^'e mit si r hs Nietlöchern, unver- 
zierl; — ej eine ziemlich breite Dolchklinge mit gewölbtem Grate; — a) bis e) siud von Bronze 

') Vergl. Kvnn«, Tlie nncient Bronxe In>|i|«tnen(*, Wiujdn« mul 0 m^irLiMi i s "( Great 
Britiiin »n<t Ireland (IjOiiJon IHSI), Fig. 41>2; vergl. Kiir. *9r>. — Andci ton, S( . t", iml m l'aRiin l ime», 

Muveutii ct«r U«»t.-lliscii»ft J«r Fround« iler \Via»eii«(;b»l'(«n zu t'iievD. — v. Jaztlzewaki und Erzepki, 
Pogenor arehäolo(;i>cli« MitlhvilangCD, I (Pcwcn 1887), B. 14, Taf. I o. II. — Koehler and Brzepkl, 
Albam der im Mutaua dar Foianar Qaiallsebaft dar Frannde der Wliaent«baft«n anfbewabrten 
prlhiatorlaaben OeakBlIer dea OreaakarEp^thnaii Poaen, I (Vhan IWSJ, Tut IX, Z. — M Orehowo, 
Kr. Me^liio, hat naa ein breit« Amtaa« (s: Üs- «) md anflem Branam «ritota; die Saetan mUhi in 
•iaen TiMogaMaM g«l«g«B bataa. Si Mibeiat olr lioah linnMi nMiabw, oh ali«a wirkltth amaamMa gelüadan 
Min konnte. — Koahltr und Sraapld. « O., Ttf. XT. 

*) tfUMua stt FoMn> •— t. Jatdzewski und Eraepkl, a. a. 0., TU. IX, &. Sa. 
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(wikiMtariBlMi sininmii); — f) «ine rande, AmIm B«nwlcimelMtbe (DnroluMHer 8|i6 «m), mit 

«in«m grossen Loche in der Hitte (= Fig. 17G). 

5. Bei Ssoiodrowo, unweit Kosten, fand man Knde der ßOcr Jahre beitu Drainiron ttccbs 
lirouxeiiage, welche direot aiit der i>chiuschicbt unter der uugcf^ir 0,6 m starken Uutausdccke 
ligcn 1): ») Zwd Halnrioge =5 Fig. 94; — b) vier gvoM«, ovale, ofhno Riage. Die Endra, welolie 
«iunndcr fast berühren, sind mk länkerbtlOgen renelien (= Kig. 00, 100). 

6. In dem an Sxczodrowo unmittelbar .ingrenzendcn Gute Kokorsyn worden ini Jahre 
1880 acbl lironccriug« gefunden, nämlich'): a) Vier ILüsriiige ~ Fig. 94; — b) drei grosso 
enle Ringe, wie b) im Suiodrowc^and«; — e) ei» oflTener, ovnlw Ring, die Enden sind m 
Bndplatten verbfeitert. 

7. In der Gegend voji Punit», *üdö*tlich von Lissa, fand man*): a) Kine tn)i;e« riluiüeh 
gr».s.sc Axt mit «ehr niedrigen SeiWnriuden, 32 i-m lang; — b) drei lüemlich breite Dolche 
mit bnnienen Qriffcn, ^ fiadien, bewoders gegossenen, jetxt abgebro<hen«n Klingen aind 
mit mebveten panUeien Bteden aebrigw fitrieha veriieri; — «) dne breite, flaeh» DolohkUnge 
mit sechs Niellöchem, iwn grosse, in einan'l» r lii i^cThtc Dn i* (<!<<■ vi>n ine!ireren gepiinrten Linien 
(das iuascre Dreieck in der Xilho der Schneiden); — d) eine kleiner«, breite, flache Doich- 
kUnge, «nvenierl; — e) ein aohiUlfömiiger Gegenstand „von weiaaer Süherbnmio" (Fig. 8G<), 
•n der Voideneite mmti hoiie, eoniadn Bnokel, wA an der RQekseite ein iaeliea Oebr. — 
Allen aus ßmnze. Siehe den folgenden Fund. 

8. Ik'i Punlts, wurde ebenfalls (um dan Jahr 1859) ein ThungeßM aui«>regraben , das 
folgende Brouceu enthielt''): fj Avhl grOüMi, oflfene Armringe, aussen rund, innen dachförmig, 
die «twaa veqVngten, aneinander atoeeenden Boden lanä nnf der Auaaenaeite mit Rräben von 
Querfim-Ucn verr.icrt; „dl-- Uin^e i^ind, wie es scheint, hohl, man »ieht nänifKli :ni clniL^'cn in den 
Enden schmale, in die Tiefe geht'iulf f'an'de, die mit einer havti ii, li-lnnfai tH iieti Mas»e fin». 
gefüllt siod"; — g) ein ähnlicher King, aber gesohlusseo , mit Querfurciien an der Stelle, wo die 
vorher genannton Itingo getrennt aind; — h) drei Annringe mit flnoben Spimlaebelben und mit 
.ibwecbselnd schrägen und geraden Strichen ventiert; — 1) zwei Spindfingerringe mit flhnlicben 
Spir:i1«-rlicil.< n ; — V) vier S]>inilttnnringe, die mit einer fliu^lion SpimlHcheibe enden, die mittleren 
Windungen bildeten ein breitos, aber sehr dünnes Band, welches einen wulHtige» Itüeken in der 
HiU« haiMk — Heute Iftaat es aieh niofat fealalelten, ob a) bis e) mit f) bis k) Eaanrnmen geAindep 
vniden. Ba aebeint mir wahnoh^lieher, daaa wir bier awei vencbiedene Fnnde habe», 
b) bia k) aind webi apdter ab a) bia e). 

Sobletiea. 

9. Oana in der NKbe von QlogRn wnrde im Jahre 1895 in der Tiefe von 1 m ein Titon- 
gefltaa geAindeo, daa 44 BroniegegenalAnde entMeltf), nlnlidi: «) Zebn Aezie: awei gans darcbe, 

>) Vsae, PrühSitoiitebe Blitter IBM, B. 10, TM. IV bis YL 
*) AnUqna i«bi. s. a, II, Mg. 1 ti» a. 

^ MvMeu an Posm. — ICoehlar unä Braeyki, a. a. O, Taf. XYII, Fig. 1 bis 7, 

*) Kill irnas AhDlichea BtUck ist bei Ouiiimeltitz in Brandenburi; gi^fuo'lcii Worten (Fond Hr. 31 natenjl, 

MuMUin za Pu<en. — Koebler und Erzepki, a. «. 0., Taf. XVI. 
") Muwum schien^' lt. 1 Alteriliänier zn Di-Mlnu. — O. Mi run« Pepotfand» der Brenaeaelt in 
SohUaien, in 8clil««ien> Vorteil in Bild und Solirift, VI (liroilsu 16M), &. 
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uht mit Aadeatnng v<ki BetteniSadm od«r mit iii«drigeii IttBdeni; — b) rieben (Hibring« 

(hIct) grosso Armringe mit weil aiwtinamlcr Htvhenden, «vlir M riüugtcti Eii<U>n, die nach auaMIt 
j,'iTicl)tcii' , pfi ilftiförniij^c Siiii/i'n Imbi-n, um (M/.iert; — c) fünf" I!:ilsrin<.'<- (— Fi^. !'ä) mit nus- 
einandcr »tchenden Enden, die abgeflacht und nach aussen zu Oeli^cn iiingei>cliiagen sind, von der 
Mitte nach den Enden m nur nMtarig'verjflngt) QneraclmUi randlieh, uiiTwni«ft; — d) mr« Am- 
rittgo mit »uMinaadcr »uJteDdeo, veijAngtm Xndat dk aa dm Kanteo »bgerniidet tiod, anvcr- 

«icrt; — e) siebe« Arniringe von starV nvalrr F'orm mit Vfrjönplrn , =c!inif nbE:c"=< Tinittenen, 
nabo aneinander Atebcudcu Enden, die auf der Au!l^elu«it« mit Qui i>ti irlieu, Querrippen oder 
aehiflggMitdlM« Etrba^nitt«!} vertNft rind; — f) 11 mauivo liingc von CbaBdiAr Form, 
Qunohnitt 0<val| die Iimenwite der meirten mit deutOobem Llngigrtt, die Enden von rand- 
liclicm Qiicrsclinilt , fOuf mit gegossenen Querleisten an den Enden, (leelis unvcrüiert, drei Miid 
«ehr Miark (2,6 Iii« 3,1 cm in der Mitte); — g) »wci breite, gegcmsene Armbänder (Fig. 87), innen 
flach, ausAeu mit IS lloiisontalrippcn (die äusscrsten etwas höher aU die anderen), an den tu- 
namemtonenden Enden je eine Qneil^Bte, die Petioft der Aexte let nub und eohiantiig grOn. 
— Ein IlalNririg und ein Annband flrbte auf dem Prnbirsteine wie rein«» Kuftet rötlilleb eb; 
die Gegenständi" ■^nul wahrscheinlich von nnnarmer Iki.nrr''). 

10. Bei aurkau, Kreis Glogau, wurden getunden^j: a) Eine Axt mit niedrigen Seiten- 
rindern and Andentang einer Raet {f\g, 88); — b) «In j^ikring mit ein wenig anfgeliogenen 
Enden (Fig, 135); — c) 9 offene Annringe mit AhnKoheii Enden; — d) r.wei M^hr atnrln, massive 
Arturingf, ilor «ine int von einer runden, der nndfr»» vo» <»tncr vurkun^iirtii Stange; — c) ein 
Ketteosvhmuck : ein runde» MilU4rt(ück mit vier Oehsen, worin Ketten von kleinen Uingen hängen 
(Flg. 89)b — Alle* Bronae. 

11. Bei Soheitni^, Kr. BreBlan, wurden im Jalire 1667 tat der Brieiltewieao 11 Bronzen 
gefunden'): a) Sieben Af-xle mit niedrigen Seitenrändrn nnfl Andeutung einer Rn^t ; ■ - h) droi 
maa&ive, dielte, ovale Arm- (oder Fuss.) ringe (= Fig. 90) mit scharf abgesclinittencn, dicht an- 
einander «loewnden Enden, auf der Anwenarite der Enden vier Qoernefelungen , DondiMdinitt 
anneo rond« innen ndt liagegrat« der grOette ifi em «tark in der Mitte, Oewielit 2084 g} — 
c) eine Arm«|>irale, 12 Windungen, Querschnitt rund. — «üie Oberfläche der Aextc U\ rnnh. 
die Patina oA ausgebrückelu Auf dem Frobirsteine färbten sie, wie die Spirale, ruUitich ab, 
wie Knpfer, und heller, ab nnsweifelltafte Brome." »Die ^oken Ringe nind lohmuizig grOn, 
«am Theil aneh braun und ebne Fktina.* IMa AnalTten haben noaerdinga beattttigt, daea Aext« 
and Spirale von Kupfer oder sehr nonanner Bronae aind; die dielten Armringe enthalten dagegen 

4,70 niid f,70 Prof. 7.hm*). 

12. Bei Wirrwita, Kr. Breslan, f:uid man 12 Bronzen^): a) Vier Aeite mit niedrigen 
Seitenrindem und Andentang dner Rnat; — b) aeht Habringe (=s Fig. 94)^ Qoendudtt rund. — 
ISne Axi lind ein Kitig ( rL;:ihen nur 0,4.'» und 0,.'jl5 Proc. Zinn*). 

13. Bei Weiadorf, Kr. Ohlaa, wurde im Jahre 1877 da 1 Fan tirf ateheodeB Tbongefiie» 

1) Dkl ist, nach gcAlIigcr MitlheHuag Ton Htem Dr. Begar, dnitb Aealjan liaillliKt wotdan. 

*) Huspum fär Völkcrkande za Berlin. 

'■>) Mii.':i;m zu Itr^'slaii. Mertir.^. » 0., 8. n«M>. 
*l Noch gefailigKi- Mittlipiluiijr V 'ii Il-rm I>r. Beger. 

Museum 3in Bn'slii;. - M. niii^. n 0., S. ."»W. 
°^ Q«iUUge Mittli«ilwi£ von Herrn Di'. Seger. 
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gefunden, d*n «ieben Aext« nnd 17 Ringe aus Brontc enthielt'). Folgende Gegeust&nde 
befinden «ich im Miittcum fu Breslau: a) Vier Aexte mit nivdrigen Seiten rändern; — h) vier Hals« 
ringe {= Flg. 94), Dnrchüchnitt rundlich; — c) sieben massive Armringe, sie verjüngen iich an 
den Enden, die scharf abgeschnitten sind und einander dicht gegenüber stehen. Der stürkste (2,3 cm 



Vitt. 87. 



Ficr. 88. 



Fijt. 8». 




h ig. 91. 



I'ilimi, >ihl«l»n. 



Browp. PIliKh, 
BchlMirn. '/,. 




Uronu. 
I'ilucb, SchlmltD. 



in der Mitte) iitt an den Enden 
mit je sechs Rillen verziert; 
Querschnitt rund, mit LAngsgrat. 
Die anderen «eigen einen rundlich -viereckigen Qner- 
schnitt, lunf sind gans unverziert. — Vier Stücke wur- 
den analyiiirt: eine Axt ergab 2,90 Proc, ein Hals^ring 
0,35 Proc. und der RtArk»te Armring nur 0.26 Proc., 
ein schmilcrer Armring dagegen nicht weniger als 
8,60 Proc. Zinn'). 

14. Ik'i PUtsob, Kr. I.<eobtiohOtr., wurden im Jahre 
1884 beim Pflügen 44 Bronzcgcgen^tfinde gefunden '). Sie lagen oben in der schwarten Erde. 
Darunter, in der Tiefe von ca. 0,5 m, fand man eine Schicht von „weisser KnochcnaKche", die 
etwa 7,wci Handbreit hoch war und sich über einen Kreis von c.i. 1 m Durchmesser verbreitete; 
darin lagen die Rest« eines TliongetTlsscs mit Henkel und Decket Die Uronzen waren : 



BroDH. 

lillHll. 

S<hltiii«n. ' 



*) Xertln*. a. a. C, & 30&. 

*) Gefüllige Mittbeilang von Herrn Dr. Seger. 

*) Slufeum XU Bre>Uu. — Meriioi, a. a. O., 8. .lu. 
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a) 20 Aext«, alle mit nicht sehr niedrigen Seitenrändern: fUnf = Fig. 93, nur zwei mit 
halbkreisförmigem Ausfichnitl« im Bahnende, 11 = Fig. 91 (mit Andeutung einer Uaist), vier 
= Fig. 92 (spateiförmig, langgestielt); — b) 17 Ilalsringe = Fig. 94, Querschnitt rund, die 



Fi«. 95. 




FiK. 98. 



Fig. 96. 



Zinntroi« Broni». 
Jeuen, Sulitcn. '/,. 



Zinnarin* Br«D>*. 
JcDWD, Stcbien. '/,• 




Jewen, Sachien. y^, 



Zinnanni BroBtt, Jemn, Suhteti, '/r 



Ringe sind »ehr sauber gearbeitet; — 
o) sieben Arraspiralen, 10 h'iA 11 Win- 
dungen , QuerHchnitt biconvox , bandartig (innen flach 
oder flach-convex, aunsen schwach gewölbt oder flach 
dachartig) oder rechteckig (nach aussen bogenföi-raig). — 
Die Bronzen, deren Patina meii>tenN gl&nxend grQn ist, 
„haben keinesfalls in der Urne gelegen, denn sie waren mit schwarzer Erde beklebt"; sie 
„waren etwa in der Weise angeordnet, dass sich unten die Ringe befanden und darüber die 
Spiralen, je iwei mit den Enden in einander gedreht, während die Gelte ringsherum mit der 
Schneide in den Boden gesteckt waren". — Eine Axt (= Fig. 93) ist analysirt worden: 
96,96 Proc. Kupfer, 2,Ö0 Proc. Zinn und Spur von Blei»), 

Königreich Sachsen. 

15. Bei Zittau, in der Obcr-I>au8itr, entdeckte man im Jahre 1778 beim Aufwerfen einer 
Schanze gegen 60 Streitkeile von Bronze, die zusammen auf einem Haufen lagen*). Es waren 
Aexte mit niedrigen Seitenr&ndeni und Aus.<ichnitt oben (wie in Italien). 

16. Bei JesBon, unweit Lommatzsch, fand man im Jahre 1884 beim Pflügen, 30 cm tief 
im Erdboden, ein Tliongefäss, worin lagen '): a) Zwei Aexte mit nehr niedrigen Seitenrändern 

') Nach gfefiilliger Hlttheiluog von Herrn Dr. Seger. 

*) H. Schreiber. Die ehernen Streitkeile, zumal in Deaticbland iFrcibarg 1842). K. 56, — 
Deattche« Uuneuni, 177», S. 115. — Preutker, Ober-Ii«u>itii>( fae AUertbUnier, B. 143, Note, Taf. III, 

Vig B 1. (Görlitz 1828.) 

Der Fund befindet aicb in dem mineralogitch - ceoloKiuhen und prmtiiiitoriiicben Muaeum in Drenden. 
Ein gixMwer Theil dei Fundes gelangt« ent in dir Karomlung de> Herrn ilofapotbeker Dr. Caro in Dreiden, 
der die oben betprocbenen Annlyeen vollzog. — Bitznngtbericbte der »»turwiimeniicbnftlicben Oe*ell- 
Schaft Isis in Dresden, Ii«*, 8. 75. — Antir|ua, I88r>. 79. — Montelius, a. a. 0-, ». 445. — Die bier 
reproduoirt«n Zeichnungen der in diesem iuten-saanten Funde veitretenen T>-)>en sind mir v«u Herrn Directorial- 
■ssiKti^ntpn Dr. J. Deichmfiller in Dresden auf mrine Bitte gntigtt zugeschiclit worden. 
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(Fig. 9S, 96); — b) .da« «b«ti »bg«birocbene DolebkKDge, breit und ÜMbt mit «ioem grOMta, 

aus vier ParalleHinieil giebOdeten Dreiecke verziert (Fig. 97); — c) 19 Ualsringc, mehre ra aind 

dick, rund )ind verjflngeu sich nncl) ikn aufgerollten EiuIlu fFiu'. — il) 12 »linke, offene 
Arm- oder Fusi^ringc, einige üind glatt (i'lg. 99), andere mit einfachen Strichrcrzieningea 



»■ig- K"'- Tig. 101. Rg. UM. 




(Fig. UXI, lOlX •!» Fmt aiad gawundcn (Fig. lOS); — e) aebt «dmiale Armapiralen, ria» iit 
'volbtliidig md bntebt miw 11 Wii <1ini^'( (^>S- '^^)\ — 0 ^><^lc zerbrochene Ringe; — g) eine 
Menge Bemittcinsiackr. — a) bis f) find v(>n tichr zinnarmer Bronxe. Die AoalyMli einer Axt, 



eine» llal.^ringes, eincf Armringes und einer Spirale ergaben: 





Kupfer 


Zinn 






Silber 


Anca 


2inh 


Axt . . . 


. !»."^,40 l'roc 


1,24 l'roc. 


Spur 


(fehlt) 


Spul- 


Spur 




Ualsring . . 


. <JÜ,30 « 


1,27 , 


(fehlt) 




Spur 


Spur 




Amring . . 


. 9G,90 N 




Spur 


Spur 


0b41 Froo. 


Spar 


^nr 


Spinie . • 


. 98.20 . 


0^2 » 


(Milt) 




Spur 


Spur 





Provins Saobeen (und Anbalt). 

17. Bei NouonhoUigon , unweit Langensalza, RegierungHbeidrk Erfurt, wurde im Jahre 
1776 beim Ackern eine Menge Bronzen gefunden ■): a) eine grosbe und ungefähr 60 kleine 
Aeite mit niedrigen Scitcnriiudcru ; — b) eine doppelvchneidige ^Vxl mit SohkfUooh in der Mitte 
getis efnein slenüich reinen uui «ngeinieehteii KopCnr", */tVa« kng {= Fig.83); — e) «wei hobt* 
gegusKene, bnge Itronzeaehlfte vob BehwerU>täben , der eine ganz glatt mit rundem unterem 
Sehluftgknopf, der nritlcre mit ijucrlaufcnden Ringbündern verziert; — d) vier hroire DolcViklingen, 
wovon wahrsclieinlich zwei zu den eben genannten Schwerlfttäben gehürtcu. Drei erheben »ich 
in der Mitte nt einer oben breiten, »ber platten FUehe« die (loh naeh nnten veqflngt «nd an 
der Spiue in einem Qni endigt; die viert« eriutbt lieh in der Hüte ni einem Oiat. Die eine 

^) Ifai Ttetl dM 9mäm gthUte ttr •■Bugtlnioc OMMblielMken O. KUbid in OrtHtoD; Jilit im 
BiMail ÜMMiun. — Aeta Aeademlee •leeterelUXegvntinaetel«Btlerttmtttlliea, tnaeSrfetti aal, 

fttr 4m Jahr tm (Mrftait 1778), a tao. — Sohralber, Die aliernen Btrettkeil«, & M. — 0. Klenm, 

Hsodbnob der («rmanfachen Allerthnmik undc (Dresden 1 83t:), 6. 20tf. Tjif. XV, 1fig.9 (Axt b; unrichtig 
aaf «inem Bchwertttabaeliaft befeitigt), Taf. XVIII. FiR. 4 und b (Dolche f, g und h). ~ Klemm, All^e- 
m. iti. riiliurwisieD^ch ift Werkieuge und Waffen (t^l|>ziff ll'j*). S. H'J, 110, ISS bii i;.7, Fig. 16«. 
IJti \.\(,\u- ii>, IHS CAvt b iititi Schall c), 2«», 'M'J» und '-■TU (Dolche tt, d und fl. — B. Chr. Wagener, Hand- 
buch '.IT AUertbUiiier «u» beidnincher Keit (Weimur IH4::>, Fig. 8^4 (Dolch b). — KtM ubli.-, 
Ilorae fer»!«» lI.iiil.iR isttrti, Tuf. VII, Fig. lo (Dolch g), Tiif. X, Flg. 1 (Aait b). — Liudenachrnit, 
Altertbüaier un-' r<^r ht-idnlicben Vorzeit, I, A, Tuf. \>, Fig. 1 und 2 (Dolche d und g), II, II. Taf. 3, 
Fig. e (BcitwcrUI»U*kbnge d), III. 6, Ta£ 1, Fig. 1 (Scbsll e). — Voatelina, Om tidtbeatfcmniDg inoni 
bronaiMera, 9. leo. — .Ein« alMdlAe Weile* fon der ttelie, «» alle dietcn ümmmb entdeckt «erden »und 
aa einer gam «ndann Zeik* bnd mm beim Mflgw ein Skelett mit mAteren liRmaeaeB ArmriefM. 

6 
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der erstgenannten hat Tri«ngul»rveraerangen, eine andere „zeigt noch Sparen von reicher Strich- 
verzicrung im Dreieck und Parallclliiiicn an allen Theilcn"; ein, zwei oder drei Nietlöcher; — 
e) zwei Rchmilcre Dolchklingen; — f) ein Dolch mit Griff (Fig. 103), alles in einem Stück 
gegossen; scheint die Nachbildung eines Flintdolchca eu sein. „An den Rändern des Griifef> 
lief eine Verzierung von Dreiecken hin, deren Basis nach auiwen gerichtet war, an dem Rande 
der Schneide aber ging parallel mit demselben ein vertiefter Doppelstreifen bin"; g) ein 
Dolch (Fig. 104) mit bronzenem Griff, worin die beKonden gcgosHcno Klinge mit drei Nieten 




Saclwn. Vj. .S«eh.i-n. •/,- (GoMlultlgr») Sillwr, UtwUrg. */■■ 

befestigt ist; — h) der bronzene Griff eines Dolches, mit dem oberston Theil der Klinge, iutücni- 
scher Fonu; — i) ein zweiter Dolcligriff mit abgebrochener Klinge. — nl^«-''' Bauer, der sie 
gefunden liat, behauptet, dass sie alle in einer gewissen Ordnung in der Erde gelegen haben; 
in der Mitte aber bitten zwei grüs-^erc Stücke ihre Stelle gehabt, nämlich da.H grüsiste keilf&rmige 
Iniitrumcnt (a), welche» noch einmal so gross als die übrigen und auch etwas st&rker ist, und 
das einer Hacke i'khnliche Werkzeug (b)." 

18. In der Gegend NO. von Merseburg fand man im .Jahre 1874 beim Drainiren: a) Eine 
massive Axt mit halbkreisförmiger Sohneide, ganz niedrigen Seiteurändem nnd Ausschnitt am 
Bahnende (Fig. 105); — b) zwei massnive Anub.'tndcr, 1,8 bis 1,9cm weit, nn der Aussen^eitc 
mit sehr stark hcrvoilretenden Längsri|>]>en versehen (Fig. lOti); c) einen massiven Armreif 
(Fig. 107), ganz wie der im Grabe bei Leubingen gefundene Armring; — d) einen nicht ganz 
geschlossenen Reif aus einem glatten, runden Stabe, dessen Enden üsenarlig uiiigi-liogen sind 
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{¥ig. 108); 80^ g aeliwcr. — a) bii o) m Gold im GuMinmtgewioht tob 605 i) am SilboR, 

indess woTil rtwas gfiKllmltig hl" (EK't^tnim '). 

19. Bei Sohkopau in der Vmgegend von Meneburg wurden im Jabrc 1821 äber 1S20 
bronzen«) Aexte, „im Qsncen Aber ^ii«b Omtnv «eliwar whI tob bbHgrtavD BmI« 
bedcakt'*, anfgofbadco. »S« Mattden, «ioea Kreit von 16 bia 18 ZoH im DnnluiMAMr Uldend, 

s&mmtUch auf der hohen Kante, so dii»s die Schneiden nach dem Mittelpunkte zu liefen, der 
PTitf^prrpngpsf t7h' Theil aber nach auswärts, in der Verhlngerung dos Kadiua lag." Sie haben 
ganz niedrige Seitenränder. Leider wurde dicüer Fund, wie viele anderen, zerstreut; nur wouige 
A«>cM find jetxt m eifHannea'). 

20. liei Halle a. S. wurden gefunden >): a) Acht Acxte mit niedrigeo Sflitenrändern und 
Aiiilenlungon einer Hast ; — h) srch« TIal-ritijjf (= Fig. f>4); — e) ein grosser, sehr Btarkeri 
massiver Ann- oder Fussring, otfen, im Durchschnitt rund. — Allen au» BrooKe. 

3L Bei B«ntt««lte in der IWie von Halls a. 8. winda im Jahn 1879 bdn PflOgan «im 
ThoogeftM gefunden, welches 2t)7 Branzeäxte mit niedrige» Mtmiod«» enthielt <}. Die Aext* 
^intl von ilrei Typen (Fii:. 100 bis 111). Sic „scheinen zum grösseren 'Dieil an» Kupfer zn 
bestilRii, weuigateoa zeigen sie, von dem Qbcrr«jich«u> ihoeu sitzeudeu Grünspan befreit, eine 
aebüiit.-, kupferiotba Fftiba; aaa wiege« «mmmnen nabeio twei Centoec*. 

22. Anf dem HopAaberge bei CHenOelNnt swiadien Aaebenlebm and Gtoten« 1i^e> in 
einer Vrm-: „Acht Flnchcelte von venwbiadener Qr^aae, danmter ^n«r mit bintenm Anaaebnitt 
von ganz italieniwiher Form" 

23. Bei IiangensMii. S. ?on Halbamtadt, ftnd man einen Sehwertalnb (Klinge und yofder. 
tbeil den Sdiaftaa von Bmus») «naamnee mit einem aabir «Udcra, nuwdven, offenen Armring 
wn' Bronz« oder Kupfer (= Fig. '.*()*). 

24. Ret OroBB-Sohwechten in der Kühe Stendals fand man im Jahre 18G1 „unter einem ver- 
faulten Kienenbiamm'^ ein ThoDgefaijS, das „mit einem breiten dcclcclarligen Granitsteiu bedeckt'^ 
war. Baa Oefltaa entbidt^} a) 10 Klingen von Sebweruaben (Fig. 116 bia 118), Die gend* 
linigo Grcti/c gegen den Griflf ist noch zu erkennen; äe iat anf einigen Klingen gMls schrüg 
(Fig. 117 u. 118). Eine Klinge hatte oben eine Verzierung, die an Fig. 122 erinnert; je zwei 
oder drei Kiete, die entweder dick sind und kleine Köpfe haben, oder recht aobmal, dünn, 
mk groiMDi oonlaohen SOjiran tob beaooderen BtOokan (Fig. 113 bia 114); — b) l^cr Hageto 
nad kOmera Beselige für ^ hintann Enden der UUaemen Schifte (Flg. 119). — Alka ava 



1) llmeamfteTWkaikiWIa m Beiüa. — OUhaneen. in den VecbaaaL 4. Bert. Amlbrop. Oei. itaa, 

B. 47«. — A. Oeta«, Im Globus, Bd. TI, Kr. 14 (AbMIduag der Ast). 

^'i Müseuiii zu II>U«(S .Vexte). — AniiaUn de* ThUrlngiaeb-tächsiaclieD altertbumiforscben- 
den Veiskua, i(. Jahresbericht (Nnaiubuig Ib;!^), S. U, Tat I, a, b. — Schreiber, Die ehernen Streit- 
kelle, 8. ^0. 

') HuBeum für VülkerkuRti« zu lioriin. 

•) iuo stUck im Haseaiii für TIHItatitenito «■ BirliB} M BtAok Im Mnieaa la BMt- — TerbandL d. 
Barl. Anthrop. Gea. Ift'-J, S. 444. 

•} VIrohow, in den Verband!, d. Berl. Antbrop. Oei. »Mt B> K*. 
*> BammlBDC das Abts Thiele in Brainndhweig. 

*) Xnianni fOr TBOwrlnniAe an Berlin tammlniic das AlUdtekiaibw Venlas flii- to I w Wh I, Oe- 
leUebte u flalawedaL — 14. JabreeberleUt 4ea Altmlrlc Vereine (Mawadal 1M4, 6, «. mtt 1 Tafd. » 
f hoto^r. Albnm der Aniatellaat tu Berlin I^M, YI, Tat IS, 
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Itroiizv. Uie Analyse einer Klinge ergab 84 Proc. Kupfer, 15 Proc. Zinu itiul eine kleine 
(jnnntiUit Blei und Silber. Die Analyse eine» Nietes ergab 95,5 Proc. Kupfer und 4,5 Proc. Zinn. 
Fig. 100. Fig. 110. V\g. III. Fit'. 



Fi«. III». 





luv tiU III Brouie. Denii«witx. 
Fig. 112. Fig. 113. Fig. 114 





BroDir. tiroH ■ Schwechtrii, SachMn. 
Fig. 115. Fig. 116. Fig. 117. 






Droni«. 
Orpiu-Schvccht«!!, 
Saditcn. '/«• 

Fig. lao. 




€4 



Fig. l'2l. 



BroDK. Griws-Stlmcflitfii, Suchwii. 'Z^. Dron«. KlidcD, ."SiuhMii. ',.<• 

'i.'). I>ui KlBden, unweit Stendal, fand man im Jahre 1843 eine Menge „Krzgenithe, von 
denen da* Meiste" gerettet wurde, nämlidi ii) 11 Aextc mit niedrigen Itündern; die meisten 

') Man.'uni Air Völkerkund« zu Berlin und Snmmlung de* Altmurk- Vereini fär vaterländ. Geacbichte 
cn Bitizwnirl. — 7. Jnbresboricht deg Altmärk. Vereini. S. II. mit 7 Fig. — Photogr. Albniu d. Aui- 
■ telluDg SU B«rlin 18BU. VI, Taf. 12. 
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von gewftbnliclieii Formciit aber dnige von sehr aagewöbiiKeheii Formen (Flgi 130 and 121); — 
b) ein MciMd (s Fig. l(S6j; — e) «ine SpempiUe; — d) elae Kadel, wnleh« „niebts B«nndom 

durbietot". 

2G. Bei B&dlngen, KreU SteoUal, wurden gefundca'): a) Ein grosser, massiver, ovaler 
Aimring; di« Bndm, welobe einimder fbat berilbreBf sind mit Qnmtriebfln vaniert; — 

b) tin Spiralarmring aus Dnllt ven convexo-convexer Form; — c) ein breiten Armband, wio 
Flg. 136, aber ein geschlotiocnci! (tobr bUdond} di« ünssersUa Rippen aind etwas breiter «Ii 
die andereo. — AUea aua Brouze. 

Braunaobwaig. 

'27. ISei Börnooke, nicbt weit von Blankenburg, fand man beim Pt^fipien '^): a) Ein Thon- 
gefiiaa von rober Arbeit, welches enthielt — b) 14 bronsene Ualüringe (= Fig. 94j. 

Brandeabnrg. 

28. Bei Sadersdorf, Kreis Galten, Niedcr-Tian-if/.. man 0,3 m tief auf einer Sleinplaltu 
ein ThongefS«s das, mit einer .Ihnlichen l'latte /.ugedeckt, 11 dicht gepackte Bronr^n um»chlo»g*): 
a) Secba Aexte mit uicdrigun Ilüuderu (= Fig. 109); — bj drei ovale, dicke, ofleuu Anaiinge; 
der eine ist im Qnenebnllt nmd, di« beiden anderen vieleekig; — o) cwei Armspiralea, iu 
Qneraclinitt rmsenfurmig; 10 und 9 Windungen- 

20. In einem Torfmoore Xiv'i Beitsach, iinwelt Pniilcn, Kreis Guben, wurden vor viettn 
Jahren gefunden*): a) Eine lauge, breite Dolchklinge, mit einem gro»j>cn und einer Ueiho 
Idöoer Drcieoke vendart (Fig. 192); — b) ein Heim (Fig. 123); — o) iwol Halsrugo 
Fig. 94> — Alka aas Bronze. 

30. Ein anderer Fund bei Beltssoh enthielt ovale, offene) Starlte Annringe aus Btnonat. 
Einer von die&en Uingcii iat über einen Tlivokern gego»»eu ^). 

31. Bm OanaiialtMi, naweitPfÜ^itoa, wnide ein grobes Thongeßias ausgepflügt, da« folgende 
ßroDsan eatlmlt*): n) 14 Ularinga, dSäk, ^att, oHbn» mit staik vmjfingten Enden, die in Spiueo 
auslaufen; — b) sieben üalTinsrc (~ Kip^. 04); — c) ««•cli« ovali". '■clir st.irkc, ufTmc, flber einou 
Tkonkero gegosaene Armringe'). Die Eodeu, welche einander fa»l berühren, eiod mit 
Quentriehw Tarnen; — d) einen fthnünhaaRing, nnverBert, atwaa melir offen; — o) einen sobild- 

1) MvseuD Ar Y6UwilnBiaa m Betlln {O, aasa U» tmy, 

^ YoK«*, In den Ter1iaii4t. d. Bcrl. Antbrop. Oet. 1898, 6. St. nitt 1 Fig. (Haliriog). 

^) N«i-:!n- ii'li 1 f- n ulic-i ii t In- A 1 ■ •? r t h n ni h f o ii il e 1 - ' '-, ^- 

•) ItrtUslj M'i-iMHii I ti iiliri SAiu;iil'.iti(t K 1 1- :i. m i. — V i Ii :i ii .| I. d. Ii !■ i 1. Aiitli: •[i, de« tn*l, H.'.':>7; IKK7, 
8. 940 fwo ili« Älii i " I.ii. ■. ilui' I.Hjjii ij, li-'i; nl i. 

*) Verli«niU. ti. bei I. Auihiop. üt». .nnts, t*. 4o.'. — N»c lim; Ii teil über deutacho Altcrtliuiiia- 
fnnd* 1S93, 8. <>2. 

*) Die Grürt. llrähl'Bchafiaiunüang imHcblociic xulförtcn. — Verlian<ll. d. Herl, Aulbrop. C vi. 168», 
tl. 434. — Nie<ler-Lauiitz«r MiltbsiJnnK«» IU <Oub«a ms), H. 3«, Tafel S, Fig. n hi» 11. 

*) Solebs ftbsr «biai Thoakan ^sgaMiiu Kiofa liiid niaht aalttn (aiaha Fonds Xr. t n. 80); ymflL Poaenar 
ArebAolof. MUthell, 8. 16, Koto 1. — Im JafeUauMbsn Xvnmb au Krakau (Kr. Tas a. 7.13) listsB sirei 
gaaa ihnliehs ittnwinfs, wtlslie Im Kreit« Streu in Posen gefkiiidea wurden; ile sind ovsl, itark, alten, mit 
QnwilllebSB an den Baden. Sie lollen .von Eicen, aber mit dOnaem Brontehleelt fllient^n* *eia (Vndaet, 
Dil» ertte Auftr^'ou <]ea Eiienii in N ' r '1 K i; top» , S. '.'7, Tafel XU, Fi|;. Il<>. I^t dieser Kern wirklloh 
TOD £iie&! od«r von Tlion> Yergl. Meergitniil, iu Nordiiko Fottidnoiinder, S. T'j, Kot« !>. 



Digitized by Google 



46 



Oiiciir Müiitclius, 



furntit^L-ii Gc^otiütrtrui (— Fi;^'. 11 I:uig. Kr wird ^ülbenuir'' geBHiiit, d, h. er ist wie 
das Original der Fig. 86 von WeiMmetoll. 

83. Bei BftttMi, 1,5 km >Bd9itlieli v«ik CuntxMlttti, wardM auf eben Aek«r ftoigegrabMi: 
FUnf massive bronwne Armriage} die Bit Quentriolien T«iiertflii Boden etelicii uIm in 
«ioander (— Firr. lOO'). 

33. Auf der FAueninael bt»i Futtfdam wurden gefunden'): a) Sechs Ualsringe (=Fig.U4)i 

— b) xwei grosse, massive, omIb Aimriiige; die mit Qnentriebev vemerttB Biden atelwn utint 
an einaiider; — e) niai itarln, narnive, ovale Anaring«, mit gv««aer (Mbvng c«iicb«n den 
Enden; der eine von rundem, der andere Hva vielaeUgem DanbMdmitti '-^ d) «iu kleiner Wtf 
bedentender King. — Alles aus Bronze. 

34w Bei Iiunow, Kr. Angermünde, fand amu, wahrscbeinlicU zusammen*): a) Zwei Acxto 
ndl adir niadrigea SdteiiTtodcni; — b) eine taraita Dolch* oder Sohwertatabaklinge, mit vier 
Nieten diciit aa der Baaei — o) swei dicke, ufrem< IlaUriugc, glatt, im Durduohnitt rund 
(= Fig. 159); — d) zwei dicke, mafwive, oftVnp .\vniriiige, glall; die Enden «to^cen fast lu- 
sammen; — c) ein breites Armband mit Horizonlalrippen (= Fig. 136). — Alles aus Bronze. 

85. Li der Nibe von Zlain-JlKBtal, Kr. KSnigsberg (Nenraark), vvrde beim ChaoBaiebau 
ein Tiiongefiiss und darin folgende Bronzen gefunden^): :>) Sechi« Acxte mit niedrigen Seiten- 
rfmdoni ; — b) zwei Spiralarmvingi:' aus dickciii, im Qiu r-elmiu l.iiig - ovalem Hand von 1 bis 
0|& om Breite, 6 nnd 71/4 Windungen; — c) ein Cichängo von i'Qnt* Spiralringen, welche in 
einem aeolutto Ui^en; Dnrdim«Mar V bla 4,7 cm; ciDer der Rbge iat a1>ge1iildet Fig. 134; 

— d) ei» Spiralring «na abg«ilam|ilt Ticrkanügem Deppddiaht von 3,8 em Dnrchmea«er 
(Fig. — r) drei Spiralringc nii"; rltSnnrni. plattem Band, 0,5 bis 0,7 cm lireit (Fig. 12fi); — 
i) xwci andere, einfache Spiralringe; — g) eine Spiralacheib« aus rundem, 2 mm »tarkcm Draht 

Sft. Bei MiBnlUtf, Kr. Anawaldc^ wnrden awelFnaa tief; in taasm TbongefUss gefunden ^): 
a)Drri Aeita mit niedrigen Seitanribidem} — b) drei glatte, maaaive Haliringe oder groaae 
Armringe, im Durchschnitt rund; die Knden weil von einander; schlecht gegoiwen. — In einem 
Torfmoor bei Sobönfeld bat man geXuadeu*): — o) Vier Ualarioge (= ¥ig. 94)^ — Alle« aus 
Bronze. 

Ilinter-l'ommern. 

37. Bei Sinalow, in der QegeR>1 von Greiffcnhagcn, wtir<lcii 'jjf fnridpti :i) Vier AeKte 
mit niedrigen Seitcurindeni; — b) zwei llakring« (= Fig. 159). — Alles au-s Bronze. 

38. Bei BattUai Kr. Fyritn, im aidweaUiehen Hinter^Pommem, wnrden ftdgcnde Bronnen 
aoB der UebeigaBgmit awiadien der 1. und der 3. Periode* 1 m tief Im Torf, gcAmden'): 
a) Drei Aexte mit MtenrSndera («ww mit Andetttungea einer Raat; .die dritte mit faoherer 



*} TerhaaAl. 4. SerL Amthrop. Gst. ISM, 8. IM, Hg. 4a uaA b. 

^ JfniMm ArVeUurkunda nBerliniii, s<>«ul)tea07i).'-T«rli»adLd.Berl. Anthrep.Oea.l<7B,ll.84». 
^ MusMim fBr VMkericvnde *a Berlin (II, I070» lila I0fl4 «md 1109» bis 11040). 

•) Nschric h tii> iiS-cr J--ur»<-he Altertbumsfu ade l.'^l«."), 8.9. 
*) UuMum für VöikterUuii ie lu Il«rlin (I, f, ;U14 bi» :uiw). 
•) MuKum ftr Völkerkumh- /u lirrh:i ii, i\ hi.< ; i : i 

MaaMun tu SMttin. — Vtrbunill. d, U«rl. Anthrop. Oe«. Um>, Hs^. 

Mwnm an Biettbi. — Phetofr. Albem d. Aasatalluat x« Barliu laso, U, Taf. 31, SS. 
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Rast, Fig. 127); — b) eine nicht sehr breite Dolchklinge mit vier lerrissonon Nictlöchcm; — 
c) fflnf Lanzcnspitzon ; — d) ein diadeinähnlicber Halntichniuck (= Fig. 81'); — e) Spiml- 
amiringe von »chmalen und breiten Bündem; — f) drei HronMklunipen n. ». w. 



Fig. 122. flg. 113. Fig. 124. 




Iii I' ' n, nroue. Blankenburg, 

lliiil' '/^ llrnnilrnbur!:. ' /,. 



') Da« Original der Fig. »1 i»t nt-b«» zwi.i breiten S(iiraUrmring«n (Pig. I'.'l«), «inigeD achmiileD SpirnUrm- 
ringen etc., alle« au« ßronz«, M liliuikenburif, Kr. Ang<-rmände. im nönllirli*n llnmilenbarg gefunden iMuwuni 
KU Sleltiii). — Pliotogr. Album d. Herl. Au(«l. IHH«, III, Tuf. I u. 2. Her Fund gehfVit di-r I rl* rgnngizeit 
zwincben der I. und ". Periode. o<l«'r vielni«lir i\rm Anfangi^ d<>r IVriniln an. 
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. S9l B« Mnw, Kt. S«hivelb«tn, wurden vor «Iwa 80 Jahrai vBgeflhr 26 Brumh tu- 

Kamm<>n gefunden, wahrscheinlich iu einem ThoDgefitee.. Folg«'nde sind jvlzt hekantil'): a) Kine 
Axt mit niedrigen Svitciirändorn und Andeutungen einer Rast; — h) drei HaUringe Kig, 94J ; 
— c) sechs ovale, offene Armringe, im Quetttchnitl rund, mit verjüngten Enden. Zwei zeigen 
EinsclitiitU an don Endca. 

M«6klenbiirg<Streli 

40. In einem Torfmoor bei Hinslohiliagen , unweit Wuldegk, wurden 1851 gefunden*): 
tt) Zwei A<»x1(' mit tiicilriL'i n Rlmdern; — Ii) ein Meissel (= Y'v^. IPO); — c) ein viereckiger 
Draht, am einen Knde meisselartig xugcscbäril; — d) »evlts oHene, glaiiu Halsringe au« ruud- 
Usben, nach den Enden nicb Teijangenden Stibon; — t) bn d) Aus Bronse; — «) vier goldene 
Spiralfingerringe aus dtlnnctn Doppeldrabt (Fig. 129). — In tli ms» II'lh Moor ftnd man 1853? 
f) Killen ovalen, offenen, gl.itt-en Armring, isehr dick f7,ri 1.111), mit >tutk \( liüntjti'n Kinlcii ; innen 
flach, au.ssi«u rund (Fig. 130); — g) zwei ähnliche, Hchiualero Armringe j Querschnitt randlich; — 
h) nrd Nedeln mit randlieben, dttrehbobttem Kopf (Fig. 131); — f) bis h) ans Bronze. 

M e c k 1 e n b u r g • S ch w c r in. 

41. Bei ttnlAettddilf, im Amte Darguu, wurden im Jahre 1869 In einem Mooilwdie 
11 Bronaeo geAmden*). Am beoiMten i^en im Ueor: •) Drei Armbinder ss Fig. 186, mit 

18> 14 und 20 Horizontalrippen ; die äuNiserütcn etwas höher alii die anderen. Die Kippen des 
einen Arnibaudeg sind mit Querstrichen verziert; — b) ein Hals, oder Armring, ganz einfach und 
ohne Verwerung; — c) fünf Dolche = Fig. 134. Sie waren durcli die iu einander ge«cbobeneu 
Armbinder geateekt; die Sfntaea ataoden naoh oben. Die Dolohe dnd in duam SlOeke gegoaMo: 
vier baben ovale Griffe, der kleinste hat einen viereckigen Grift*. — Ganz unten in dem Moor- 
loche, etwa einen Fuss tiefer als die DoIcIk , laL; — d) ein St-Kwcii-^tnli (l'Ii,', 1.H2), '28' '.. Zoll 
bog. Der Griff ist bohl gegowen und enthait im Inncni noch den GusHkern, welcher aus 
gtanew, thonbaltigem oder mit etvae Tlion vermengtem Sande Iwstdit, der aebr fest ist. Nur 
das o1>ere Knde war drei Zoll lang von dem OuK^kern befreit. In die«^er Höhlung, wie in der 
cnt«]>rpcla-ii(leii Höhlung de> Voi rlertbeiles (mit der Klinge) stecken noch Keste eine« wohl er- 
haltenen Hulzpflockes, durch welchen die beiden Tbeiie xusauuuengebalteu waren. Die stumpfe 
•Klinge iet Ar »ich gegossen nnd mit awei nicht atarken NiMeii in den Griff eit^enietet — 
Vngewias in weleber Tiefo im Moor ward gleiahwitig gehnden ^ e) «ine Axt mit oicdiigen 
FcitenrSndern. — Die Axt und der llulsring sind kupfcrroth; wahrscheinlich «u~ ziiinannir l?i anM. 
Die andere» Gegenstände sind ohne allen Roet und sehr fest, vom JIdoor brüuulich gefärbt 

42. Bei »alaliiii wurde» im Jahre 1822 awei Bronaedolehe, unter einem groaaeu Staiii 
krauaweise gelegt, gefundeo*): a) Der eine (Fig. 133) ist breit, von italieniaohem Typus; — 

1) Mmsmun für VOlkarkuiid« n Bsrlin aad Mueom IU StstUa. — NsehrlchteB Ober deatseh« Alttr. 
thamtfunds 1817, 8. 41; 

t MosMiiB n llaii4trsliU. — Terbandl. d. BerL Aatbrop. Oes. IM«» 8. 4M. 

•) Mvmnm m Sshwscta. — Usch, in den Keklsal». Jabrb., Bd. XXTI, 8. 138. — Liadensehmit, 
s. ». O., m, e, Tsf. I, ng. « (flchwartstsb). 

') Huieum cu Scbwerio und Sanimtuos d*r üniverriMt Boiloek. — Fritlvrico-Francisesnoi, Tsf. III 
u-aA Text s. 11:1. — LinilcnKrIiiiiit. AHvrthümer unserer bsidnisshsa Torcsit, II, II, IVif. 3, Fig. 4 
Qiiil — Kcmbl«, lt. ». O., T»f. VIl, Fig. y und IK. 
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b) der andere »chranitr, von nordischem TypuK, in einem Stück gegossen (Fig. 134). — Gleich- 
zeitig fand luan bei Malchin auch einen diitten Bronzedolch (= Fig. 134), welcher höchst 
w»hrschcinlii-1i r.u demselben Funde gehört. 

43. In eineu» Torfmoor bei Neu-Baubof, iiiiweil .St.ivenhagen und nur vier Meilen sQdlich 
von Stubbendorf, wurden im Jahre 166Ü ungefähr zwei Fuss lief 11 lironzen gefunden; »ie lagen 



Fip. 1.32 




Fi(r. 135. 



Fig. 137. 

•CD- 



j I Vronif. Stablx-nilarf, Mci-klrBban;. 

Fig. m. 



Kifr. 134. 



LA 





Itri'iixi'. Ni-ii-ll^uhof, 
.M^i-kli'iilmi-);. 



Kninzr. lif>iii!orf, 
MeiVleiilmrj;. '.'r 

unter einem Steine von etwa r.w«i Quadrui- 
fu»* Grösse Die Itronxen waren : a) Zwei 
Dolche (= Fig. 134); «ritt" und Klinge 
sind in einem Stück gegossen; — b) vier 
IlaUringe, dick, glatt, mit rundem Quer- 
schnitt und verjüngten , aus einander 
«teilenden Knden, die scharf ab<;eschnitten »ind; — c) ein Arninng, oval, dick, glatt, offen, 
mit rundlichem Querschnitt (Fig. 135); — d) vier breite Armb5nder mit IIori7.i>ntaln|i|ien (Fig. VW). 
44. Uei Vieliat, unweit Waren, faud man'): a) Eine kluiue Axt, mit Kiemlich liohen 



Draaw. H«I<;Mb, Mcclilrnburg. '/r 



I) MuHum zu Schwerin. — Lifcb, in Hckletib. Jahrb., B>1. XXVI, 8. 144. — l.iiiiltiniichniil, 
AllerthüiiiKi- uimeri-r heiduinchen Vonceit, II, t, T;it°. Fig. 'i (Arinlixiiil mit Ui|i|HMi). 
*t Mut^uui XU tkhwerui. 
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fieitaDtlBdeni; -r b) tMtm Hkltfinge (s Big. 94}^ adiiul; — e) ix» SJiidiolM Bing«; cBe Endaii 
idollt fiMoförmig; — d) Spiralriugc. — Alle« von Bnnue. 

45. Bei Wondhoff, Amt Wrodenbagun , fand man (vor 1822 n) Eine Ast mit niedrigen 
Seilenr&nd«ro und mit deutlicher RmI; — b) 18 tiabringe (~ Fig. üchual; — c) drei 
Spiiatonniing«; Qnenobaitt laoonVMi d) kw« klein« Ringe; — e) „einige knopftr^g« 
Zimtliaa In gedrflokttr E^dfonn um Anfirnlim*. Allw too Bron». 

46. Am Rande de» llolleiclies vor dem Wohnliauite bei Pufltohl, Amt Ncu-Bukow, wurden 
im 3nhn' 18G1 im TMuder 1 lii-^ 2 Fuss tu !" f^cfnndcn -): ii) Ein ScliwerlsUb; „nur der obere Tlieil 
mit der Klinge i<<t vorbanden, der Sub fehlt; in der Höhlung »teckle oooh ein Uolipflook". Alles 
in «aen StAok gegOMeo. Das Hetnll bwliobt nautlCvpftr nnd Snüi «ad tin wenig Silbcv"; 
— b) ein brtites BnmcanDbnsd mit Horisontiilrippen (= Big; 196). 

47. Bei VrlMOhendorf, nahe Daseow , wurden im Jahre 1838 „einige Fuss tief in «älter 

Wiese auf dem festen Krdgrunde" gefunden'): a) Eine Axt mit niedrigen SeitcnrHndem; — ■ 
b) ein Dolch (Fig. 137); — o) ein lliU«ring, diok, glaU, von ruadem Qaeracbuitt , mit ver- 
jüngten, abgebroehciMR Snden. — Allea Ton Braue, mit hellgrfinenif edlem Roet bedeckt 



48. Bot Tinedahl, Kep. Nlenatedte«, unweit Binokeneae ea der Elbe, wnrde aa dem lAd- 

westlichen Abbange des sogenannten Lehmberges (einer ii:iu1i-1ii-!Ten BodenerhShang) ein Thon- 
gifäss angetroffen, welche« enthielt <): a) Eine Axt mit liL-rvortietendcn Seitenrftndern und An- 
deutung eiucr Raat (Fig. 138); — b) eine i^antcuspitze, ohne Ornamenten (Fig. 139); — c) eine« 
Hdauhmnek von aieben glaMen Ringen (Fig. 140)| ' d) vier oflTene, edma k » apitt aoelittfende • 
Anuriagc (Fig. 141); — e) zwei Armspangen von dOnucm Bronnnbledi{ eine abgebildet Fig. 142, 
dir zwciu- ohne Ornamente in .Itr Glitte; 0 viti Olinins^e von dünnem Blech (Fig. 143) 
stecken in der Dülle der IjanxenspiUee ; — gl vier ächmncknadeln mit hohlem Knopf, au dem 
awcitaSeber, dorob weiebe eine Sehnnr gesogen werden Ironnte (Fig. 144). — a) bis g) von Brenne} 
— Ii) mdir ala 10 nun Theil serbrochcno Bemsteinperlen, von der Form einer ahgeplnttetan 
Kugel, einige fast scheibenforinig. In einer <np«fr Perlen «tcekt in doin Loclic ein auftrercllio* 
älAckoben Bronieblecb. Bei mehreren zerbrochenen Exemplaren zeigt das Loch eine intensiv 
grflnc Fbrbei welche bewebt, daaa anidi darin Bfoniableeb geateekt hat; etüek« Brnehatilei» tob 
dOnnem gebogenem Bronaeblaeb atWeen dicaen Beweii. Der Zweek dicees Knaalgriffea konnte 
wohl nur der siiii , das lynchten des noi-nsteines dnrch die Metallfolie zu cih5li(:'ii. — Das Ge- 
flisa war dickwandig, von »chwirzlichem, grobem Thon mit gelbgrauröthlicher Glätte an der 
Auasenscite. Verbrannte Gebeine enthielt das Qeßsa nicht, doch hafteten einige wenige nnd 
aebr kleine Enoebensplitter aa der Waadnag. — Die Anatyae der Axt (n) ergab: 92,16 Pcoe. 

>) »uniim Bu flehweiin. — Fri4eri«o-rraaeiMeuB. Tab Sin, Fif. « (Axt); TU. XXI, fig. 7, 8 
(Anwpbalen); teil, & CS (lunubtlg alt QrabAinA tma l B fa >« n) . 

>> HwMm an Behwaite. — Xeklanhu Jabrb, Bi, XXIX, S. tu. 
^ KoMwn n Behwerln. — HekUnb. J«fere*1ierieht, B<L IV. 8. 36. 

*J Mu*«iirii viil<>rlniuU!»-lier AUertliüiiicr zu KM, — M««torf, in ilen V'erhuud I. <). Berl. Antlirop. Ott, 
lan:,, ä. i;t). — Mi-nturf, Vorgvsckichtlich« AUurtbäm«r au« 6clile»»'ig-Uolst«in, Fik- -l*. 



flehleewig-Holttein. 




Die Chronologie der ilteeten Bronseant in Nord-DeatacUand etc. 61 

Kapfar, 8^69 Proa Ziim, oebik Bpsnii Ton IBam a«d Nkkai IBd Amriiig (d) eatbieH 90,98 
Pro«. KnpAr, 8^7 Vnc Zinn, 0,26 Pro«. Smh und Bporan von Schwefel >)• 

49. Bei Grönwohld, im Gut. Mniit^csfeWe, unweit Sogeborg, fand man in ebener Errle'): 
a) Eine Axt luit aufBUhcnden Seitcnrändeni ; — b) einen offeneu Armring mit anschwellenden 
Fig. 139. Fl» 1«IIL Fi«. Ul. 

Fig. 188. // \ 




Flg. 188 Ul 144. BMMHe. Ttaidähl, BdMta. Vr 

Knden, 1,2 em didc; — o) nrel Bphalrioge voa hallmiiidm Dialrti DardmieiMr Sem. — All«s 
ms BroHM. Di« AaaljMn der Axt, des Armringu and «innr Bplitle ofgalien: 

Ka|ifer Zinn Bm SillMr Behwefiel 

An ..... 97,B1 Pro«. 1^6 Pren. — 0,64 Fron. Spomi 

Amriag . . . 94j06 , 6,85 8|Miirett ObSl ,, — 

SpfaelriDg . . . 94,09 ^ 5,83 » OjOB Pros. 



DSnemark. Jütland. 



50. Im Torfmoore Gallomoao , lioi Liiidljjeri,', Ami lt4»n(kTs, fand man im Jahre 18b7 
ftrigvmle Bronzen >): Eine aus den BritL-chcn Inseln «ingetuhrte Axt mit niedrigen Seiten- 
lindern nnd einlhehen Ornnmenten (Fig. 14S); die Sehm»|j<eit«n rind fncettirt; — b) eine Axt 
mit niedrigen Seiti-nrruidern und mehreren Miiuftcn Linien, welche iiarallel mit der Sehneide 
laufen (vcrt?!. Kiir. ITk^); — c) sechs Aexte Älinliclior Ftjrm, aber j:liitt ; die eine CM cm lang) ist 
ungefähr doppelt gro&« wie die anderen; — d) drei Stücke, wahrscheinlich zu einem Pferde- 
gaaeldrr gcMraid; nrd SUieko •lud rnnd (Fig. 146), das dritte Stiele mehr plaU (Fig. 147); — 

') KrOhnk>^. CliemUche UiiteniuehnngW, B. IS. 

*) KröluiLf. ,1. a. O.. S. 17. 

•) N.<iÜMn«liiiu»«uiii zu Ki'i- nh.ci:''!" B :ih.-<-i bii.lKyl). — C. K ee r . NuRle DeputfVBd ftaBronat« 

aldaren, in Morditk« Fortidiiiiioa«r, 3. U«ft (Kopealiaccii 1»07), S. 7ö, laf. XVI. 

7* 
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c) fiiicn sehr «Uirkcn Ann- oder Fuftsriug, vielkantig, ofll'n^CFig. Hb); Gewicht 8:51» g; — f) acht 
Hinge ähnlicher Form, aber von riin«U>n, üchrnülerei) Stangen; fünf sind au den Enden mit 
ge[inn«lcn Querstrichen verziert. — Die Bronzen lagen ungeHihr 50 ui vom Ostninde den MuoreH 
und 1 tu tief, walirxcheinlich in zwei kleinen Haufen, nur 0,75 m von einander entfernt; alles 



Fiff. I4.V Fig. 146. 




Kii;. I4.'> l'i> H>>. Droiiic. *>nlleui«M', JitUnJ. 

int aber offenbar gleiclizeiiig niedergelegt worden. Dies wird auch dadurch licütätigt , da*« der 
eint' Haufen von sieben Aexten gebildet war, und die grä»»te, ganz ähnliche Axt lag mit de» 
übrigen Sachen zusammen. 

61. Ik-i Virring, Amt Randeri«, wurden folgende lironzen beim Pflügen zusammen ge- 
funden '): .■») Zwei Aexle mit Seitenrändern und Andeutung einer Hast (Fig. 141)); die Sclinial- 
8eiten sind mit ^chnigen, breiten Furchen verziert; — b) eine lange Dolchklinge mit einem 
grof)8cn, von fünf punsierten Linien gebildeten Dreieck verziert (Fig. lüO); — c) eine Lanzen« 
spitze mit punzierlcn Oniamenlen (Fig. 151); — d) drei fihnliche Lanzenspitzen ohne Ornamente. 

52. Bei Egen, Amt .\alborg. wurden vier bronzene Aexte mit Si'itenrändern r.uMmraen 
gefunden*). Sie hullen der Fig. 128 in Möller'* Ordning, Bronzealderen, ähnlich bcin. 

') NntJODalmuK'um zu KopvDliHge» IB. y.<:-t^, früher in 0«r Satimilung Petersen in Kopenhagen. 
') Muieum zu Aarhns. — Aarbuger f. nurd. OldkyDd. 16««, Ü. J.U nud 1091, 8. i-U. 
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53. Iii JfitUnd »ind auch vier andi-ro brouüciie Acxte mit SeiUjiirändiTii zusamiucn 
gefunden'). Sie sollen der Fig. 140 iu meinen Antiquiles sucdoiRCS Uinlich Nein. 



Fig. I.'it». 



Ö f e 1 a u d. 

64. In der Umgegend von Solohauadal, Amt Ilolbaek, wurden gefunden»); 
bronzene Axt mit ttchr niedrigen Ründcrn und punxiertLMi Orn:imcntcii (Fig. l-'>'2); die 
Seiten sind in derselben eigeulhainlicbcn 
Weise — mit schrägen, breiten, fast wellen- 
förmigen Furchen — wie mehrere englisch- 
irische Atstc geformt; — b) eine Sbnlicli« 
Axt, ohne punzicrte Ornamente; die Schmal- 
seiten sind wie in Fig. 145 faccttirt. 

55. Bei Bumperup, Knp. Bregninge, 
Amt llulback , fand man in der NSlie eines 
Torfmoore», zwei Fu»s lief): a) Fünf 
bronzene Aexte mit Schaftloch (= Fig. 228); 
Do|i|ieli-eihen von Dreiecken, die mit den 
Spitzen einander berfihrcn (Fig. 193 c), und 
anilerc jmnzierte Ornamente; — b) Vier 
Aexte derselben Form, aber ohne Ornamente. 

56. Bei Vaoralev, Amt Holbaek, fand 
man zwei bronzene Aexte mit niedrigen 
Si'iteM rändern 

57. In <ler Nähe von Store Heddinge, 
Ami Praestö, fand man, im Jahre 1824 
mler früher, unter einem grossen Steine, der 
gesprengt wurde •^): a) Eine grosse Bronze- 
axt mit niedrigen lländem; beide Seiten 




Brome. Vlrring, Jlilbud. 



a) Kino 
Schmal- 



151. 



■) Snmiiilung iv* llrrm Ilolat. — Anrbr>Ker f. nnrd. Oldkrixl. IHM, 8. 

*) Monleliii«, Arclilv f. Anthropologie, IJd. XIX, S- 7, Vig. :.. — Nvergaard, a. h. 0., 8. 7il. — K» int 
b«inf rkenswertli , iIim* iniin hivr twei grome Bronzcäxto zunnmmcn g«fun<lrn liat Mvlirrrc Kunde von zwei 
Bronzeaxten (oliae andere Ut-genstinde) lind bekannt: Nr, 54, 56, ill, t>.l bi« M, ratanit r|pn Kunden von Hrund- 
■tei), Amt Veile, ia JQttand und Bkogitorp in Soalermanlitud, An jMlcr der beiden letztgenannten Stelirn fand 
mau ein Paar gros», prächtige, über Thon gegoaiene, ganz dünne, mit tiuMplatten und Ucrnatein verzierte 
Uronzcüxte, «elcho aut einer etwaa späteren Xeit als der 1. Periode stammen (Madien, Afbildninger, 
Bronzealderea, Taf. 3, Fig. U. — Monteliu*, Antiquitea lut^doiavt, Fi){. 134 bi* IM). Dau man 
Bronxeüxte ntehniiaU pAarwel»« gefunden bat, i»t um ao mehr auffallend, aii iu der l>erühmteu Steinkaiiiiner 
im tirmb« bei Kivik in Schonen «in Paar Aexte in Verbindung mit riner conischen Figur abgebiMet sind (Fig. IfO). 
Ei ist unzvreifelbiifl, dast dies nlU-s eine religiün Uc<lrutung hat, weil die Axt ja, wiv wir »clion geaelieu haben, 
ein oraltea Bvntbol des Sonnengottes war. 

') Nationalmaseum zu Kopt'nbagen (B. :n>92 bis 309«). — Aarbüger f. uord. Oldk.vnd. I»M, ». SSO, 
Fig. 5. — Müller, Ordning, Bronzealderen. Fig. 13V. 

*) Nationaliiiuseum zu KopcnbaKen (B. 3>j47). — Aarbögcr f. nurd. Uldkyud. 188«. 8. 231, Fig. «. — 
Hüllcr, ■. K. 0., Fig. 128. 

^) NatioDnlmuacum zu Kopenhagen (MLXIX bis MLXX). — YTorsuae, Nordiike (Jldsnger, Fig. 17u. 
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mit dt'iisclbfu i-iiiruclii'ii Ornainriitcn vciT.iert (Fig. 153); die SchiiialMtitc-n mit KclirSgen, breiten, 
fast wellenförmigen Furchen (vergl. Fig. 152); — b) drei kleinere Aezto mit nie<lrigen lUndem; 
dio eine mit meLreroti vertieften Linien, welche pamllel mit der Schneide laufen (vcrgl. Fig. 155). 



Fig. 162. 




UrsDi«'. Hcichaonial, SttUitJ. 



S c h w e <l e n. 

58. Itei Pilo, Ks|i. Tygclsjö, sQdlich von Malmö, in Schonen, fand nun im Jahre löi)4'): 
a) Eine grosse, flache aus dc-n Uritischun Inisein eingeralirtc Axt (Fig. 154); — b) eine kleine, 
flache Axt, schlecht gearbeitet; — c) oech« Aexte mit niedrigen Scitcnnludcrn und vertieften 
Linien, die jiai-nllvl mit dvr Sehneide laufen (Fig. 153); nur eine von diesen Acxten hat An- 
deutungen einer Hast; — d) föuf ähnliche Aexte ohne Ornamente. Vier von den Aexten b) 
und c) waren zer»chlagcu ; — e) cinon in mehrere Stücke zerschlagenen Dulch mit bronzenem 
Griff (Fig. 156) Die Klinge ist separat gegossen und mit drei kleinen Nieten in den Griff 
befestigt, welcher oval, über einen Thonkern gegossen ist. iJer Knauf ist flach, breit-oval; 
keine Ornamente; — f) ein Hruchittück eines DulclieK mit bronzenem, hohl gegossenem, mit 
feinen, parallelen Linien verziertem Griff (Fig. 157). Die Klinge ist mit drei kleinen Nieten 
befestigt; — g) eine breite, flache Dolchklinge (Fig. 158); — h) zwei Bruchstücke von Dolch- 

>) Nationalniu*euiii zu Stockholm (Nr. n:tll). — Montelini, Kit tynd frtn vllr bronsälderi itldita 
tid, (m Män»d*bUd Ii<m>^8. 13». 
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klingen mit erhabenen Mittrftndern; — i) fönf IlaUringe (Fig. 159); drei waren wsrbrochcn; — 
k) einen Armring (Fig. ICO); — 1) einen verbrochenen Spiralarmring, ungewühnlichcr Foitn 



V\g. 155. Imj;. VM. 




Kig. 154 bU ist). ' Brviu«. Pilr, ScboiMD. '/,. 
Tig. 169. Fi|f. leo. 
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S6 OflCftr HonteliuB« 

(Fig. 161); — m) sw«i BittchtUloke «law breiten ArmlMnid«« (Ftg. 183); — •) sw«t Ueine, 

»bgobroebeac, viereckige BronsMtugeD. — a) bis u) »ind von Brome; Qesaramlgewicht 5,86 kg. 
— o) Kiiiiv;t; T;il;c spater fniid innn an dtrselbc;! Stillf tin liruchstGck \on ciritiu llioiüttlolch 
und einen icrbrochenen King von rundem Silberdraht, nur 0,2cm stark, welehcr vielleicht 
nun Fnod« g«1i8rt — IM« Anuljien von diei AssUm (den Oiiginilen tob den Fig« 154 o. 155 
•«miM einer Axt ron demselben Typni wie Fig. 155]^ einem Haiaringe (ss Fig. ISO) nnd dem 

Spinil:irmrinj.'i' 'Ki-j_ }'<^ \ t'.-.-"<,i.r! ■ 
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Die aordieohen Arbeiten in diesem I<'unde Kind aUo aoe sehr r.innarnier, die englische Axt 
dngegen an» sinnreicher Bronze. Bemcrkenewerlii i»t, dasi dicaa eiiglb«be Axl keine Spur von 

Nickel cuth&U. 

69. Bri nc«grlB, im eiidweetliebeit Sclioneo, flind man im Jabre 1817 nnter ein«m graaeoa 
Steine mehrere IJronwn. Davon wurden gerettet '): n) Eine Axt mit Seitenrindern, von italienisclieni 
Typu". Unirii fast kreisrund; o1nn mit Au»!U.-Unitt (Iml:. 15,1); — b) eine Axt von böhmischen» Typns 
(=Fig. 164u. 165) j — c) zwei andere Aextej — d) iwci K.^nzeniipitieeD. — Siehe fulgende Nummer. 

60l Bei OnMokeii, swieoben Tommarp und SItegrie (debe Nr. 59), ftnd aMn im Jabre 
1818 unter einem anderen groasen Steine einig« Bronnn. Davon wurden gerettet*): a) iwci 
Aazte von bdbniiKclifni Tyrm (Fig. 164 u. lf>ü); - - b) ein Meisfel (Ki;^. 166). 

61. B«i Ulla Boddinge, im iädvestlichen Schonen, in der Nähe des MeeresuferN, wurden 
aUMmmen gefanden ^: «wei eebr aoliSDe und groaeo, breite, naoh der Sehnddo ra stark ge- 
BobwmRe Broniaiixte mit niedrigen SdCenrindera { Ung« 29 mi Sßfiw. FSg. 159 iet eine 
(leider nicht gnnr gii'o) .\bbildung von der einen. 

63. Bei Bkifvarp, im s&dlichen Schonen, unweit Vstad, wurden güt'un>lc'n al £ine groiisc, 
26,$ Om lange, gaai flaehe Axt (— Fig. 154), britiadier Tyyiw ; — b) eine grosse Axt Fig. ir)5), 
mit Tcitieflen Unien, die parallel mit der Sehaeid« laufen, 23,3 om lang; — e) eine fthnliche Axt, 
aber ohae ▼ertiefte Linien aa der Scbnade, «m lang. Alice aua Bronae^ 

') Nationalmuaeuiu zu Stockholm (Nr. 42°J| und Muwum der ITnlvenitüt 2u Lund. 

*> N«tiaa»liii«ienn sn Stocklialin (Nr. '2Stt6); frUier in der Sanunlang de* Ffonren Jtagnni Bras«Hai. 
V. Brniellni is Man», Bd. YSa (Stookbolm laso), 8. 100, Taf. I, Vig. S «ad «. — Di« Bmonn d«a 
awcMen Fnate bab« alle tfma mä deaadten Boit, der gana venebMen trau den Itatt M, waldim die 
Bremen 4m enten VondM von flkegrte balm. 

*) Mmeani der ITniTeniat sn Lund (Nr. «»73 Ui e.'>T4). 

*) Maiianalmttwnm an Stockholm (Mr. 3791: l»» VI« W). 



Digitized by Google 



Die Chronologie «1er ültoston Bronzezeit in Nord-Deutsi-hland etc. ")7 

63. Bei Skurup, im «adlichen Schonen, sind zwei mowivc, durchbohrte Bronzeüxtc mit 
Oi-naincntcD (= Fig. 228) xusammen gefunden »). 



Fig. IC2. 




Rrant«. Pilr, Schonm. * i 



Fifr. ICG. 



Fig. 105. 




1^ 



o 



Fig. 163. 



Fig. 164. 





UroM«. UreMi'kea, Schsaen. '/t- 



Fig. 1C8. 



Bruuxc. ^kecri», 

Fig. 167. 




C3 ^ 



Brani*. Orabicttn, Scheun. '/«■ 




Zionanns Brofuc. Shira 0]>pca, Bofaiuläa. 7, 

64. In einem Torfabslich bei Ingolstorp, im süduollichcn Schonen, sind zwei Aexte ohne 
SohiiUoch von cinnanuer Hronze zusammen gefunden worden; auf der einen HreiUeite niedrige 



') UuMum XU I'UDil (Nr. 2813 bit 2814). — N. H. BJöborg, Samliagar tat Xordeni furuAlikari', 
Bd. n (Stookbolm 1824), 8. 194, Flg. 137. — Niliton, D«i Broozealter. Taf. 4, Fig. 46. 
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Scitciirilnder, auf der anderen keine Spur von solrhen beinerkJiar. Die eine Axt «eigt auf der 
einen Seite Kurchen, welche paratlvl mit der Schneide laufen i). 

65. Bei Ban&gArden, Kup. Sündnini, unwolt Haltnstad, in Hailand, sind heim Torfgraben 
gefunden worden*): a) Zwei Aextc ans xinnsrmer Bronze, mit sehr niedrigen Seitcnründern und 



Fig. m. 




BrMin. Uli* Bcddlafte, SehoMn. 



mit Furchen, welche parallel mit der Schneide 
laufen, aber viel weitläufiger stehen aU in 
Fig. 155. — Gleichzeitig fand man im selben 
Torfmoor: b) Zwei kleine, dänne Kupfer- 
oder Bronzeplattou ; — c) mehrere Flint- 
ftxte. — Die zwei Mctallüxtc «ind sehr zinn- 
arm; die eine enthält nur 0,61 l'roc, die 
andere 0,14 Proc. Zinn (siehe die Tabelle 
S. 22). 

GC. Bei Stora Oppen, K»p. Tanum, ira 
nördlichen Bohu-slün, wunifu zwei Aoxte 
von zinnarraer Bronze zn.sammen gefunden 
(Fig. 167 und 108; 8. die Tabelle S. 23 »)- 

67. Bei Toralunda, Ksp. Tierp, im 
Dürdlichen Uppland, fand man im Jahre 
1891 in einer Kiesgrube circa 1 m tief*): 
a) Eine Axt mit Schaftloch (Fig. 170) und 
— b) eine Lanzenspitze mit Ornamenten (Fig. 
171). — Im Jahre 1892 fand mau ganz an 
denelbcn Stelle: c) Eine Axt mit hoben 
Seilenrändcrn (Fig. 172). — Alle drei von 
Bronze, mit ungewöhnlich schöner Patina be- 
deckt. Ans dem Ende der 1. Periode. 

Norwegen. 

68. Bei Aurland in Sogn, Amt Nordre 
Bergenlius, fand man drei Bronzen, welche 
anf einem grossen Steine lagen, aber von 
kleineren Steinen und Grai^soden bedeckt 



waren*): a) Zwei Aexte mit niedrigen Seitenrändern und breiten, fast halbkrelHfurmigcn 
Schneiden; oben ziemlich »chnial. Die eine Axt ist abgebildet Fig. 173. Die andere war 



') K»tiunitliiiuMnni zu Stockholm (Nr. 2109: ä.'i und i>6). 

*) Kationalmuseuni zu Stockholm (Nr. Wo). — Monteliu«, Im Archiv t. Autbrop., Bd. XXIJt, 
8. iM, Nr. li'j uud 4ü. 

') Montcliua, im Archiv (. Aiittirop., Bd. XXIII, S. «:)'.<, Fig. 15 und l<i. 

') NutioualmuBeum zu S(<ii:kliii|m (Sr. li>U4). — Arpi, iu Upplandi Kornminneirtkrenini{a 
tidikrift, Dd. XVIII «Uiipialit iKuot, 6. :I4K. 

**) Mu)ieum zu Ht^rKm. — AaraberetniiiK itf Forenlngvn til Norika Kortidiraindeamtrkcr« 
BevKriDg 18Ttf, S. Jj-J, Tnf. IV. Fig. ll> bU IS. 
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zerMhlagcn ; der Oberthoil fehlte; — b) ein Armband mit erliabenen Rippen; breit, mit spits 
zulaufenden Enden (Fig. 174). 

Fig. I7U. 




n-i- 170 bl» 172. nroBie. TorfluniU, (>|iIium1. '/^ fit. 1*3 und 1T4. Brvnir. AarUnil, Nor«»jf«ii. 

Einige vcm diesen Funden — wie Nr. 38, 48, 51, 55, TiO, 60, 63 und 67 — gehören dem 
Ende der 1. Periode an. Die mciiiten nind aber älter. Um den Uebcrblick über die Icttt- 

8» 
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gurtAnntcn Fund« m •rUkkteni, b»b« Ml dHx^igmi, welck» ftr dfo ZntbMüniBiug baioniUiit 
wiohtiB ünd» hier rnnminengestdlt: 
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1) Di« BmetiatalMD iMHUfantt: 
AiMtt ohne Loch: A = Fig, 1 big — B ~ Fig. öl, :>2; — C ' - Aexte mit niedrigen BeitauSadHnii — 
C* — Aescte mit Andeotung einer Hast; — D = Fig. t'2; — E - Typen au» den BritiielMIl batla. 
Aext« mit loch: A — Iir ^ ■ ; — B Fig. 51), 22S. 

Dolclx^ (und Schw^rUtabldin^eu olioe lironzv^cliaf t) : A - ti4<'it<j UolrhiilingeD oline öriflT; — A* = Fig. 103 

— n - Fi^. ei, 104, IH4; — C br>^ite, iUlieni» der Fonn; — D = riff. 185 (nil MofBittan), 
ScbwerUtäbe mit Bronzecclinft : A = Flg. 7i), "I; — H - Flg. J3. 
Kurwcliwerler : A = Fig. 74; — B r- Fig. IjT» (mit Kingni«lM). 
Ualfriag«: A = Fig. t&»; — A* = Fig. IS»; — B = Fig. 94. 
Amiritig«: A ■> Flg. Ii»; — B s Flg. 90. l4Si — C = Flg. 100; — D s Fig. IS». 
Bpiralnrnrlugc: A «ot rmdm Snht/nhiM Nop|i«n: — B = aw alAt tMid«m Ihvbt; 0 s Fig. Hl. 
AnnMadw; A s= futhlamatt Cyllndw; — B — Fig. 77, d?; — 0 = MluallcM AraiMiidtr. 
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69. Vu\ PrüBsau, Kr. Nenstadt, in WeotprcuMen, fand man in (iiifm Hügelgrabc'): 
») Den obcrtn Theil eines Dolches mit "InLn/cnem Griff. Die Klinge 7,i.'iyt eiiir- Mittelrippe. 
Der OriS; iua»«iv nnd glatt, b»t ob«D eine schmalo, ovale Platte uud i»t mit der Klinge durch 
vi«r Mbelobttre N1et«n Terbiniden, wiahe, aoweit rieh Um ftatatdl«« llwt, in «imn SlOdt uU 
dem g.mzcn Dolch gegossen sind; — ^a Nadel mit dofadien, rundUcihem Knöpfflbm} — 

c) zwei gleiche, glnfto, offtno Arrnrin«»» von nnTiMhernd ellipti^rhem Qnprsrhnitt . sich nnch den 
Eudcu zu verjüngend; — d) zwei gleiche, glatte, offene Armringe, innen platt, auiiicii oon^xx, 
kaotigt tiadi dea Aideo la verjüngt. — AUaa mu Bronse. Di« Amlyae mnei Amringcs ci^ab *): 
8^78 PkOB. Kupfer, tßt Proo. Zimi, 1^4 Proe. Antim«n, 0i98 Proo, MielMl, y}4 Froe. Blaen, 
OyBS Proc. Silber, Spuren von Blei, 0,20 Proc. Arsen; 1,31 Proc. waren Verlust 

70. Bei Oarthatia in WeMpreusaeii eoll man in einem gSteinkUtengrabe" eine Brouzoaxt 
« Flg. 92 (ohne panlda Luiob) g«fuDd«n haben*). 

71. Bai BraiB, Er. KoDitt, in WeatpreoMeD, find wm im Jahre 1881 in rinem NBgeU 
grabe«): a) Eine flache Axt, ohne jede Erhöhung am Rande; — b) einen Dulch mit bronzenem 
Griff, der mit der Klinge in einem StOck gegossen ist (Fig. 175). Die Klinge xeitrt auf beiden 

') LiManar, AUertbftnier der Bronieaeit in der ProviaaWettpreaMen, fl. 7, T>f.I,;Fig.lbi»T. 
<) Heia, CIiaailMlie VaUrtaebnaf w«»(pr*aa»i«cher Brenara, S. 

^ Iilaianer, AlterlbSver der BronacaeS», & M, Tat XI, Wg. 1«. — Ulm Axt Ut Tfal lUer ah 
die aaa der entni Xltcnielt itauneade «SehvaittidialntBdd*, die in etnem aadeien SliiakiiliBgnilM M Oartp 
liaoa gaAudea wurde. A. ». O. 

*} Im WeatpreaMiKlifn Provinsial-MuMum xu Oanaiff. — Beliebt Aber die ▼•rwaltnag dei Weit» 
prcQvsi^i hen ProTinxial Mueenme ftr dac fahr tass^ B. M. — Iitteaaer, ia den Yarhaadl. d. Barl. 

Anibropol. Qe*. 1893, & 410. 
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Sdten «D« «tufcs Ifitttbippe. Dar Griff; mn enim l^aRMliiiitt, itt nii pttiUdmi QnnnifcB 

ornamcntirt; der Knopf ist fsphmnl, platt, nr^prdngüfh wob! oval; — c) drei Briie1i*t(lcke von 
glatten Armringen. Die Ringe, ofiea uod voo elliptischem QucrAcboitt, sbd in der Mitte bis 
Men iUk «nd verjaogon Hok Bteh dnt EdAm ni; — d) „ein h«fciiaiiftinniges Objeot tob 
Brauet ^ mit ledn NagdlBolicni vwMbcn gewaara tat, weloli« ngalmdito EnraitoniDgra 
(sogcnannto Yencnkungen) zur Aurnalimo der Nagolköpfo besaMon". Leider ist dies Stiick ver- 
loren geg^gen; — e) eine groüse UernMteinperle (Fig. 176) in Qextalt einer annühcrnd runden, 
btoosvexen Idnse, mit eioem etwM excentriscben, Bohr&gen Loch, das von beiden Seiten gebohrt 
iit Beni9teiiip«rl«ii dieser Fann «iad &gt nvr too iieoUtliiMheii Fnodatltten bekannt; f) ein 

Thfiii " '~ i] ' I i'. 1- I I i /.itmarincr I?riinzi', «ic (lif Aiutlvscn /.cigi'ii ' I : 
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72. Zu BAderberg in Giebichensitcin, bei Halle, findet mch ein Gr&berfeld, welche» bronzene 
Spiralringe mit Noppen (drei versobiedene Gattungen) und ^SohletleDnadeln" (lilg. 177) «nt* 
hält»). 

73. Zn Knhdamm Oeecok, link« der Seide, nake der (Jmtmtmtedang, b der 

Provinz Sachsen, fand man in einer Steinpieknng, etwa 50 cm unter di-r Ackerflüchc ') : 
a) Reste eines Skelettes; — b) einen Spiralring au« doppeltem Golddniht, mit Noppen; da» 
notere Ende ulTen, die Drahtenden tngcspilzt; — c) swei breite, bronzene Armbänder mit 
Lingarippen. 

74. Bd Leubingen, Kr. Bekartaberga, Reg.-Üe«. Merseburg, am mltilcn n T.:uif ilur l'u-tnit, 
fand man »u untersl in fioem aussc-rgowöhnlick grossen Gmliliüi;«-! (.'51 lu Durchmesser und 8,50 m 
Höh«) ein Grab aus der 1. Peiiode. Die« Grab, mit einem 2 m mächtigen Stcinkegel (Cairn) 
bedeekt« war än« priamatlaelhdaekAniiige, 3,90 m lange «od 2,10 m breite Kammer. Der Boden 
war mit Steinplatten gepflaetert, worauf hölzerne Dielen lagen; das Dach wurde von starken» 
siehwartenartigc!) Hol^l.ioWen goMIdi-t, welfln (Hut Jlc' M'lir.lj; ^'f>iclUcM liSIwrnen Dnchstütxen 
befp!*tij{t waren; die Fugen «wiHcUen den an einander grenzenden Bohlen waren mit Gypsmörtel 
«lorgialtig »uhgestridien. UelMr diceen Bolden aber lagerle ala oberat* Bedeekung jener dadi- 
artigen Hollhatto eine atarke Schiebt Sebilfi-okr. Richtung dea Onbee: Sfld-Kord. Daa 
addliehe Ende atand aenkrecht; dae ntfrdliebe war offen gewcaen. — In der Ifitte der Gmb« 

■) Ueliii. n. B- O., 6. K u. 9. 

') MuicKiin zu IIrII« iStiiunilunK Wurnecke). — Pbotugrsph. Album d«r Merl. Aututellung VI, 
Tiif, — Vos« und Cri'dnor, lU'ber das Gräberfeld Ton Uiebichcnntein bei Hnll« r. 8., in dm 
Varhandl. d. Barl. Anthrop. Oei. S. 47. — OUbanaea, in deonlban Tarhandl. 188«, 8. 47i, 477, 
and IMO, S. SB3. — Leider wl die BMchMtliug diaMM irUhtigen MliecMIdca eelir nnncilhalk linitaBkelett' 
gcklwr riamnen aoa dem Bode d« Biainallen; aatare 7nnde rfnd viel ajidter. 

*> OlebauaeBi In den Terbandl. d. Berl Aathroik Gee. UH^ 8. nt. 
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kaminor lag in der Richtung von Süden nach Norden ein münnlichfü Skelett auKgeKtrcckt, das einem 
Greise angehörte, wie die ahgenntzten Zähne und die häufigen Spuren der „Alterngicht" an den 
Knochen desiiclben darthaten. In der Ilüftgegcnd kreuzte dieneD Skelett ein zweites, d.i«> einem 



Fig. 175. 



Fig. 177. 



Fig. 178. 




Zioiiftrair Hrunxr, 
Brun, \Ve>t|>rf uMD. '/V 
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Flg. 18« o. 187. 
Kurier, JütUiKl. 



Digitized by Google 



64 



Oacftr Montelini, 



KSftd« T«n MW» 10 Jahren MgebOirt«, wie di« DO«h nidit mit den Gelcnkendeo der HtapMitreiiil- 

tütenknochen verwachsenen Epiphygcn vcrratheii. — Auf der linken Seil« des mflmilioheB 
Skele'.tL*' , iitid zwar zu ■kii F[ia«rn ilpHScIben, fand sieb a) ein mäohtige!! ThongefX«» mit vier 
kleinen Henkeln. — Auf der rechten Öeilc ageu: b) Ein Wetzetcin; — o) ein Serpentinbammer 
mit Loch; — d) die KÜoga «inn SeliwerUUbea, 21 «m Umg und 7em liretti mit «onvezer Ter- 
BiSrkung ISng'^ tU i MiU* und mit drei Nieten, deren Köpfe gross und con)i«dl, Ob«n abgerundet, 
wind. Der Schaft ist ganr. von llo*.? prewese« ; — e) drei trianguläre Dolche ; — f) swei Aexte 
mit ganz niedrigen Seitenründeni und auügesohweiftvr Schneid«; — g) drei Meißel (=Fig. 180). 
— d) g) VW Brmiu. — tJeber der Kevraiigiitelle mit d«m kindlidieii Skelette legen 
folgend« Goldeftohen: h) Kn nmsiver, oClmtr Annring mit drei qneigefnraiitett und twel 
glatten Un^srippen; nii der Innenseite glatt; Enden venltckt. Onny. wie der bei Mcrecburg 
gefundene Amiring (Fig. 107); — i) iwei Nadeln, beide an der Spitze absicbtlicb gebogen 
(Flg. 178); — k) iwei kl«nc Spiralringc mit »Noppe" (Fig. 179); — I) ein« kleine Spirtle »tw 
ein&diem Dnht. — Oben im Httgel lagiHi etwa TO r^enwelee tind Ober dnander gdagerta 
Skelett« mit zalilrcicben NÜberncn und bronzenen Schlifearingen nnd anderen Beigaben aus später 
Ki»cn7.ett oder frilhera Mittelalter. Die H6fae dea nreprüngUclien Hflgele wurde ta dieaer Zeil 
um 2 ni rcrgrög8crt>). 

TB. Bd HiaderaUben, Kr. Aaekaalelwn, fluid man «bdn Brunnengraben am Faeae riner 

Anhöhe" neben einem neneädiokea Qwippo'): a) Einen Maiiael ans zinnarmer Bronze (Fig. 180)j 
der Zinngehalt ist knapp 2 Proe,; — Ii) lincn Steinhammer mit Solmfttoeli (Flg. 181)} — 
c) ein leere«, einmal geben keltcH ThongefÜHs (Fig. 182). 

78. Bri Patbos auf der laael ROgen aoll ein Broniedoleh mit bronnenem Qrifr(»Ftg. IM) 
In einem Grabe gefunden worden sein ''). 

Im Gebiet der unteren Blba nnd in 8aihl«nwlg>H<dateiit sind aehr viele Griber ana der 
1. Periodti entdockt worden. 

TT. Bo aiebt man im Hambnrger Ifnaetun vwgaaehiehtlioher Alteitbamcr einen breiten^ 
gana flachen Bronzedoleh O^g. 1S8) mit flnf Nieten und Ueberreatan der ledernen Scihcide, 
welcher einem Grab« im genannten Gebiet entstammt. 

7ä. In demselben Museum liegt auoh ein ihnlicher Broniedoleh (mit zwei Nieten), der in 
einer Steinkammer (|,Holter Höhe") gefanden wnrde. 

In der iTmgegend von nnalioa rind mebcefe Ghfiber an» dieaer Zait nnteranaiit worden. 

79. So fnnd rann in einem kleinen Grabhögt'l liei Hohor, Ks|i. Scliencfclil, nor(l5'tlich vnn 
lt/(hue, eine Axt mit wenig bervortretenden Soitenründern ohne Andeutungen einer Baüt 
(Fig. 184). I^e iat ron linnamMr Bronaa. Die Analyse ergab nlmlioh: 97,61 Proo. Knpfar 
nnd nnr 2jM Proo. ffinn, nebet Sparen von Biaen nnd SebweM«)b 

80. In einem Qrabbagel bei B«li«r hat man aueb dnen Bvonaedoleb Fig. 184) mit 

>) HuMum za Hall« a. Saale; Arilher in MerMburg. — F. Klopflelach, in Neue Mittbeilangen aui 
demOebUte hiUor.-untiqaar. Foriebaageo, Bd. 14 (Balle \979). 8,U*. — OUbauMO. in 4«» Varbandl. 
i. Bert Antbrop. Oea. 1868, & 469 (mit AUQd^afin daa Amntoice«, etoee BpimMaias einer KaOaQb 

*t Plntliek BtelhefyWerB t gBiodewhe Bemwlang an'Vemigemdee.H. — Olahaaaen, ladenTerbandl. 
d. Barl. Anthropi Oen laM, 6. IM. 

*) MeMUm IQ Btraltund. 

*| Xialav MaMam (Nr. üh'oy — KrOhnke, a. *. 0.. S. u, Elf. IS. 
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braaseMm Griff, dar mit der Klinge in wtm. Stdek ffigomtn iit, gafandmi i), Die AaalyM 
ergab: 89,68 Proo. Kapfor, 7^3 Proe. ZtaB,' US Proo. Ettea> 0,88 Proc SUber eeUt Sparen 

TOB SohwefeL 

81. Sfldffieh v<» aeher fknd mu in tiam Qnbiififal timtn BnamkiA em dorn Bude 
der 1. Period« «od lAatn Doi«b <id«r «in« Sp««rBpiue ron F««enitaia. Der Bromedoldi bnt 

^Riognieten", d. h. Nieten mit groiwen, runden Köpfen von besonderen Stücken, wie Fig. 185*). 

82. Bei Beher fand man auch in einem Grabhügel in einer Steinpsicknng eine bronxene 
Axt mit vcuig kervorlreteudcu Scitcnrändcru, aber stark ausgebildeter, fast lialbkreisformiger 
Sdiseide. IM« Anntyw der »uric verwltlertee Bronne «^bt 7fi,3S Proe. Kupfer, 12^6 Prae. 
Sünnoxyd, 2,22 Proc. Eisen, 6,96 Proc Knl.lfnsänre und Wasser; Verin«( PfOC»). 

83. lu einem anderen Qnbhfigel bei Boher wurde ein« brotaene Doloihklioge nun der 
1. Periode gefunden*). 

64. In etnem Gisbhügel bei BoliMUMpe, 8 km nArdlich von Itaebo«, fand au» Im 
HBgel ohne SteineohutK (wahrscheinlich mit Bnumiurgy *): a) Eine bronr,ene DolchkUqge, SOom 

lanjr, tnk ..Uhrptiitten" i'Fi^'. 185); — b) ein nur tum Theil trlKilti lus IJronzcmesser ; die 
Form kann nivlit näher beüiinunt werden; — c) «iue l>olcli- oder Speerspitze vou Ftiuerstein 
mit hr^üer KUnge; . — d) nwti Feueietebeplne; der eine amit iterker Abnutmng der EnnMn, 
nlso wohl mit Sobwefelkies sasamraen als Fenereeug gebmueht*. 

85. Am SfldostctKle eines anderen Grabbageb bei Hohenaspe fand man*): a) Ein kurzes 
Bronzescbwcrt mit Uinguieleii ; Uüberreste eiuer bölz«men Scheid«. — In der Mitt« des Hagels 
wurd« mn Fmnengnb infged««kt, dn ibigende Gegenetdod« «ntblelt: b) 13 BemB(elnp«xl«a; 
— o) eine broraen« Nndet, deren Kopf nogeroUi, deren 8Uel oben gednlit iit} — d) swei 
Spiralen von Brouzedniht, Durchmesspr 6 cm; — f) twp\ kleinere Dmlit<<piralen; — f) eine 
broDseu« Dolchklinge; — g) ein kleines Thongelu««, darin — k) ein bronzener Pfriemen ohne Griff. 

86. In eSiiiim Ombhagel b« BeblotAld, 6 km noidfleiliob von Itneboe, find mno'): 
n) Eine krönten* Dolobkliage mit Ringnieten; — b) «in kleine* meiMelOrmlg«« Gerltk von 

K)t«*'lsi'liicfcr , vcii oVipn tind von ilen Sclimalceiten her conisch angebohrt , s i ,l:is= die drei 
Löcher zuHanuncnatosseD (wie Fig. Sbis 10, Taf. 41 in Mftdsen'» Afbildoinger af dauske Old« 
enger, Steennldnren); — e) ein StOflkohfln Sohwefelkiea und iwei klein« F«ii«ntainpUtter. — 
K«iiw Spur TOD •in«r Steiawtanng od«r ^em Sarg«. 

>) Kkler Muc-um (Nr. iMit). — Kröbnke, a. a. O., S. 2t, Fif;. 41. 

') Kamburger Museum vorgeubicbtlicbcr AItertbüm«r. Der oicbt gt^az klare Fiiiidbericbt laut«t: „Ge- 
fanden io einer Btaii m te u wg aiitei (irabliilg«la van 10 m Llnga, i m Bnite, i n Beließ »vf «iaeni platUn 
8t«ine log der (himaaBa) Ddeh» mtM denwlliai dt« tt|iiMa|illM* (mn VcacnMia). 

») KMw MuBBB (Nr. •!»). — Krttlink», a. 0., 8- 1«, rig. U. 

*) Xitln- Hsaeiun (Hr. «IM). 

aamwlnin dM iMOinaat Bnreklierdt in IlWIioe. V. Bplietlii Bin« Oruppe von Qrabhügeln 
dar ilteran Branztzeit. In dra1titt1ieilan|(ea d, Anthropol. Terelna tn Scbletwig-Holstein, B<l. XI, 
8. Iii. Dr. 8p)teth bat ;i;...h liitj iliitfl i;eli;»br mir -.»iiii'i^'e Nutizfii uicr iiüriliche Fi.irlf Ki-^ler Mu>euni 
und in andrnen 8ammluii|(t. u ?u t;--btii. — ii.tuiUMirje unn-u ?cL'in vot iitüi Knie ilt» si^-jiuIuit in SclilMwig- 
Hol^t'.iii ini tl'l'tauch. Spli'tti. ruLid>> \o:i i) i; u tu i gen in Scb len« i ;; - H n I ^ t in , iiii in Biiricljr ijn» 
Schleiwig - Ilolfteiiiiiclien MuseiiiDi vaterliiuditcber AHertUäiuer bei der Uuivertitilt Kiel 
htrauigegeben von J. Mestorf (Kiel ll*V4), 8. lt>. 

*) tiplietta, £ina Orupp« von UrabbOgdDi &. !&. 

^ gpUatb, n. «. O., B. 19. 

9 
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8T. Bei Bmbm, «nw«it lUndBbvrg, flud man „in eiaam OnUiflgel* einen SehwerMab 

mit langem liron^cscliaft '). 

88. Bei Behrent, Amt Gottorp, fand man in «inem Skelettgrob (wftbrscheinlioh IkinmMrg) 
ein brunzeiies Kurzücbwert mit Itingnivtvn 

89. Iq ^em g fo wen Gnbbfigd hta MaUbj^ «tw* eine Meile wettlteb von Seblenr^f. 
Iknd nmn eine Bronxeaxt mit stark hervortretenden Seitenrändern ohne Andeutungen einer RMt| 
nad t'in daneben htuhendc-s kleine.n Thi>ii;?«>R''< _Der Schaft du» Celte« ist, nach der LUngc 
der vermor»cbt«n lIoU>|>ur gemeüseu, etwa 50 cm lang geweeeo. Venaodert« Ledertlieile auf 
iMnden Seiten det Oeittbefl, vie oma rcebt deutlich eifceaDen konnte, wiesen dftiauf hin, d«*» 
der Celt in einem Ledcrfuttcral ^telegen hatte.'' Man 8oll auch dabei dickere vermoderte Ucber- 
rp«i(' iiiHs T.cdcrgürtels und eine;» grobfädigen Gewebes gefunden hab«n. Die Analyse der 
stark oxydirten Axt ergab*): 41,05 Proc Kupfer, 39,38 Proc. Zinnoxyd, 3,44 Proc. Kigen, 
3,94 Proo> Waiaer nebst 6^04 Pro«. flOehlige Snlislaaz aad erdige Mnm. 

90. Mhlnnwlg-BolsMll (Fundort aiabt aftber bekmnt). »Tn einem kleinen ilOgel" <knd 
man cino Viionzriio Axt mit ScitonrSiiflom ohne Andentungen einer Itast')w Die Annlfse eigAb 
94,40 Proc. Kupfer, 8,U8 Zinn, 0,r>G Eisvn mlM Spuren von Arsen. 



91 Us 94> In SeUMwlg-B^teila lind iraaigMaitt Tier andere QMm wSit «oMtea broaimea 
DolAhea oder Knmebirertein wie Fig. 165 lNdainat*)i> 



95. In eiaem Ombhflgel bc( Ttndtaic, Amt Aaiboa, in Jütlnod, fiutd man unten, »nf dem 

natOrliohen Brdboden, in einem Grabe (offenbar mit Ueberresten eines Baumsargcsk a) Kineo 
Armrinc: aus einer runden Stange, nach den Enden ta. sich verjüngend; — l>) swei kleine 
torquirtc Ohrringe. — aj und b) von Bronze. — Oa» Skelett war ausgestreckt gewesen. — Höher 
•b dieses Grab batte rann in dem Httgel Finte (Ca ein Qmb (mit Baameng) ntn der 9. Periode 
des Bronzealters gemaobt'). 

96. In einem grossen Grabhügel, „BrSnhöj*, bei Enslev, Amt ü-.uidti s, In .TutLmd, fand man 
im Jabre 1866 ein tianggrab. In der Mitte der Kammer, oberhalb der Skelette der Steioceil 
«ad dareb eine IS bis 30 em stari^e Erdsduoht ▼«n ibnen getrennt, lag tin Shdelt aa^festradkt, 
mit dem Kopfe nach Westen. Am Halse lagen: a) Bin ganz Icleiner Spiraliing von Qolddrabt 
mit Noppen iV\g. ['^6); — b) eino BroDieaadal aüt grossen, ftet kqgeligem, eelurig dareb- 
bohrtom Kopfe (Fig. 187 

>) Muaram «n KUU — Undeniebmil, Altsrtbamar, Uli 6, Taf. I, Hg. 1 — Xestorf, Tor* 
foasbiektlfebs AltertbBmer ans Sehtotwlc-Helitein, Tlf. 

*) Kivler HoHOm. 

') Kieler MuMum. — Die n«h«ren Fujulmliiltniue tini vaa Dr. Splietti bex:liritU«u im 8. Uefl d«r 
Xittbeilungen det Anthropolugtsobsn Verein* In 8«hl«swlg<BeUt*l8 (KM 16*9), 6. «. 

*) KrJihnk«. a a. O., H. l«. 

'■•) Krulink. ii ii. (1, S. i>. — D»« Grub Von Holialltliolz gebürt vielleicht aach tl«r I. PsriOila iio ; du 
io dttii>«ltKru UiübbUKei gefunden« lironzoichwcri ist j<'Jooh mu •|Ml«r<^r Ait. Krdbak», s. a. 0., H. 10. 
*) Kieler Mauuiu und PnrRtbmitz, dhcIi gefilliKer Miitbciliiog van l>r, Splitth. 
0 8*h«it<d, ArabaeolofUka Und«ra»g«la«r 1878—1881 (Kt^nbac« tSB4)b B. IM, Taf. XXVllt 

ani xxxrr. 

Jeaaen, In Aarb»c«r aerdisk Oldkyadlfbsd ISM, & SlO, Tat UI, 1 (Oeldipfaral*) and 
Vtg, I (VadaQu — Olthaasea. in dea TerbandL d. fisrl. Antbrop. Oai. 1U6, B. 4TT. 



Dftnamark. 
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97. In eiB«m GnUiflgel M naciiholtt, «owcit B^onAr, toll mta dn* BvoiuMUcl mit 

SdMftloch (wie Fig. 228) gefunden hatten 

98. Bjaorgo, Amt Sorö auf Seeland, fan?! mnti niueii in tincfn Gmlihfigel eine von 
vier gespaltenen Steinen gebaute Grabkist«, 1,40 m lang, weiche enthielt*): a) In einer Tiefe vou 
70 ei» KaocUan von dm Skeletten, swei sehCne Fcuerateindololra und eia grobet Tbengeftw} — > 
b) tiefer und kvImImii den Steinen, welche in zwei bis drei Schichten den Boden des GrabfiS 
bildeten, Ueberreste von Sltfletten nehst einem kleinen Anaring von einer schmalen, glntten Brony.c- 
■tauge und einem Bruchstück von eiueiD anderen HronsegegeDstande; einige Knochen der letzt- 
genannten Skelette wnren von der Bronze grün geflkrbt — Zvmr kffnnen die hier gefandeoen 
Biomcn na nod fbr tieli »iebt dM Alter de* GttUm ang«b«n, aber das Grab aelbat mit den vielen 
Skeletten, den Feuersteindolchcn un<l Ifir. <'cfrisse, welche"! von firrr fTir die letzte Steinzeit 
cbarakteriytigeheu Form ist, eeigt — wie die unten (Nr. 9Ü, lou, loä bis 110) beeohriebeoen 
Ikinde — , d-oas wir es hier mit BegrfttwiMBtiltten ana der Vebergangtowit awiaehen da» Stein- 
alter nnd dem Bronsenlter an tb«a haben. 

99. Bei Hejnstrupgaard , Amt Koi>enhagen auf Seeland, fand man in einem Grabhtigel 
eine Steinki^^tc mit üwc) Abtheilungen*). Anf dem Botlcn der einen Abtheilung, die von Manns- 
Uuge war, lug ein au »gestrecktes Skelett mit dem Kopfe naeh Westen; beim Kopfe lagen ein 
Feuerateiiidolch nnd Bntohallleke von rinem kleinen, bronaenen Spinilring. Auf dam Bodes 
der anderen Abtheilung der Hinte tag aiudi ein Skelett mit ^«m iohSn geaehlageDen Feneiw 
SteinmeAi^er bei der rechten ITiinl. 

100. lo einem Grabhügel, „Store Bösthöj", bei Iiimenegaard, K«|i. Aaker, auf Bomhobn, 
Gutd man im Jahre 1877 nntcn, anf dem natOrliehen Erdboden, rine groamSteinkiate, 3,67 m Inng, 

Bi breit und 1,12 m hoch; Richtung NNO. bis SSW. Dan Südende war often, mit einem 
nierJripen Stein als Schwcllo, wir in Gräbern aw dem Steinalter oft. der Fall ist» In 

diesem iirabc lagen, neben einem Skelett: n) Ein Bronzedolch (= Fig. 186), Kielen mit grossen, 
rnnden KApfen von lieeonderen Stdeltea; — b) twei FeaersteiBdolelw} — e) vwti laeiaaeUhn- 
liehe, r.uni Aufhängen bestimmte SchiererstOcke (= Fig. 4 in meinen Antitpiites iu^doiaea); 
— <\) v'm TPv^chh'jvno-i ThKr-^vfin. — Etvas hSber als diea Grab atand ein «nderea aoa der 
2. Periode des BruuzeallerN *). 

Sohvedan. 

101. Bei CHaUf im aOdweatliohen Sobonen Ihnd man im Jahre 1856 »unter einem graasen, 

i1.tchen Stein, nebst einer Heng« vermoderter Knoehen" «no broDaene -Axt mit 8ohaftlo«)i 

(= Flg. 228), ohne Ornamente»). 

102. Bei Hyllie im südwestlichen Sctioucu, unweit Malmo, fand man im Jabre 1882 eine 
Steinkiste, welche wie diejenigen dem jOngsten Steinalter nicht von einem OmbbSgel bedankt 

■) NatioiialmoMiuii an Ko|i«n|iagen (Nr. 3S013}.— Vargl. Fond Mr. 191. 
') N«<!rgBrd, in Aarbtgsr f. nor4. OMkjad. ins, ft tOS, 
*) Bbsnds, 8. SO«. 

*J Hstionitmiiiainn m Eapembsfsn (Kr. B. 98» Ms 9il8 mA ISSa Ms — Yedcl, Boinholois 

OSdtldsnslnilsr eg OUIsnfsr, 8. Mt. 

*) Hetbmlwuenai lu Bloekhaba (Hr. it&4yj. — VergL Fund Kr. tT. 
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mr; £t DcohMia« rind folglidi liebttar gair«Mii. In d«r Kuto» die MOm lang wtr. Iig ins- 
geaiceekt ein Skel«tt; der ndite Usterarm trag dneii Dnmfering (Fig. 188 >)• 

103. lU'i Huaie, im güdwesllichen Schonen, iinwpit Alnlmö, fand icli im Jahre 1S?^7 in 
«aem Qmbbügel die Uchcrnütt« ein«« Baumrarge« mit einem aungestreckt liegeiulen Skelett. 

A«f Am raditeB Seite der DrnM lag ein 
Broimdololi (=Flg. 206) mit groncr, dioiier 
Klinge, /iOrm l;jnjj und obfn 6,8cm breit'). 

104. Der 1. Periode entstftromt w»lir- 
Hcheintieli dw am 1T50 M flnik m der 
öetUdwD KflMa 8«1immi» gcfliBdeiie, dordt 
seine Bilder berühmte Grab'). Es ist eine 
von aiifrocbtsichcndeii Slcinplatten gebildete 
Orabkammer, deren Wandsteine ciogcbaucne 
Uildrr tcigeo, welch« den PelMntsie1i»angeii 
fthnlich sind. I^eider sind ein Paar Wand- 
>t<.iiiL', (lariintoi' da^ Orijjiiial der Fig. 189, 
verloren gegangen. Vom Inhalte des Grabes 
lat NidMa lekannt; die ligareD, bceondei« 
die Aexte Fig. 169, zeigen doch, daM irir 
e« mit einem BronreallcrstfraT) (Imii haben. 
Wenn die AexU mit ihren Kchätten richtig goiseichnet waren, sollte e« freilich ein Orab der 
3. Periode der Bromeaeit (an. Aber »«• dieaer Periode aind k«na GnbkMDmera dieaer Art 
beloMit Sie gehören wohl der 4. Periode des StMPaltera oder der 1. Periode d«e BmmeKam 

nri. Es wäre in auch mö'^lifli , <\%m die im vorigen .Tnhrbnndertc vf-rfiTti^tr' Zriehming, nsHi 
welcher die Fig. 189 ausgeführt wurde, aiobt gaus genau ist. Die Bilder rind nicht Oberall 
aehr dcnttieb, und vcül der Zeichner nnr Amte mit SohafUocb kannte, hnt er neneieht dieae 
beiden ao gamiehnet, obae sn aehen, data aie diea^e Form wie die Axt Fig. 200 hatten. 

105. Mit Bildern versehene Steinplatten ähnlicher GrST>pr. wilcljt» wohl fbcnf;il1s iler 
I. Teriode tles Bronzoollers auauschreiben sind, hat man auch aa anderen Orten in Schonen 
entdeckt (Fig. 190«). 

106. Nenerdinga aind aolob» Steinplattan ao nSrdUoh wie to SOdermanland gefhnden 
worden, nImBoh bn Vwaa, Sirahspiel Yttei^BnhSnn, unwdt der Kflate de« Ifilaren (F^. 191 



*) KationalmURCuru tu tiluckliolm (Nr. 74;io), — S. Söilfrbfrg, im Mi»titt(l»4>i»il isttj-i, 8. Iii. 
NutioDHliDu««uni zu Stockholm (Nr. Iu*:i6). 

*} Bpaciman Hictorieum d« Monumeuto Kivikunii (Luiid ITxii). Akwtciuiioli* Di*»«ruiion: Praoai 
STts Laierbriaf, BMpandeiis A. Chr. Fort»eniua; Zciebnungtii von Uilfsling^ — N. H. Sjttborg« 
SanUafar ttr Mordans for Dllskare, III (Bteckhotin IMO)» ft. 142, Taf. II ^ IS. — A. S. Bolnberg, 
gkandinaTiaBs hUllriatDingar (BlD0kliolmlS48\ 9. 14 e. 14«, Flg.;«!. — &Xlls««a. DI« Crelnwokaer 
des Bkandlnavlsehen Mordana. Das Broaxsaltsr. 2. Auf L (Sainbnt tMa>, B. ^- — C. 0. Branlni, 
PArafVk tili fSrklnrinsar 6fT«r bftllrlstaingar (Lnnd 1 MX), S. 138. — Ileatatiaa, Sverii;e* hittoria, 
INL 1 iMo Vh.>liu I-7TI s %, und in der l^vcnskii FurnmiDDeiifi>rt.'Ding«]ia tidskrift, Bd. 10, S. 199. 

'( Svi iihkiA 1 ein. ulinnesfüreniDgrn» tidskrift, Bd. l», H. l'J*>. 

' Mlm. '•'liij« Ett mArkü^t i'vad frAa BAdarniaalaad, in dar Btranaka FornminBes- 

f<>r«i>iuj{«n8 lidukiift, Bd. tu, ä. lt)tt. 
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Viele andere Gräber, besondere Steinkisten, welche der üebergangMeil «wischen dem Sloin- 
alter und dem Bronsealter enUtammen, könnten auch hier ermähnt werden. Iiier will ich nur 
die folgenden besprechen. 

107. Auf dem Iktden eines grossen Grabhügel» („ISonhög") bi-i Hammarlöf, unweit 
Trelleborg, im Nüdlicben Schonen, fand ich im Jahre 1892 eine grosiie Steinkiste aus der 




Stria. ,VVi)]fara]i<i(ra*, Scboncn. 

¥ig. m. 




Suln. Tttia, SiHlnniinlaiid. 



genannten Uebcrgangsjeit, welches Grab mehrere Skelette, einige Bemateinperlen nud ein Paar 
Stucke von einem jteibrochemn Bronreriug enthielt. Diese Steinki;-!« war mit einem Stein- 
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liMiAii bcdmkt, nod «tawtitlb diaats Sttiahanftnt biid icih im Hflgal ü» Ucbwmta Tcn viam 

Bftuin^arge aus der 2. Periode, wie die dort gofbndcoon Bronzen scigcn 

Uer Uebergangwcit vom Steinalter znm Rronrealtpr gehören die in Westgothland «nd 
beoachbarten ProvinzeD entdeckten gros«en Steinkisten mit einer runden oder ovaleD Oeffnung 
ao der läam Qicbehrand «n. In «inigen Grlbem dieser Form hat mma aaoli HeuU gefimden^. 

10& ESae Midie Steinkiete bei BjülSby in WeitgotlilMd entbleit neben melireren Stein- 
nnfTcn iin;l nnripron Gegonsiündcti am dem Ende d«r StdQwit eine apimmnng« Perie« «der 
ganji kleinen iiing, von Gold*). 

lOÜ. lo einer ähnlichen Kiste bei ÖgXunda iii Westgolbland fand ich im Jabre Itidü neb«u 
mdireren Skeletten nnd Artefacten am dem Stmudter «nen kldnen, lerliroohenen Broniering *}. 

llOl In einer lebr gnnen SleiDkiate deraelben Art bei AtcMby in Weetgetbland lagen 
tahlreiche Skelclie und Stein «■nffun'*). Darunter fanden »ich filu r luu-li ilic liliL^ebrocliene Si>itjte 
einer L:inKcnN|)itxe und zwv'i kleine spiralförmig« Perleu vun Hronze; alle drei lagen üo, dasa sie 
gleicbivitig mit den übrigen Gegenständen mn mOieeD. Die Lancenapitae ial analjrfliit woideu 
nnd eignb 9,98 Free. Sod. 

« • 
* 

Schon wtihi'ini! der jiltit^f rcrs Steinzeil suiti'l <lie materielle Cullur hier im Norden sehr 
hoch. Wenn wir die Schönhvii der Formen und die Elegaua der Ausfübruug in Betracht 
lieben, finden wir aogar« daaa die betten tkandinaTiadien. Arbeiten wie a. Bt die am der 
lauten Periode der Steinieit itammenden Feaenteindoleha and die „bootfiSimigen" Stdnbimmar^ 
— alles nUrrtreffrt), ivn-« nmn in af.di i iii Gotrcndt n Kiiri>iin>i jri TiinfTcn" hat. 

Dann itt e-t natürlich, dtufs auch die älteste Broneezcit eine vcrtuUtoiMmiUüig hohe Cultur 
hatte. Sobald die Metalle bier bekannt wurden, konnte man fs eine hflbere Emtwiokielnng 
«rreieben, ab ea voiber mögUcb gewemo war. 

Die damals im Norden bekannten Metalle waren Kupri i% Zinn'), die bauiHKÜchlich rliircli 
eine Mischung von Kupfer nnd Zinn bergcatellte Bronze, i^aromt Gold. Silber kam ausser- 
ordantlidk iolten Tor, nnd Eiaen war natürlieher Weite noeb TollatSndig unbekannt. 

In Iford'Deotaebland hat mBn> wie wir gewben haben, einig» GeldAmde am dieeer Zeit 

gemacht. Die griinstcn sind diejenigen von Merseburg und Lenbingen, beide in der Gegend 
von Halle (Nr. IS «nd 71). AusHcrdem sind einige Spiralen von doppeltem Golddniht mit 
„Noppen^ dort gefunden worden ''). 



') Mouttlid«, Stal>'iii< Hidurixk;« Muni'inn, «. Aufl. iSlo<;khi)liii !-"7 s 

Icli Kprecite iiiclit mhi iKiMieit Ijnibero, wo die ilelniimvbea durch i'iii« iK-cuudare Ikvi^igung «rklarl 
wvKlrii i.;>u»rii. Die« i»t viviiriciit der Fall mit «Imbi Orabe Iwi Herr^iing» In WeMcetUand. Moatclltta, 
Urirnten ncli Europa, 8. IW, 

') i;i)«niim s. 189. 

*} SteDda, B. 194. 

*) Bbeoda, 8> IT6. Daa Omb wähle ven Fraf. Bctaini «mI mir im Xahra i«t* uatwHMht. 
4 Mentellnf, Aati^niUi anMelee«, 7!g.S5, M, 97. Vfl. Aeaaelban, Lea lempa prdbitteriqaet 
•n BvMe, Taf. VI. 

Sin Bpiralrinc aas Zinn, w. lclicr d«r t. fUriod« angebfirt, ist in DKMuark K«nudM (Hf. MS «ntee). 
•) Olahauaeo, In den Vvrhaudl. d. Serl. Aatbrop. 0«i. I8»e, H. 4«li M» 47«. 
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In ]Miieinnfc>) und nooh nMhr in S4ihwed«n^ sind Qoldfnnde «ot diM«r Z«tt ukt Mlten. 

Ans Norwegen kciino ich keinen solchen Fund. 

Dm Silber kommt im nnrditichen GebivU- nhon während der 1. Periode vor, aber ausser* 
oidentUch selten >). In den folgenden Ferioden der BrODWKit -UX da* Bilb«r hier im Norden, 
so yiA idi w«iM, mibeluuiat Im BOdm tod Sorop» war das Silber in der K«|ifeneit und der 
ältCHten Bronzezeit bekannt, in einigen Gegenden Spaniens w»r es sogar recht alli^'t riu in '). In 
Grioclii'iil;iiir] liutlo inmi wührfnd der späteren Kron7^7*it viel Silber'*), lind Schmiickhachen aus 
diesem Metall kouiiucu im griechu>chcn Gebiete schon während der praemykcniacben Zeit vor*). 
In Kleb'Anen treffen wtr es nneb in den Funden der Alteren Bromtecrit*). 

Ein in gewis-in (icm-nden de» nordischen Gebiet«»^ rficlilich vurkutniiu mits ^Material, dM 
nber ^cUuu in dvr Br<nin'/.>'it l incn m holicu Werth hatte, dnss man davon keinen ver» 

schweuderiiu-hen Gebrauch machte, war der Bernstein '). 

In den akandinavieoben GMbem und in anderen Uesigen Funden aus der Steinxdt kommt 
der BenistciD hinfig vor. Dies gilt ebensowohl von Schweden und von denjenigen Theilen 
Düncraarkit, wo der nntlve HernstL'in Mjltrn l^t, w'n- vuii Jili5:iinl, .nnf i1<-<sl'I» Küsten er reichlich 
vorkommt. Wenn man aber die Frage eingehender »tudirt, so findet man einerseits, dass 
BchmuokiadMn von diesem Material in den Ganggrübem der' 8. Periode des Bteinalters 
allgemein gsAmden werden, aber sndererseita, daae sie in den grossen Steinldstea der d. Periode 
ausserordcullich selten sind. Dies ist oflfenbar eine Folge davon , da»» der Bernstein schon 
Anfangs der 4. Periode in grosser Menge exportirt wurde. Sobald die Völker des Nordens, 
dord» den Yerkebr fremden Yatkern, den bolien Wortii dea Mker wenig gesobUiton 
Uaterbls kennen gelernt katten, opfert« ana den VentorlMnen eUtt eo tiel davon*). Der 

Export daaerte während der Bron^i/tit fort, und wir ^ehen auch, das« der Bernstein in den 
skaudinavbchen Fnndon des Bronzealters >*) ebenso selten wie in den öteinidsten des letzten 
Steinalter« tat"). 

Der BevBMnn — oder d«r HSnednit*, wie die Geologen die Hanptmaaae dea baltlsahen 
Bernsteines nennen — kommt »n vielen Orten- in Novd-DentielilaBd, Dänemark uad Süd- 



>) I nnde vua ,Bruiitioi\ äkoraboierup, Greving« and &tokk«rup (Fig. ISA, 'i03 bi* 304). 
<) ])i r Fund von Ujellby in Weit^tbLand (Nr. 108) i*t bis J«Ut 4sr SiulgS^ 
*) Siebe ilio Fund« von üansbaij and (Nr. 18 und Sti). 

*) Bpaaisn: Birst, a. ^ 0. — Italisa: Monteli«», La clvilinatioD primitive «n ItallSi 
Taf. sa, lig: 19 (lUbams Mnasl ans dnam Ombs der Kuptoattt bsl BensdsUo ia Motd-ItaUsa]L 
■) Ssbliemaaa, Mykeaa« (Lelpdg im]i 

^Cbr. Bliakenberg,.Anttqmit*s pt4mjesaiennas, ia dsn Vtmolres da la See. B>desAatiqa. 
4o Mord ins, B. 4B. 

KchlicmaoD, Ilio* (LtSpxii; 

*) Oltlinntcn, Der itite BflTnBi«ii.li»a l(;I dvi cimbriicbun Ualbiasvl uud leiou IttziehungeD 
zn a«n Ooldrur.<l<'n, i:> den Verhandl. d Berl. Anthro». Osiw UM, 8.870, und 1891, Sa«. Ms be- 
deiitenJ* I'ilemtur über dtete Fra|;e wird dort befprocben. 

") Monteliu«, Sverige* historia, H. Ü8; vergl. Cumptc rendu du Congr.'t d« Btockholiu 1^74, 
8. 7X3. — Vr'!«!. Horaholmi ÜldtidimiDder og Oldaiiger (Kopttohagon \ff>6j, ü. S: Keine Bert»t«in- 
psrien >ind In In SteiakiBten auf Bornholm gefunden worden. 

■*> Kagelhardt. in ICiaioiraa de la Sociit« Boy. da« AntiiiURirss da Mord U7S->1878, S. So4. 

^ Ueber dea Mhsita Xnnbaii« dss HmnHshis Im BBdea, li^ Olsbattsea's »teile Klttbeiluaf 
Aber den alten Baraatelnbandal aad die OoMfuade, la dsa Varbaadl. d. Barl. Aatbiepb Oes. 
tatl, Bl tN. 
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Schweden'), aber liau|>U:1cl)licli in swci Gegenden vor: auf der WeslkOste der jütl'ltsdbchen 
HnlViin^cl und auf der Küsto Wc!>tpreuÄscn!> Ans beiden Gebieten wnrilo Ji i jK in^ti in früh 
cxportirt, alter Jüiland spielt« wüUrcnd de« ]iroiise»ltera eine gri»&serc liollc in <iicsein Uandül 
«I» Pren»«)!*). Prnlieh kaon man stellt lebeii, ob Ate tn Sflden g«lbnd«nen Bemstctiuirbeitea 
im jStlSndiiobeni oder pTcnB«Bohem Material verferügt siiid, weil die Farbe und die chemische 
Z(i«nmmcnBetiung dei» nii« 1<<-i<lott «Tpgrn'lcn stammenden Succinit» dieselben sind. Aber ist 
un.n auf «ino audere Weii^e möglich r.ii finden, woher die gnutst« Mt^iige exportirt wurden ikI. 
Wir Itonneo nitaiUeh leiobt eioMhen, data bn dem damaligen TauaehhaDdel der Benntein haupi- 
Biahlieb mit MetaHen — Knpfer, Brem» and Oold — beiablt worden moiata. Und JftÜaDd iit 
viel rcioVit r nu Kiuiter-, Hroiü^c- und ßoldfunden an« dfr Bronzezeit als Weuljtreussen. 

Man nimmt gewöhnlich an* daei wenigste um die meidten der oben besproohenen Depot- 
fimde TOD Hladhni harrlhniB, walaba ibf9 aoa Xtalim oder andann IhniidaB Liadani importirta 
Waaraa bi dar Erd« varborgaa baben«). Die» itt aber nidit riebUg. Ebige Depotfaade^ 
können wohl von llrmdlem herrühren, das Vergrabene ist aber nicht aus fernen lindern 
iu)|>ortirt. Die allermeiMen Bronzen, welche diese Depotfunde bilden, sind, wie die groftse 
Mehrzahl der anderen Gegeitüläudo aus der nordischen Bronzezeit, hier iiu Norden verfertigt. 
Dies kennen vir daiaaa ereehen, daa» die naiatan in dlenaa Fanden rq»ril«entirt«n Typen von 
denen in anderen Ländern melir oder Wanigar abweiolient obvobl lia aui fremden, hier ein« 
geführten Tyi»en f nl-taiuieii siml 

Schon in der Kupferzeit ündet man hier im Norden Bolube eiuheinii»chc Arbeiten, und in 
der Zdt der linnannen Bronae — wie in allen anderen Perfoden der Bronaeieit sind die 
allermeisten hier gefundenen Gegenstände von einheimiBchcu Typen, r);is> «lie nor- 
dischen Volkir <o früh angefangen haben, Mtt,ill;ii liLhcn ?(ib»l zu verfertigen, ist in hohem 
Grad« zu beachten. £« iat um so mehr auäalicnd, al« dies« Arbeiten «ehr geschmMkvulk 
Formen liaben. 

Dia reiche typologische Kntwickelnog, welche echon die nordi^^chc Stdnaeit kennuichnet, 
tindcn wir nucli In der Hltestcn Bronzezeit, nnd ai« wurde damala noeb raiebefi wdl die Metalla 
eine freiere formgebuug geütalteten. 

Das nordisohe Gebiet bildet, wie die Obrigea Theila tob Europn, in dieser Betiehung einen 

>) r,L.:>wentz, i;«l>«r die Verbreitung de* Suecinitt, b«iundiiri in Sckwed«n und Däne 
mark . in d*:n Sehrltiea 4er Watarforsebenden OeselUebaft In Baaslf , Vene Fii%e, Bd. 'Vn, B. IM, 

mit I kariv. 

') Stolpe, 8ur l'oriKine et le commerce de l'ambro jaune daos l'antlqatM, in Compte 
rendu du Congr^'« international d'anthropologie et d'urcbvologi« pr^hiitorlqnea, Btockbolm 
l«T4t B. m. 

*> Uoatelint, im HiaadaMsd I8»i. B, «1 (gadnickt in Ua) IsaiX fini|e Honate •fttcr eiMUaa 
tladseV« Jeraaldersns begyadelse J Vord'larepa, worin voiMhidig nnaUiliiglg dieielta AniMit 
■Mproeliaa wird (8. vcrgU Uadtet, Das erste Auftrelsa d«i Eisen« im Vord-Baropa, dsaUeta 
von J. M«*torf (BamtHiTf I8SS), B. S37. — Montsllus, TtdtlisttBmaiDg iDom bronsSldsrn, 8. 190. — 

Olihuunen, in «leii Verbandl. d. Berl. Anthropol. i'iet. Iijfia, H. iM. — Uontvliu«, im t'orrespondeni- 
Blatl d>.T >leul«clicii (ivtellsclinri für A ii t h lopuloRie. Bthnulopi« und Urgeschichte l^yT, B. 124. 
•) /.. II. Vribaiidl. d. Herl. Aiitliropul i.. ». i-" ', s 44: 

'') Ueber l>»|H>cfunde liithe B. Müller, Ti uu vai Ii«« liHituist'i «t'exvut'u, dv» i'tLres de pivrre fi de 
bronce, in Memoirea de la Soc B. dt^H Anli<|U. du Nürd l>tr>;, -j;::,. — il. Peteravn, lijpotbeacn 
ont r«ligiöie Offar- og Votivfond tt% Danmarkt forhittoritko l'id, in Asrbögsr f. nord. Öld- 
kyad. ItM, S. M*. 
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Mbbg«i)dc« KmtfMt tu dno Oricat, wo wir iMfaM lolebe t)'|>uiogLsclie LabMM^kcit me in 
unurem Wdttbeile finden. 

Alle hier pinhciiiu^cliiTi Knptor- und BroniearUeiten au» der 1. Periode wie aus den f(ilL;pn- 
don Alnahnitteu der Bronzezeit sind gegoBücii. Die Hertitelluag der feinef«n Sachen »arde 
durch den Guas «re perdu«* «mOgUchi>). Eiuigo Gügonaülndn wnidcn snch dnu Ouim 
mit dem Ebunimer thrilwei«« bcerbettet, »ber Bronsen, welche nur gebümmert sind — wie ide 
im Süden frlb vorkommen —■ findet meo fest niemAU unter den DOrdieoben Arbeite der 

Nach dam Quaae worden viele Bronsen der 1. Periode mit gepnniien Ornamenten ver- 
siert (Hg. 192 loa 197), Alle dieao Ornamente lind, wie diejenigen der jüngere« Steimdt, 
Fig. mm. F«. IMk Wf. mc Fig. Ifttd. Fig. 10-2e. 



Fig. IWt. 





Fig. IWb. Vig. 193 c. Fig.I9Sd. 



Fig. IM. 



Flg. iWe. Fig. I(l6b. 




m 



Vig. 196«. 



Fig. 196 b. 



Flg. IMe. 



Fig. IJKJd. Fig. lOöu. 



Flff. 197. 




linear nnd faat all« geradUnig; kr«iaf!»rmige aind adir eelten. IHe Spinden, wekbe in der 

3. Periode so allgemein liud, kommen in der 1. Periode hier im Xordco noch tiicln vor'). 

Kill wahrend doi !. Periode Viäuüg vorkommende« Ornament ist eine Reihe von kleinen 
mit parallelen Linien gefüllten Drt.-ieckeii ; oft »iekt mau zwei aolebe Reiben TOB SlrrieelteiH WddM 
einander mit den' Spitien berfibren (Fig. 198). 

Die Thongefö«*«! der jOngeren Sicinwit ba Xordcu, wie die gleichz-eitigen Gcftwo des 
Siliti ri«, haben oft Ornamente, welche mit einer weissen Masse .AU!<gefalll »ind^). Einige Arbeiten 
auü der Kupfenett und der älteren Bronzezeit sind in ähnlicher Wei«« versiert, nur ist die aua- 
MieDdo Maaae nicbt weiss, eoodem dnnkelbraan, nnd bcMebt aus Hars. An der oatbaltiaebcn 
Kühle und am Mondaee in OeBterreich liat man KnSpfe und andi^re GegeOBtlnde von llernslein 
mit solcher Uarainsfilllung gefnnden; der Koni rast des dunkl«u ilarm sn dem hellgelben 



■) Virrgl. oiahauaen i Vortrag AI« dJa Tattbaik alter Broaaaa, in itn Terbaadl. 4. Varliner 
Aiithro|>. 0«». l)M>, ä. HO. 

*) Kixenio MtlKs die feiacn, eibabtnaa, daieh Oom htt g t aW ltM fiakuakllalan, «clahe In dar «. Terioda 
allganvia «bd. 

■) Tirakew, la daa YarkandL d. Bark Aathrep. Oea. IMT, B. M. 
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Grunde miisü vin sein* wirkungsvoller geu'e!>cn Rein ■). Dasselbe gilt von den mit iklinliclicr 
Ilarztnknistirnng verzierten Bronzen de* norJi»clieii iiltcren Urtmzealti-rü. DaKN diese Ornamen- 



Kijr. 191. Ki«. IM». 
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UrtiDg Mboii vor dem End« der 1. Periode hier bekaanl «»r, «itd deveb einen im Jabre 1897 in 

Schweden gemachten Fnnd bewiesen. Man fand nämlich bei WfetnkUMler in Ostgotliland ein 
sehr schönes, an» dem letzten Abschnitt, dci 1. T'nifMlr stammendes Bremeschw • rt fFiir. I 
welches in dic&er Weine verziert war, indem aut beiden leiten der Klinge die r.wei wogcn- 
Ahmigen Unien, die sieh in der HiUe begegnen, mit Hnn ansgeflilli waren. 

In den folgenden rcriodt ii des nordischen Broaiealten kommt solche Hanänknistinmg in 
Br«ii7.e nicht selten vor. Dit-^e Technik ist ofTi-tihar einem Einfluss aus dem Orii nt und 
Grieclieuland zu verdanken, wo lireuzen mit Jnkriislirungen von ven>ciiiedeDfarbigen M<-tallen 
(Kttpfer, Gold, Silber) scbon früh Torkommen^jL 

Einige Bronacn der 1. Periode icigen eise weisse Belegung, welche ofTeubar ans Zinn 
bcfiteht ; ühnüchr- FutkIp sind auch im westlichen K-irn]in fretnnrh' wurili n '-) Die Frage, ob 
dieüe Ziiindccke von einer absicktliclien Verzinnung hcrrüiirt oder nur zufällig eutütaudeu ist, 
hat man wohl nooh niebl fttr jeden FkU endgültig beantwoitet*). 

Dia Kfage des Sehwertstabea Ton Anii in Bdunen (Fig. 216) kt veigoldei« d. h. mit 
dnnncm Goldblech überzogen gewesen, vcic kV itfe Uobcrreste noch deutlich zeigen. 

Auflaileiid ist fibrigeu«, das« aehon »u früh im Ürunxeslter ein nicht unbedeutender Luxus 
hier Im Norden an Ihiden iat: m^ere Dotehe imd SdiwtrMAbe haben broniene Griffe, wa» ja 
Lnane« nioht Nothwendigiceit ist, Bohmuolisiuilien von Gold konimea schon vor, eine Axt Ist 
eognr von massivem Gold (Fig. lOr»). 

Ein aus dieser Zeit «tamroendes l'rnchtgelTmK ist in einem Torfmoor bei Balkiikra, unweit 
Ystad in Schonen, gefunden worden (Fig. lUUa<). Der Boden ist von Bronxe; diu (»anicUrten 
Ofaamente der Oberflftehe, welche wahrsobeinlidi eine strahlende Sonne darstellen (Vig. 199b), 
beweisen, diws diese Oberflilche sichtbar und folglich unbedeckt sein sollte. Die Seiten des 
GeiJlssea waren offenh.ir von Holz und mit dem kroncnartigeu Krauze umgeben; die Innenseite 
dieses Krantes, welche nicht zu t>eheu war, ist rauh, die Aussenseite dagegen viel feiner und 
mit punktirten Ornamenten veniert. JJüt gronen RAder »H vier Speieben sind uralte und 
schon ein jmar TauNend Jahre vor Christus hier im Norden bekannte Sym1i<ile der !>onne. 
WahrschehilicVi Int il;»- (lofäss einmal seinen Vh^? in einem S mnentempel gehabt und wurde, 
wie 80 viele andere Tvm|>elgcrillhe, iu einem See verborgen, um uichl vom Feinde geraubt zu 
werden; der See ist s|iater ebi Torfmoor geworden. Bass dieses Ge0ifls wirklich ans der 
l. Periode »lanmit, beweisen die grossen, eonischcn, von !)■ hi nderen StQctceD gebildeten Nielp 
köpfe, welch« HSr •Yicae Zeit charakteristisch sind. Die eiuiocben Ornamente sfureohen anoh für 
eiu höltere» Alter als die 2. Periode. 



') Montsitns, im Arebiv f. Anihrop. Bd. XXI, H. W. — Siwa* s|iai*r to der aoWliiolMi BtonM* 
seit kumnsea auptr lafcrustiranKm mit Odd un4 B«m*t«i«i vor. 

•) Bvant, Brent« Implsmottts, H. S», — 3. &Dclor»on, 8eotls«4 in Psgan Times, Tbe Brense 
and! 8i*ne Ages (SaiuburKh }>*^i^}. B UH- 

*} Proeeedins* of tlii- Bocit^ty »f A nt i>i uiiri«« of Beotlniul, B. 42x (zwei Anulyiu-n vim der 
Pccke). — Verliaiuil. d. Beil. Atithrup. üe». I«s4, S. r>M, r)4,). 

*) Um Oc)j(ii>al geliuit dvtu XttUuualiuUMium zu ätt^-kliultu (Kr. Uttl), — Moatviiu», Autiijuit«« 
s««4ois*s. rig. SM. 
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Einige FcUcnzcichnungcn stammen auH der 1. Periode, wie die Form der abgebildeten 
Wnflen c» beweist '). So i^t es z. B. mit den bei Siniri« in Schonen entdeckten Bildern 



FiR. 200. 



(Fig. 2()(>) der Fall*). Die Axt, welche kein Schaftloch 
hat, zeigt eine grosse Aehnlichkeit mit Fig. 167, welcher 
Typus fiSr den späteren Thcil der 1. Periode clmniktc- 
rirtisch ist. 

• • 

Die Qräber der nordischen Steinzeit enthalten Ueber> 
rcste von unverbrannten I.«ichen. Auch in der 1. Periode 
des Bronzealters war Bestattung alleinherrschende Sitte hier; 
Leichenverbrennung kommt noch nicht vor. 

Wiihrend des Steinaltcrs waren die Leichen im nor- 
dischen Gebiet*), wie anderswo, oft in hockender Lage 
bc<it4itlt-t. Solche „liegende Hocker" kommen in der Kupfer- 
zeit uiul ältesten Bronzezeit Ungarns und Böhmens hüufig 
vor*). Wahrscheinlich war diese Sitte auch im Norden 
nicht vergessen. Ich kenne aber bis jetzt nur ausgestreckt 
liegende Skelette aus der ftltesteii Bronzezeit des Nordens. 

Einige Gr&ber ans diesem ältesten Abschnitte des 
Bronzeallers sind Steinkamracm oder grosse Steinkisten, 
wie in der letzten Zeit des Steinalters. Andere waren Baum- 
s&rge, von einem gespaltenen und ausgehöhlten Eichen- 
stamme; neuerdings sind Ueberre^te von solchen Baumaürgen sogar aus der letzten Periode der 
Steinzeit entdeckt worden*). Die (Jräber der 1. Periode der Bronzezeit waren gewöhnlich von 
HOgeln ans Erde oder Steinen („Kös") bedeckt Mehrere solche Hügel sind, wie derjenige von 
Leubingen in Sachsen, sehr gross und hoch. 

Das« man in einigen Steinaltersgrabkammern Bestattungen mit Bronzesachen gefunden 



i. :.. 



l| Andere stammrn au* <lrr S.Periode, wie x. B. diejeniKen von EVenaberi; in OnlKOtliUiiiiI, mit Sebwerlrrn 
Ton d<-r für di«ee Prrii»)«' Figenllitimlii'lien Form (B. E. Hildebrand, in AniiqvKritk Cidikrift för Sverig<>, 
Blocklmlm 18H'.t, B'l. II, B. 417); andere dnd nach ii|>iiter (Monteliaf, im Arohiv tüt AiithropolOKiCi 
Bd. XIX. B. b). 

*l K. «1, Bruzeliu», itn Coiiipte rendu du Cou^ri» international d'antbropologie et 
d'arcb^olnKie pn-bintoriqu««, BrnKion a Blockliolm en 1S74, S. 475. — Für die Kliwediacben Feinen- 
zelclmunx^n im All|;i>mrini-n, ucb« Monli-Ilu», 8ur le» «culpturei de rncheri de la BuAde, in drni«elb<!n 
Compt« rendii, S. 45.1, wn die älli'rr Liicratur iMüprorben wini- Unter den neueren Pubiicatiunen »Ind hier 
be«>nder« zu nennen: 1<. Ualtzer, Ul,vpbr« des rocher* du liobualftn (tiiitetiorg issi Iii* ikuO; neue 
8eri« IKiii). — E. Ekhoff, Ilillriitningar pä KInnekulle, in dvr Svrnak» Fornminneafctreningirn« 
tidokrifl, Bd. VIII, B, inj. 

'] Kaialog de« Prus'ia-M uaruro» zu Königabrrg i. I'r., Bd. I (Kunig«borg ISU.')), 8. 5, mit 2 Fig. 
(HQKelgmb bei AViakiauten, Kr. Fi<vlibau>>-n, t>«lpriru«»«nl. — Verhau Jl. d. Herl. Anihrup. Oe*. 1S79, 8.4.10 
(Cujavien); l>*".l, S. 1.'>I (TangennünUe an der F.II», Altnisrk) — In akuudinaviM-beo Orftbei-n der Bteiuzeit 
ändel ninn »fi SkvlHtr, welche nicht auagi'ntrrckl liegi'n; weil iilier dies« tirälier gi-wöhnlich eine gro«ae Menge 
von Bkelvtten i'Dtbnltpn, ist es <ebr achwer, die lj»gv der einzelnen l>eichrn grnau zu bi-oiimmen. 

*) Siehe unten den Kund von l^engyel. — Kichly, Die Bronzczsit in Böbnien, Kp. 174. 
Siehe oben Fund Mr. »4, Note. 
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hstt b0W«iM aa «ihI (tr atoh nidblt dMi diMe Bwtattangen sm der Zeit unmititelbftT nftoh dem 
Knde dei Staiimlten itammen. Sie k^Dncn nftmlioh viel spiltor sein, und oft i«t ea leicht xa 

»«•hei), fIftSB sie wirlilich eiiipr virl <!|iritciT ii Zeit luirjilir'jron '). FolglicU sitiJ wir tiiclit berpclitigt, 
aus einem aoloben Fiiudc ohne Wiiteree zu i^chlicssen, wedvr da«« die Grabkainnicr bis in die 
Zeit dm 1ietraflted«n BromraltengimbH ■DUDterbrodieD bemitxt ward«*)« nodh dm .du Stun« 
alter in der betreHtadea Qegead In dies« Zeit gedauert hat. Binige Grntbkannaeni, ««lolia 
au-s di-r U('l.4 ifr:n.|T^7rit 7.wiscb«n dem Steinalter uad dem Bnmaealter stammen, eind dooii» «le 
wir geeelicu iiab«D, beliaunt. 

* * 

* 

Von der geugniphisckcii Ausbreitung dir 1. IVriode im Dordiielien Gebiet ItAaaan wir 
am aohoB «in liciaiieti klares Bild maehea, 

Eitiu Reihe von Funden in Nord -Uoutschlnnd, Dinemark nnd Sad-Schwedea*) arigt, irie 
wir gfselion haben, dass man berechtigt ist, von einer Kupferzeit in dienen Gegenden *n «prechen. 
Kürdlich von Schonen i«t wohl bi» jetzt kaum ein einziger Fund diesHir Art beltannt geworden*)^ 
aber daraus ktanen wir nieht ■diliceaGn, dam die Kupfeneit in den lllirigen Theiien dar akaodir 
naviiohan Halbinsel gar nicht vertreten war. 

Die 1. Periode der eigentlichen llronr-eteit iuusk ofl'eubar einen mIh huiLTi " Zcifrautn um- 
fassen. Diu Funde au» dieser l'eriude .«iDd auch scbuu au^üerordentlich smiilreich, in Nord- 
Deuteehlaad noch salilreieher nls in Skandinnvien. 

In Nord • DentHchland kommen Holchc Funde l>eeondcrs in den Flussgebicten der 
E\ht\ <brr Oder und der Weich'*!-! mit ihren Beiflilii»eh vor. Vrn .Icn I?(if1ü*seii der Elbe ist 
die Saale in dieaer Beziehung der wichligiiie. In ihrem Gebiete eind meiirerc reiche Funde 
ana dieaar Zdt gamadit worden!}, daniatcr einige Ton Gold^, waa wold durek den Reiabtlium 
dieaer Gegend an 8ala an eikllren iat Dk Balawarke von BaUa waran aleo ohne Zwaifd aeihon 

'> tio hat ronu uieUrni:il'< in stiin«lt«r«||{riilikainm«m Grit)>er hum drr j&ngeren Bronxezeit, mit verbraDOten 
Knocbcn, gvfuniJcD. Biehe 2 R. M< nteliu», Staten» HiatorUka Muaeum, A. Aull. (Stockholm 11*97), S. la 
(Nr. M, A, Oanffrab bei Luudbjr u» W««tcotiilaMi) und S. 30 (Nr. IB, A, gro«w «teinUiia, M Kiniia-Sandea 
in danalban nvfini). — In «iwB OanitgTafee M Veüeraph Beelaad, iianA «ia Hamnwaiv eliailialb der nn^rSeg- 
Bdun OmbAllungi ier a«g lUiDmt, «le «bie ia damieitaa («Andene Bmnaeiurt aeigt, ana der S. BmMt de» 
BnmieBlteiB. Keergaard, In dca AarMger f aord. Oldlynd. ISM, 8. itit, Fif, 

*| Da« BroMcaKangrab im Oanggrslt« von Rrönliöj (Fund Nr. <iiS) stammt wofel »aa dv 1. Veriod« der 
BronzexeU , aber zwiubcn ilit-ner Periode und d«rj«nigwo J»r Onsggrabtr dta Cett der grueiLU atainkittan. 
Dan ^k. :. ;< :< .1. :ii Iii tu ,,['. r l»g aieh gaaaoban in der XMuner und kaaa flal|Ilali viel •pitar aU der 
nbrtge h^ii^iU dt.>» üuu^KijtU:^ »«in, 

•) Die jeUt b«lcj>ni)ten Funil« a .is r ZiMt rr pi H^i-miren nulürlicU nur eia-^u .;;mj7. kl«!in-ii T!iei] von 

•lfm. w«» einmal in <ler Krüc vtrUirgeii vriinlc. Ui-brigen» können viele Fuiidt »u» der Kupfereeit oder »u* 
«Ivr 1. Periode der eij^enclichen Drunztzvit stjimmen, obwohl wir c« nicbt wits«n-, wenn de keine Olgewitlnde 
aua Met) II (xler von oharakleriiit4iK:li«r Form cntlialtaa, kOonan wir ihr Altar aiehl betUmmen* 

') Die in Cpplaod geftiaden« Ali von Kttplw mh gacinger BeiBlMüivng aadenr Metalle CVIg<tO) ist van 
gwns andanr Foim ab die cigeatllcban KufiCnrlata. 

*) Dia Fände tob Halb. BddarlMig, Kttbdsmm, Banaewita. LMiUagta, Mikapae und llenebnrg. lu dar- 
ülbea Ocgaad sfad aaeh aiahitr« Dopiiellzte und aadara Oeganeumde vaa Kapfcr getanlae wofden (iMbe 
oben) welehe andeoica dftrfn, data die flakgroben mhon in der KttpfttmH kekaaät «Mea> 

*) Kund Xi'. IX. 7.i und 74. Im Muti-tim für Vülkcrkunde (Nr. II, MMT) la Bnlia lielit mau eine in dar 
Kübu von Usgdaborg gefund«au gro«l« Uoldnadel wie Fig. 1>8. 
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in dieBM- alten Zeit t«d Badantang*). Ob aaoh di« KqpfeiTgnibeB von M»mfe1d, wo Lut1i«r*t 

Tatar einige Jalirtauscndc sp&tar arbeitete, — üchon damals existirten, veisR ich noeb nidit nt 
»agcn. Khio icirb vcivJdto Bronzcaxt (Fii:. 201) im MoBeam m Halle ist iMiondeia n oeitnaii. 
Sie svunii- hei Weßmar, Kr. Saal, gctuiidoD. 

Im b«m«teinr«i«beD VTettprMHuwn teonimeii einige Funde an* diaaer Zeit vor, waa woU 
durch den BertHrteinbandel siii erkl'iren iüt. Diu Zahl solcher Fundu im Woichitelgebiete nnd 
gpecietl in WestprcuFscn iot doch, wie ich fcImm 1>«nierkl liab«, bei Weitem aifihl RO grOM 
wie im Elhegebiei uud auf der Cimbriechen Halbinsel. 

Im BIbegebiet aind aaob lablraicdie QrSber ana der I. Periode entdeokt norden. IMeae 
G«g«ncl und Jütland, me die flbrigan Tbeile Sad-Sltandinaviens, sind gieiolifalli bedentand reioher 
ala daa Wdebaelgebiet an Fanden aa» den foigendan Perioden der Bronseaeit. 



Die dänischeu lubcln haben acbou viele Fuude, beeondcrs fanzulfuudc, aus der 
1. Periode ei^eben. Damnter «Ind apeelell drei merkwOrdlge Ootdgeaobmeide berrennbeben. 

Dm erste ist das Fig. 2<li abgebildete, schöne, in einem I.aii^'liürjel („Langedys") bei Stokke- 
nip auf Seeland gefundiiiL' Ai inViuriiT'). Pft<i Tweit^ (Fif». 'Ju.i i i^t auf Fünen bei Skovshöiemp, 
lv$p. Nü^bybuved-Uroby gctunden; die vorhandeuen Nietiüoher zcigcu, daaa es schon in der 
Voraeit an aw«i Steilen aerbroeben geveaen nnd dnreb Niatong raparin worden iat*). An» 
Fang« dieses Jahrhunderts halt« man einen Goldachmnck Shtilicher Form (Flg. 202) bei 
Grcvinge auf Seeland gefunden; fr h^' nntfr <nler flirht neben dem einen Kck'^tf-im; i'tmr läng- 
lich viereckigen St«in»etxuug, circa 2öU bcliritt vom Mecresufer ealfernt*). Aehnlichc Gold- 
geacbmelde aind anaaer den genannten in Skandinavim niobt beicannt, wobingvgon eine groaao 
AnzJibl völlig gleicher Schmnck^lOeko auf den Britischen Imeln gefunden sind, naiucutlich in 
Irland, deiaen Ooldreiobthnm im Bronicalter entaunlich iat*). Die an dieaem Sebmudt bluflg 

>) D«M die Bulxfrnlien Mittel-BwopM wUire«d der BrannHlt tn Batriab iraKn, «M ituA fntnrweMta 

Famlt' in den (iruln-n von Ilaticin im Salzbor^riocben bewieam. Kan bat dort s. B. alne BronMaxt mit 
Ii; !/, r lu ll S- . ; Ul li . iiu-.* iilinliche SLi«le gL-fuudt- n ; das li U iot .lurch das SftU coo«crviit worden. Die Axt, 
wcl Ii. • iiHir. M In fj ifiii Tlwl!« des Bionz«'aItcrs entatanim' uni itiillpnisclier Form ist, zeigt, wie die reichen 
!■ iniif 1 iiliiM i cli t AiU-iiii. I i Haliitijtt, das« die antetrt iolu.i lieii ?i i.z|i;i'ubcn schon früh in Verbindung mit 
liitliirn i>tjie(U'n. Kran», iiiuMjee Implcinents, S. i:>2, Fi^. lt>4. Wie Kvann, hin ich der Meinuui;, d»«t 
di« Axt y-trl vi'rki*lirt iu d^^iu Stiele »itzt; ich i^ebe abvr keinen üiund, den Fund anzuzweifeln. £iiie etwna 
baiiwr« ZeichuuiiK der Axt i»t im K ou^thiatiiritchen Aila<< von Much ^egeV-en (Taf. XXIII, Fif;. 17). — 
BemrrkeDtwerÜi »ind die Namen HhUc, Hallcin, IluU.-tHtt und HhII (iu Tyr>d und uuweit Lioi), Beichcnhall, 
QBweit Salsbnry, wdcbe aUa boIgIi« laocalitUea beniehnen, wo Sals ▼orkommt; im Orieebiieben iat dia Form 
iAt nt Biila iMwabrC Zn Iwachtan iat auch der Ftminam« Baals: Halle in ft i e bi e n Ucft an afaicaB ■» baaannten 
Tlnta nnd BeWw n balt Im SaialmTgliehen an «hiam Vitt»« , d«r Baale oder Baalacb fadHt Siaiia Dlefeabnak. 
▼arglel ebeadet IVSrterbiieb der itothiaebeii Eprncbe, Bd. n, 8. IM. 

Natlonnlmuaeuui zu Kopenhagen (Nr. ir<:)'.'4>. — Woraaae, Nordlske OldiSKer, Fig. 44h. 
NatiöiialmiiiM>uni 2U Kopenhagen iNr. B ;i.'''<ti und B S70.*t). Ks wurde auf «inem Acker gofuoden; daa 
grOwerc »Iii I. nn .I.ilii fi'iifi ilii* kleinere. 

'} Nal«onHliuu*inn> Kiipehhaa^n (Nr. im). — N iiili-..e Oidsurwr, Fig. 249; Boye, 

Opl,vii(ind>' Forte^neUe over de (iienBlande i det Kongel -\[u-''iira foi Vorl.a'ii' Oldxager I 
K jöhetih n V II, iler er» foni r beidede Kf eller prjd'>de med fdle metaller < Kopeith.i^i'D B. S. 

Puhllner Muneum und das ürilith Museum hesitzeu ein« Hinge axtcher (ioMgeschmeid* Kii* 
iTland. Wilde, Catalogae nf tbe Aiitiquiti«» ot Haid in tlie Mnaanm of tha Boyai Irish Acadamjr 
(DnUin taas), & lOf. AabaBcha SohmvekatllGte ahid aoiralil in bgland nnd SdMttland, wie in Moii-Frank' 



releb faftmdeB. AaAeraon. BeotUnd Ja Pagan Tinea, ita« Bienie and Btoaa Afaa, & 221— St$. — 
L'An(lir«polo(Sa ItM» B. 21», mit l Fig, (iTaid-Fraakraieli). 
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vorkoiDincndvii Omamvntv xeigen, daüs sie einer frühen Periode den brilUcheti Kron/xaltcTH aii- 
gch&ren, wa» auch durch einen in Coi-nwall gehobenen Fund bestätigt wird. Bei Ilarlyn, unweit 
Vi«. 201. FiR. 202. 




Fig. m 




Huld. Urcvingr, .S«flMiiJ, 



Fig. ao4. 




Uuhl. :>kav>tii>i«i u|i, Iruiifii. '/>• 



Zinn, lijutnr, Seeland, '/i- 
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Padstow, »ind nämlich zwei Goldgeitchtneide der hier froglichen Form mit einer bronzenen Axt 
zu«:aninu-n gefunden worden; letztere i»t von einem Ty|ini«, welcher den ältesten Theil des Bronze- 
ftUers kennzeichnet'). 



Fi«. 206. 



Vig. 207. 





Urunzr. DäntBurk. '/^ 

Wir haben schon ge- 
sehen, da«.<» zwei ebenfall» 
BUS den Britischen Ingeln 
stammende Bronzeil.ttu in 
den Funden von S«U 
Fchaundal und Store 
Heedinge auf Seeland 
(Fig. 152 und 153) vor- 
kommen , welche Funde 
beide der 1. Periode ge- 
hören. 

Kin in einem Torf- 
moor bei Baarse auf See- 
land gefundener Spiral- 
riDg (Fig. 205) mit einer 
Noppe ist von Zinn; er 
ist aas sehr dickem, an 
der Xop]>e flach gehäm- 
mertem Draht'). 



Broue. Dünemarlt, 
Fig. 208. 




Fig. ifl9. 




Fig. 210. 




Fig. 84M1 bU SlO. Vroiur. Uiiucuuirii. 



') Kvikim, Rroiixe lRi)>I«mvnti, S. 4i>. 

*) Kopenb. Mii»i-uni. Nr. ;i72j. — 01»li!in»tn, in drn Verhaiidl. d. Herl. Antbrop. (•«•». Ix»«, ü. 4;:>. 
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In Schwedun Kind auch zahlreiobe Funde ans dieser I'eriode bekannt. 

Uic meisten sind in Schonen gemacht worden. Mehrere Depotfunde, worunter derjenige 
von Pile der gröoste ist, und Grlbbrfuiide aus der I. Periode wurden dort entdeckt (Nr. 68 
bis 64, 101 bis lOü und 107). Kinztln gefundene, nicht durchbohrte Aeste aus derselben Periode 
sind auch lahlreich (Fig. 211 bis 214 >). 

Die gruaste ist eine dflnnc, auf beiden Seiten reichvenäerte Axt, welche auf einem Acker 
bei Borreby ausgegraben wurde und Fig. 214 in einem Drittel der wirklichen Grösse abgebildet 




ist'). Si« ist so dOnn und gross, dass sie weder als Werkzeug, noch als Wufle gedient haben 
kann. Aller Wahrscheinlichkeit noch hat sie eine religiöse Bestimmung gehabt und ist als Symbol 
des Sonnengüitps zu belrarliten Einem religiösen Zwecke diente ohne Zweifel auch das gropee, 
bei Balk&km gefundene Geföss, welches derselben Zeit entotammt (Fig. 19'J). 

In Schonen sind ebenfalls gefunden: Bronzene Aexle mit Schaftloch (= Fig. 226, 234), 



') M«lir al* 100 solche «inzeln gefunden« Arzt« nnd ichon au« Bchoneo tx'kannt. 

') NatiuDnlintueum zu Stockholm (Nr. 2791 : 37.'>). — Muiit«liua, Aulii|Ulleii su^iloUe*, Fig. i:i7. 
Siehe oben Fig. 47 bi« M. 

II 
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SchwerOiUbe (Fig. 215 bis 218 >), HaU- und Armringe (Fig. 219 bis 221), welche ftUc der 

1. Periode angehören. 

Fant alle Fuiulc aus (lie»«r Periode, welche wir jeUt kennen, «ind in der Nähe der KQste, 
besonders der südlichen nnd westlichen, gemacht worden. Einige Ton diesen Arbeiten Kind 
TOD den Britischen Inaein andere vom Contincntc gckoiuinou. Daas einige in Schonen bc- 




Broiue. Bonrcby, Scliaaeii. '/^ 

ßndliche Felseiieeichnungen die.«er Periwle angehören, halten wir schon gesehen (Fig. 20(t). In den 

anderen Provinzen SQd- Schwedens (Götalands), wie auf den Inseln Öland*) und Gotland^), aind 

zalilreichc undurclibuhrlc Bronzcäxte aus dieser Periode gefundcu wurden (Fig. 222 hi» 224 <'■). 

KiDC in Scbonen grfaiidene, grxMM, breite Klinge dertelben Art wie Fig. 217 ist von Nilason, Da» 
nruuzealter. Tat. 'J, Fi|;. l'J ab|;ebildet (Muariim zu Luni)). 

') Diu A>-xte i'ig. ir>4 und 'JU4; veri;!. den Fund von äkifvarp (Mr. 62). 

») Die Fundf von l'ile, Slifgrie, Orebikkcn (Nr. 5K bin rto), die 8<'hwrrtiiUibe Fig. 215 und 21«, der Arm- 
ring Flg. TU. 

') Monteliu*, Fynd frin broniäldern i Kalmar IJln, iu Svenika Forininnetfureningrnx tid- 
skrift, lld. IV, 8 iSrt. — Ein auf Ölnnd gefundener l>olcb au« dt-rn Knde der I.PeriiKle i>t Fig. S'.'i abgebildet. 

(iusl iifaou, (iotlilndtka bronsilld v rtfy u d , in tivvnaka F u r ii m i n u e if or en i ug eni lidikrift, 
Bd. VI, 8. -J-JK. 

') Die Originale der Fig. 233, 223, 229, S31 bin 2.13 tiiid von Herrn liCclur O. C. Kirnström in 8t'>ek- 
liolm .tnal.viiirt worden. Die Ri-taltale, Wflclie nicht b«<kHnDt waren, alt die oben zutiunniengeitvllten Tabellen 
g<-ilruekt wurden, aind: 
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Vig. 21& Fig. 217. Fig. 218. 






llrooM. Sihsnen. 



iir<iD<r, Si'haDcn. '/<• 
Fiff. '2\9. 



Itroiuc. Arup, 
Schonrn. Vr 
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Dil- Originale linJ: Fig. 1"J'J, Axt, in Itleking K^funilfn (Nationalmuieaiii zm St.K:kholui, Nr. l><'J.'>tl). — 
Fig. 223, Axt, in Itleking «i'f. (NKtionnlmuM-um, Nr. U.'iS : .'»d). — Fig. 221». Dolcb, in D.il gef. (Salii>iiBlniu-«um, 
Nr. ;t4.'ifl). — Kig. 231, Axt, in Weatmanlaml gef. (Nationalmawiini, Nr. lo:i22). — Fig. 232, Axt, in UppUiitl 
gef. (Mnaeuni zu Upp«aln). — Fig. 23:i, Axt, in Mvdelpad gef. (S'utiunalmuieum, Nr. 78«). 
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Eitle der grösnlcn und prächliguten Aexte mit niedrigen SeitenrSndcrn, die man Qberliauiit kennt, 
ist bei Knifvinge, unweit Liiikö|iing, in OMgothhnd gefunden worden; »ie hül 36,5 ein Länge und 




Broit/.'. ItlrLiiij;. ' ,. biouc. Smäliiwl. IStuiur. OUnd. l">'l- V,. 
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15,5 cm Breite und ist jetrt mit der schönsten Patina bedeckt (Fig. 22G Aus derselben 
Provinz itiiul zwei inaasiio Bronzcäxte mit Schat\lock (= Fig. 228) bekannt'). Eine üknlicbe Axt, 



Fig. 227 



Fig. 227». 



Fig. 229. 



Flg. 230. 




i 





Fcaenirin, 
DtiMBurk. ■/«• 



Bronu. SüiIfi» 
manUntJ. '/f. 

das Original der Fig. 228'), wurde in BohuHlün, eine 
andere in Halland gefunden*). In der benachbarten 
Provinz Dal ist ein Dolch von zinnarmer Bronze 
(Fig. 229) auBgegrabon worden ''). 
Bei Norre in Oatgoihland fand man eine a&belfibnlicho Waft'o von 
Bronze (Fig. 227), welche aller Wahrscheinlichkeit nach aus der 1. Pe- 
riode stammt*). Keine Metallwaft'e derselben Form ist aus Skandinavien 
oder dem übrigen Europa bekannt, aber in Dünemark fand luan ein 
groMca, einschneidiges Messer von Feuerstein (Fig. 227a), welches so 
grosiio Aehnlichkeit mit Fig. 227 zeigt, das« es als eine Nachbildung 
in Stein von einem solchen bronzenen „Säbel* betrachtet werden tnun». Die grosse Qescbicklich- 



llraii». Norrr, 0»lgolb- 



') NatioDBlmuaeum lu Stockholm (Nr. 10 505). 

*) Die eine in einem Torfmoor bei Bj<j|^ita<I in der Nähe des Beea Hoxen (NationalmuieDm zd Stockholm 
Kr. 1478), die andere b«i Kulltorp, K*p. Ödeibog, unter einer grosaen Steiuphitte gefunden (in demselben 
Museum, Nr. 4401). 

') Bei Qvitl« gefunden (NHti»oaIniuieum zu Stockholm, Nr. 1434). — MonteliUB, Antiqn. auid., Fig. 13u. 
*) Moaeum zu Göteborg. 

Bei Säter, Kap- Ür, gefunden (Nationnlmuaanm za Stockholm, Nr. 34M). — Analyae aiehe oh«n. 
") Monteliua, im M&nadablnd 1880, S. 12, und Lea tampa pr^hiitoriquaa «n 8u<d«, 8. 94. 
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keit, welche erforderlich war, um eine solche in Feuentein herzustellen, nprichl dafür, danis wir 
es mit einer sehr frühen Zeil des Bronzealtem zn thnn haben. 

Sogar im mittleren Schweden, in den Provinzen des Svcalandcs, sind mehren- Funde uiih 
der 1. Periode bekannt. Das (Jrab bei Tuna in Södermanland und der Depotfund von Tor»- 
lunda im nördlichen Uppland sind »chou bCKchriuben worden. Ni>ch fiitcr als die Bronzen von 



Fig. 231. Fig. 232. Fig. 233. Hl- 0;^4 FIr. 235. 




Torslunda, welche dem Ende der Periode angehören, ist eine in demselben Kirchspiel gefundene 
Axt mit sehr niedrigen Seitenründern (Fig- 23-2 Einige andere Hronzeüxtf aus dieser Periode 
sind in Södermanland, Neriku, Wesimanland (Fig. 231) und Uj'pland ausgegraben worden *J. 
In Södermanland wnrde ein bronzener Dolch aus dem letzten Theile der 1. Periode gefunden 
(Fig. 230"). Aus dem nördlichen Schweden stammt die Fig. 233 abgebildete Axt, welche im 
Jalire tS.'iS bei Luiide, Ksp. TimrA , in Medelpad ausgegraben wurde und, wie die Analyse ge- 
zeigt hat, aus sehr zinnarmer Bronze ist; »ie enthüll nilmlich nur 1,17 Froc.*). 



In Norwegen kommen auch Bronzeäxte mit niedrigen Seilenrändcrn vor. Der De|K>lfund 
von Aurland ist schon besprochen (Nr. 68). Eine massive Bronzeaxt mit Schaftloch (Fig. 234), 
ohne Ornamente, wurde bei Kvale, Amt Söndre Bergcnhus, gefunden 

') MuMum der L'niveriilät zu L'ppiala. — Arpi, in Upplaod* FornminntiförAnings tidskrift, 
XVIII. B. 114«, Fig. 4. — Anslyae riebe oben. 

') NntioDalmiifeain zu Stockholm un<l andere Sammlangcn. — Monteliaa, BroniiUdern i norm och 
mellarstn 8veri|{e, iu Antiijvariit tidtkrift für Srerige, tid. Hl. 8. I'B. — Analyie <li'i »vbr zinn- 
armen OrigiDstM der Fig. 23 t livbv oben 

*) NstionaliDU>eiim zu KUKkholm (Nr. S373>. — Mooti-liui, Antiquit^s lu/'doiset, Fig. lAs. 

*) NationalmuMum zu Hlockholm (Sr, 78S). — Uoatelioa. Antiquit^» lu^daiie*, Fig. 141. — Anw 
lyiie «i«'he i>beD. 

') Muwum zu Bergen. — Aariberetaing af Foreningen til norske Fortidimindeamerkcra 
Bcvaring 1879, 8. 2^0, Taf. V, Fig. 22. 
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Bebon wlhrMul dw Stainslten httte ViaaUad €tiM solnrediadie BerBlkwuig, wi» nhl- 

reiche Funde von Steinaherlliflmern ecliwcdi»oher Typen b«wei?rn Gräber nnd nndcrp Alti r- 
thQracr ans der ItronxeKcit jicigen, dass die Verbrndong mit Schweden in dieser Zeit fortdauerte'). 
Bin jetzt ist docU kein Fund aus der 1. Periode der Bronxeiwt in Finabiid bekiwui gowordao. 

Dagegen wurde Mf d«r Inaal Oeral dne Branenxt mit Seiteniindeira (^Sg. 335) geftaDden, 
wetcdie eliw nordlMlMi wabiMlicIoUob elnndimviidie Arlitdt ist*). 



Woher kamen die ersten Metalle naoh. dem Korden? 

In den Ländcru, wu die uordiache Cnltnr der Bromenit ihr Centram hatte und Mioh im 
Rtarkiiten repritoentirt iet, — in nSfdIieheteii DeateeUuid, in DanooMlt uad in Sfld*Sgltw«den — 
giebt et weder Kupfer- noch Zinnemv Diu t« t/i^rrn umtdi t'ehlcii tbrigee* ta gtwt SitUidi' 

navicn, uinl die Kupfcrgrubtn ilu-' mittltit'n Sk^lnvcd.'in 'Suywog^n« wurden, so viel wir 
wia«cn, erst lange Zeit, wahrschfinlieti mehr nls ein JahrtauMfiid, nach dem Ende des Brouxe- 

allere geOffbet. 

Jedci> Kilogramm Kapferi Zinn und liron>:e, da» in den erNtgenannten I^findera 
während «lo« i^ntiro» Bronzealters gebraucht wurde, muss folglich, als Material be« 
iruohtet, au» aiuleren (iegeudeu iiu(>ortirt geweaeu sein. 

Anob in denjenigen Theilea Deutadibods, welche Koplbr- nnd SSunene beMUten, liat man 
die Kenntain dieaer Metalle ottcnbar anderswoher bekoniincn. Wir werden jetzt die wiehüge 
Frage niihcr studirett, woher «He noidiaeheo V&lker ihre Kenntnin der ernten Metalle und wober 
«ie dieae Metalle selbitl erhielten. 

In den LAndem, welehe addtiah vom nofdieoben Gebiet liegen, ebemowolil wie im weat- 
liehen Eara|M, giebt ee viel Kupfer nnd ffinn. In dieten beiden Gegenden Iwtte aneh der Ein* 
fliiss «It r uriciit-nüschcii Cultur früher al-- iin Norden sich bemcrk'mr ?cnineht, ?in^f ihtn-h <lie-«eu 
Kintluaa war uian mit dem Gebrauch der im Orient entdeckten Metalle bekannt geworden. Mit 
den V«lli«m im weatlrähen wie im tidBoben £uropa und folgUcli, dnreh die Vermittdnng dieeer 
Vdfker, mit dem Orient atand daa nordiaelie Gebiet eehon wlbrend dea Stdnalton in Verlrindung. 

Auf zwei Wegen kamen also die ortentaiiiichen Cullurelcmeut« nach dem Konten. Der 
eine, den icli den .iWe-itlicheu" nenne, folgte der NordküHte Afrikas bis Spanien, von wo er über 
Franlureich nach den Uritigohen Inseln und den deutsch • »kandinavisehen Kordieekfi«tca ging. 
Dar andere, den ieh den «iSOdlieben" nenne, f&brte Aber die Ballnnhnlbinflel oder den KOaten de« 
Adriati!<chen Meere?* entlang bis in die jetzigen öslerreichinch-ungariüchen l>otiauländer, um von 
dort aiiH den deutschen Flüssen — be.sondcn der Moldau und der Elbe — bu au den Küsten 
der Nordsee und der 0»t!>uu zu folgen. 

Der freilieh selir indiireote Verkehr swisebc« dem Norden nnd dem Orient »nf dem west- 
lichen Wege ixt älter als derjenige auf dem südlichen, was auch gant oatllrUdi iat Ea war nlmUdl 
in jenen frühen Zeiten leichter, den Weg lünga den Kasten Europna an aebnien, als qner Ober 

■) MontallM, Mftr koamo tTenskarna tili PlalandT In Flask tldakrlft I«M, 0. n. 
^ A. Baekman. Die BronseseH Finnlsndi, in Flntka Foraniiaaetf9rentn(rsns tl4>krift, 
xvn itWl). 9. Sl>3. 

Katalog der Autklwllang som X. arohäutugUcbca Koogruii in Biga iaH6, Tat. Fig. 4. 

IS 
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den Ooatin«Dt vonndriitgen. la AMka n«d Anadralien haben «Ii« Snropler »piter dicMlbe Er» 

Tahrung gemacht: ci-kH seildi-m üic längere Zeit den KüKt'Cn entlang ge&bfen viikli babeil rir^ 
hMi|ttsüclilich doii FlQ»scn folgend, dos Innere durchkreuzen können. 

Auf dem angegcbüucn westlichen Wege aiud während dcä Sleioalter» twei Gräbcrformcn, 
nent der Dolmen (nDOe*) «ad «pAter das Geaggrab, v«in Orient ueefa dem Nordm gekowiM» 
Vom •fidliehen Syrien, der Nordküste Afrikas entlang, ksm der Typus der Dohnen na«.-li Spanien 
und PortujjftI; von «lor Pyrenflischen Haniiri'i l können wir ihn nach Fnuikreifh , ilcii I5i'iti«cl)en 
Inseln, der NordküKio dett weKlUchen DeuiMchhinds bU Dänemark und dem äQden der Skandi- 
mviaeheii Halbintcl vetfolgeik Anf deAtelbea Wegre kam «piter der Tjrpas der Ganggiftber 
nach äkandinavien. In Skandinavien wie im wotlx lan Europa entstand gegen d;'-^ Kiule des 
Steinulieri« der Typna der gnuaitn Sleinkiaten (jitUUlkislor") durob eiuo aUmUige Veriodeniiiig 
des Gapggrab««. 

Man bat eogar Andentnngen von einem direoten Verkehr tmaeheo Bngkind ttnd der 

Gegend von Göteborg whon in jener Zeit : eine cigenthümliche Art von f^teinkisten, mit grossem 
rnt.dcii oder ovalen Loch an der einen Giebelwnnd, findet sich nämlich einerseits in Englainl 
wie in Frankreich, anderenwiu iu Nord-Ilallaud, üoliuslüa, Weittgotblai>d und O^tgothland, aber 
weder in SBd*8obtrcden aooh in Dioemark, wo doeh dk OriUier der Stcunnt lo nhliteieb 
lind*). Im «eatliolien Bnropn gehören dieie Grfthar der Uebergnngneit awiaeben dem Stein* 
lind dem nron/enltrr an. In Schweden gehdreo «ie avdti vrie wir oben gaaehen baben, der eben 
genannten Uebcrgsngsxeit an. 

Intereaeante Naehriefaten Aber die Vcrbindnng awiaebeit dem Orient und dem Nofden in 
jenen alten Zeiten erhalten wir aneb durah daa Studium der Thougcfliaao, hcBouders der «ghMken- 
furinigcn Hecher" Ihr Typus ist zweifellos urientnli8chen Ursprun^'s. Diene Becher zeigen 
nündieh in der Form grosse Aehnlicbkeit mit Gefr<H.sen am Aegypten*) und Klein- Axien 
welche dem dritten Jabrlauaend v. Cbr. angebüreu. Ihre Deconition durch parallele, borizonlale 
Strdfen von eingariliteB Lbien und Pnnkten iat oAnhar durch Naehbildnng der gemalten 
Streifen entstanden, welche mi früh auf den mit HAlfe der Drdiieheibe verfertigten and ge- 
malten Orient alischeii Tliori^^rris««-» atinif tm. 

Solche Becher kommen nun auf Sicilien, auf der Pyrcniiischen llalbiu$el, in Frankreich, 
auf den Brltiaeheo Inseln, im nordwestlichen Deutaohland und in Dänemark v<nr (Fig. 386 bia 
243 und 245). Sie üind also auf dem oben beschriebenen westlieben Wege nach dem Norden 
gekommen. Hierher kamen sie aber auch auf einem :>ri.lirfn Wege. Wir finden ttic ullmlich 
ebeufall» in Ungarn (Fig. ^46), — wohin sie über da-s Adriatiscbe Meer oder über die Balkan- 
Haihiiisel ans dem tatlichen Ifittelmeei^biet importirt wurden, ^ in Böhmen (Fig. 244), im 
mitüereit und nordöstlichen Deutschland. 

Es ist indeaeen leieht an erkennen, das» der Typus naob Nord-JJeuischbutd und Dinemark 

*) Monteliu«, Ori(^nt«n oeh Kuropa, B> 41 U. 319. 

*) Uonteliu», ». ». O., 8. isfi. 

*) Mont«litti, im Arviiiv für Anthropol. XIX, H. Ii. — Ksn nsnsi «Is sack ,K««eltw«||te Beekar'. 
*) W. M. riiadsrs-Pelri«, Kahua, Onrob and Uawara (bsodeo ItM). Taf. XU md XIII (Thon; 
If. Dynsstk). 

4) 8ehlismanu, Illos, Fi«. I« (mit swsi Bsakela). tü (mit nMrigsn Pltiiso), aoo, !U« n. a. («11« 
■MS Thau), T7t Us Tat (aus nilMr). 
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wirklieb nicht nnr auf dem tiüdlichcn , Kondcrn auch auf dem wcsUichoti Wege gekommen ist. 
Mehrcrc dAniuhc und non)deut»che liecluT (Fig. 241 und 242) gleichen nämlich hinsichtlich 



Fig. 236. 




TlMin. Sirilirn. 




Thon. Niinlfnnkrrich. 



FiK. 9(1. 



ntiH-ntrk. •/«■ 



Fiir. 237. 





Thun. Siianirn. 

Fig. 339. 




ThoR, Kn);liiiMl. '/j. 
Fi|r. 242. 




Tlio». 4iaiibrii»p, 
hänrnurk . 



Fiir. 2:Ha. 




Tkon. Süilfrankrcicli. 
Flg. 240. 




Thi>ii. ti»Kl«iv<l. V«. 



Fig. 241. 




der Oniiuueniirung und der grÖ!t»eren Höhe iiu Verhültniss zur Ureite mehr den jüngeren 
englischen als den bühmischeu und ungarischen. 

12» 
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Andere norddcut«che und dänische Becher (Fig. 243) zuigen dagegen gros«« Aehnlicbkeit 
mit den liühniixchen. 

Ue>)erall, im Süden nnd Westen von Enropa, wie in Ungarn, Höhmen, DeuUohlnnd und 
Dänemark gehören diese Becher, — wie M'ir unU^i nüher sehen werden, — dem Knde de« Susin- 
alters oder dem Anfang des Bronzealters an. 

Die Becher nind QbrigcnH nicht di« ein7jgen Beweine dafür, das« der Weg Qber den 
Conlincnt, vom östlichen Mittelmoer noch der 0»t«ec, schon lange vor dem Ende der nordischen 

Fig. 245. 



Fip. 24 i 




TIk>ii. Bühmca. '/^ 




Vig. US. 




Tlian. UnKnrn. '/,. 



Thon. KSgri». '/,. 

Steinzeit geöftnet war. l'nter den anderen Beweisen für diese wielitigo Thal suche sind einige 
Ornamentmotive zu nennen, welche auf nurdi<<clieu Thcngefassen des spfi'.eren Sieinalii-rs allgemein 
eritcheinen, und welche wir vom üxtlichen Mittelnieergebiet über die österreichischen und deiitKchen 
iJinder bis nach Skandinavien verfolgen können (Fig. 247 bis 24'J;~iiiehc unten '). 

Fift. 247. Fig. 248b. Fij; 240a. 




TImüi. 



Kjelktni:«, Scliunca. 
Fig. 248 a. 



Tlina. hjelkingr, Sritnnm. 




t{uii.lat'u, Srhiiiirn 



') MontellDi. Zur Chronologie <l«r jttngtteii Ktrinzrit 
in SkanilinnTien, im C«rrrapun<l(>nX'Olatt il«r drutx-hen 
Oorlluctinrt für Anthropologie, Klhnoln^ie und ITrgeichicbte, IStfl, 8. loi. — A. flötz«, 1>ie Oe- 
fümfurmcn un>l Ornament« der Dcolitbiacban, «chnurverzierten Keramik im Flumgebiel 



Fjrlkinjcr, ^honrn. 
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y«r den Bnd« 4m Stonaltm itauA riio dar Nadn ait dem. Orhat b ▼erbindug tmf 

dem wertlichen Wege, t^^•n Kflston West- Europa« entlang, wie rrnf dem «iildliehcr Wcgp, qncr 
aber d«n Coutinsot. Wir künoen folglich erwarten, «law die Kcnntniss der Metalle auf 
beiden Wegen den Horden •rrciahea iollte. 8i« ist %mck evf beldeo Wegen hierker 
gekommen. 

Mehrere Funde von Bronxen ') mul f4(.l<lMii litPi ') l)cz< (ii>i ri, dass Skandinavien wührend 
der älteren Bronzezeit wie während der Sieiniceit in Verbindung mit den Ländern des weetlicben 
£uro|>aa, besonders mit dcu Britieohen Inseln, stand. Unter solchen VerbältniBsca ut es natflr* 
Uok, deee ein Import von MeUllen mImii brim Anfing der Bnaieidt vom Westen neck dem 

Mofden rtattgefandcn hat. Kupfer* wie Zinnerze kommen bekanntlich auf den Britischen Ingeln 
yoT, und Finnlo von Steinhänimcm in dortigen Kupfergniben beweisen, dass diene schon sehr 
früh geüffnei waren '). Irland war in allen Zeiten eines der guldrcichsten Länder Europa» *). 
Oes Heseum «i DeUin ist wanderiwr reich an irMndisoken GkildMMihen ans der Bronieseit. 

Das nordische Gebiet stand »Ikt nicht nur auf dem Seewege und lüiii^'^ ili r Nordsecküste 
in Verbindung mit dem westUchiu lOuroiiu, •.■on<l.'"ri ;niili ntil' i!t ii\ TiLimiwi L;« über das hcutiijp 
Wc»t- Deutschland So hatte das Kibe- Saale -Oebiet über Land Verkehr mit dem Westen. 
Dr. Olskenaen bat auf einige Fände wifmeikmm gomacbtt wdeke einen «Iten Hradetsweg tob 
der Saale nach Westfalen hüchst wahrscheinlich machen. Einer von diesen Funden ist der von 
Wünm'nberg bei Hören, süllich vim Prul rrlioni. Hier fanrl man. wahrscheinltih in einem 
Grabe, eine bronzene Axt mit Seitenrän»lcrn, einen IJronwdolch, eine kleine Spirale aus doppeltem 



dnr Saale (Jena 1891). — Mach, Kapferxeit, 8. 13«. — W. li>i<1imsky nnd M. Iloernp«, Die neoli* 
tbisehe Station von Bulmir bei »arajcvi» in Uomien (Wi»n Ti«f. V bis VII. — W. M. Flin- 

ders Pctrie und J. £. Qaibell, Naqailik aml Ballaa (LonHon ISiiA). T»f. XXIX, XXX und XXXIII. 

') fand« vom OalleinoM, Satachaoadal und 8tor» Hiddinks in Mntinark, PQs «od Skifvaip in Bcboaen 
(Kr. SO, M, B7i M nnd «I); v^tig;lM,SMaailMt. — DsteU mtt MMr« iaAar, taeasmsr XUage kemmn 
■owofal im wntllcbea Bunpa CBpoün, VnaloKlak, Inclaad}, wie im XMn vor. WtU aber MnUeiia UaUi- 
klingen aneh im stidliclitii Bnrajm (IlaKMi nad Oriaebsalsad) sligen^ dti, ist w etauo wahMebeiaiieli, dam 
dt«*er TypiK vom Säifm wie vom Wentan noch dam nofdiaclMa Oabtet gekommen iit. Dum lolche Dolelm mit 
BronxFKriir wi« Fig. 13.1 nnn Italien stannntn, haben wir aefaon R««i<bon; unten werden wir di«« niUisr keaaMi 
Istaen. 

') Ftin<l« Min <.™vitig<? a«f .s. r-:aii.L tin l SkMVfliöiorup auf Fönen (Kih'. '.'"■J und i'l. 

') Kvn:i«, Sion« Iniplem c 11 1 ? , .\iiri. ll.i-rni.in l^^iT'. .S. 1, -^lU Boy ;t M R w k i r. .■• , K:irly M :i n 
in Uritttin ^London ISSO), 8. 4U«. -■ Wilde, Catalogue of the Autiquitiea in the Moseum uf tbe 
R. irisb Academy, I (l>aldin ICSI], SS, 8«. — Sa ist indasssa aflgUaii, dam aimif« mm dimsa Hkamen 
nun «pHtcrrr Kalt »tammen. 

') Wilde, a. a. 0., I, 8. 3S4, U (Oeld), B. 4. — P. 'Wibel, Die Cultur dar Brouaeseit Nord- nad 
Mittei'Snrofaa. isa M. Bariekt dar Selileswig-HolBtaia.Lattenbargiaclien Oeaellsakaft f4r dt« 
Sammleag nad Srhsllaa« vatarL Alterth. Otial US»), & im Jalim ITSe soll dm in trlaad in 
awei Monam •rmctam WamiigQU dsa Vetib «an loeoo m SfeiiL e tr ala l it kalmi. — -Mi IwIm ain te- 
hanptet, data altes im aevaMItea OeWst «Xbnnd dm BroattallMa «etwaadsta Geld am Irlanil atHrnmaa ssllla, 
mir dam ein Tbeil diu nach d«tn Norden iniportirten Guides aus Maad kam. Areblv 1. Antkrnp., Bd. XIX, 
B. 10; Ter«! Veihandl, d. B«rl. AnlUrop. Oc« IS90, », 2Sl. 

'I l>»ge)r<^ kann mun nirtii tnit \V. i'^nae (Die Vorgescbielite de» Norlcrn tnvrli t; i !■ i irli 7 iH t n 
DcnkmHlern; Qbrn. von J. Me»ton', ii<tmburg 8. -'••*) Kii^n, dam .die Cultur rl<»r lif'Hiirirtt uinl ibre 

II- 1 r;i'(!ii'«iiten nseli «tetfin Vorrncken nu» dem •ödwfutlichon D*u»»cbliind, ülwr Hannover und Mecklenburg 
die RUdiicben Grenzen dci nkandinnvi.cben Monlen» überscbriticn batten'. — Die alte Verbindung zwi«cben 
dem nor(lwe«Uicb>;n üent^fliland und We»t-Kuropa wird übrigens trbon durch die gmmen 8teinkiit<-n mit einem 
I«eb in der «insn Oisbelwand beasugt. Solchs Orftbsr kommsn uBmlicli in Noni-VrankMicli, Beigisn, Tlifiringan 
and Bss w n mtt. Xoatnlina, Orleataa neli Baropa, 9. IW M9. 
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Golddralit mit Nofq^D (ein Draht etwa.« kümT als der andere) und einen kleinen ^Schleif- 
Btein" '). Wenn man diesen Fund mit denjenigen vnn Tföderberg, Kululainm uinl I^ubingcn 
(Nr. 72 bis 74) ziiMuimenstelU, findet man, daas sie auf einer Linie von der Saale nach WcaU 
Ultn ll«geD. AU« «ntMtoti «• Spit*lrioge von Tjpw^ in niebt Tom Sfldcii odtr tvm 8fld> 
WMten gdunumeii «ein kftniMBt weil diene Tjpea dort fehlcot emideni vom 8«doalen, wo «ie 
allgemein sind. Der angedeutete Hinidelflw^ diente ohoe Zwcifd «neb dem Seixvertriebv wovon 
ich oben geaprocbcn Labe*). 

* 

Gokl, Kujitoi' und Zinn kommen ebenfalls in Mittel-Europa vor. Iti den jetzigen österreichisch- 
nngari»«:hcn J^ündcrn giebt aa viel Kupfor- und Zijinerx. Siebenbürgen ist auch ein {&t seine 
Ooldgrnben frBh lierifbmiee Land, ^e gotdrdoli dfete Gegend «dion in der Bronncndl war, 
wird am bebten dadurch bewiesen, dass man bei Czofalva in Siebonb&rgen im Jibre 1840 nenn 
massive Goldüxtc einer fijlr die Bronseseit ohinliteriaüaohen Form nebet mebreren andenc 
Goldaacheu entdeckte^). 

InterMMUite Fünd« lebren mW| dwe einige MerrdeUedie Kupfergrabea «o frflh als in der 
Knpfcncit bearbeitet wurdeo. Dl« sm bcetcn liekannte tos dicicn Gruben iit die anf der 
Mittevberger-Al]' hei nischfvfshfifpr; im Salzburj^iiolien 'V 

Daas in der Zeit, die uns hier beacbifiigt, wirklieb Kupfer aus diesen I/mdem nach dum 
Norden hupordrt worden ist, gebt adton dafam herror, data inebrare der oben mitgeAettten 
Analyaen von norditohen Kupfer- und IkonMaaehen einen 1»etrifilitlieb«n Gehalt an üiekel anf- 
wciscn, eiiicni ^letnll, welches ebenso hüiifig und in gkiclier Menge in dem Kupftr ilcr öater- 
reichisch-uugariscben Länder und der umliegenden Gobktc voi kommt Im Ivupfcr der Britiaoben 
Inseln Itommt Ntokei dagegen weder ebenao oft nocti in gleicher Menge vor 

Wir lialieD indemen andh »Mreiebe andere Bewtiee, data die genannten HcuU« in den 
fraglichen Zeilen ans jenen central - europäischen Ländern den grossen Flnsswegen entlang nach 
d«m Norden iniportirt wurden. Aus den Donaulündcrn kamen sie ins Elbcgebiet und in die 
anderen Gebiete der norddeul»chen Flßssc herfiber und gingen so weiter nach dem Norden. 

Diese Beweise «ibalt«» wir duith eolebe im noci^aobea Gebtete geAmdenen G^genMindi^ 
wdehe fremder Formen sind, und welche wir nach Mittel-Kuropa und speciel! nach den Donau» 
bindern verfi))gen krtnneti. T>ie Metalle wurden tbeils nls Harren, theils als Artefaclc — Werk- 
seuge, Wallen, Schniuck«iaclien u. a. w. — hierher imj>orlirt. Von den Artefaoten wurden viele, 
wahneheinlieh die neisicn, im Neiden ungeariintet, aber mebrere eiod nnverindert geUieben 
und «nSbleti una, wober (4e gekommen dnd. 

*) SeitMhrift fBr TateriandUet« fiaactaUhta an4 AUar(bnmikVttde'Waatf»Ian«i ia(iaiiitiir 
IMT), 8. SK. 

■) 01fbau««n, in dan Tarliaiidl. 9. Bart Antliroii. Oet. IWO, 8. »2. 

*) £inp dieser Oold&x(a iat von I.indennrhmlt, Die AUertliiimcr unnercr beidnitcbcD Vorxeiti 
II, 3, Taf 2, Ki«. 11 und 12 ab^bildet; ihr Oewkbt Ut nicUl weniger ala Oromiu. — Arnetb, Archaeo* 
lugi«. )w Aoalaetan, in daa Siisnngaberiehtan der kel«. Akadamia d. Wiaaaaaahaftan (Wian), 

Vll. 'i'af u, 

'I Murh. « <i . B. .'4», und Daa vargeaafciahtliche KupforVcrgwerk auf de» ]f Utcrbar^ bat 
Biat:boriibuf«n (Wien lä?»). 

*') Mantaliua, in Aretaiv f. AntkropoL, Bd. XXin, 8. 44S. 
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SuU-hc Beweise für eine lel)li:k(le VerMncliing und einen grossen Import an» dim SQdc-n 
Willirend der Kupferaeil und der I. Periode der Hronwicit ') sind: 

1. Einige in Diiucniark und Süd - Schweden gefundene flache KuiiferSicte (Fig. 4 und 9) 
nind von der charakleristi^chcn Form, die wir in Ungarn wiederfinden (Fig. 250): ohen rechllinig 
lind rechtwinklig, mit paraltelen Seilen, welche einen deutlichen Winkel mit der erweilerten 
Schneide bilden*). 

2. Diu Aehnlichkeit zwischen den nordischen Steinäxten mit einem kleinen Loch oben 
(Fig. 15 und IG) und den in Ungarn gefundenen Kupferüxten mit solchem Loch (Fig. 14) 
Hpricht auch für eine Verbindung der nordi»chen Völker njil diesen iJindeni in der Kupferzeit 
Kupferäxte mit solchem kleinen I^och sind zwar noch nicht im Norden gefunden worden ; kio 
waren aber wahrscheinlich nicht unbekannt hier. 




3. SpatelfiJrmige , langgeatieltc Aextc wie Fig. 92 kommen im östlichen Theile des 
nordischen Gebiete»'), in Mühren*) und Ungarn') vor. Einige sind mit parallelen, vertieften 
Linien, gleichlaufend lur Schneide, verziert; andere sind glatt. — In der Schweiz int derselbe 
und ein sehr nahe verwandter Typus repräsentirt (Fig. 2!>6 und 297 •). — Spatelfürmige Aexte 

') Von den glockenrörmigm Bechern, wie Fig. 2-14 und 24«, faatw ich »cbun gnproclien. — Wübreod der 
folgenden Fcrioden der Bronzezeit dauerten diaae VerbinduDgeo zwitoben dem Norden uud deiu SUden furt, wie 
ulilreirhe Fände bezeugen. 

•) Fultzky, Die Kupferzeit in Ung»"rn, 8. M und 53. 

') Schweden: 8inalnnd (Fig. 224). — WestpreuMMO : Curibitu*, in einem ,8leinkiiteDgr«be' (Fond 
Nr. 7i>, otwn). PoMn: Sksrbienice, in vinvm .Bttiinkiftengnilw" (uebe Nachtritge, unten). — Bohleaien: 
I'illxli, vier Aext« diritr Form in rinrni Depotfunde (Nr. 14). 

•) Mitttieilungen d. Antbrop. Oe«. in Wien, Bd. \X (1800I, B. i:(4, Fig. Ol. 

>| ,1. Hnmpel, A I te r t Ii ümvr der Bronzezeit In Ungnrn (Budapett IRHT), Taf. VI, Fig. 10 und II. 

*) Eine Axt derwiben Form wie Fig. t>2, ohne Linim (Fi);. 2»7). int im allen I.immat)>eUe (Ivetten bei 
Wipkiogen) gefumlen worden. K. l'lrirh, Cslalog der Karo mlunge» der Auti<|uar. den. in Zürich, I 
(Zi'ii'ieb IK'ju), N. 11'.!, Nr. 22(12. — Eine andere Axt mit nicht >o »u>ge«cbweifli>r Scbneide. aber mit <'in«r Gruppe 
vun iMimileleii, Tertieften Linien in der N%he der Schneide und mit zwei Reihen Ooldtliften lungs der Miltr< wurde 
im Jahre lsL'9 „um Keiizenbuhl beim DörAben lliichliolz, Kircligtfineinde Thun* beim Abtragen einen lliiifvlii 
gefunden. In einem Iii Kuh Inngen und S Fun lireiten OmW, .da« in der Richtung von Ott mich \Ve>t Hua 
iiubebauenen Steinen ohne Hörtel verbioduag crTicbtet und mit flncbeu Steinen bedeekl war', befamien «ich 
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wie Fig. 120 konuu«ii im wesüicheD Theil« des nordiacheu Gobistes, in der Schweiz und in 
UmkraiiOh*) vor. 

4. Bänlga 1« 8U<flAw«d«ii gcfiatefte Bnonlste alt adMmttadnn und ftst brisfilniiigw 

Sebneide (Fig. If»! njid l'^r)) «in<l au8 Böhmen gekommen (Fig. 275). 

5. lu Cujavien, wie iu »äderen Tbeileo der heutigen deutwben «nd westruMiHche» Lündvr 
maä Kn|lf«*iit* ath EleWtlodi gafimdn mideD (Fig. 18), wdohe «iigsrfHlie Typen neigen 
(vergL Fig. 19). 

6. Die in Schonen •rcfundene Kupferaxt Flg. 22 und die schwediKolicn Stoiuilstc mit 
Sobüftloch wie Fig. 24 und 25 sind, wie wir schon genehen haben, von einem 'rypu», welcher 
in den üstcrreiclünch-ungarisohcn Ländern, wie im nordöaüiohen Deutschland (Fig. 23 und 252 *) 
la HMMe kt In den hrtilfVBiiiiiten G«g«iid«ii rivd Ihvliehe A«it« »im Stein nnd am Knpfor oft 
gefunden worden ^). Steiaixt« von lehr nnhe atebvodea Pommn koatt«D Mob in der Sobweis *) 
und in Italien *) vor. 

7. Bronzeüxic mit Sohaftloch wie Fig. ö'J sind im Norden zablreicti; metircro üud verziert 
«in ¥ig. 328, andere riad glatt. Gen» ilraliehe Ante, alle ohne Yenieraqgf kommen in Ungarn 
vtu (Fig. 253 '*); nie üind aus Kupfer oder sinniirmcr üronse. 

8. Kiti in ririiiiiiern fjofundetui Dulili, oder Kurzschwert, »ua Bronze CFie:. 278) j-cir;! sdir 
grosse Aehnlichkeit mit einem hri>n£cnen Kurx«cbwert aus Tirol (Fig. 277). Beide haben Nieten 
mit Köpfea ans besonderen SUtolten. — Solclw Nieten («Ringnieteo") tind im Norde» ol»eneo- 
wobl 'täM in Blittel-Enropa wibread der 1. Periode nieht leiten <). 

,<lt« G«U:itie tun«» münnlicb^n Kt=r]>eiii'' , die KvnnniiU' Axt im*l eiaig« aixlere BrouzegogenitAnde. — MuDCum 
zu Ben. Fvrd. Keller, AI-. Itelvetiicbe \Vitff«n und (ieriitlKohiirten aui der SammluoK das 
Herrn Alt Landamiiiaiiii L«liiior ia Thun, in das Mitlbell. d. AstiHuar. Oe«. in zarieb, Bd. U, 
Heft 7, 8. 31, Xaf. in, Mg; 3, — Honille», llua«« »r^hiatorl^ne, Hg. U% 

') eehweia: Keller, A)t-helv«tUebe W»»«« «na Oerith Mknrtea, m m, n«. 4. — Vmfi. 
Anielfer fttr ■ahwaiseTUabe Altertliamakundo im, tat. ZXT, B. »> (Im Rbgmtatl in Geaf). — 
Vreokrataib: MortllUt, Xu«:« pr«biitori4|ue, Fig. 74«.— Id FmnkiaWb kenaii awA ^ wiraadta yoim 
▼or. mit kmitiMm UntertbeU. Muiaam zu St, Genuaiii. 

' ) Du Oilgioel der VIg. 3»S M n <n lliha «en VbnittNb in Bebicdtn gdtain. Mmeu m 



') Siehe obeu bei Yig. 22 un'l 23. -■ In Bitbmen ist ein« aolch« Axt nus Hlviii gefamkn worilcii. Huwuiu 



zu Lyon. E. Chantre, a««J>«reh«i antUropologiquai dan« le Caneate, I (Pari* IHM), S. 4li, i'ig. b. 
') Coiini, tat d«m BttlleUiiie H PslatBOlqcia tUllaaa, Jab«. XXU (Vanna IN«), Tat I, Vi«. 1 



') ruUzky, Die Kupf«ri«it in Dngara, 8. U und 61. 

*) SiBiga Bebpiel« aind obta Mbon aapfiOMi «orien. Siar gaha ieh aioa atwa« wabr «othMiidiga Liita. 
■ebwedeBi BMantaaiaad (Flg. aae). — Oatgotklaad (Fig. t»a). — Bebanaa (Hg. l«e. Mim). 
D tnemar k t BonbcJm (Ptud Nr. loo). 

Hord'Delttaeiiland: BÖlataiu (Fig. i».'<, Fand Kr. »i, »4,ä.'>, fK,<ii in> 94). — MMkleuburg (Dolib, M 

Orc« gi-C und »l>!,'ub. I'riderico-Frani : i^- u:ii, 1,1". VIIT. Vig. I; Schwert, cm liing, l>»i Wooit<'H 
gel., im Muteiim in Scbwerin). — I'.iii.ii en, ' 1 -Th i. ]l[.4UD«Uweig (l>oIcb, b«i llev«r»t«dt gef-, 
Sliueuiu .'11 Ur.tunscbwcig), frivin/ Sith». u (Srlr.i tii^cil-j von Iii > iSfi.ScIiWfchten , Hg. IIS. IW, 
IIS; Dciiclt von 8i*b«nhügel bei Sacbienburg, Kreis Kckartaberge, Muaeum lu Hallet 

Uöhnica: Richly, a. a. O., Tat Ul, Ftg, f. 

Mähren: Fig. .'Ut*. 

Ungarn: Hampei, A bronakor arnKket nag jarheabaa, fbf. OXOEV nad OOXXtIL 

Tirol: Flg. S77. 

Italiea: Vemadelii», Ptovias Braielft (Kapfardoleb); Bmllattino di Faiatnotagla llaliann, Jabr- 



Breslau. 



und 2, 8. 



gang XXIT, lat«, Taf. IX, Vlg- S, B 41. 
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ft, ffia 8«hwsrtMaib nii dem VcfdertheO* 4m SehaftM von Brona* iat in Ungsm gtAndm 

worden (Fig. 261 >)| gm Ihnlkihe komiiMn in NMdrDmtMUMid nnd Sftd-8e]iwed«n v«r (Flg. 70, 

71 und 215). 

10. Die im Norden gefundenen S]>inU6ogerriDge aux einfachem oder dupi>elt«m Golddraht, 
wdelM d«r 1. Periode ugeh6rai*X niid «u den iuiguiioh4iebeDMii]^Kbcn 0«g«ideii impoitiit 
wovd«p, weil gaos ahnliche Spirniringc dort und nnf dflm Weg« iwiiolieii diemn Qvgwtdwi 

und dem üortliofhcn Gobict /.ahlreich sind '). 

1 1. Spiralanuringc aaa BrooM, wi« Vig. 76, sind in den ö«t«rr«ichi8ch-UDgari«chon L&ndern 
siWreich (fig. 255 *). 

12. Bronnne Annlilnder wie Fig. 77 and 87, wekbe nw hs dam Satliobm Thtil« d«« 
ncMrdbehen CktnetM bdenant nnd*), komme» in Böhmen ror^ In-Sa«nien Warden anoh ^er 



') iinm|iei, Ntuente 8tuilii£ti über die Kupferxeii, in der Zeitichrlft für Ktbuolojtie, 
S». JKlirg. U»»«), B. 7A, Fig. 40. 

*) Mehrere von <li««>n ä|iinilri»gen (FingcrrioKen und Armringen) buhen ,Nopi)aB* od«r .fichleiiaa', wla 
Fig. I-.!1>, III, 179 unJ IHK, Von Mlehm «Koppenriugen' ca^t OUbau^en (Verhsnd I. d. BcrI. ABlhrop.0«*. IMa, 
S. 4S9): ,Bi ited dMta Mae Mmat e« ItiUUa. FMakntob, tar Sebweii. dem geoMn «Mtlieh«« fiMrtiali- 
lud mm BU«t Ml «n 4ie lllie; wir tratai »n mun M A.vgAmg, mAm <d StttmiebtoehrwagefiMlnn 
Uadeia, In deu ProviiuMa gmhwa, BnedM^mgr IwraNnOK und Ott/numf iheOmlM lueimiMn mit 
BfBiM oliac Noppen; «ndera in DttaenMrk «md endHeb in BAwcdm, Bbar nur in BehoDtn. «Im nw Im pBd- 
liebsten Theile des Landea. Weiiti jedoih die Häufigkeit de> Vorkommen* im Vergleich zu dem der 
Spiralen aus Doppvldrabt In Betracbt gezogen wird, »o niii» man eigeutlich diene« (ieliiet noch mehr «n- 
scbräoken . ilenii .lun .Jurlaul, den ^l.tnlKliea IdkIu, Schonen, Pümu.'Tii iin! Brandenburg^ kcritii-n wir mir 
ein Stück, ftnur nn» Mtckieuburg nnr einen Fund, den lliiiriebtbagvtii>r mit \ier Kxempi.tren. Wir tmlien 
ej hier also mit den fematen AuilUufi n. /i ■.hr.-.i , u.iht#nd die eigentliche Heiiiiatb dieiwr Itinite wo andern 
getucbt werden lUMi; jene fereiniel'.en K\<^iij{<l:ii'e utii i.n jedenfalli einKefiihrt •ein." — Vergl. dieaeltieii 
Verhandl. IHH7, §. MW; 1890, B. l'Hl iil e Ikmuiil. il. r NMi:.[.e:,rinKe „»cbelnl Oenterreich Ungarn iii »ein') und 
i»t l,imoh «U* d«B wir «mMbuMSi itm Jedeitraila der HmnpUkrom der Qoldfpiralra £»m l>Qp|i«|d|»bt 

obm llenim] amli ier «ImlRiHlbeB BKlbtawl Am EnNHwl Wamb ginf , luiincnOi«^ nf 4ns ndne» Vftty 
wmhnBMaliiili am den BataiwieMMb'UagMiielMa Undoni lieh utgiimail, wo dlwe nnd die Hoppwitog« «ine 
•R gram Bella apMW). 

*) Hempel, AltertliSmer der Bronseaeit in Cafarn, Taf. I. — Olalwiiaen, Spiral- 

riafa, la das Verliandl. d. B«rl. Anthrop. Oef. W9, S. 433 folg., nnd Dar alt« Barnitelnhnndel, 
alNoda iHdo, 6. ^-n. 

*) Böhmen: Itiehiy, ». 0 , 'l'^t XW'III, XIJX n^iit Uej-ei.dtm Ili>eker). — Oesterreich: Mutli, 
Die K u i-f.: r/t" it in Europa, S. 'JS, I ig- iSLiillin:!' ; ;iu? reinem Kupfer. Unsere Fifr. J. — Ung^n: 
Uampei, a. a. O., Inf. XXWI, XCVl, LXll. CWI u. *. w. (liie maisUBD weaigctaiu von diesen ungarinobtn 
Spiralen sind etwas s|iltter als die jetzt fragliche Kei^ — Mdie BfimMagB wia Ilf. ttt luwman SWb in 
Ungarn vor. Hampel, a. a. 0., Taf. XLIV, XLV. 

*\ In dem uordiacben Gebiete kenne ieli folgfnde Armbänder diever Form aus der I. Periode dvr Bronze- 
aeit: Bohwadeo: File (Fond »t. &«>. — NeoldOBlnii«: Btublwndorr (S SMok), Nan Bauhof (4 BOaki, tmuM 
(raad Mr. 41, 4S «14 M). — Bnmdeinbtus (neidOMliolttr ThaiD: Lmww (Fand Kr. 9t). — Boean: Orahewo 
ffvai Kr. S, KtHtli, OnnowlHi (Bmohillieke von 9 Btaelian} Heetiim «a Voaen). — S e M e nlen; Okfaa (t Btttelc» 
Fnnd Mr. 

*) Biehl/, a. a. O., TaH XUX, Fig. Sl, 8p. I'x und l«ä (zwei offene Armbänder mit einem lir^genden 
Hoakar, bei Lovoiie). -• Pamitky arcbaeologicke a mistopisn^, Bd. XIII (Prag !!<!<.''), Taf. II. Fi|c. 2'2 
(derselbe Fundl; ll\ XV, Taf. XIX, Fig. Ij (zwei Annbänder, welche ■ m. n t » h l o " n " t'ylii.l. r Ii. !!.;>; 
Orabfund); II<I. XVIII, I kT VI, Fig. 14 <»we! offene Aimbändfr : Giikl fun l '. — l)«j,«tfusni von OUjikli-e: 
zwei offene ArviV imi. r , i;. V..i unj^ofin r 'i" H.iliriiiL;. ii = i ,( ''-t iiinl ni. hi ;I0 Aexte mit niedriften Beilen- 
rändern und einem Sj.i;r ilninmag, alles au* Brotue, in eine 1 hünsciiusacl Kel<-gt (kniserlich-ki>ni);liches Hof- 
must^um tu Wien; vcrgl. Richly, a. a. O., XaT. ZXXTV). — Das Original der Fig. '.*.'>4 ixt bei Yetis gefunden; 
dar O^Undar iat gaicblown (JtoNnm m Aeg; neab «iaer fliotognipliie, dia Herr Dr. Pia gtttigit mir ga> 
mndtbe^. 

13 
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■ofehe AmbAnder gefanden (Fig. 3860' — Aas Uttel' Bonpa kennt man aitliere Amnlilndfr 

einer verwandten Form: sohniftler, gewöhnlich mit aioh »eijflngciulen , r.ft aligerunili ti n Kii<leii, 

welche niebt selten neob anascn anfgerollt aind; bei dnigen gelien die Enden in je xwei Spir&leu aus *). 
Fig. 364. 




Brvflic. UobiuL'». */,. 



Fig.m Kg.m. 




') Hoereaa, Orabhttgelfande tob aieainae, in den Miltheil. d. Anthropi. Oea. ia Wien, Bd. XOi 
(Vlea tts»), 8. 144, lig. IM. 

•) BShmen: fiicliiy, m. a. 0., Ta£ XLTII, Fig. :>, an« Tat ZUX, Kg. 8. — PaaAtkjr, Bd. XV, 

Ta' NX. Ki>:. 18. B,l XVI. Taf. XXX. Bd. XVII, T»f. I, Bd. XTIII, Tlkt I. 

Unguru lliini|n'l, ;i. a. O., Taf. I.XXXVII, Fij,'. «. 

Hiedor-OcBtcrreich: Xaiu . Hit/ Ih u n / > / ' it :ii i »berbftjrem (mnelMii IBM), 8. 181 (Ihaaaahofin; 

,itwti vierlach hDrizonial'|^eri)i[ite ArmlMiiilei"). 
8fid-DeuUohland: Naun, a.a.O., B. ITu rolg., Taf. XXXIII und XXXIV. l)-r .Ii.-, I>rä- 

liiiitori»che BUtter. VII. Jalirg. (!«»&), Taf. VII, Fi«. 3, B. i:i (in der Oln riifak uuii MillKlfranken 

üind die Armbänder breiter •!* in Oberbayern). 
BOd-VnakMiab: B. Ohantre, fitudei peleoethaologiqaaa dmoi !■ beiain du Bli6aa, Aga du 

brensa (Varia 187» Ui 187«), B8. 1, & 188, Tat. XXIV, Fig. s (OapdAuid tmn Btelon, Dap. 

Haataa-Alpea; aehnal. qH>t), TM XI.IX. Rg. 8 (DepotAmd wn Uaammt, Dqiw jrora; «14, Taf. LXI, 

Fig. 4 (aakr aaimdjL 
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Dm» ttmlifllw AimUndcir im N«rdni wUmnd der 3. Periode de» ^asealten im Q«binmdi 
waten, htübtn wir ob«s geielMo'). 

13. Stnrkc, offene Ringo wie Flg. 130, 160, 2t'» nml 221, au« »limir runden oder vkl- 
eckigen Stange, kommen in ISohmcu und Ungara vor'); aio sind gewüholich gIfttU Reick vcr- 
üertc Iliugc dcrselbcu Form gehören einer 8|iAten>ii Zeit an. 

14. Helniego mit 88enRkrmige» Boden, wie Fig. 94, nod in Bshmeii« Hlliiren und 
Ungarn (Fig. 260} Allgemein >). Mc-hrcru stammeii aoe den Utestcn Zeiten dc8 Bronr.calleie; 
andorv «ind jünger. — Ringe dtr-iIlK ti Form, wovon dio m<'i«tcn flcr ühcslen lironxcicit an- 
geliören, kommen auch in Sad-Deutechland, Tirol und anderen üsterreicliisckeu Ländern, wie in 
ItaiicD (Fig. 300) ror*X Aue dem Kuimeiu elnd «lienflilis eoleiie ^ag« belunBt>)k ^ Alle 
jelat genaimlen Balsringe sind gialL Tordirte lUleiinge mit aoiletie» faeafftrmigeii Sndea 
Mammen nu9 i<i)i:iteren Zeilen 

15. „Säbel nadeln", wie Fig, 178, — unten gebogen, oben mil rundem, |daltera Kopf und 
einer kleinen 0(^c'), — konuncu iiu uordiscbon Qebiet und in liöhmen vor. Einige in Nord- 



Bohweis: Keller, Pfahlbaatan, T. Bericht, Tef. XXn, Eis. !<>• *>• X CMitekUugimb M AnvemlH) 

und 8. 39, Note 8 (Orabhegel d«r ,F»»»»g«tt«t'. \m T»l fle Rni). — J. Helerlt, Der VrablbK« 

Wollishofcn (bei Zürich), in Jen Mitthrü. i1 Aüii lu. Cn in Züiidi, Bii. XXII 'Z5rlc!i 188«), 
Taf. IV, Mg. 23, — Derselbe. l»ie fUni n mI n^r ic- in J>t f r ge " c h i i- Ii t !■ d'-r >A\'.v.>.ir fP«»t- 
l^itbi- nnf tlt«r i; rl-ff ri 11 n ilop S i- h w «j i / i- i jir b ii L;uii3»H JluS'M.ni« in /ritif'.i hhi j.'k Juni 
i«:)». /.üricb Tut. U, Fig. II (eiau anilere Zeichnang desielbeu ArmbamU-ai mit aafgerolltcs 

Kndcn). — OroM, I^ei Protohalv^tai, Taf. XTI, Fig. IT (Mtaml, ndt M%MOllUa Sadnt) «ad 
Fig. 30. 

Hord-Italien : Monteliui. IjA civilii>*tion priniitiTe en Italic, THf. H, Fig. 13 (ubr Khmal; PMlI- 

bea bei Patabi««), Tat 19, Flg. 6 und 4 (mit anflfNaUten Bodani DofioUiind von Capriaa«), 
Aitt dem Kaakaaui kanai auui aadi mlaba Anabtaler. Tlrchev, in den Verbeadl. d. Berl. 

Antbropol. Oet. ISMK E 4M, »g. II nad il. 

■) Vergl. die «nl bil MCnabiug Mugagrabnaii goldanen AnuMndar, Vif. lOa, «elehe <bm Bade dar 
1. Fariodv angrhüren. 81« aind i>*fani;beinli<:li nui dem Siideii iin|iortirl. 

•) Böhmen: Rlclity, a. a. O.. Taf. (II), XXXV, XUl. XUX. — rnmAtky. IW. XVI. Taf. XXXIX »H» 

XU. — tTngarn: Han.ptl, a. a. O., Taf. CXVI. 

•) Böhmon Hicl.ly. n. » O.. Ti>f. V. VIII, XXIII, XXXIV hu \.\XVir — iiaiiieu: l).-iw.tfii:,,l von 
Gi'iliti!^: unjief. 1;m Halsringc r l'.'n!i; ki-inc ani!fi* llinMiti ikiisirl. Uiiiiii;! Hriliuinvuiii Wim'. — 

UUKam: Uitmi^^K.'l, ii. a. O., T«if. LXVl. — Uerielbe, A brouxkor eiiil^kei magyadioubas tBudnp«at 
1892 und I89«j. Taf. CXXXJ, CLXIII, CLXXXVIII, CCIX, CCXII, COXXII. — Kin gronor Fund von mehr all 
lOM Bi«t*o, welcbe doeli etwa« abweichend (ind (die SMnge i^t alcht ruod Ufid die OetMl eind b*keil<brmig), 
ward« ia der KUm von Dogariecb • Alivnburg gemacht ; Hampel, Sanare Stadien ibar dia KnpferaeU, 
in d«r Xattaebrift Mr Bthaologle. Jahig. ISS«, S. 79, Kg. 46. 

*i BOd^tavteeblaBd: Bladl, Bai.- Amt Vatm (la aahriai|*= Ki» M, t BpiialaiBringe mid 1 Aeala 
mit DiadHgaa iailenrSndem, allat eea Bronaa; Mm. t V&llMtbuda «a Bartin, II, 217 Ua SSO). — 
Vaebendorf bai Bergen , unweit Mflaehan (oogaf. SO alarta Baliringe = Kg. 94 ; die pithiitorkaba 
Sammlung de* ßtaat«* zu München). 
Oeaterreioh; I>e|K>t/und von Ble4 in Tirol, mit dem Kttntebwait Fig. C77 und anderen Bachen, aiebe 
uotenj Naui-, Prähitt' riHcli e Bl .ti. r. 1 V. Jahlg, Tat IT. Fig. 8, 8. SO. — ZaUiUd in StalamiMlci 
Chantre, Le OBtiesdc, hd II, S. n, lig. ül. 
Italien: In der K.ih.! \on L,Nh i Iiejioci'und: fl Ilalnringo, Kig. .100, und Iii Aexte mit niedrigen BeRn' 

riüidem); Mon 1 1- 1 i u «, I. ;i ri\ilisation primitive t'n Itiilic, Taf. 27, Fig. 5. 
*) Chantre, l,e Caucas.', VA. II. Taf. XIV. 

*) c. B, Pbotogr*j>U. Album d, Auaatellung zu Berlin 1880, II, Taf. 2ü {:>. Peiiode der Bromeaalt), 
III, Taf. 4 nad b. 

*) Nur d i a ia r 1>pat wbd Mar nnd untaa ab „BIbtlaadet* btniebnet, nicht andeia Ibme«, etm wia 
die ia d«a Yarhandl. d. Barl. Anthtofi Oaai ISS«, S. SB abgaWldaU. 

i»* 
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DentMhIaol gefiinA«»«, dnd km Oold^t andere tm Bvoiim*)l Ib Böhmen und Ifihren aind 
broDiene Mideln «lieser Form zahlreich (Fig. 257); $ic liegen in Gräbern »uh der Hltenteil 

liroiüepreit — In skandinavischen GrhUorn aus «Icr ifln^sten StoiuKcit findet man Bein- 
niuleln, welche einen ähnlichen Kopf mii U««u haben (Fig. 'ISt)); ilasit sie mit den luetalleDen 
^bdnadeln" in Verbindung sa eetsen aind, werden vir unten finden. Andere beben eben 
randcD, oben (»Intten, diirchbohitLii T' :' d i^Lbogciie Spitze (Fig. 266 und 287). 

16. „Stibleifenotdebi", wio Fig. 177, kommen im nordUoben Qebiev und in Bahmen Tor 
(Fig. 25S*> 

IT. Bnmienndeln mit gronem, mndemi dnrobbohrtem Kopf kommen ebenfidli im nordi- 
schen Gebiet (Fig. 131, 144 und 187) und in BBhmen (Fig. 259) vor; einig» lind, vi« Fig. 144 

und 259, l,'(■^vunlicn ''). 

F&st Hümmtiiche diuser Typen fehlen im westlichcu Kuropa, kommen aber im 
Aetlioben Mittelmeergebiet vor, wie wir unten nSher sehen werden. 

Alle oben bcspruohenen VerhälinisMe beweisen, dasK der Nortlen viel Kupfer, Bronso und 
Gold nnf dem attdliithen,Weg« erbalten hit. Ob £eee Metalle nber nnoret auf dem «nen oder 
dem anderen Wege hierher gekommen ünd, vermögen wir wohl nicht an enuoheiden. Nur ao 
viel können wir pncron, da»» die -k.uuliiiavisrhen Völker ilio Mctnlte auf lit'iiU'n Wt i^rn erliii ltcii, 
das« aber der sadliche Weg für unsere Länder während des fdlesten Bi-on7.cslters viel wichtiger 
nie der weetliebe war, wie die Typen und die Analysen, Iwaonden dnrob den atnrken Niokid- 
gdmlt, ea bewdaen. Der Import von Kupfer, Brome und Oold ana dem fSfldea iait aneb wlhreud 
des [!:nti7Fn Bromaalte» von grflaaerer Bedeatnng fllr den Nofden geweaen nie der Impon aue 
dem Westen. 

Der weetliebe Weg, welcher der llteate und wibrend dee Steinaltem der wiobllgete war, 
hatte vor dem Anibog dea Bronaealten edne Bedeutung für die akaudlnaviaehcn Linder anm 
gröNNten Theil dngebflaat, weil dar kOraere Weg ftber dem Oontbent acibon damala geMbet 

worden war. 

Obwohl aber der „weatliehe* Weg am End« dee Stelnaltara olebt mehr »eine alte Bc- 
doutang für SlwndinavieB hatte, eo war er noeh fBr ^e Britiadien Inedn anaaerordentUeib wiehtig. 

') Zwei im Funde tod Leubiogen (Kr. 74), ein« groas« am d«r Mtth« von Magdeburg (HuMum (Qr 
Tftlkwknnde ma BerUi», IJ, im); ahgobUdel in dan VarbandL <L Barl. Anthrop. Oaa. laaa, 8. SI7, F|(. 4. 

*) ID den HSgilgtabera wn TUandmaik M Oamtanc in tediaaii.]laiDiiifn, «ekk« dar aUailltaitM 
OnNuNaaH MgABna, haA mamVtMmumMn diaierAit. 01ah»ma«D, iu den VerhsadL d. Bert Autbtep. 
Qaa. itee, fr 4««. 

*) Btcbiy, 11. ». a, Taf. L, ng. S, tt, n (Flschgraber mit Uegandm Hookam). — Pamitliy, 
Bd. XII, Ti«f. XIV; ltd. xm. Tat. II; Bd. XY. Tat. XVUI bii XX; Bd. XVI. Tat. XXTI, XXVUI, XXXIX 
WA : IM xvii, Inf. xxviU; IM. XVUI, Taf. TU. — MittbalL d. AathropaLfftea. In WUn, Bd. IX 

(Wiin lii.-i>;, lAi. II, Fig. 7 fMShron) 

'/ Hicliiy, a. ». (I., Inf. XXVIII, Fig. 3 (Depoltiim; von l'liimio« nua dem Kode dt-t l. Teriodi : zwei 
•olch« Nadetu, l iii« ändert- ^atiel, vier Aexte mit Beitenmnilerii , «io Mciaaal, ciuf H|.!ml«, alle« iiaa Bremse), 
Taf. L, Fijr- ~ und 9 (UngcIgrÄber). — Famatky. Bd. XV. Tiif. XXUl. Fig. IS un I i i litt. XVI. Taf. XXVI, 
fig. U, Tftf. XXXIX, Fig. 1, Taf. XU Fig. — UitthoiL d. Antfaropol. öaa., Dd. XIU (Wim B. 388 

(Rogg«ndorf in Ni«]cri»i«iT«ieb. bei BkaUUan liagandar Sookar); Bd. XVI, 8. M (Ma-nüc* lu BMioen). — Kueh, 
Die Kupferseit in Eorep», & S74, Kg. III. 

*} Riebiy, a. a. O., Tat. XU, 9%. 4 and B (D^atAmd von Onaa Toeov aua dam Bad« dar 1. Fwindo: 
si)«i Nadaln, awcl Arawinga am dopiKeUem Dmlit, fitair Aaila mh MtauMadan, aiae LanaanqpUae, allia ana 
Bronaa. Die «Ina Wadal (M nuian Fig. iii). 
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Auf dieHim Wege mähte der orientelieeb* Handel dae Zinn Britenoiene and des Gold Irieode, 

«ne man anf dem «tadlichcn" Wege d'iö Beniit«iiiländer erreichte. 

I>if KcnnUiisii des KHpfi-rs und der Bronxc kam i>tTinl>:ir früher nach den britischen Inwln 
als nach äkandiaaviea, weil io jencu uralten Zeiten auf dem westlichen Wege eine verhältniss- 
miirig leiebtaira VerUndnng dae Orienta mit BrilaBnien atattfkndi ab dies der IUI nüt Skaodi- 
Davien avf dem südlichen Wege war. 

Kinige Typen, welche der Kupfereeit und der Bron3tc7.eit angehören, sind ans dem östlichen 
Miltelmeorgebiete auf beiden Wegen nach Europa gekommen. Als Beispiele kann ioh unter 
andaieB aolohe Beelier «i« Fi^ 336 bia 24f , Aait* mit swai Aber Krena «lahcaden Sohneiden, 
wie Fig. 262 bis 264, SohwerMKbe (ohne Brooieaabaft) und bnniien« SpeemiiilHin »H einem 
kleinen Lodi au jfiler Seite nnffUircn. 

In beiden Fällen rriüa^eu wir im Orient die ursprüngliche Quelle der neuen durch den Ge- 
branoh der Ifetallo bedingten Gnitar anehen, weil wir s prioti aBnehmea icSnneo, daae die 
Kanntnies d«r Uteaten Metalle ein« «lienttllaebe Efflndtiag Im» und weil die Ftonde die Bäehtig- 

fcelt dieser Ansiclit Iii wIoboti hnVifn. 

Vom Orient drang diese Kcnntnisa einerseita Uber das Mittelmeer nach Spanien und 
9tankrriflli| Ua de die BriUaohea Inseln erreiobte. 

Andereeaeita kam ^e Kenntnba der Metalle Aber die Balhaa-btUnMl nad daa Adriatische 
Heer nach den I^onauländem. 

BuweiHB hierfür, und überhaupt für den regen Verkehr zwischen den letstgenannten Län- 
dera und dem Mittdmeer, haben wir iu folgenden GcgenstiUidcu, welche in den AitemnehiMb» 
uagarUoben Uadem und in dem «aUiehen Biittelmeergebiet auftreten. 

1. In den flachen EupferSxten (Fig 250), — breit, oben geradlinig, fast ein Parallelogramm 
bildend — , welche grosse Aehnlichkeit nicht nur mit gri«>chi»chen (Fig. 13), sondern auch mit 
cypriotischcn , kloiuasiatlBcben , syrischen und ägyptischen Aexlen seiguu (Hiebe unten ■). Der 
Typna iat meh lo der Sohweia reptiaentirt*). 

2. In den Äcxten mit einem kleinen Loch oben (Fig. 14), wilche wir in GMeohenlandt 
in Klein-Asiei) (Troas) uiul auf Cyporn wicikrfiiiJtn (Fig. 1 1 bia 13). 

3. in den Kupferästen mit bchafiloch ganz oticu und mit langem Scbaftrohr (Fig. 19), 
wdohe an die aaajfiaeheB Broosefttte erianani (Hg. SSi}. — In der Sehwoia iat eine Brome- 
axt(Fig. 261)geflindea worden *), welehe ebenjUlagrane AehaÜBhkelt mit den weatatiatfadben aaigt«}^ 

*) Hg, 4M fgn mu VnaA aoi Crpsni} VattaBalmmna aa Btortrhoim). — The fouraal ot tha 
AntbrepoL lastii, B«. XXVn (18»), Tat XI (Ojrpeni, Weslailen). — Vlttliat]. «L Antbropu Oei. ta 
Wien, Bltaattgsber. IMl, 8. M (Fty. 34« ante»; Byrisn). ~- Koatelini, im AreblT t Antbrop., XXI 
(IWit, 8. 11, Fig. S. r- riinderi Pstrle, Naqada and Ballst (LoiidoD 18»«), Tat LXV, Fi|;. «. 

^ A&tiqOK I8S5, Tsf. XXTV (Wert^flhwelz). — R. Forrer, Beitrttga zur pr&bistor. Arcbüologie 
IBM, Tat XXV. Vig. i l'Oi Pvroux). 

•) B»l lVirp«ti . unweit Chur, in Oranbünden An^eiRer fur Schweiz. Alterthomikunde 1S90, 
8b I : aXII, Kig. 1. 

'y Dirwlli.- Fyrfo, mit »lern ScUafilucli g&az obeu, haben cypriotisch« und bnbylonitche Hronieiixte. 
L. Palma di Ccunoln, Cypru» (Ijundon 1877), Taf. V. — Montelisp, lJi< Ui'bnzer.eit im Orient und 
in Ori«ch«DliiDd, im Archiv t AnthrOjk., Bd. XXI (18*3), S. 13, Fig. :> (TcliUrr, z«rischi-n Kuphrat and 
Tlgrli). — Auf di«*«n A«xt«n n«ht man arbabiaa IiatitaB wie aitf Kg. S61. Moeb grttser« Avbnltclikeit »Afta 
dis vier LeiilKi siasr Aat, welehe am Asiyrlaa staamit and Ttg. SM abgtUldel M; die Perm der Axt aeitel 
iit deah alaa aadaM 

( OXFORD ) 
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4. lu den ku|ifcriicn Du|>|icliixti>ii mit butden Schnoiilvn in einem Plan (Fig. 44), welche 
in Grii'chcnland und auf Cyjtc-ni (Fig. 4U bis 43; vcrgl. Fig. 47 bis 49), wie in anderen weaU 
asiatischen Lfindern l.inge Zeit im Gebrauch waren '). 

5. lu den ku]ifernen ])op|>eläxtcn mit über Krouz Ntchcndon Schneiden (Fig. 262'), ein 
Ty|>u<>, der im ÖKtlichen Mittehncergebictc sehr verbreitet gewesen sein muss. Bei Ilissarlik 
hat man eine bronzene Axl dieser Fonn ausgegraben (Fig. 263). Auf Sardinien sind solche 



Fijr. 262. 



Vig. 263. 



Flg. 2ß4. 



Fig. ZCia. 





Kl^ell. Nurdkulicii. 
Fig. 365 b. 



Unini«. Ti-uja. 




llroiiM. SiirOinim, '/,. 
Aexlc zahlreich (Fig. 264), was durch den starken KinHiiss der Völker 
des östlichen Mittelinccres zu erklären ist >). Eiserne Aexle derselben 
F(>rni sind noch im Gebrauch; ich habe sie in Griechenland, It.ilicn 
und Nonlafrika gesehen (Fig. 260). 

6. In den Kii|iferdolchen mit langer, schmaler Angel (Fig. 266), (laoiUrn). TunU, 
welche auf Cyi>ern zahlreich sind (Fig. 268). Der Typus ist auch in Kleinasicn , wie in der 
Schwei»! ( Fig. 267) re]tr."»sentirt •). 

7. In den breiten Dolch- (<Mler Schwertstab-) klingen aus Bronze, welche in Griechenland 
(siehe unten wie in CeMtraleuro|ia vorkomnion. Solche breite Dolchklingen sind auch aus dem 

>) O. Ruwlinion, Tlie fiv«» great Mon»rehieii t>( tbe anoient Eantrrn World, 3. Aufl., Bd. 1 
(I<ondon ls7:i), K. mit Al>bililung einer ainyrlwlii-n Do|>|i«laxl au( Koyunjili. 
') I'ulüzky. Die Kujiferzeil in rngarn, B. «.■>, U7 uo<l f<9. 

*) M<iiit«liuii, Pia Itronzczrii im Orient und in G rieclirnlainl , im Ari'liiv (. Antlirci|i., XXI, 
B. !20, Fig. l;i (Troja) un<l H. M (Sunliiiien). 

*) Montellut, Die Hronzezeit im Orient unJ in Ori«clienluni], im Archiv f. Anibrop., XXI, 
S. mt (Troja). Ein breiter Kronzedoleh mit voUber Ani;<'l. an« dem trojaniMslien (ifbietc, galiurl clr-ni Antiken- 
cabinet dei Muteuin« zu Ka|>i'iibngen. — Undnet, Zur Kennt nin* der vorrümifcben Metnllxeit in d<-n 
Rlieinlatiilen, in der 'We»ldeut»chen Zeituchrlft. V, R. 4 (Ki liwciz). — A nli.i ua 1 KS'., T«f. XXIV. ¥>$ '.<; 
vefKl. T«f. XXIII. Fig. In. 

^) Dlinki-nbcrg, Antlquitci pr<^my c^niennei, iu den Meuoiret de la Hoc. D. dei Anli<|U. du 
Nord isae, p. »:<, Fig. II. — Memoiren de la fioe. d. Antiqu. du Kord IST:V74, S. 131, Fig. 3, und ISSU, 
S. '.'30, Fig. g. — Aai-bc>ger /. nord. Oldkynd. iss2, B. 2su, Fig. le und 17. 
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Kaiik.'iKiiH (Fig. 341 ') e)>enN0wuhl wie aus AegypU-n (Fig. 352') bekannt. — E« i»l zu bemerken, 
dam» breite Doivhklingcn und Schwertstübe au» (Kupfer und) Bronze ebenfalla im weAtlichen 



Vig. 2fi6. 




Kii?. 2C7. 



Fig. 268. 



Fig. 2C!)b. 
I 



liroDzc. 



Europa, auf der l'yre- 
näi»chen Halbinsel 
in FrankrcicL *) und 
auf den üritischcu In- 
seln '■') zu Huuiic »ind. 
Diuxe Formen sind 
folglich ans dem Ori- 
ent und dem MiHlI- 
mccrgobict auf den 
beidi-n WejjfU, welche 
ich oben als den west- 
lichen und den stld- 
lichcn bezeichnet habe, 
über Europa verbreitet 
worden. 

Solche Sehwert- 
Hlabklingen lindet man 
auch in Italien*) und 
in der Schweiz '). 

8. In den golde- 
nen Spiraißngerringen, welche in Kleinasien ganz ähnlich 
wie in Uugarn vorkommen: mit eigonthünilichcn Anschwel- 
lungen, liei llissarlik hat man solche Spiralen in den Uuinoii 
der zweiten trojanischen Stadt gefunden "). Ein com|K:tenter 
Kenner sagt von diesen trojanischen Spiralen: „Sie haben 




San LAirt.'11/u, Sonl- 



KupCrr. Savlgnanu, 
Norililalirn. Vr 



Kupfar sind »ach uuf Cypcm zu llau!'v. 
& 4, Taf. I. 



I) Cbantre, Le Caucase, I, Taf. YI, Fig. X 

•) Aritinua IS'JI, Taf. XIV, Fig. I.— J. de Mnrgnn, Bi-cher- 
eli«a aur lea orixinet de rK)iy|ite (I'nri« IstHI), S. ^til, Fig. 

*) Biret, Les pretiiiers ri^fii du ni<'-tnldani 1« Kud-Kst de 
t'Kspagiif, Taf. Vi, B:s (Dolclie); in, :U, an, OS (Ung<- Di>lcbe and 
8i-liwerl«i') : :i'.>, en, »6 (SeliwertuLlibe; vom UolzKhafte aiaht muii 
brdeuteiide Keate, Taf. .S-J). 

*) Mortiliet, Huii<^e pri'-lilitoriqne. Fig. 694 4,707 '(breit, 
lang). — I*. du ChHt«lli«r, L«> ^(loquea pri'Iiiatoritiuea et );au- 
luiaea dan» le Finial. re (I'nri» IH-i»), Taf. XIV \»t XVII. 

Kvans, Hronzi' Implements, 8. 223r. (Dolcbe) uodS. 2>!:lf. 
(Schwert« tiibe). 

*) Munleliut, La eivilisation primitive en Italic, Taf. :t:«, 

Fig. 7. 

'f Ijiodenacbmit, Altert häro'er, 'Bd. I, tt, Taf. Fig. 4 
(„in einem PlattenKrulie bei Villvncuve*, Waadtlandl. 

"i Scliliemaun, Ilios, l''ig. s~8, XM. — Kleine Bpiralringe »ut 
Naue, Kupfer-Ovldringe von Cypern, in der Anti<|Utt IHKS, 
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0»«*r Monteliat. 



gans danMlben Ohuiktar und gMoboB in der Taoboik ao vbllluniimai den nngsrieohen, dan lie 

von einem und dciuitclbcn Mniino gefertigt sein k&iiDtcn" '). 

9. In den Ual»ringen wie Fig. 260, welcher Ty|>u8 in Aegypten vorkommt (Fig. 8&7 *). 

10. In den „Schleifenaade^D", wclehe »af (/)-peni vorkommen (Fig. 366 

11. In den Spindonrnnentea, wdehe uf Thoogeftmen eingeritst oder g«nalt üaä. Anfinge 
der Bronzezeit, vor dem Ende der Steinzeit sogar, kommen sie in Ungarn *) und Botnien ^) vor. 
Sil' sind orientatiüclien Ur.nprungx, wie wir bald niber leben werden. Im Norden findet vaa de 
erst in der zweiten Periode der Bronzezeit. 

13. In anderen OmamentoDi «ddie ebeaflilb orientaliaoben TJtapmnge eindf). 

13. In den iiilzförmigon RAhrengeflbflea, welche in Böhmen, Ung.nm, KleinoRicn und Aegypten, 
wie auf Si< l!'u ii und in Spanjep Torkommen Mehrere Qeflleae dieser Art haben besondere 
angefertigte liöhrenfuH»e. 

14. In nraden, dnrehbobrten Striaen, welobe ab Keulenkdpf« getteat haben *}. 

16. In Muscheln and andtri n N':\iiir]'ro.lr.cten, welche in mittelettrOptieoben Fanden noa 
dieeer Zeit vorkoimuLti. ihcr urienlaliMlieu Ursprungs sind'). 

Alles die« Itcwciüt, dasn Kehr früh ein Einfluss vom üstlicheu Mittelmecr, incl. 
Gypera anegeflbt «nrde, wodnreh die Vdlker der Balkanhalbinael und dar 
Donanlinder mit den Metallen bekannt wurden. 



In NorddeutAchland und Skandinavien zeigt Rieh in der 1. Periode der Bronzezeit ausser 
diesem Kinflus« von SQdo«ten auch ein Einfluss von Italien her Beweise biorfiir liefern be«oD* 
ders broDseoe Aexte, Dolohe nnd Schmuck^cheu, welche im Nordtui geAinden worden sind. 

Die Aflzte lind in dieier Beaiehnng «ehr lebrrdeh. 

Das typologittcbe Studium der bronzenen Aexte zeigt einen grossen Unterschied zwischen 
dem Orient und Europa. Die ganze Bronzezeit hindurch bewahrt man im Orient die einfache 
flache Axt, welche eine Nachbildung der steinernen Axt ist. Li Europa dagegen (ilngt schon 
frOb di« intereasante Bntwiokdung an, die wir kennen gelernt haben: erhabene Seiieniiader, 
Rast n. 8. w. Uita ist jcdoeh nioht in allen enropliMhen lindem der Fall, wenigatena nidit im 

•) OlnhausPn, i» doo Verhamll. d. Berl. Antbr^tp. Oo». IftH«, 8. 471, 472. 

') Flinders Pvtrie, lllshun, K»h«n iind O uro b (London IK9I), Tiif. XIII, Fig. IK. S. 12 ( ,uf toppn "l. 
•> Much. n. ». O., 8. H74, Fig. 110 und III. 

*) X. Wosiasky, Da» prihistoriiolie 8ehansw*rk von Leagf mib« Brbaaar and BAwohaar. 
(Bniaptrt 1886 Ms im), Fig. 8, 10 aa4 8. 184. 

*} Die neolitblsebe Statlea von Bntutr bat Sarajevo !■ Bosnien. I. von HT. Badlissky nad 
H. Hoernes (Wisa im), Taf. T; IE. voa P. Vlala und M. Boernes (Visa 1898), TU, Till und IX. 

^ Mneb, a. a. a. B. 150 bl* ISS. — Ver^'l. Fig. 247 bis oben. 

0 Wo»ln«ky. a, 0.. I, 8.S7, T»f. XUl, Fig. TS; 11, 8. 187, 19« u, a., Tut. XLU, Fig. 331; III, 6. 137, 

i:^n. — Flin ) i'.!triv, Kiibsa, Oareb aad Hawmra, Tat XII a. Xllt (FilsM). — Derselbe, Illabaa, 

iCah'in nnd Gtiroii, Tiif. IV. 

') Wosinskj-, n. a. O., II, 8. fl«, III. — de Morgan, » ;i. O . S, 14;*. 
') Woiiin«ky, ». «. O., I, W. '-'K, M und II. S. III. - Much. a. ». O., S. 

"I Svlion wÄlimiil d«r Steinzt'i» i<.'ii{>'n di« itÄlicni»ch»n und »kandinnviiclien (iffii»* citi« lifv..-^^,- 
U<-lik«it iu Form uitd Y«rzieru]>g, welch« viaUticlit UiailwsiM durch einsn Uiotton ans dem Miiebcu Mittclnie««» 
gpbist auf bside Linder «i •rklSrsn ist. TstgL w. B. Bullettiao di PaUtuoloKi« italiana, V. Taf. VI, 
Fig. S; Monteiitts, Aati^uiUs saedolses, Fjjg. 84. 95; Xadisoi Afbitdaiager, Btssnelderea, Tsf. 4i, 
Fig-l«. — Veüsie degli Boavi, 1884, Tat II; Kadsea, OravhSle og Oravfaad, I,Taf.Z,XET,XZI a.a. 
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gleioben IbuM. In denjenigsn Llad«n^ wo der orientiiliMlw EinfloH mm titMMsa wtr, fiadet 
mra nur, oder fast aui«H>clilii sslicb, die flachen Acxt«. In Griechwlttld hatte num nooh m Bnd« 

der Bronzezeit nur »olcho flriLhe Aexte'). In I'uLjani mv\ den rihrigrn unteren Doiianliliuicm 
•tod di« llaobbetle zablrcicU, Aexte mit erhabenen Seiteoränderu dagegen echr tdUia. Daaaelbe 
gilt »noli Yon der Pjveoliteheii HalbiDMl i). 

In ItiHfln, beaondeie in Mittel- vod KoidittBen, dagegen ftudet man aefar oft Aexte mit 
erbabencu Seiten rilndem, wekhc mfT'^t niodritc. "^p^ltcr hftber idnd. Oben haben ale gewShallAb 
eioea kleineren oder gröcMren Ausschnitt (Fig. 2C9 

Durah den Maifcm fudknliebM BinirMa, den «hm lebon frlh B6idBoh der Alpen eontta* 
tiran kann, nahm Mitteleuropa an dieeer Entwiekelmig ThelL In Südfrankraid» *), wie in der 
Schweiz ■•). findet mnn cinoriritK Acxte von reinem italieniacheiu Typus mit Auiwcbniit, anderer- 
aeiu ciuheimiacUe Nachbildungco obae Ausaehnitt. So iat ee anoh in Tirol und den anderen 
aadösterreiobinoheo Ubiden. 

In Böhmen and DmtaeUand amd Aexte mit erhahencn Sritenrkndem aOgemeio. Mehfere 
haben oben einen Ausüchnitt. Obwohl einige groBFie Aehnlichkeit mit den italieniscben zeigen, kann 
man nicht in jedem Fall bestimmen, ob ea itolienbchcs Original oder einheimische Naclit>i1(bing 
ist; andere alnd zweifellos einbeimisohe Arbeitea Die meiftten, welche ebenfalls in Böhmen oder 
I>etttsohlaad g^coaaeB dnd, neigen doeh andere Formen «nd haben keinen Auaaehnitt oben; daa 
obere Endo ist oft stumpfwinkelig wie Fig. 109, oder bogenförmig wie Fig. 110. 

lu Dünemark und Sehwoden nind Aexte mit Aus.schnitt, wie die it.ilieniscben, sehr seilen 
(Fig. 163 bis 165, 206 und 211). Einige sind wahrscheinlich aus Italien imporlirt, andere sind in 
Mittdewop« oder im Norden n Banae (Big. 164, 185, 206). Die groaae Mebnahl der Aexte 
mit erhabenen Seitenrändern bilden sneh Uer dio einbeinueohen, ohno Anaaehnitt; daa obere 
Endr ist ge«'ülinlioli t^eradlmicr. 

Ott tindet mau viele Aexte mit erliabcnen Seitenründem zusammen. Dies kommt iu Italien, 



'I Sc [i ; if Ii: .1 1: 11 , Mvki-nnr-, Fi)-. Ir",,!. - Moritclin», Kti fvnii frrin Athens Akropolia, io Mäliniln- 
blatl, i»*>H, »■ :>i, yig. — liemelbe, im Arcliiv t Anthrop., XXI, S.2& nnd 29. — Die loa MortilUt, 
Muae« pr^lii*torii|ue, Fig. 674, ni>gcbild«U Axt mit SeMiiiiiudBra, mikiha maa Äthan alaiHDaD soll, lit obae 
Zweifel II 1 e Ii t 1d OriecUenhuid gcfandM, 

*) In 6|i«nieD uad Fortvgal kcnunao Flaehbcila hielig vor ; Acxtc mit 8<ütenriindem dad alior isitea. 
£. Oartailbao, La» Agea pr4blaterlqaes da l'Xspa^e at du Perlogal (Paria I88e), Kg. ata, & asa 
(von den Aasten helait «a: .Tert raraataut aUaa eat de trli Ugm lebetda*). — Sirat, m. a. tat.», ^ Die 
Bweamie nit Baat, «aiahe aian enf dar 'jMnÜMbea BaUdiiaal tod att tehaiBia IjarbliiMnwjiia dtr fkaBiW« 
iclMn au aaiti, wall die ZwUebeeflinMn aiebt sadtteb von dan PyranBan an Raui« riad. 

») Monteliaa, La civllitation priin:iivr- ! ri.He, Taf. 27 u.a. — Wcrm-Ib«, Tjpologi.u ,.lt..r 
utvecklingdürao, tilljlmprt<l pä Ovt ni >-i( >k Ii u'ci ürbet«t, in Bvontka Furnminoea roreii i :i ^'e ii> 
tldHkrift, BJ. 10 (Biockholni laSM, s. 2 

*) Chautre, Age du ürunz«, 'J»f. 11 bi» V. — In Nordfi»ukitich i.il i .i i!en Briiinph^fi Ins<lii alud 
Aexte mit Auaaclioltt auaiterortlentticb rsltun. 

*) Mit Auaacbnitt: Gruaa, U«ux stntiona liicuatres. Movrixen A Auveruier, £pi>i)ue du bronze 
(MeaveTille 18*^), T»f. I, Fig. 1 bia 6 bia S. — Ai)z«ig«r fiir acli w eiierlacbe Altertbiiniakunde, 
Jabrg. it'TO, Tnf.XIV, s, Titf.XT, 9ig. l; Jahrg. I8»2, Taf. 1 a. 8, Fi«. 80. — Fr. Troyon, Unbitalieaa 
lacuatrea d«t temps anaiena et modemea (Iiawanne IteO), IM 19, Fif. ir. — Antiqaa» Jahif. laac, 
Vaf. VI, Kg, 4S. — Cataloi dar Sammlnngen der antiqaariaebea Oeaailaaliart in Sürleh, 1, Tbail, 
Terrftataehe Abilwlinng. Kr. itae (nnd aedera im ZBrielier Xosenm).. — Aexte mit Baltaiiritndcni, «btr 
oiue AnaaaliaiitI, aind in dar Behwelz allgemein. Blehr /. ü Aiitiqva, Jahrg. is!<2 83, Taf. IX, Fig. lOT 
(•0 RtMi anaauan galtandaa bal Salat, Cantou 8t. Oalleu). Jabrg. isaS, taf. XX, Fig. :>, Taf. XXI, Fig. i n.4. 

14 
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Osear Hontelius, 



wi« nfirdMeh der Alpeo vor. Wie «ir mIwdi iM man gt-uvigi aiiMimibiBtB, (Inn loleho in D«aladi- 
lau! g«niae|it«B Piuid« — l B. die hei Beonewitii entdeokteii S97 A«zte (DepotAtnd, Nr. 31} — 

von lläniiliTti hc-rrührcn i«>llU>n, wi-lche ihre Waaren aus Italien importirt liaticii. Dies kann 
doch, wcnigstoiiK in (]cn meisten Fällen, nichl ri<-hlig nein, weil die Aexl« k«ine ecUt iulieuiMben 
Pomcu iceigcu und folglich nickt italienische Arbeiten sein iiüDneo. 

Wenn aber die Aeste aellwl nicht in Italien verfertigt und ana dieaem litnde eingefllliirt 

waren, so sind dofli ilie^e Fun.!. , wie die oinscln fun.UTjeti AcxU- wegen der nllgemcinen 
FdrnieniiUnliehkeit mit d<Mi italicnisciien von gr<):>.ser Wiclitigkeit aU lieweiNe für den starken 
Kiurtiiiis, welchen lulico schon daiuab in den iJindcrn nürdlicb der Alpen ausübte. 

OcDieHNa ffioMni beseugein «noli die Bronaedoiohe italieDlidMr FMna — entwed«r italie* 

tii^rlif Orip-iünlc rviler iK>rili=c(ic N;«cbnhmtin'^ — , weiche im norfVtsclien Oolfict gofimflcn worden 
sind, bie luibeu eine breite i gtriungulärc" Klinge. Die mel»len Klingen sind, wie wir schon 
geaehen halien, oktn mit «tnem gro«wn 1>rel«d^ von ««faireren fittnen Ltolen VM^ert'^ oft tMA 
man an der BmI* de« ChilTee eine ReiJie von kleioen, mit parailden Slrieiien grf&ilten Drei< 
ecken. Mehrere haben bronzene Griffe mit ovalem, gewOhnlicli oben plattem Kno|ife; die 
Mbinale, für die Uaud eigentlich berechnet« Mitte des Oriffea i4t gaiu, oder sehr selten tlieil- 
weiae, an« Bronze*). 

>) V.tuf iiiiuu'-lie \'etvieraug zeigt aach eine ägjitUiclitt Duteliklinge; di« Uitieu »l«li«u jedocli nicUt w» 
Dutie an elaander. Auii ju^i iH'Ji. Taf. XIV. 1; wrgi. XentelinSi VAfe 4e broaae ea Bgypte, in 
I.'Aiithropoloi^ie lnnu, Tsf. III, Fig. 17. 

') Breite, triaDguläre BronzMlolcbc mit lolcbem bronzenen Griff, welcb« entweder in Italien gcurbeitet 
oder den itJtl(eiiifalieii Oriyiiuilcii nacliyeBbail lind, keiuit nun ecbon in groiier Zahl, wie wir aai der 
CalgaiMlca Uate «mIimi, wakln jailMib idctat vollitliiiUc iit. W% A alnd di^feBitw sm eic b ia» Italiana «aAn- 
dsnen IMaIm dieMor Form bSMiehect, «eldw w fronw ArtwHaMwIt mit den in lUtlitn gefinrfenaa halMn, dass 
•ie itatteniecli« ArMtaa iMtiaohtet werdm UnnBB; mit B dl^anlcan , weldba walmelMlntieli «nimriialb 
Itslli-ir- vi.rf'Ttipt «in-'- 

It&lluQ: Sit'ilieiä. C'ai^uiüt;iiJiiio unweit rKliTino: ein Ilolcli. — Muii^e d'Ai Ullrnf lif i'«M< liindeniebmit, 
Die Altertbduier uuaerer bvld lu m h ,• i, \ urr. ir, IM. I, 11, Tiif. II. Fi/. - 

Al>riizxi: I'm Ifti'i fand man im „(.Jitui(nj><tcii> V. i L' ^i in A|>i'iitiDo: .ntelir nU zclin Dolclie*. — 
WahrHibcinlicb ilienelbeu, wekhe im Munr« d'Artiller-n .-ii I'.hk i luht Ihilelie; Kig. 2'On), im Hueo dl 
Aitiglt-riii in Torinu, im Mufte» preiatorlco zu Rom (zwei D.-kbe), im Mum>o Niizioniite di Napuli aad 
in cli^r ^ammleng dee Marelient Strozzi aurbewalu-l werden. Bullettino dl Paletudlogia italiana 
Jsbrx- U (Pstnin l»7S), B. M, itS; VU, & 22; XIV, 8. 80} Lindeneohmlt, s. e. 0.. SA. I, 
Taf. II, f if. S bH 7. — Siniga QriHb «wigataM «tad «bar ainan tebnfeaan ««oiian. 
Abmaai: da IMeb. — Banmibinf Xvbim an ]Iaab Mim anwall I«adea. 

Trovbas Aaecdi Ficeao. Im Jahre 188t fand man bat OaaleUano mwalt Rlpatvanien« : 2r> (!) DoIcIm; 
lieine nnd«i>>u liejtenatÄnde. Von dieaen Didclien Iiab«n l!* volUtündige Broiizegriir« und aieben lind 
wi« Kig. noit. — Zwei im Muwo preistorico zn Boin. Hull. Paletn. ital., Jalirg. XJV, S. 75, j>ig. j(>i> 
i»t nnrb f.i.n /tirlimin.' de« Herni I'i. Ii Halm au-,r>rii,il 

Kuni, im Itheir: «.lu Utdcli. — NaUi^uuliijuaeum zu Kopenbageti (Anlilieucabinet). 

('nip'Keud vun Koni: ein Dolcb, ziemlicb «chmal, — Kniao pcaiatorlao an Bcpi- 

Tuacanu: ein ü>'lcli. — HammluDg Kvana. 

Mitteliialien : ein Ki'oaaer prächtiger Dolch. — Tsriier .\naslelluug l!^'» (Sammlung C:t^tellani). 
CTmbrieu. i'oiiuoibronei «in D«leb. — Uiueam tu Bouea. Morlüi«k, Mitaia pr^biatprique, 
Vif. 702. 

Bomagnb Im Jsbr» 1074 feud man bai B. XomuD ia Kaaelo, nwwett rorli; Aar oder aaaba 
Doleba (mg, <07), 41 Aaata mit nlcdrifeD ■aitaDilndcm (tiK. SS2s) nad ainea AnaHaf, allei aaa 
Biena«. — Montaliua, laa elviti.iation priraitire en Iiatie, Taf. 27, Vig. 7. 

Prar.tteKglo. Oadi: daDolcb (Kiy. — Maaeom au Reggio. Moaieitna, a.a.O., Taf.3^, Fig.«. 
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Pros, l'unu.i. liii J.>lir> fatiil m:iii btfi CHiiüoti^^ 'li-i M:ui'lii-«i • ■frli» l>.ilt:lu-. K.iiu' li il i-n volle 

fin>u«)(i'iire (Fig. M'*), der noIiM« i*t in Fi^. :U(i nUg«bil<ltM. Div Anniyv run <!in«ni tiivter Dul«ba 

KÜBg* Mtet« OrUr 

Kupftr «S,i«s ViMb W,TS Vroe. •!,?« Am. 

Zsj.ti )4,S5 , lO.ÜT , «,21 , 

Muatuiri /u l'.irtiiii luil Mii«-i'o |n i i»njrii'c 7U Ikim (•, Mii riot (i , iiu liull. I'rt let nol. i tal. , Jiihry. II, 
S. 44. .M .:r.t. liu». n, ^i- (). 'LiT .:T, F;-. !• -iii,! hi. 

I*Tov. l'aiiiia (»iiiiiÄlwiiilichl : ein Dolrh. — iiuiKum xu PnrmH. M'>uteliaii, a. a. O., Tiif. ;i;>, 
FSjf. 7. 

Pruv. Br»«C4». Pfiibllinu im TorAnoor biti Pol*da : «in l>o)«hi nur «iu Tbtül d«« OriffiM von Bronn 
(FIr. 30S). — MMeo |>ireiitorico zu Bttm. MonUtiuf, •.•.<>., Tut. 4, tig. K. Vwgl. Btt1l«tiao 
P«i«kB»loci* Ital. XXIV, B. T«. 

fMV. Milan«. In dar ITmgagnid ran Mit dnl IMdM. — Der «Im im MutM areiliMlaglco ra 
nnnn; «in »mlcrer in der flMimiliivc Aiieonai Bali. P*l«ta«l. Itni. XI, 0. vm. 

PteinMl. ' l'nii^end «(m Torim: tin Doleh. — M«w«uin «I lAonan« (9»uinlMiig Tr<>viMi). Bull. 

Pslvtiiul. IUI. III, H. (II. 

Ilnlien. Unlwliannt« Func)v<'rhriltni«Mi : ») zwi-i Dolche. wnbni<'b<iinlicli in ICom rrworlii>n. — Anti- 
i)unrititn zu tierlin. A. UitttinD unil A. Von, nie Broiizeacb wertar i\v» Kviiigl. Mr. m in« ta> 
Hf'rlin (Herllti IHTH), 'tat XII, Fig. II u. IV, Tiif. XIII, Fig. ('. — b) «in Dolcb im Miihv> preistorio 
truhir im MiMeii Kirchcriiiiio) zu Rum. 
Bobweis; Cttiitoii W»]|i». Orangim: ei» Dotrb (A). — MuH'um xu Ihirti (Sammluti); Ikin«>«tUt>). <i. dr Do»' 
•(•t(Mi Becueil d'iintii)uiti'-a luix»! (B«rn lifiS), Taf. I, Fig. t (dar Fuo'lort wird unricbcig als 
Htm aag«K«lMD)u Lindtniebmit, *. m. O., Bd. 1, «, ttX. 9, Fi|^ i. — J. H«i«rli und W. Oaebsli, 
VrK**«lii«bt* 4n Vnlli«. in dM Hitth. d. «ntiq«. Otaalltch. in Bd. XXiV. S, Taf. V. 

Flg. «, 6. III «. »«b 

Dmalba Caataa: «in Dotebgrift — Umanni an Btra. Baiarli md 0«eh*li, a. a. (X, B. m. 
yfylt ,1WW«it Batet* : «in Doleb (= Kg. 810). — eanintlung Evani>. 

Cfentan Bern. Rtngoldowyl, unweit Thun: («in oiler) zw«i Dolcbo (A). Hie warten im Jalirp lt<4n 

tlttbifl /W'-L St..'.jr..[iiUf:i lifijn Ai Alm inil liir-i rijj:^*:, Si' ) ' 'i.r 'IT.' Im Ii .mir' i r-'Mi:.!: kr ^jrfni) i'-II, 

der »t) u"'^^ wi« äJ" klmut!» Uua» ii\ , k.-ini- S|iur riii'iisr Ii 1 1 rl ir r AiUa an »icti bciiicr».t ii .wl, und 
eiii/i lri :<telit. Die OeynatiiiKle lag' n <:uiinii In !i iwi i Km» 'mf in ilpr Knii«, woini» die t>bi-r(lüoli<' 
d«! l elst-ti» )>e<leckl. i»t, x^ntn-ut, und wiiren .il.'-tn .\ti-( niicb dAndbet verijiabcn worvicn". — 
UiiK-um zu Ik-m (äaiuinlung Lobuer). K«Iler, .\ I !.].<• l vvtiacbe WiifTcn um) (scriiilmt-h^ifti. n, 
in den Mittli. d. Anti<|U. Cie«fll«cb. in Züricb, Kd. II, 7, 8. 2->, Taf. II, Fig. 4. — Laut g»(UUc«r 
Xittheilnng von Herrn Dr. v. Fcllunbarg in il«ru •t«hl der Fig. 4 »bgrbili)«te Itolell ,IMtar den 
Fuadaa von Riagoldtwjrl, ntd swnr ala «iBilgor an (er dar 8arl« von Dol«tica*. Kaller «piieht Jedadi 
von swal Dotehca ia dUaam Puada^ 

BasMlba Canioa. BeaaeaMU M Baabhatoi aawait Thmt s««i Dolalic (AX I>er eiae warda in 
alnna Onba (8(ein1ii«U) nebtt «Jam Skaleu« and der oben betproebenen Axt raJl Oot<1n1#ten 
gi^funden. IXt ander« (• Fig. ;ilo> l«g auch in einem Grabe nelwt einem Skcl.Mi.- I'if Klini;' :. Iml" n 
einen dünnen LVberzog (von lilei und Zinn) gelialit. — Muaeiim zu Bern (Süiiiriilun^ I.ul-.m 1 1 Kfll'-r, 
n. a. O., ». 22, Taf. II. 

UenH-'lbe Cant/in. Renxenbübl: ein driiUr Uokli (A) luiii aiacla kuk d< n ^irabvri) v>in Henz«ubütil i>er- 
rUbren. ■ - Maaeuin zu Hern (flnmmlung Lolmer). Keller, ». a. O., Taf. II. üeritllige Mittlieilung 
Ton Herrn Dr. V. Fttllentierg. — Heierli, Die Cbrunulogie i n der U rges«bi«bte der Sobweia, 
Taf. I, Fit;, II. bat denaelben Dolvli abgebildet, abt-r Sigrinwil im Bevaar Obaliaad« ab Vliadort nn> 
gegeben, «eil BemeBbiUü in die iMlitiiebe Oeauinde tUgriewU gebitrt. 

Oantoo Wandt (Paya de Tand). Ln Boedaaetta: «ia DoMi (A). — Maaaa« an Lauaanne. 

Oaiaelba Oaataa. Bex: «ia Bolabi dar eebr bnila ovale Kaopf alolrt platt nben, eoodera mit 
gvOiMr BifaBliuag. — MaaMUn au Lauianae. 

Deteelba C an ton. TUljr lor Ollon: ein D«lrh (A). — Muienni zu liiiuMnn«. 
Spanleu; FondverhUtoiaM unbekanDt: zwei Dolcbc. — Nali<>nalmniieum zu M»drSd. Carla! Ihne, Le* 

prebi«lori>|»<>a de l'Kapagne cl du 1' 1(114)11, 8 'J-'4, Fit. :il2 und ;n;!. 
iYanitr-oleh : Uep. Ard>yUe. Cru»»>l b^i tinilberaini : ein Dolcli I .V); itn .labre 177'J in einer Kel»«n!'|>itlte 
gefunden. — Mii-.i itn h<'<>l<.<gi<|ue ru )•> m CliRMtie, Ktudea |>ali-ii<-i|ii|i>|u^ii| u ea ■lau» 1- ba.^ain 
du Bbäne, Ag« du bronie, Taf. XIV, fig. 1. Mortittel, ft. a. U.. Fig. 7U3. Bull. Pal<^tnoL ital. 
U, Tat 1, Flg. b. 

14* 
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D«p. Pri'ine. üMiIal' Dolche (wahneheinlich dienvr Form). Hie wudta im Jkiire letO in 
ahum Flaiibett i q i n ai n wi getasdeik — J. f onraet, D« l'iann«ne« dA miBaur mr !•■ proyiia 
d* 1« elTtllMiion (Ljoa Ml), 8. 4«1, wo Binig« tadw* Doloh«, irtkha «Mhichl danHlliai Tyvm 
»ug/MBtn, erwilmt «aritak Ofeftsd«, » s. IX. Bd. 1, t. M> 

D«p^ DiAd«. HlnM: «in Doleli (A). — HnMom «i Avlgnoa. 

Drp. ßRvi>ie. FenKonn-dir Biilin*, unter rinem groweii Bleiiie: cId Dokh {A, 'Big. 170b). — Samniliilic 
Baiin zu Uourg. Chnntre, «. a. O., Tof. XIV, Fi|;. 2, und Im Comptg-rendu du Cougr^* da 
Btockholm, 8. 417, fig. ■« 

l>ep. lUiiMie. La Gnillotii re it i I.juü; eiu Dolch. — British Huaeum zu LondoD. J. Iii. Kemble, 

ll liX' t'.-ri.lrs Im, ];. T:tf. VII, Filf. B. 0. «• MQUllUt, L* «IfM 4e Ift OrOiX 

le cbriatianinroe (Pari» lti(i6>. B. 152, i'ig. 7X 

BütltVanlireieh (wühncheiulich) : Kw«i Dolche. — Der eioe im MuMum zu ATignon (BilMIMllllH 
CalT«t; Oh. Bo»cli Smitli. OoUeoUaaik »ntiqn«, T, B. «ligcliiMM), der udan im Mwaim n 
lUnain«. 

Kormiindie: Oh*alr<i «. O., I, 8> t4 lagt, iadam ar BnnaaiMahaii diaaar Vom aptidit: 
De<Doyen>, da ItüfUtat, pcwa id a daax apMnana piwawat da la ttonMudlo at ofihiiiit d« p«ads 

rapiKirt» nvrc Ic^ pr^ci^Irnti. Ou peut voir daDS le MoK'e de Boueu plu)<ieura poi|;iiardi aDaloKuea 
dikonvcrt« aunsi cn N^nDitndi«" (ein«r vod dieaen Dolchen iit, wie urir geaehen liaben, ana Italien). 

F"i aiiliHicli !. c;ii li.ilch, — Blnckmur« MuMum zu Salishiir;. — 2. ein Dolch. — Mu>. i- Cjirna- 
valet (Abguu im }iuieum zu Ht. Gcnuain). — 8. tiu Doleb. wahnelialiilieh in Frankreich gefunden. — 
XTWMm au P^riKueoc. — 4. ein Doldi, vidMebt In fmkMkh fiAMdam. — Mtiada aHkiMogiqiia 
■• Lj^> C)i»ntr«, a. a. B. M. 
ViwddMrtiaihlaiidi Maiaptovias. Xloalar PBtaA Iwi Bcnib: aia Ddeli. — Oanaasiaoltai Mmnu n 
Hfiraliafg. 

Rheinlinaen. OanMdccIbeini ; z«r«i Dolche (B-, Vlf^. 6S and 64), unter einem aitan BannurtamBt 
n.jV~t 'lr»i RnliTMi ti iiini;i]l;irfii I).:lrlikli::i;fii vini Ihuii/e. — MlJ^eum zu Wiesbaden und MuaaUB SB 
Bajju. Liiidejisthiiul, ». ». U., Iii. 1, lUi. l\ , i 1(5. J iiad Bd. I, «, Taf. 2, Fig. fl. 

Für die lilieingegvnd aiehe nbrigens: K. Freiherr v. l'rjltach, Fnndatatiatik der vor- 
r«mitohen Matallieit im Bliaingebieia (Stoilgsrt 1884), Nr. M o. 95. — Mr. 93 ist aia aliga* 
büMlMBaa Seh wert (Ma Doloh) atu dam Bade dar Bmaaaalt. 

Bnmiaehwai«. DattUBi: «Id Mth (B; »). Kmaan m BMUMinnic. ViMi^lBvg tv» 

Dr. O. Almgran. 

Pi'ovinz 8.'tchBen. tiiebichenalein bei Halle: ein Dolch, in der Saale gefunden. — Muactim 711 Hiillo. 
Provinz Hachaeo. Neueoheiligen ; ein Dolch <A t), mit anderen Bronzen ffefumlen. — l auU Sr. 17. 
Provinz Saclifeti riiiL^PL'-ini v, n M;ii,' Itiüin; >mi — Mii^oi.in /u Mji^'ilt'buri:. 

Mecl(leubarg-b€l>w«riii. MaluUiu. «,uu Dulcli ^A; l-'tg. 133), uebal zwei uui\liiu:li«n Bronzcdotchen 
(- Flg. 1:14), - Fund Nr. 42 

Mi^cklenbur)! Sci>^liu. Sandha(eB bei tMedlMid: «ia Dolch (A), b»im Ael(«m galtendaa. — Moiaan 
XU Neu itrnndeuburK. PUütDgr»]iliU«be« Album dar prftbiitariMbao Anaalallann sa 
Barlia I8»0, Bd. V. Tut. l. 

Voaaa. SoImms, Kr. Branheis: aia Bolab (At). — KoMom dai wiaNaatbaMaebaa Tttalaa 
zu Tbore. 

Pom». Oraaowo: diat Boleba (B), nehat swai KvT«abweit«m (= Fig. *4) aad anderai Bnmaaa. — 

Fund Sr. X 

INiKi-u. Punitz: drei Dolche (2 Ar und 1 B), uebut anderen Droozcn gefunden. — Fund Nr. 7. 
I',...i-ri. 1 ir kii» 11, Kr. W.iu^i. iw ■/ : ••m Id li'li. i'.-r.i r. lil.; ^o;i:ih1.:ii — SMiaollaaf faadlMINhj. 
Ja/.dzvwaki iiitil i-irz'^pki, i'ii>«ii«r ttic tiit<,>i»(;iiic Ii« Mitlheilungen, S. 16. 

8«blaBi«n. Ui'Kend von St<?inau an dor Oder: ein Dolch (R). — Htueiim n Priilau. Sahlaaiaaa 
Torseit la Bild and Behrift, Bd. YI, B. 177, Tkf. 7, Fig. 3. 
Petan. I^undort nieht nibar Mtaniit: «n lKil«h (AI). — PolniaclMa KatioB«lmn«eun tm alten Balilaaee von 

IUp|Mircwil (am Znri Ivr^r- 1 Antiqua, IfiSf-, 8. 15», Taf-I XXXIIT. I i-, .'i. 
BOddeutacbland. (ie^eitd von Augsburg; ein Dol'h (A). — MuKum zu Augaburg. I'hotogra|)hlach*( 

Album der Auaatellun); zu llerlin, VIII, Taf. 2. 
Tirol. Bin Dokh (A), im Jahra 18«7 .aankrMhl ttl>«r dam MfilUmlar Tnaaal (BtanaairiMhu, awiaabaa Ibm- 

brndc nad Hatrai), IS Fn« nater dar BrdoharillAa*. — Vaaeum an Inuhnick. 
ÜOCWn ('): Kin IMch; Verzierung der Klingt^ wie in Italien, alx^i ui < roiiv-'x> in OrliT'Lnopf. — 8«mmlin|g> 
Crafl'enried, IIaiui|>t:l, Alterthumer dar Bronzezeit in tingarn, Taf. Will, Fig. i. 
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Di« «llenneiBten hiar im Norden Terfertigten Waficn dieser Form «nd Dokbe; önig» 
haben 'doch, wie obM bemerkt, eo lug« EUogen, daa« um tia Knnaebw«n«r beaeiebael «eid«« 
mOMcn (Fig. 74 >). 

IGt den BnnsedolohMD itAlieniMlieo Ur$t]irung« lind niobl «ia PMr in Kofädanteohland 
(Flg. 108) nnd Blämien (Fig. 271) gefunden« Dolohe mit bnriter Kliag« nnd Bromi^griff sn ver- 
wechseln Sie darfcn wofit eher als NaehbUdoBgeo ntdt F«nenteindo1e1wn oder fladwa, brnten 
Kopfeidolchen betracbtel werden« 

Im nordiMbett Gebiet« nnd ebenfidlti wi« «Ir «ben geiieben taalMD, mit BioongrUren ver> 
«ebene Bnmiedoioh« gefbnden «ordeo, wdtibe •obmller« Klingen hnbcn (Fig. UM nnd 134^. 



<iii«eliflalMUl (t): Bin Dotaii. l>h Froveniciia i« «Uer W«bnalwinUchk«it uch aiebt OrlMbnUiMl, tond«» 
iMMm (^MMebt .M«»» OtiwiB*). -> Mnwam so Bt. Owml« «« Ball. PeUlnol. IM. 

n. B. s«. 

Vnadort nabekeant (rinig* hOelwt «shrKlxinlich in Italien gefunilen): 1. «in kleiner und zwei grüanere 

Dolche im M"«''>< ihi Loavre ra I'iir!». Dir i»r!<t^'rnunn!c ai'tjeliilil'.i von i ti il n - r Ii 111 i t , .1. ü. (), 
Bd. I, 1!, Tuf, 4. — 2. (lij'i Pnlclip -.ii <\'^m AiitikentaUut't« dar Bibiiuili«-'i|ne N;iij.-ii.i't? /n 

lu Noniftankrcicti und auf den Ur uischeit luielu liuDimen tireite Bromtedolclae mit branxeuen (iritten vor, 
welche indessen andere Typen leiKen, nls die jctxt ' besprochenen italienischen. — MorliUct , Mus^e pri- 
bUtorlqn«, Fig. 704 (DmgegMid Ton Abbanll«). — Wilde, Catalogua, Brona«, 8. 4M. — JBvanti Broni« 
InplaaiaBta, 7%. ttl (ra^ tea Bohweit Kg, 9»}. — Bai 8t. Xiaimiit, DapartanMM One, Iii Xordfemknlah, 
IM ein DaMb aiH IhaÜBbMB BrottM^iff. aamiBt «tnem attdeiam, y aMa a , tnaa^tm Ookta vaA elaw gnmn 
Axt aalt ^adiitaii BattaniliiaatBk «Nh »nm, «aimfiaban woidaa. AmlaUeng n Paria (tnvMn} tat 
Jahn lara. 

TrianpiMr« Bnmaadolaha iulkniMlMr Fora mttaMtt deeh aaf d«n BritiieheB Inada beltaant g:evcscn s«in, 
»«? ] man «ip il irl n i'tit'.bildot hat. l)»s groMr Dreieck, das die italienischen Klingen »chtuücklc, Anden wir 
autli auf briiiacheu Up ujedolchen ; x. B. Kvnn«, ». a. 0., Kig. 29«l, S«7, lUyi bi* .'tOM und .H'.'B. Niwh mehr 
hemerkenawerth i»U dax« auch die kleinen Dreicrke nn der Bneix >l''i> (tiiTi ' ituf ciuiL-en b riiiacheu Bi-unieedolchen 
vorkommen; Evans, a. a. 0., Vig. 309; D. Wilton, Tbo Arcbat;i.>l<ig> nud l'rehistoric Annais of 
Baotland (Rdinbarsh 1»:>U, 8. iU. 

') FolKCnde Kurxscbwcrter mit .triangulärer* Kling-<> «nd Brunzis(rriff «ir j tnit 1»iknnnt: 1. und 2. twai 
Bchwerter, mit 3ä,:i and 30,6 cm langen Klingen, l>eil) il.pr, Kri-j» DeuUx'h-Oninc tu \v..!.t|.n?uiiKen, gef. (Fig. 74) — 
Myteam Ar Vötkarkamla ao Barlio. Toaa, in dan VerhaDdL d. Barl. Aathrop. Gaaallaoli. 18«^ g. 139i 
jait I Rf. — Iiiaaaaar» Altarthfiiaar dar Broaaeaait ia Waatpr««aa«&, 8. 8» Vtt. I, Ttg. a — 3. ain 
Wbwarti ant 88 cia taafer Kliiiie, M 1f «gnaachow« ia Boean gaAuidan. Ftaad Nf. 1. — 4 und 5. xwci 
Mwatttr, Vi Oiaaowo ia Baiaa gtfbato. Dia BBataa, datw» Spitaan Jattt Mitaa, «ataa ntaprftnglich wenig- 
ataoa 4U cm lang. Fund Nr. 3. 

Solehe Kurzschwerter mit Bn^nzegrifT sind nicht a«a aadaran Gegend«)! DantMhlaadi bekannt. Aber «iu 
Kunsehwert mit uhuii^ii-jr, trtit.jr. -tii'^'m Un^'^r Klinga, ohna Oiitf'i iat bai Dattaai in Biaoaaelianlg fiAnidaa 
worden. — btadliicli«* Mueeum la Braanichweig. 

') Das Original der Fig. lO.t ist bal HaaanhatHceB gataadaa. rnad Mr. 17. — Kig.f7t irt aaah Paaitky, 
Bd. XI, Tai: VUI, Fig. a, ges^baet. 

^ Palgante BraaiadaDd» diaiar Art aiad nir bekaaat: 
HorddentaeUaad. PMnaa aaahiaa. Miwana, K». flcUaadagaa, BagiPBaa. BrfiiM, norMatUdb «da lUaiagan : ■ 
ala Doleh (flg. 97S); hU ia «inam OiaUiligai aaliat aiaar Axt mit niadrigaa SeitanTSadani getaadea 
Ironien lein. — Museum zu Meiningen. 

Prov. Saclim). Ncuenheiligenr ein Dolch (l'ig. U'4) und ein Didchgriff mit abgebrochener Klinge; 
aiit anderen Hronrcii c.'fnijden. t'i,ucl >r, ;T, 

Prov. 8ac1i<'.'ii. Hr4itzrl Lei Cioiittnii i.istl-.cli U-r I'.l'i.'j: .Ir. j M' lrli.^ «le IM, aber mit glatten 

Griffen, ohne ■•-lio \'fr7icrii:p^: im 'I'^ri fm ilcn- ,Zwi i ^Ivr 1> .li hu t»iji'l ."hh- prtii/ <\\ii Kupfer; 
der dritte bat einen Uritt au» Kupfer und «iue Klinge aus lir>>m«.' — Vi-rbau<U. d. iieil. Autlirop. 
Oes. i»i<4, S. 2^4, mit AbbUdung. 

BnndanlmrK. Vildbeig, nawait Nan^Bappia: aia Boich (= FSg. 134). — üaniniliuig dea Uj-nuaaiama 
an Haa^Boppfai. Tarbandl. d. Barl. Aathrop. Oe«. 1874, 8. IIS, Tat XI, PIg. 1. 



Digitized by Google 



108 



0»cftr Montelias, 



Diu luviatuii weni{;Kteiis von di«un Dolclicn darfen do«h niclit iiU Abküiiinilingc der 

iulk'nischen triangulüreii 1)o!c<ic 1>ctr;ii-1it<>t wt rili ii. !5t i jotifn siml tjfwölinru'h Grift' und Kliiigc 
iu einem Stück gcgubwen; bei einigen »ielit man ialische Nieten tVertiuudl. d. Berl. Anthrup. 
0«a. 1898, & 412). 

Die eben bcs|>roc]ieneu italienisclieii triangallroi Ddcha mit Bronugriff und Hiebt die 
fiiongcri, welche itulii iii^cli< n Ur-prungs sind. 

Aiu NorddeuUchlaud kennt man aucli mehrere (riungulftre Brunr.eklingen, welche die cli»rak- 
Mrbtiacli« iuUiHiM<]M Ymitinng wgon, aber keinen BroniegrilT der jeUt besprochenen Fofm 
haben. Daaa einige vun diesen Klingen als Dolche, andere ab Sehireiriitil« gehranekt wurden, 
haben wir lohon gesehen 



Meckleoburic- Scliwcriu. Prii.'M.'bvuili>rf: eiu Dolch (Fig. l'.i'), mit HniJcren Krouzvu Kefuiuleu. — 
Fund Nr. 47. 

M«oki«nbttr('äcbw«riD. MwBaHbof: iwei Ilglcbe (— Fig. IM); mit andereB Brouaa gefiindeD. 
Tand Vr. U. 

KMkIcnbni-Hahweriii. Wal^: ewel MdiefaXi^lM)} mit ^atm ilaliealwIieB IMeb (mg. laa) 
geAind«B. — Vead Kr. 4S. 

BI«ekienbur£-8r1iw«rlu. SlaUwMlorf : Mut Itoleh« (= Flg. 134) ; mit audsreD Bronaen gefuBd«». Vier 
Griff« iiiml im (juentclinitt oval; der (Qnfte und kleinMe Ut viereckig. — Kund Sr. 41. Ein Dolch bt 

vf'.t I.lii.lfOJchmi», A .1. O , IM. II, 11, T«f. .1, Fig. « nbgi'bi". !• t. 

Mi'i kli lilxirR-Schwrriu. Bebra: «n» Dolcli (= Fig. IIU); Klm^;'' m;'! liull im- »uli gig.ÄSfU , i iriv 
f»!sLi:. N'iHt,. /ninclii-n lewt-i euliteu. — Wu». im y. i BishwrHti. 

Mrt.klejjlHirg-S»r«tliiz. StArg«ni: ein Dulth; Funn iiugi-fUhr vri«? Fig. l.H, Äiwr l>urch«clinitt den 
(iriffi-ii vlrr«ckig und Knopf fant niiid. — MuMurn ru Nvu-Birtlilz. 

Vor-Fonmera. Jarmen: ma SMth (= Hg. 134); mM Fum U«f ioi MwMr geftintUi«. — Suumlung d«i 
OymnMlBBa sa Men'Bania. Terhaudl. d. Berl. Anthtopb 0«i^ 1S74, 8. 1<», Taf. XI, Fig. S, md 
IMS, S. 41t. 

BAgea. Ftttbus «in IMeh (sFig. lM)s mII in ümb Grabe gnfaadn «ordaa wia. — KoMam i« 
fltialMttid, Fuad Mr. tu. 

BBgen ; swei Dolelie (= Fig. 134). — Manam sn fttralrand. 

IWn, l'oln. l'r. ; riii ]) >1.5li («l»i;ebildet Fig. öl); mit «mleren Biun» ii ^-« luii !. ii. — Fuiid Nr. i 
W««tprruiiea. Ikut«: eiu Dolch »u» fait reinem Kii|if4'i' (Fit;. 1*!'); nut .»m,. umi H. ^m h.^i unl. i: m 

•inrm Uügelgrabe g.-fundou. — Fund Nr. 71. 

Wo«tpreu«svn. Frtitsau ; ein Dolcb mit vier scheinbareu Nieten; uebat anderen Bruuzcn in eiiivtu 

Hügclgraba geftutdcn. — Fond Nr. 6'). 

XMUMOMTk. JiUlMid. Bmb Uom in i^iOnriag Aatt: ain Doleli (Fig. STS). — Matbrnalmawiini a« Kniicn' 
haifM (frOhtr In MuMun ra Aalborg). 

Minreden, solumeu. Pile: xwel Dolche (Fig. l'i mnj IST). — Fund Nr. '.<>. 

1 i iI-ImiiJ. 8»t*r: ein Dolch nu» siiuwrmer lironx« (Fig. 2!äM). — N«ti<innlmiix.'iim zu HUickholm. 
i i hiij.i. Gamta ('|iMla: eiu DoMb Oder Knmcliwnti — MoMiim aa DfMla. VonUlitta, Antt" 

iiult«'« iiu^-doi«iiii, Fig. IrtT. 
Hier habe leb »lebt einen Brimzedolch (Fig. 'J74) von Uiebicbenilein bei Hall« in Betracht genumnien. 
welcliM uffrotur «in« ilali«(u*cb« Arbeit iit, aber wofal aoi etwas «pAterer Zeit aia der «ntea I'eriode der 
DordiMbea BrooMartt alaainit. Ein Bnuncdckih mit ilialiabani Ondb lit in dar Temaura ron OaatiaH la 
MotdiUliMi gaftnid«B<lloat«llnt, La clriliMiioa priatltlra an Italle, TM. 14, Hg. 10). — Btn toHwihrtirr 
Brdoaadekih mit IbaÜaiiar Klingt, aber alaht nüt tellam Ünmagtiir. lag In abnni titaUiligel bai HBhgaa In 
BiAwalNa (Xana, Vrtbiitorlaelia Blftttar, UM, «. Sl, Tut Vm, 1%. 1). fiokbe danalbaa Tons ana 
Korilitalim ataid In hn elvll. printt. «n Itaita, Taf. Sl. Fig. 1, and Tui. S3, Fl«, s. aliceUldat. 

') Fig. ti'.» bi" Tl. •?, lu'J. — Fund Nr. 24. — \y.: N ii ii>nitlmi>a«um na K"penhiig»M liijrt «'in Dolch die«cr 
Art, deiisen Fuudort «itht niklicr Iwkantit int. Atla« dr rarch.'ulogie du Nord ( Kupon htt<.'iMi l>*b~), Tnf. I! II, 
Flu. 11: MRilxeii, HronPcalderen, Rui t»r, Tiif. 1 1 , Fig. 15; Müller, Urdoing, üronxenlilrrvn, Fip; I''i'>. — 
Aua daa ikiiadiaaviMbaB Linalvm kcuae ich kaiM audar« triaaguUra DotohkÜDge, veleha in italicniocliar Art 
vanlart itt. 
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Kift- 270 m. Fig. 270 b. Kig. 272. Fig. 273. Fig. 274. Fig. 277«. Fig. 270. 
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110 0»ear Hontalins, 

Sin in Tirol ■) gelViodciMS K«wnoliWMi von Bronce (Flg. 277) ««ist «in« anikllafkd« Aeba- 

lichkcit. mit der Fig. 278 abgeUldeten Bromcklioge au!> I'ommcm Der liohc, tdiktfo Rflftken 
lÄng» der Miti« d«r Kling« erinnert an gtiMbimit* Dolch- und SoiiwertkUngen. 

« 

Am Ittlinn atamiut nneb 4«r von UMhrmn Ringen gebildet« ndaeobainoli, welehsr, wie 
wir getebni bnben, in Hordltnlien (Flg. im weettidlMin SOddeatecblMid (Fig. 78 u. 79) und 
in Norddentacbhod (Fig. 80) Torkommt, 

♦ • . 

Die meisten von den aue dem Süden stomiuendeu Typen treten im giknzen nordischen 
Gebiete uf. Einige lind doeh mehr locaL 

V iii besonderer Wiehtigkeil nind diejenigen, irddl« einen direclcn Verkehr zwischen Süd- 
schweden und dein östüilu n Norddeutschliind bezeiiEren, weil sie nicht »u» Dänemark bekannt 
und. Solche Typen sind: Aext« von Kupfer und Stein wie Fig. 22 hin 25; Urvnxeäxte wie 
Fig. t64 n. 166 (vergL Fig. 376*); Sohwartitab« nii Bvonaaeohnft wfai Fig. 216 o. 216; Am* 
b&nder wie Kig. 162 u. a. 

Ein '•iililiti directer Verkehr idf sn und für sich nicht unwahrscheinlich, weil die Entfer- 
nung zwischen Hügea and Schonen nicht viel grösser ist als swisehcn Schonen and BomLoliD, 
linnm giSawr all awiaeben Öland nnd Chitbod, aber badentond klain«r als awliali«o Gotlaod nbd 
d«n Mdiwedieclien FestUnde oder Jatland nnd Norw^en. Daaa Bombolm nnd Soboaen, GoCiand 
und Schweden, Jritl.in l nnd N'orwrgen in dirert< r VerliiiSilun;^ mit «ilNMdar ICboa WibrVttd dar 
erMen Periode der Bronzezeit standen, ist aber leicht zu sehen. 

Wie wurden die ersten Metalle Im Norden bekannt? 

' Scliou lauge Zeit haben die Forscher atek mit dieser Frage beschäftigt. Eine richtige 
Antwort war aber nicht an «rwarten, di« man konnea gel«irnt hatte, welebe ü«b«rreM« im 
Norden «nd in den betreffenden anderen Ländern der iltcsten Bronzezeit entstammten. 

Dnbfr wnren mich die Meinungen anfans;'« "o «ehr vcrBchieden. Zwar ftind rnrin bald, dass 
die itronzc nicht, wie einzelne Forscher angenommen hatten *)| eine im nördlichen Kuropa 
(Bfitaanien) aelbMündig gemaabt« Brfliidnng ttaa könnt«; vkldMhr wurde <• aUgomoln «»«rkannt, 
daa« Kvpfor, Zinn nnd dia von Knpfer nnd Zinn bageatollt« Bc«aa« btt Orient entdaekt «der 
erfanden wniden, and dma die BronieonltaT neb nthnlhiidi ana dem Oiieot Aber Eniopn ver» 

1) Maue, Prtbistoriiehe Blätter, IV.Jahri;., Taf.rv, Fig. l, S. '20 (Di>potftemi von JRei; AtM ReliwcH, 

«■iuf Axt mit niedrigen 8«it«ui-iiii >f i ii UU'.I hi-il krei^i'. riiu;,'t'r Sr'iiin-de , e.ii »i:li'.>.ji.jr H.il^rini: "ill luifttü' 'llteD 
Kudtin. wie Fig. 'M. von 7«H> k tii^wi^lu, »itUui klciu« coiiiM liv S|iirMlnillcii , ttUea aüa iitüUi«, uuJ /.»xtU liern- 
•lein|i«rleti. Im :iiolischeu LamleMDilWUni Fcnlinamlr im zu iniKlir ickL 

') In eioein M'X>r liei Keuemlurf, Kr. Lauciiburg, iui utmlutliiclieo Hinterpomniem gefuDden. — Muwunt 
m Stettin, 

^) Das OtSKinal der Fig. -27» i*t bei Biwmberg, im Bdlmiarwald, g«ftmd«n. XlUh. 4. Aolbrop. Oe«. 
ia 'Wien, Bd. XIII, s. •.«, l af. K, Fi«. 49. — Aebailsbe Aeite InmaMB nieht sehaa In Mhann vor. Siebl^, 
A. 0', Taf. IX, XV. XM. 

*) F. Wibal, DI« OvUer der Bronaeaeit Herd« nnd Mlttelaaropai, in M. Bericht der «ebL 
BoUt. Iiaaenb, Oeaellechart für 4ie Sammiaac nnd BrbelteBg ▼aterlSadiscIicr Altertbiaier 

(Kiel l«ib), «. M. 
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bnitek bat. Die damit nuaiiuBfliililiigaid«!! Fngsn, vi« dkM Verbratong •tattfimd, ud 
wclcLes od«r w«Io1m ifldlwlM CaUarrtlkBr öe TMiHlttohiHit wnrdAB *b«r in gm vandiiadaiier 

Sohoa früh wurde es wobl klar'), dasd nUie lironsewi«ben ntolit eine Nacbabmuog von 
SmImii der ROmer imi ihm BlitheMit wttrai, od«- da« ai» in Jeaeu ZeltHiVD« in ■Odiiehoa 
Iiliideni vartotigt, aad ym da dank daa Hiadel naah DeatiQhilaiid and daia Swdaa gabfaehi 

worden wären". A^ii r tnnijo ^'n1) ps Forseber, welpJip j;!iii1>fcn, «In«« der Hnndel der Etrtisker 
oder Uor l'bünikur ') die Uroozcn nacU dem Nurdou gebracht liUltc JoUt wLm«u wir judooh, 
data dar Aaflug dar a ori i i ttl iaa Broataaett gtcmtetitlg icä)t aiaar Paiiada dar ftaQaalMtMB Vor- 
acte itt, waldw viel iMliar ftllt ab daa Anftrataa der Btraaker Id Italian, nnd dan dla Brome- 
ctiltnr nicht durch ph5niki8che Colonirten nach <h-m Norden eingeffilirt worden i«t. Professor 
även NiUaon, welcher diese phöitikischc Theorie mit groeaer UelehrMUukcit vcnhcidigte^ hatte 
wohl ToDetiiidig reobt in seiner Aneiobt, dan dia aofdiedia Bcoaaaeoltnr oriantaliaehaa Ur^ 
apniDgi war; aber diew Oaltnr i«A »leb« a«f dam Wega «id aaf dia Waiaa Uaibar ga- 
kommen, wie er annahm *). 

Wenn die BronKecnItur nicht durob eine |i)i<)nikiHchc Einwanderung nach dem Norden 
gekommen ist, kann man fragen, ob rie viellciebt durch die Einwanderung eine« aadareo 
Yolbei bierhor gebraobt wurde. 

Mehrere Fomchcr haben dicüe Frage mit jx beantwortet. Der eine glaubte, daaa diaaea 
neue Volk ein kcltiaohc» der andere, dai<s e;* ein germauiNchoK ") gewesen ist. 

In der That war es recht natarlich, dai» man im Anfatige der vorgc&chichtliuhen Studien 
eiae neu* Eiawaadaruiig naeb dem Norden glaiehaeiüg mit dem B^pan d«a Broimealtm aa< 
nahm, weil der Untersehied awbchen SteinaUer und lironzealter in unseren Lündem damals so 
gross erschien, datiR man ihn nur auf diese Weine erklären konnte. Man glauhtr n"im1i('li hiige 
«inerscitM, dass die Gräber des Uronzcaltera Thongeß&se mit gebrannten Knochen entliioitcn und 
folglich gans vencideden too dan gnaiaa Stainkammarn dar vothargebandaD Parioda mit ihren 
Skdetten waren; andercreeita, daaa dia acMnan, ^tfalTeTBartaa BnmaaB dar iltaatan Zok dca 
Braaaaaltem aagebOrtep 



*) (C. 3. Thomsen), Leitfaden anr Nordischen AltertbumBkandp (Kopenbasen 1837), 8. S9. 

*) L. LiBdenachmit, Dia ▼aterliadlaehcn AltartliOmer der fdratlioli fiobenaeilern'aeben 
Sammlnngaa an Bi(n»ringen (MbJbb IMO}^ 8> ISSK: Die aofenaante Braparieda. 

^ 8t«b miiioDt Die Creinwebaer da« BkaadlnaTlaBlien Kerdena. Daa Bronsealter. 
a. AnayalM (Bambort IMa). 

' *) AI* iah — S.B. in STeriRea liiitoria, Bd. I (Btociiliolm 18>7) — dia pliBaiUiche Tlieoriv bekämpft«, 
eridtrte ich anidrflcUlch (8. 80), im EinvemtJlndniiiii mit Nilsaoo. dnas dia Bronm aua den 3Iiuptmwrl»nil«m 
naeb dc) II Nnivi n gekornimen iat; nur könnt* i, Ii n.. i - m. in- Anaiclit über We^ ud<1 tlifÜMi 

Uli»' Au'irbt bat unter andei-ea Pri>ri<«sor Nilnaon auagesprocheu; SkandinsTiaka Norden« Ur> 
iiiTänRftt (I. Xy.f'.Ai:-. l uiiJ 43), a. Oapital, — Daa« der iMHIkBta Tailluacr spUcr düaa Thaoria a||^ 

i:r|;«1)en hat, vaben wir oben. 

*) Wuranae. Dtaenatka Terseit dareb Altertbtmer nnd Orabbttc*! belenebtet (Koptakafan 

1844), 8. 31, 11t. 

tüm Ansicht von der hoban Itelwicktlang der Caltur lehon beim «ratan AnftreUn der Bronse in 
Skandbievien lladen wir bei Voraaae, Die Torfeaehiehte dea Norden» (197»), 8. M, und 8. Malier, • 
Merdiaehe Alterthnmeknnda (daalaeba Augaba von «iriesek; StraaalMi« iS*7). 8. SO». Maller «ft 
aneb (8. alt): „Die Vinige, ob sa Bagkm dar aardiiebm Bnncaaiit eine BiawaBdaniag naah Bkaadinaviaa 
atlb^ edar aiebt, muai aleo Wa anf WaMena vaantiehiadaa VMbM.* 
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Oicar Kontelias, 



Jet« wissvii wir, ilas>i tlie Grübcr dos rilliTen HroiiKenltors ebenso wie diejenigen des Stcin- 
ftllcrs Skelette entlialten, uii I <I i«is die äUesten (irälu r de*; I'u i .n/i ul'i rino so volliitündij^c Achulieh- 
keit mit den jüngst«» (.iifiberii des Sleiualteris zeigen, d»--<s >ie sdiwer 7.11 unlorschüldeu sind. Wir 
wiMi«n tuelif du* dU gcnirnnten BebOn«a Broniearlwitcn nioht der SlteitcD Broammt gabSreo. 
Sie und inehrei« hundert Jahre B|Hlter al« das erste Auftreten der Metalle hier im Norden. Diu 
r(lt(".trii Kiqif« f luül t'p>nr.<':irbeit( n sind dütTri^i ii v<i c«!!)':!''!! tiii«! <If n Sli ttivachin so älinlich, 
daüs wir »ie ohne Hedenken den Naclilsoinucn des Stcinuliersvolkis zuerkennen können. Und die 
aehfinen Arheilen aua dem Ende der ersten Periode tvie ans der aweiten Periode des BromwaherB 
sind eben leichter su erkUren, fliUa wir sie demselhen Volke susehrcilMn, welehes aehon im 
Steinalter hier wnlmto, weil viel« Arbeiten der let/.ten Sli'inreit|)eriodeM - wie die schönen 
Feu«r»tcindolchc und mehrere Stduhümmer') — dieselbe Ueberleg«uheit in teoboischer Be- 
siehuug, denselben feinen Qesdimaeh und dieselbe Kiugnu/. 7eigeii, die wir in den Bromeirlioiten 
bewundern. In der Stetnaeit wie in der Bronaeseit haben wir mit einem starken, fremden, 
unprÜDglieh orienlalischen Eitttlnss tn rechnen. 

Bei der besseren Kennlniss des ältesten Hroti/.ealters , die wir heiilr-ntage besitzen, können 
wir KcUcn, UaK& die Grflu'lo, welche man früher für eine neue, mit dem uralcn Auftreten der 
Bronie gleiehieitige Einwanderung anführte, keine Beweukralt mehr haben. Dnrch ein viel< 
jähriges Studium dieser merkwürdigen Cnltnrepnche bin iob dagegen mehr and mehr darOn 
flberzent?' worden, dass die Kfuntniss «norst dos Kujifi-rs. sjijlt^r der Bronre t!<>b einem 
Volke tum andcrc|^ uugefukr auf die Weise verbreitete, wie in unseren Tagen die Ertindungen, 
an welchen daa nennsehnte Jahrhundert so releb gewesen ist, von den versebledeneo Tolkem 
vurwerthei worden sind. Die Epoche de» Dampfest und der Elektriuttät, die so grosse Vcr- 
Bchiedcnheit im Vpr^^leicb mit den vorhergeh* i"l in Jahrhnndcrten «igt, hat in keinem europ:1i- 
Kclien Laude mit einer grossen Einwauderung aogefangeo; hüchstens Aiud einige Leute, welche 
mit den neuen Eründungen vertraut waren, Ton einem liande tum anderen flbergcsiedell. Un- 
gefihr in denselben Weise haben wohl imsere Vorfahren, wie die anderen Volker Ktiropas, die 
ersten Metalle einmal kennen gelernt. Durch den Verkehr mit tlriiii riit^cn (ic^Miden, welche 
den groi!»eD Cultarländem näber belegen waren, sind einig« Kujifer- und Hronzesachen nach dem 
Norden gekommen, und «nige Leute, die mit der Heiatellnng solchw Suehen Tertnnit waren, 
sind vielleicht hierher abergesiedelt und haben ihre Knnat hier ansgeabc Die Einwohner der 
nonliniK [1 T.'in U r haben sioh aUmiUg diese Kunst angeeignet, und die Bronaccnltur bt m* 
heimisch geworden. 

Die allerersten Uetallsaaben waren importirt, wurden aber hier bald naobgemaeht Van 
iemte auch die alten Typen der St^nxdt in Metall aadiiuUlden. Hicrdurah eriiidten' die 
iiordi!>chen .\rbtitcn in Kupfer und Broase allmilig einen e%enen Chainlcter, was besonders 

in der xwuileii Periode aufl'allcnd wird. 

Weil allaa Kupfer nnd alle Bronte, die wfthrend des ganaen Brooaealters liier im Norden 
verwendet wurde, ala Uateriai betraehtet, importirt werden muaate, waren die Verbindungen mit 

den anderen Lündern, hauiiNlrliliv h niit den cciitral-enropriischen, das gniiKC Bronzealter hindurch 
von einer Bedeutunt;;, die man erst in der allerletxtcu Zeil erkannt hat. Dies erklärt, dass mau 

') Jtontvliui, AatiquiK* •«idoUei, Ifig, ii, W a. 87. Me««r« UnlarvuchuDgcD bsben gecdgt, 
4ais selclM Stetabtaaer dem jBnfttse BletaMltsr, alebt <l«m KltHltB Bnmstsller g«Mna. 
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wn» aileia P«rlod«ii der nordiiohen BroDiaeit m Ti«l« Inmde, hur gefunden* ArbtUmn kennt, 
woioBter mehrere iMitenleobe aich befinden. Dies orklSrt eber nu«h, dasa der Yerketir Skandi- 
navien« Uli» Miuelciivipa, sogar mit Sü.li ur(i]in rit V.t «o lange Zeit rrlVirlcrtr , wie man t« oft 
augenoiumcn hat. Wcno die Ilaudelswcge vinimil gctoünel waren, und wenn auf diesen Wegen, 
welehe mm grdBeten Thaü FlOeie wkren, der Hnodd aioh »Uta bewegte, um den jUirlichen 
Verbnueb v«n Braute im Norden nnd von Bemctrin im Süden na beiriedigm, lo branebte 

ninn nur eine Vl•^lliiltni!^sln.^^Big kurze Zeit, um dii- \V:i:in rj von der Kü-tc li r O^t^i pi' Vi|v nn ilif 
Kiute dv» Adriatisolten Meeres oder umgekehrt zu trauKi>ui tiren. Findet jetuniul, dsu» »ech» uder 
newi Umuite eine sa Ininie Zeit hierfir nei, eo nrnw er doeb sageben, den ein, nrn oder drei 
Jnlire danu genügen. In swei oder drei Jahren honntrn logar Wuiren »m Stmrien gaos heqnem 
nach f^'saiiilinavien hefördert wenloii. Naolideni man die Apcuniiieii übcfcliritten hatte, ging man 
s. B. auK der l'oebune über den verhält ni>8niria»ig niediigeii Breiiuer|)aita, ktm mit dorn Inn, der 
in der Nfthe de» VtMW »eine Quelle liat, hi» nach der Donau, und Wlf di«Mm Fluue in die 
Nlh« der Mold»n; man folgte der Bloldau und der Elbe bin wr Mflndung nnd «tand da an der 
tJrenze der Cimbrischen Halbinsel, wek-lie sowohl d:is alle Uernsit-inland nU eine der wichtigglen 
Bruhzezeitgegenden de» Norden» i>t. I)ie Entfernung von Triectt hb« Hamburg ist oiobt grösser 
ab von Yslad in Schoiico bis Unicu iu Nord-Sdiwedeu. 

Vm den Verkehr quer Uber den europiitischen ConÜneni in jenen uralten Zeiten bester 
«U Ventehen , müssen wir bedenken, wii' in Afrika, i'bi> 'Isi Kiiro|>rifr dort neue Hiindols- 
strasscn erOlVntil hatten, Wa.-ireu verhilltnissmüssig schnell «piiT «Innh Ländi i- nncivilisirter Völker 
tranij|>ortirl werden kuuiilen. äu »uud »eil uudeuklicheu Zeiten die üMtliche KütsUs ^cgeuQhur 
Sansibar mit dem inneren Afrika, sogar mit der Westküste, durah Karawanen in Verbindung. 
In den portugicfiMliL-n Culouien, iinwoil der WeatkflMo, kommen nimlidi Sanoibar-Waai > n lurhi 
Retten im Handel vor, welche .'iiif K.irawunenwcL't'n an* dein Oki.'ü rr,.l<r,iiiiiipii "-iriil. Kin HfuHller 
aus dem unweit dem unteren Niger belegenen llaussaland hatte eine tiinf Monate lauge IWtt« 
ins Innere gemacht, anf dw er Elfenbeii^Xgcr ans Ujiji getroffen; IQiji liegt, wie bekannt, an 
dem in leichter Verbindung mit Sam^ibar ^te!lendcn Tangnnjikasee 

In Afris:! »im! :i1.<>r die Enlfernuiiiroii '.ii.l i^rössor als man bei iJetrachlung der gewöhnlieh 
in kieiuetn Maassstabe gezeichneten Karten sich vun>lvtlen kann. Von Sansibar bis cur Niger- 
Dflndnng ist es mehr als dreimal so weit wie tod IViest bi» Hamburg oder von MarsdUe 
bis Hano, aUes naoh gerader Unie iMsrechnet. 

Bei dem Studium der vorgeschtchtlieheu Handels- und Cultwr* Verbindungen mnss man 

ttbrigens immer daran erinnern, dass sich der Kinfluss eines Verkehr.« viel stärker in den ilandels- 
centra in de«» xwi.ichcriliegendeii I.."indern r.eigt. So ist < s In ii/iUage. So war es oflcnbar 
auch in jenen uralten Zeiten, die wir JeUil betraehteu. Die^^ crklUrt, dasü wir wriltrcnd des 
filtesten Brooseollers einen viel mehr anflUlenden ^nflnss aus Bfldeiiro)« in der salireiehen 
Gegend der Saale und in dem l>emBteinreichcn Jttlland als in vielen zwischen dem Nortlen Und 
dem Mitielmeer belegenen Lttadera finden. Doch ist der Verkehr aatürliiA durch die lelst- 
genannten Ijlnder gegangen. 

^) Moaieliut, Cuntral-Afrika «ob citrilisatiouun, in Nor<ii«k tidikriU, 1<>8U, Hu 69. 
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114 Oscar Hontelius, 

Nocb luiib«» wir due wüm wteMge Tugp m erttiten: 



Wann kamen dio enten MetaUa naoh dem. Hordan? 
IKeM Flage bt dgantUeh eine doppelte: 

1. Wu iriaien irir von der relativen Chronologiu <lor Kupferseit und der aller» 

illteslen Broiiisezcil im Norden? Damit nuine icli, wie viel später oder früher 
kam di« «rsle Kcntitni»» der Metalle uach dem Norden ata nacli audereu «uro- 
pAiidMD LCndernf 

2. Kennen vir di« mbiointe Cbceaologie der Kupfenrit und der ellerUtciteii Brome* 

zeit im Norden bi'stiiiimen? Damit meine ich, köiHirii wir das erste Auftreten des 
Kupfers und der Bronie hier in JehrbaedeirieD vor CUrüU ä«burl ausdrücken? 

Beobeohten wir loent 

die relative Chronologie. 

Dass der allgemeine Gebrauch de« Kupfers m>äter im Norden al» itn Süden und im 
Westen unseres WeltlhciU angefangen hat, wird durch zahbeicbe Funde bewiesen. Bs ist ja 
Mob M und fhr deb natfirÜobi weil die Kenntnin dieeee Metallei effenber einem Kaflvn noa 
dem Orient zu verdanken ist, und die earopalKchcn Mittelraecrl&uder, wie Wosleurope, Bcihoin 
IKngBt in leichterem Vorkehr mit dem Onent gestanden hatten als der Norden. 

Keine ans Skandinavien bi» Jettt bekannten Kupfemrbciten aus dieser Zeit sind wühl io 
Verbindnne ndt tnderen Ot^enatlnden gefbnden worden« welelut Ansknnft Aber du Alter geben 
konnten. Aadonj tb^waiie schon oben erörterte Verhilltiiisse geben uns doch die Möglichkeit) 
IM lusiiniraen, nicht nur mit wdihcr rurt<n!o der nordiüchen Steinzeit das Auftreten de« 
Kupfers im roittlereo und weHtlichen Europa gleichzeitig war, sondern auch während welcher 
Periode onterer SteioseH die Kupfer bier in Skandinavien bekannt wurde» Dna ee wUneod 
des Fu liialti i> .-iciti luusste, ist natürlich. Ich habt-' y.\ slIkiu darauf aufmerksam gemacht 
die Kiipfri/'.i'it :ilh .'iti Tlii'il >L_s Si<'iiialt( r» anzuHehen ist, .la die llanplOHMW der damal» im 
Gebrauch gewesenen Werkzeuge und Watfcn von Stein waren. 

IMe doppelsebneidigen Steinfate Fig. 82 bis 87*) dnd ab Naohb^nngen von Knpferiixlen 
wie Fig. 26 bis 31 zu betrachten. Mehrere haben sogar, wie einige der Ictsteren, ein ovale* 
Schaftloch (FIl;. 32). Auch lag das Original der Fig. 34 in einem englischen (Imbc nebst einem 
Dolch aus Bronze oder Kupfer'). Steinäxte dieser Form werden nieht selten in nordischen 
Strioaltenignibecn gefunden, und ea ist in bobem Gnda bomoikenaweitb, dam eie in QaoggrSbem 
vorkommen*). In diaaen Gribem dndet nao vtgu SteinJUte einer IbaBoben, ibw mebr ent- 
wickelten Fem (Fig. 279), welehe folglieb nodi jfflnger nm münen. 



>) Arohiv t Anthropol.. Bd. XXT, 8. 44«. 

*i Kiiw sshr BobtiBe Aa» «lassr Form ist In Aarfeft^er t n«rd. Oldkynd. tm, & 301, F^r. M atifaliiMcL 
*) Xvans, The aacient 8to«s luplsmants ef Oreat Britaln (f. Aufl-X IBS^ Flg. litt. 
<) AreblT f. Aathropol., Bd.LXXT, a m, Mole. 
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Auch die Perlen von Bvmgtein und Knochen, welche dieselbe Form zeigen, kommen in 
GanggrSbem hSufig vor'). 

Die Bchwcdischen Steinäxte Flg. 24 nnd 25 sind cbenfiilU von einer Form, die man in Knpfer 
hat (Fig. 22), und die fiir Kupfer natarlicher als für Stein ist Dann ist e« hOchst intcrcagant, 
dasB eine Steinaxt dieser Form (Fig. 280) in einem Ganggrabe gefunden worden i»t'). Die 
Steinaxt einer »ehr nabeotchendcn Form, Fig. 281, ist ebenfalls aus einem Grabe in Jütland ent- 
hoben, welches ungefilhr gleichieitig mit den (ianggräbcrn »ein niuss 

Eh iKt ebenfalls offenbar, dass andere Hkandinavischu Aexto wler Hämmer von Stein Nach- 
ahmimgen von Metalläxtcn sind. Dies ist 7. B. der Fall mit solchen Steinäxten wie Fig. 282, 



Kig. 279. Fi(t. 200. Fig. 2)^1. Vig. 282. Fig. 2«J. 




welche in Jütland zu Haus« sind Sie haben liauptsilehlich dieselbe Form wie «lie in Nord- 
Deutschland gefundenen Aextc Fig. (21 und) 283, w^elche aun Metall, wahrscheinlich Kupfer 
sind nur konnten die verlängerten Köhren beim Schaftloch natürlich nicht gern iu Stein nach- 



■) Kbenil», S. 460, Noten l und -.>. 

'( Ikn llitlema In Wentmilliland ; im Cirabt- lagen zwei na<lere Su-iniixte, vi«r Dolcbv uml Sprarspitzeu von 
FniicniU-iii ■aiiiimi ciuem Ru-in mit tcliiileiif'jrmigen Vertiefungen an der einen S«iU- und einer goU'hen &'lial« 
na der anderen. Natioiuümuaeum zu St(H:kbolm, Nr. Ö226. — Hontcliua, malen» llinturlika MuMUni, 0. Aufl. 
(Htockholm 181)7), 8. 17, Nr. »HA. 

') Du» Original der Fig. W\ wnrde, naeli genilliger Mittlieilung von Herrn Director S. HUIler, im Jnliru 
I9.'>7 in einem Hügel bei Emmedtbo, Randem Ami, Jütland, p-funden. K« lag nelut einer Axt von Keiieralein 
und einem TliongrOi«» „auf dem Boden einer im IIüg<-| belindlichen Grabkaninier' (Didinen), „die von fünf 
8«it«niileinen und einem groswn Deck»tein« gebiMet war". Niitionalniuwum zu Ku|ienbngi-n, Nr. I8.'>62. 

*) K. Mnller, Ordning, Slenalderen, Viif. 75 (rergl. t'ig. 74 und Hl). — Müller bat iu AarbOi;er 
I8t>8, 8. 177, auf dielen /.uuninienhang zwinchen den 8t«in- und Metallaxten nufnierknani gemacht. 

') Lindenaclimii, Alterthämer unnerer heidnifcben Vurzeit, Dd. I, 4, Taf. 2, Fig. 13 und 14. — 
Kemblc, Ilorae ferale», Taf. V, Klg. !>:>; ilie*eltio Axt ist ob<'n Via.. 21 nnch einer /eiebnung mn Ur. Balin 
abgebildet. — UieM Mclallüxte wuplen in d«n Gegenden von Mainz, Uarmitadt und Ijüooburg gefunden. Sie 
sind wahrseheinlich au» Kupfer i man hat sie aber noeh niebt analjrairt. 
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gebiklet w«rd«o. Di« Forni ht »tao anprfliiglioh firemd in JOtlaad, ward« »b«r .dort «in- 

hcimificli, iiitlein man das auBlilnili-clic Mati ri;il. Knpfer, durch Stein ersetzte. Diese Steinäxte 
komuien in jiHlftudiachen Uribcru oUue ätolukaiuoMr vor, welch« d«r leisten Periode des Steiq- 
alter» augcbürcu ■). 

* • * 

Für dic8ti Frair«" tu-nchton^worlh =inil nuph I'cinnnilt'ln wie Fii', 295, wclchf» iü dilniichi-n 
Ganggräbero aul'lretvu Siu biibi.'ti ganz dict^elbo Funa viiv die in l>i-iiii<chUnd und Uulimuu 
(Fig. 284 und 357) vorkommenden Nadeln von Rnrnxe cd«r Knpfer, welche „Säbdnadeln'* 



Fig. asi. Piff. 98S. I Fif. 987. 




genannt werden, weil hio an der Spitze gebogen sind. Offenbar sind «ie nn L;iT."ilir gleich- 
zeitig, hj» ist jedocb mdgliob, da«« die MetiUlnadeln olier Nachbildungen dar Ucbuodulu sind 
■In umgekehrt. 

IHeadbe Blegvng md Itmlkdien Kopf wie die SftbelaMldii «eigen mehrere Helnrndda, 
wie Fig. '286 und 287, nua ■ehwedtioben *) und dkniiehon*) Gnnggilbeni; eis hnben jodooih ein 
Loeh aottntt der Oese. 

e 

Die tfgloekeafftniüge»*' oder agetehweiften* Becher find für diewi Fkega gelur beienebtebd. 
In SiMoien nnd Fhmkrcioh kommen de io Giibem nun den Ende der Steinieit oder 

') Hi«hc antm, m von den in Jutlaml ^rundeDan glooltMllBmigtn B*oii«m di« K*iji' ist. 

") Müllvr, OrdDing, Stenalderen, Fig. 241. — Herr Dircetor Müller lial mir gtfCütigst milKetbeilt, 
tJasi Dolche KnuchennadvlD in D i M in urk .nur in i iibem und nur »uf den Iiiidn vorki>mn.i-i'' Kr nrniil 

iMwmden da« bekannte tirab tou Buntiby bai t>l.ji-lykur und einen neuen Fund vou Tjn^rvb; bei Kor«Sr; in 
taMitD laf;cn mehicr.j Kfi !>j)ii dieser Form. 

*) Jtontaliui, Antiquitii <u<doiaea, Fig. 77, 79 bii St. 

•) Hailer, e. n. C TIg. MO and «M. 
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am im Kupferxi-it vor ■), uixl in <lc>r Sebwofe hat man ein paar «olcbo Hcchcr auf clor Pfahlbao- 
SUkÜon von Vinoli {fr. tV-iiil) im Bielcrsee 'gefunden, wulche t-licnfalbt au» der Kupferrfil >;t.-immt *). 

In England giebt es zwar eiuige Becker, w«lcl)« ungeßbr dieselbe Form wie die französi- 
rah«i IibImii; die mcHrt«« rind doflli bMier and offeDber jUagec (Fig. 289 nnd 940). Dia 
«ngliaolMii Becher — auch diu älteren, modrigen — gebörea der Kupferzeit oder der Bronzezeit 
an; m' «iml n.'nilicli ofr nitn (Irnhcrn nchst Motall&aclion ont hoben '). Oh iWc^f Mrlnll?a(»hoü 
aas Kupfer, zinnarmcr oder zinnreicher liroose verfertigt Bind, i»t leider noch nicht durch Ana- 
lyam ermitteit worden^). 

Auch in Seboitland, sogar iiu nördlichen Thcilc des Landei, entliieiton einige Qr&ber am 
der fttu-ttten Bronzezoil Hoolipr derselben Fui in wie die jant»pren eiv^ü^cticn 

In Nord-D«ut»chUind und D&nvtnark gehören di^ GefÜHxe den letzten l'eriodcn des Stetn- 
»ttei* an, in welotaer Zrit dooh du Kapfer hier im Xrordeii «atmohcießoli nidit uibdätnDt mir. 

Um i^dnlcammer* nf einem «Dyate* bei OmIkbm anf Faiater eottdelt drd Bedier 
(Fi?. 241 tind '242), vier Sjiwn'iitfren und oinon oben »ich ptnrk verjüngenden HolilmoisKfl von 
Keucn<tvin, nebst einer Steinaxt und mehrere Meuschcn&kelctle *). Hier haben wir also Becher 
etenlioli aptter Pom in «ineni Stelnalterigtabe. Idder «ein cna« niebt, «eiebe Form dleae 
«Steinltanimer* liatte. MagUdierweiae war ea eioe too Jenen ^enelligen, dotmenlbiiiUehen 
Kammern auf „Langdy'sen", welche gleichreitig mit den Ganggräbern, «oj^ar den jüngeren, 
sind die Form des HohlmeiBaeU macht ea dooh wahrscheinlich, dasi der Fund nicht eben aas 
der letsUm Periode den Stemalten stammt. 

In ainem Qasgbwi sehr alter Form bei Kstbjeig, Randota Amt, in Jütlaod (Figi 28B), 
fand Boye zwei Becher (der eine abgebildet Fig. 289) nebat anderen ThongeßisMen, «ech-i Dolche 
and äpeenpitzen ans Keuentein ^). DieKe Becher sind niedrig und ohne Zweifel t/pologisoh 
ftlter ale die aus dem Grabe von Gaabeusc enthobenen Geftisse. 

•) Hoatellma. Orleaten eeta Xmrop«, & U (tmtntßi), 91 (BAl-Frsaknleb). W m. M» (Hiad'Fnmk- 
leiBh). — OlMn Fig. S3T and 13« (veigl. vnkia.) — TarbendL d. Barl. Antbrofi. Oss. 1M9, ft II« <Hpanlw). 

*) Orois, Lm prutob«Ivitei, B. Taf. II, Üg; A. — Heierli, Tfablbaaten, 9. Bericht, la «ha 
H Utl>«itang«n d. Antiqu. Oes. su ZAriob. Bd. ZZn {Bhitb ISn), & W, Vaf. XVD. Pig. 11. — Dia 
PfiililbuNstat; tt van TiMla ktsdv nisb ae KepItaiHiidiin; Fotrer, hi Anti^aa IIBS^ 1. leT; Baierli, m. a. 

ü., Taf. XV. 

") J. Tbarnaiii, On Anc.ent Uriiisli HAriDw?. un [ic !■ i n; ly flin»i- nf Wiltibira and the 
Bctjoining Couiitiea, i'art II. Buuuü Barrow«. In Archncoiogin, Dd. XLill IST.t), 8. m». — 

W. OroeDwvU, Britiih Barrowi (Ozfoi^ 18*;), 8. 62, 94 «tc; vcrRl. tlio Titbcllc 8. 4:>S AT. 

*) Weil ea eelir wichtig wUre, diei za wiasen, liuffe ich, «Ihm tnemr rngliacbcn C'olle)(<m vinige von jenen 
Vstaltgegeoatünden recht baM aoalyslreD taaaen. 

*) i. And^raon, Seatland in Pagas TimaiL Tha Bronae and 8ton« Aga« (Bdiabeigh IHM), 
B. a U» tu. — Ontalogn« of tk« National Muaem ef Antiqaitiss of Beotland (Bdlniwish MMDi 
B. ns Ms IM. 

*) H. Valartan, Dia Taraebiedeaaii Vermsn dar 8talnaUar«girti>«r in Dftaeaark, Im Arehiv 

t Antlirop., Bd. XV, S. 150; and in AarMgar f. nord. Oldkynd. itptu ? -.4^ — u«r «iae Baebar iit tOo 
Paterien, «b(;Dda, der ander« von Woreaite, Kordlik« Oldaagcr, Fig. im, nbgvluldal; vatgl. Xftllar, 
Ordnllte, Stonsi l l .m r.n, Fig. 226. 

') Motituliut, üi ii n»pn osh Knropa, 8. IR3. 

") Von KiiOcIiri. fan.!. n h i.ur .«inirrn; innri kmiuti- iiu'lil fiuninl Iw.'iiuii^u-ii , nli . M^itschen- otJer 
Thlcrknochru waren. Ka karifi auK»r fraglich «eiu, ob wir es lujl »luem Uiube udtü Kamt Wuliiiung xu lliuit 
b.ilMii. .Varh igor f. nord. Uldkj-nd. 1^92, S. Mnuteliua. Orienten och Europa, 6. Uld. — Für 

andere tiaogbaalaD, dia als Wobnungea batcacbtat w Ofden iiad, reigi. Hontelivs, Bvariges fornlid, Taai, 
& «9 Ma as. 
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DtM di« niedrigen, ilteren Becher ntit den nlten annggitbeni gleiehintig itnd, gebt 

flbrigeiis niub aus anderen Fanden bervor. So wunle ein Becher von ganz jutigLr Form 
(Fig. 291) nebst mehreren Btnngeitthen mm einem Grab« bei Oerebjgnnrd «uf Lealead zu 

Fig. m Hg. m 




Fig. »a 





OcnbjrgMrd, Dintiainlt. 
Flg. 




Onli. HuUlcin. 




TkM. In OnlM tip S88 ||«fmiJM. Va* 
Fig. »1. 




TkM. In CmIw Flg. MO fttmim. '/.. 



Tigtt gofftrdert, wel«bce eine Unglieb-rechteekig« Knmmer und 

einen von der « inen GiebclBeite auslaufenden Ging hatte (Hg. 

290). (i.iiiirtri abcr mit *lom (jangc in dor Fortsctziiiii,' der Kammor 
sind bc-kunnUich jünger, ala aolctio Uanggrübcr wie Fig. 288 >). 




Im Urabe fig. 292 sefuiHl««. '/r 



*) Ifentelini, Ortenten «ah Bnrepe, 8. t19. — In d< 
Skatotta; M im tlmmi tta TheDgafllM, «Ine diilMlt%« VUBtg U M», ein 
bei dem *irell«u: ein TboiigeAte, ein Bohlmein«! von Fenereteln, ein 
diiit« Skelett Iwtu keine Seigatwn. Ander« Oegenettnd« Mie dem 



von OarelijgnnrA togm dni ] 

end eine Axt von Vnmlite; 
und eine Bern«teinp«ile{ dei 
l«t«n anelt Im Oralia. 



Digitized by Google 



Dia Chronologi» dier SltMtm BrouMMit in Nord-DeafaoliUnd «tc. 119 



He1n«r0 mäm Strinalter^rlb«' in jatlanl *), wi* in SddMwig-Hobtain') calbielMii Moh 
B«dliCr. Bt rind tiriber ohne Steinkatnmer oder Steinkiste, uiciBtcug unter dem Bodonnivwi und 
mit HQgcln bedeckt (Fig. 2fl2); die ITüc^cl sind gowöhiilU'li nicht hoob. Jedes Grab war nur 
fllr eine Leiche bestimmt, nicht fär eine Menge, wie die bteinkuumer. In einem Urabc war 
dio Ldidte in «ineiii Bftmnitrg beigwetst gemmtm*)', dki war w»liTtdieiiitl«b Mtor der FUl, 
obwoU dM Hob so zerstört war, dasg man w aiaht beobachtet \rM. Die Becher sind tob 
jwigen Formen (Fig. 293), und die- Orlticr stammen nm der letzten Periode der Stcinxeit. 

In Nord -Deutschland »ind auch Bruchstücke von üliulichen Bechern auf VVobuplützcn aus 
der jang»teii 8t^t«it gtummAt w«rd«n*). 

Thon and Tecboik beweii^en, daxn die im nordiüchen Gebiet vorkommenden Hecher nicht 
imi^nrlirto flrfnsüc, «nndfvn tMulseimirschc NacWahiiimiL,'!!! ■jiml. T>.iss die Originale hauptsächlich 
aiiN Westeuropa eingctuhrt wurden, habe ioh Rchon bemerkt; ebenfalls, das» die Beeber auch 
iaf dem «iriidlichcii'' Wege dnreh BAfamoo nnoh Noid-DeutMdilMid ktmen. 

Die böhmischen und mrihrisahco» wie die nngariflehen Becher aind von niedriger, Sllerer 
Forin (Fig. 244 mn\ 246) und Btunmen oiine Zweifel mm den Ende d«e 8teiiMltert>)i mehrere 
ataoden in bkeluttgribero. ^ ^ 

* 

IMe gloebeoflinDigeB Beeihor, wie die oben genaaotea Slelnlxt«, «Ind folgliah eineneits 

gh'ichz« iti|; mit dem Kupferalter oder älteHten Bronzealter im westlichen nnd mittleren Europa; 
auderereeiu kommen aber diese ütein&xi« und die iUteren vea diceen Bechern in noidiiohen 
Ganggrübcm vor. 

Die Gaaggriiber reprifaMBÜren indeeM« »lebt das Bode das Steinalten, «ondem gebdren 

der 3. der vier Perioden an, in welche ich dsw nordische Steinaller eingetheilt habe''). Hieraus 
fol;;t, d.i»i> du- SiiinrAit iiior im Norden noch lange gedauert bat, oai^deni das Kupfer in Mittel- 
curopa und auf den BritiDcheu lustilu schon bekanut wurde. 

■) B, Fctcrseo, a. «. O. — A. V. Xadttn, UndertBgelser ! Kiba Amt, med »»i-rligt li'-ii>yii til 

HteiiaM. r. n, Aarbög. i f. n. rti. Oldkynd. IR9I. 8, m fT . Yi^: :(4. — A. R.,-!i uul V. Stniih, 
Mogln Utava fra SttnaldereD, eb«niU 1891, S, S:i;i. — ti. Muller, De jjrdike En k. i-l t i;rn v.' t'ra 
■teaaldereo, el>rada 1»'J8, 8. 157 ff. 

*) J. Mcatorf, Torgetcitichtliche Alterthüraer nm Bcbleiwig-Holitelu (Hamtmr); tB8ri), l'ii;. t:i| 
(und 130). — Dieaelbe, &tcinaltvr|{rftber UDtpr ilodeiiuiveaa UDd ohne Stcinkamitier, iii dvn 
Verhandl. d. Ilerl. Antlirop. Oe«. 1889 , 8. 470, Fig. 8, uud in dcu Mittheiluugan «!«• Anlliropologi* 
•eben YereiD» in Schletwig-Holateia, H. k (KM 189S), H. IJ, Vig. 2 und 3, 

*) vr. Bplietb, reode T»n Baaaaftrcea is BehleswifHoUteiii. im 40. Beriehl dee Sehloaw.- 
HoleLllueBaa Taterl. Alterth. bei 4er DBiveralt&t Kiel, bennifq;. traa t. Meaterf (KM 1B«4), 8. 1». 

*i Xeatorf, in daa VlUbelt. d. Aathroji. Veretae ia Bebleaw.-Koltt, B. », A. ttC, Vlg. IS, IT, 
SO. — O. Tiaehler, BcitrAc« tut Kenntniss der Steinsalt In Oatpreatsen und den angrenaenden 
OebleMa. in den Bcbriftvn d. )iby>ik. -Ökonom. GvKelliiob,, Jahrfc- XXiy (Kiiiiif?«l^r]^ l'^'^^'^K B. 112. 

') B. T. Wcioiicrl, Naue't I'rihi»tor. BUtter, Jahrg. VII (IHyj), 8. aö, Taf. IV, Fig. I. J»lir- 
u-iiiic Vm il^ ■1.1, S Jii), T»f. XII, und Jahrg. IX, 8. ."i. — J. Hatupel, Aiiliquil^« pr(i|ii«torl<| m h- l.i 
llijijjjrie I Hl »87i5i, Taf. Y (uuriclili); ,V1' aigiiirt), Fig. 7 bis 9. — Derselbe, Catalugu« lie 

IV V iMi.(i ■ 1 n |i 1 ■ !l I s-.ii r i -I ue \ Buditpeit (Bud«|ie«t 187«), 8. HW. — Freilich wird e» behauptet (Mitthoil. 
der kaiiecl. hmugi. Cioatralcomoiisiiioii, Rd. 17, 6. K.s), diku eijw ttrouwttc tipaanpitte iiuamman mit 
einem »olcben Becher gvfunden icin aollte; die«vr Fund kann al>er kMUn ale nVMUilig bcIndMet «erden. 
Spampitaen von Braise konmoi nicht in der Mteelen Brooseaeit «er. 

•) Hontelins, De ttrIilatorUka perioderaa i SkaadlnaTiea. ImM&nedabUd — Darsalbe, 
Lee tempe prdhiateriqnea an Beide et daae lee aatree paye Seaadlanvee (ftben. von Balemea 
Beiaach» Burfs 1M>). 

M 
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Eim Midera Frag« ist iber, ob du Kupfer lelbii ridlcklit Mibaii vor dm Ende der 

3. Periode des Steinältere im Norden bckanct war. Freilich i>t jelxt, so viel wir wissen, 
kcia GegetiKtand von Kiiprer in einem nordischen Uanggrab« gftfundeu wordon Pie» tat jedoch 
oiohl ent*obeidend, w«il das Metall dtunato so nollen «nd «> koatbar wart dsu ea niohl gern 
den V«ntorbeiieii geopfert wnrde. WShrend der 4. Periode de» Stebiilten und wlbtead der 
gADzen BroDMxeit wurden GcgeiiBtilndc von Bernstein ausserordentlich sehen dem Verstorbenen 
ins Orab mitgegeben, ofTcnbar weil man den hohen Werth diesca Materials damals kannte*). 

Eben weil diu aus dem Norden bukanntun Ku|iferarbeitcn, besonders die ältesten, immer 
«nseln geftiodcn worden tbd, können wir nlobt «Bgcut ob ei« {^iebieitig mit der S, oder der 

4. Periode des Sicinaltcrs sind; wir wissen nur, dass f^ie älter als da« Bronxealt« r hchi müssen. 
Dass »ie einer Zeit ringt-liöroii , in <lcr ilie urrosso Mchrznlil von Werkr.eagcn und Waffen aus 
Stein gemacht wurden, — d. h. einer /eil, die mau Steiualu-r nennt, — kann Qbrigens schoo 
• priori als sieher batraobtet «erden, well da* Knpbr nafinigs «nsflerordeBtliob kostbar war. 

Andere I/tnder >:eigen übrigen }i.:i]i7. ähnllofae VcrhSItnissc. In der schwoiscrischen Pfahl- 
ba<i«(tafi«n Hei Robfnliausi ii hut tnati Uibtncste von ilroi Dörfern fiber einander pntdtKikt und 
in allen diesen drei Schichten, wilcUe im 'i'ort'moor leicht zu UBterecheiden sind, Steinaltere- 
gogenaUnde geftmden *)■ Das Kvpfer war indessen sebon in der Zeit des iweiten Dorfes be* 
iiaant Maa fiuid nflalieb einige Gussformen mit Si>uren von Kupfer^), und eine von diesen 
(TUfuformen lag in drr r.weiten Schicht'*), aber kein einziger GegMi'^tatid vuii Miinll. Auch in 
der dritten, der jüngsten Schicht bat man oor St«inalter»t^pen mit Ausnahme von einer Axt 
tm Kopfer oder sntnaanflr BnmaB gefbnd«*). Aasseidem wurde jedooh eine Haebe Axt »na 
Kapfer l»d Robenbaasen entdedct» aber pian weiss nicbt. ob sie dor aweiten oder dritten 
Sdueht entatammt'). 

') Dm* Ki^unditre Orilbt-r a-.t^ ät-t Tsruii2>z<'ii , wi lclie folglich viel ipätar eis 4m B. Virioda diV SluliisSlt 
»im!, Iii «inig«o Ganggr»buru entdeckt wurtleo, haben wir aclion g«*di«a. 

'} leib kann aiAt 4«r «ntgsiengaiMttsB AMtobt][ftlUr's<Nordlieh« Alter tkanakand«, 8. aSB) tat- 

treten. 

*) Munro, Lake-Dwulline* in Euro;*», S. 11':. 

*) Antiqua ISii, B. 87. — Eine GicwacUale atu Rob«Dbaa«en iit von Hunro, n. a. 0-, Flg. 34, 88 ab- 
grililde-. 

') 3. J(«isikomer, in Anti-iua 8. 70. 

') Die Axt hat nitnlrige äcitcnründer und nusgeicbwcifte Schneide i itt folglich von «inar Form, die nicht 
mähr die «igwUieba KapfatMit chankMciiirt Sia lag .in dein ohoitan Sttafa«! d. b. in dma Woraslwsrk« d«r 
gnaiifpllsutD, sanltMIbsi in te BBhs dar Itahlkapfe', flia kBrnls Tisliaiahi sfaisr «itann Mt als der 
PhWInawisit. aimÜiBten. flair Xssaikotaar, dar dsn rnd gSiBa«ht bat, ssct deali: .Wsoaglatali «Im das Bsii 
aldi nidit in dar •igaalHahaa Vaad- oder Collantililehts liaikiid, ao rind wir doA fliMiaaagt, da« daaMltas dan 
ebemaU)^ BswoliiMm nnaarsr Btalion an|ijUlit hat* — MaBaikomar, in Aatiqoa twr, 6. H, Taf. XIV. 
Fi«. 1. 

"i DI» Axt iat gaaa flaeb and von fewObnlicber Bteinaxtform ; Antlqoa I8M:S, Taf. U, Fig. IIS; An- 

zti.i:<T fiimehwelzeriNche Altertburaiikunde IS82, S. 324, Taf. X\V, Vlg. 1. — Hi-rr M «»«Ikomar mgl 
(An'n|ua i-i-: K. -.sinn Aiihun^ der »«cbziger Jiklire fand mciti V:ai r au( J-t l'r ihltjuuit- I(ot>«nbait*eD 
thOlieiu«-' (itfäs-i' mir. einer »^iLmuaeu iiatiJliati« vernrhcn , d<>rffii Iiiiurc» mi'- iu>-rt (n^.-ni hmnlkiieu Mm»« be- 
legt wnr. Z«Lir wurde i)ii-?-e dnoa al» iiul irlii-ln-« \ iirkiiiniiiius-i bei der TorfljlMun^ h.'-'numt : em -ij-iierer, 
ihtiliober hund 9-:-xu- iMin aber mit 8ieli«Tii«U tVit, daus« (JcfüMv nie Oiensebnii-u Vcrw^uduag gcfuudeu, 

da in den Por« ij "aU-heii noirli mehrere gnnr kloine MetalUplittcr, die »ich »b reine« Kupfer erwletan, 
ao taben waiaa. Volle nwtuuig Jabre wurda nicbta waiieni« gvfaodeu, da» mit dieian aiasaliian Fundea Ikbanto' 
gaillBMit MUlSt V» lettte« Frfilijsbr mala TaUr «in Bali aua Matall fand , da* aioh daaa M aibscer Vatar^ 
SBshaag ab asa reinem Kupfer bastabaad bttasattallto.* — Wohl lag diaaa Aax ai^ ia dar navsilsman 
rsadiSbisbl«; lie atamBit jade«b »wakmlMbilidi ana dar IL odar lO. KiadatlaasaaK' (Antigua US«, 8> *f). 
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W«nn die CtiMMehalMi md die nrd HttdIIxt« uidtt bei BobonkuiHD gehndm irimi, 

hättp man dic-'i' Ni« ilprlas-inriL' der reinen Slciiweit y.utrosciiripbptt. In der Schweiz glebt es nufh 
andere PfaklbausUUoDen mit sahbreichen Suinaltcrtbümvrn, die wir als Ucbcrroste aus der Stcin- 
trit betiaditaD wOiden, wub Bia läd^ du oder «d paar KupferMMlien deit atdenkl bitte ')b 

Iii der Scbwek kfinDen wir iblglkh bcweiaeD, den meo luge Zeit vor dem Ende der 
Punodts die wir als Steilleiter beeridmenr dee Kvpfer gebmneht hat In Sdivedeii lei es olme 
Zweifel ebenso gewesen. 

In Sohweden pebt es abrigcoi aneo Fkind voa Kuprer, den man wobl der 3. Periode de» 
StdneKen imebniben kem. Kt iet die io SehoneD eotdcokte Knpifenuct (Big. 22*), welehe 
von derselben Form wie die zu dieser Periode gehörenden StciuSxte Fig. 24 und 25 ist. 

Eh Scheint mir auch a priori wahrftchi-inlick zu sein, dn68 die nordischen Völker wälirend 
ihrer dritten Sleinalterepcriodo nicht gaiu unbekannt mit dem Kupfer waren, weil dieses Metall 
denale tiidit anr eeit Jebrteneenden in den orienlalieelien CulturlKedem eine graese Rolle ge> 
itpielt hatte, sondein aneb im Silden und Westen nneerce WcUtheib tschon im allgemnnen Ge- 
brauch '«-ar, und weil dM nordisohe tiebiet in Verbindang mit dem S4deo ebeneo wobl wie mit 
dem Westen stand. 

Ana den oerdieebeii GiAbem der diittea Periode dee Stnnalten kennt msn bie Jetet kein 

MetalL Kupfi-r oder Bronze ist doch in einigen Gräbern gefunden worden, welche ho groese 
Aehnlichkeit mit denjenigen der vierten Steinallempcriode ^li^'rn, dtkUH man sie obne Bedenken 
dieser Periode zugeschrieben hätte, wenn kein Metall darin entdeckt Wilrc. 

Solehe Grober rind die oben erwlhnten Steinkieten veo l|}Mrge nad HtjnBtmpganrd anf 
Sedind, Linunsg:i:ird anf Benibolm, Oglunda und Kiirleby in Westgothland '). In allen diesen 
Qr&bern wurden die I>ronKogeGren<'tnncle niiter ^olclieti Vcrh&ltoiisen gefunden, daas sie wirkUeh 
al» mit den Gräbern gleiclizeitig betrac.lilet werden müssen. 

In der Stetnkiete von Kurle^ lag die abgebmehene Si^Im einer broMeneo Laonew Diee 
iet in hohem Grade bemerkenswerth, weil die Bronite 10 Proc. Zinn enthält, und weil ecdebe 
LanzenHpitzen nicht älter nh :i.m der allerletzten Zeit der er»tcn Periwic de« Bronzealten fein 
können. Der Fond zeigt also, dass Gräber dieser Art, — gros»« Stcinki»teo mit Gang in d«r- 
edben Riefatong wie die Kaminer nnd mit einem groeeen Lodb im Giebel, — wdohe nie ebank- 
u-riittiach ihr die vierte Periode Jck Steinalten betrachtet werdn, noch am Bode der entoa 
Periode des Bronwaltcr« iti WLsiyuthhuul verwendet wurden. 

Dies ist um so mehr autlalleud, da mehrere Bronzeüxtc mit niedrigen Seiteuründern, welche 
Aexte Uter als dfaa Ende der eraten Perfode eind, in WeKtgoibland aoegeigraben wnrden*). Bi 
wäre alM> möglich, eine solche Rronzeaxt im Grabe von Karlebj gefnnden an haben, oder in 
einer anderen Abniiehen Steiatdate Weatgothlanda an finden. 

') Forrer, Ststintik d«r in der Schweiz gcfundentn Kupr<>rgerXtlie, ia Antiqu« l»>ü, 8. 83 ff. 
(Nr. 1, Sipplingen, l'cberlingvriM : .bedsutsnd» AnzsU von Steiiuuiitartefiict«»* j .nji eiaxigw KapfeigeriUli ein 
Bell v. n i\-r Form j>-r suiniwil«'; — Mr. 1 Xavraeh: eis ebnigir Qegcnilaaa ?en Metall, dtr voideta ThaO 
einer kiipfernon Axt, u. >. w.). 

') 8i« «nihirlt nur 0.» l'rw. Zinn. Ds* Kupfer kann datier ak nmiBMbl tatnflbtal werftm. 

*) Sieb« «taa «QmliAiBd*', Mr. 8« bis 1«0, lOS and liO. 

*) loUbe Brsnetiate wwdn in 4m- Mnsiin in BleeihotaD, Skarn o. «. «. aefbewahiti 
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Di« lfctangeg«iwtliKle, wdob« nun in doo gcaannten dbibdieft Stebkbten «otdeolci bM» 

Bind noch nicht analysirt worden. £» wäre doch ecbr wichtig zn wi»8eD, ob diene SMolm Ufl 
Kupfer oder Bronzt- vcrfi'rtigt wurth'tr. Für die Frage, welche wir jetit bctmchten , sind n3m- 
lieh die däniscben (iräber noch wichtiger, aln das Grab von Karleby, weil jene so viel nüdlicher 
Kfigea, io Ocgenden, wo 4mm Kupfcr und die Bc«nn fHlher al« in WeMgofhltnd in enrart« 
«ind. D>k*s Jir DottL voii Liiuensgnard aus Brooze, BOgar sehr «innreichfr Bronze, bestellt, kann 
alx sicher betrachtet werden, weil Dolche dieser Fonn dem «pfltorei) 'riiuile der <TNten Uronze- 
allentperiode angehären. Falls die beiden Gräber auf Seeland ebcnfalln Uronse enthielten, können 
irir dimiB eradisD, diw Moh dort die greMen SteinkiateD, mit mlilrcieh«» lidelieiit nooh wUirand 
der ilUsten Bronzezeit verwendet wurden. 

I>s die ineiütcn GrSbcr dieser Fi ini der vierten Periode «Ii s Slcinahers nncjohflren, 
folgt hieraus, dass diese Periode uuinittolbar älter ale die Zeit der Zinnbrunze sein 
maii. Die Zeit det ttttgenileoliten Eupfer» iet «ber glelobf»!!« nnnittelber ftlter 
ale die Zeit der ZinDbronse. VolgUeh iet di« vierte Periode gleiebseitig venig- 
Kten« mit dorn leisten Thril des Kti pfcra! t or«, d. h. die Aexte wie T\<^. 4 Wi« ^ nnd 
andere Arbeiten von reinem Kupfer mü^BCQ gleicl^Beitig mit der vierten, und vi«l- 

leiebt mit der dritten Periode de» 8teitt«ltore bl«r im Nerden «ein. 

• * 
• 

Anf den BriUiichen Inseln, wie im skandinavischen Norden waren die ältesten Metalläxte 
ohne Sebaftlocb ganz fliMih. Die luilist lieii Acxtc wurden s]'liter, wlo die nordischen, mit erhabenen 
HeitennlDdern versehen. Diese Kntwickelung ging doch im Weaten langsamer als hier im Norden, 
la dem die briliiebeo Aeite Hagere Zot laeh bUeben Vi» in SlMedineTien dolieimieolMii 
üaelieii Aezte und aus Kupfer. IXe ilteaten Aexte im «eettieben Europa sind ebenfalls aoe 
Kupfer, aber cf« gleht < inc Menge flache Aexte »vf den BritiBcilien loaeln, welehe tm BronUi 
sogar sehr zinnreicher Bronze *j, sind. 

Einige tolebe daebe Aexto aai Bronse kdoBeo aaa Englaad ineb Sicaadiaavien geknmmcn 
■ein. Hierin baben wir die Krklürnng des beim ersten BüoIm rftthscihaften Auflretane einer 
flachen A\t nm r.innreicher Bronze fFig. 154) im Funde von Pile in Schonen 7a'5ammeB mit 
Aexteu, welche deutliche Seiteurilnder haben, aber von faMi zinnfreiem Kupfer sind 

Eine andere flaobe Axt, welolie deijenigen von File aebr ftbniiob ist (Fig. 294), wnrde bei 
Slcifvarp in Sebonen nebet iw«i Aexten mit niedrigen Seiteniindern (Fig. 295) gefhnden^). IMe 
Ton Henm Leetw Siraitrftm in Stookiiolm aasgeniirle Analyee dieser Aexte ergab: 
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') £vaut, Tbt anolent Bronse Inplcmanta of Qreat Britain and Ireland, 8, 41 ff. 
*) Bin* HadM Axt eei liiaad cbHiMK lt,S7 Ptob, Btaui. STans, a. a. O., 8. 4ti. 
■) ObM, Dapotltante, Nr. fi«. 
*) Bteada, Vr. «>. 
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Die flachen Acxte waren »l«o bei Skifrarp wie bei Pile aas sinnreicher Bronee, die Aexte 
mit Seitenrändem dagegen aus zinnarmer Bronze. In beiden Funden enthielten die Aexte mit 
ScitenrUndcrn Nickel (bis 1,27 Proc), wie die» in nonlincben Bronzen oft vorkommt; die flachen 
Fip. 2!)4. Fig. 296. 




Br«Dtr. Slrifrart), Schonen. '/,. 



Aexte waren dagegen faxt volUtändig nickcUrei, wie diex mit dem britischen Kupfer der Fall int >). 
In beiden Funden sind die flachen Aexte wie auf den Britischen Ingeln gr«>!ui, mit gemshweifler 
Schneide; alle in Skandinavien einheimiftcben flachen Acxte, die ich kenne, nind dagegen klein 
and haben ganz andere Formen. 

E« »cheint mir daher kein Zweifel zu sein, da«« die flachen Aexte von Pilo und Skifvaq> 
wirklich auit England gekommen iiind. Hierin haben wir also einen Beweis, da)«» zinnreiche 

') AuffAJI»iuI iit wohl dar grotte Antimongehalt in drr flaehni Axt von Bkifvarp. Ein briU«cb«r Bronze- 
klumpen «nt]ii«lt doch 1,91 Proc. Antimon (Bibra, a. a. O., S. Ul); da« Alter diene« Klumpen» iat mir Dicht 
bek«imt. 



124 Otcar MonteliuB, 

BronearlMitai Mf den BritiMiMa latafai uit der Periode der liimwnMil Brome in SknuSneTUa 
gleietiKeitig «ind, WM am wobl dnreh den groaMs Reiehthoai aa Saa in Bng^aad eikllren 

kann'). 

Solche Aezte wie lig. 154 nad SM «bd in Eoglaad viiA spiter ab diejenigen, cbeafidb 
geni ilaebea, aber viel kiriaerea Aexte >), welelie aebet dea obea genaantea Beditm gefimdea 

werden. Diese lleclier sind aber im Norden n\il einem 8|):Tten Tlieile des Steinalters gleich- 
zeitig; es iHt also natürlich, dass die Aext« Fig. 1^4 und 294 zu^^ammcn mit einlkeimiBchen 

Arbvitcii aus einem frOlmn Theile der ersten Periode des uordisclien Bronsoaltere ToriEommeo. 

* * 
« 

Weaa aaeh dai Stöailter im aordiaebca Gebiet laag« fbrigelebt bat, Icaaa doeb dae ante 
Anftretea de» Kapilm lüer lida viel spStarea ele ia Wuelearopa eein. Die EatAraaagea ÖBd 

ja nicht bedeutend, und die Verbindung zwiiicheD dem Norden und dem Sfiilcii Europas über 
den Contincnt war schon lange Zeit vor dem Ende des Steinalters geüft'net. Man findet auch 
im Norden zalilreicbe Kupferarbeiten, die eine volUtändigc Achnliohkeit mit denjenigen in sQd- 
lieherea Lladera aeigea. 

Diu undarehbobiten Kupfcrilxto haben in Nord-Deutschland, Dänemark und Slld-Sohweden 
dieKelben Formen wie in Mitteleuropa. Ungarische Kupferftxte dkeer Art tiad eogar Ia Dino- 
mark und Schonen gefunden worden (Fig. 4 and 9). 

Kapferixte ailt Sehaftlocli voo Fonaeat die aai dam BAdea atamaieo, koanaea ia Kotd- 
Deutschland vor (Flg. ^ 21, S6 bii 90). Eine lolclie Kupferaxt igt in Sclioneu entdeckt worden 
(Fig. 22). D;h'* <\\(»e Axtformen hier in Stein nachgebildet wurden, hiiVicii wir oben gesehen. 

Auch die Zinnbronze kann nicht viel später nach dem Norden aU nach Hitteleuropa 
gekomaiea leb. Hier wie dort bett« aiaa aaent die eebr riaaarme Broan, am tpSter eine 
slaaraidiere und endlich die gewöhnliohe Bronze mit ungefähr 10 Proc. Zinn ni erlialten. 

Da die Kcnntniss des Kupferf , wenn auch nicht auMchÜL-sslii-li, tilit-r Mitteleuropa nach dem 
Norden kam, ist es uatarlicli, dass die Kupferseit hier im Norden während der Dauer der Kupfer» 
tdt b» Mitteiemopa anfimgen mowtfc Naeh dem Ende der Kapfemit in einem lAnde, d. k. 
nach dem Anfange <kr l>ri>i^7> ^lit, kann dieaea Land nicht einen KintttSS auf ein anderes Land 
derart ausüben, dass die Kupferzeit dort beginnt Anstatt des Kii]jtVrs hStte rami dort die Bronze 
erhalten. Dasselbe gilt von der linDarmen und der zinnroichercn Bronze. Die Kenntaiaa einer 
aobihen Legirong konnte niebt aai daeai Laad« »aeb einem aaderea gebraebt werdan, oaebden 
dioBe Legirung in jenem Lande ausser debraneb gekommen war. 

nie Ku]ifrr7:eit im Noi-den kann nft«firlirli nnch dem Beginn der Kuiiferzeit in Mittel- 
europa angefangen haben, aber nicht nach ihrem Ende; und die zinnarme Bronze kann spiter 
im Norden ala in UitiUdeniopa bekaaat werdea, aber aiebt lo apftt« daae diese Broaae bi WlMr 
eoTopa ioboa roa der eiaareiohea Broaae verdfiagt war« 

* ♦ 

* 

* 

'> » u tr.' \> ichtiK, die cbemisciK' Zn^ammeaistaaag <l«r MiUssbw leite v«a OeOsiMMS und 8t. BaUiega 
(oiMU, DflpotfUnde, St. iO und &7) zu kennen. 
') Svaes, BroB«« lapleKants, FIf. i. 
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Wenn wir die Ucbcrrestc aus der ersten Periode des cigeutlichcu Bronzealters im Norden 
mit denjenigen au« dem Bronzealler in Italien vergleichen, so finden wir, das« jene nordische 
Periode mit der cr«tcn Periode dex eigentlichen Bronzoalters in Italien beinahe gloichceitig ist '). 



Fi(t. 296. Ki«. 21)7. Flg. 298. Fig. 299, 




So Haben wir, das« die Aexte mit niedrigen Seitenrändern , welche der genannten crvteu 
Periode in Italien angehören, ganz analog luit den Acxten der ersten Periode den nordischen 
Bronzealters sind. 

Den fQr jene italieniochcn Bronz^äxte charakteristischen rundlichen AuHKcbnitt oben »eben 
wir nicht selten in miltelenropilitcben nnd nordischen Bronzeäxten. Einige von diesen nördlich 
von Italien gefundenen BrouzeiLxtcn mit Auaschnitt sind aus Italien importirt, andere sind in 

') Di« it«li«Diaobe Itronzezait tbeile ich in «ier Perioden, Periode 1 , I iat die Kupferzeit; Peri'Mle I, S 
die ent« Zi-it dr* eiKvntiichen BroDiealtera. Kt ist diese Periode I, 2, die mit drr erttvn Periode dei nordi^ben 
Bronzealtere gleicbzcitig iet. — MoDtelias, PrecKif sicnl CbronoloKy in Oreecc nnd Italy, in Thn 
Journal of tbe Anthropological Inititate, Febr. 18U7 ^liondon 18U7). 
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0«o»r Konteliai, 



Mitteleiiroi» vecfertigL BemerfcnMwwtb iit «bor, dasa in Vofd-DMitflohlMid, aogv in Sehwedcn, 

solche BronzeSxtc mit „itAÜeiiiielMm*' AaamiaätX wirUkh in Fudmi vorkonmamt w«l«1ie tut 
«rateo Periode gebär«u'). 

Bin« Gropp« toh wichen mituleuropliidMn BroiiscAxtaii mit niedrigea SeitearMod««» 
weldie UtweUcn «Id«» AuMchintt oben hftben, l«l bcMiidera benetfceiwmrtb. Bi «dad di« oben 

besprochenen „»patelformigen'' Aezte, welche wohl in Italien selbst niclit vorkomiucn, aber in 
Verbindung mit italicDiscben Typen aus der ersten Periode stehen. Eine im Limiuatbelt bei 
ZAricb au&gcgrabeiio Bronacaxt (Fig. 29C) liat oben den „italicnischun" Aiuscbnilt. Uicae Axt 
ix woU noch aiebt r«ebt napatdßnnig*', »ber ni« aeigt «b« gro«* AebalidikeH mH d«r eben- 
Iblb im Limmatbctt, bei Letten unweit Zörioh, gefundenen üimtelformigen Axt Fig. 297 *). Dieise 
ist lang, schmal, mit lireilcrer, «tark abgerundeter Schneide. Achnliclic Aext^', .cjlatt, i>flcr mit 
Liuiun wie Fig. '2it6 verziert, mmi aus äüd-Deut«cbtaiid Ungarn*) und Mähren^) bekannt. 
Dum m« in Sebletlen, Voten, W««lpraameii und Sdiweden vorkomo«»! babc« wir Mbon getriwii^ 
iSnigc Kind mAit hing mitl Kchmal (Fig. 299). Der I<^iid VOD Piltoch in Schlewien b«wewt| dlM 
■ie wirklioh währeod der «nien Periode den noidiaohen Brometiltaira im Gebnuohe wun. 

Die GlfliahicSt^krit dar antaa PaiiAde d« aigntUohn Unmoilla» im Noidni und der 
«nten Periode dee eigenlliebeiii BnmMeitei* in Iuli«B geht aieht nur am d«o A«Kt«t ndt aie- 

dl^gcn SeitenrAndcrn, sondern auch an« anderen Typen hervor. 

So enthipH ein Depotfund in der Nähe von Lodi in Nord-Italien sechs IlalKringe mit ösen- 
förmigeu Kndcu (Fig. 300) und scchszekn Aexte mit niedrigen Seitcnrilndcrn Solche Hals- 
ringe waren aber, wie beitanni, im aoidieoliai Gebiet edir allgemein wihread der enten Periode. 

Noch wichtiger für dit'fr Fmpt> sintl die triangulären IJo1c1h>. 

Solch« Dolche waren in Italien nein zahlreich. Einige hatten kleine Klingen (Fig. 301 
bis 804); der Griff war von Hiois oder Horn. Andere betten grSnere Klingen, oft mit Vef>^ 
Beroagan; der OrilF war gewMialieb gaai oder theilweiee von Bronaa (Flg. 906 bia SlO). AUe 



s- B- in <i«i) l uQd«u tu» i'ilucb io äohl«iii«D (ftg. ^-t), äkegrw uwl <>r«bii<iiieii iii ij<'iic»u«u (t'ig. 163 
Im» 165). Vergl. Fig. 311 (Sclii>D«n) uti«! 'i»5 (OmcI). — In BöbiDCO. wu )!ruuze«xt« mit erhabenen Seitonriindern 
und AunH^luiitt niolii Mlt«n tiod, kommaa solelM Aesto in iiMbMrsB faiMlm aas dar «tat«»! Fariod« vor; 
Ric hl/, DI* Brottifnlt ie B»bm«n, Taf. PUU), XT, ZXVm, XSSIT, XXXT, XU; tm^ IT, 
XL VII. 

■) n«. IM aaA WT aind aeili Stialiaiiiigae eiiigi(Hlnt, dl* tqb BMxn OeaMnetar Vlrtah |b BOriah 
gefliliiti» nitcHbeiH woidea. Die OtigiBile pMnm tea ÜMton m Sttriaih (Kr. 9DU* va» nt^ — lidie 
Dlrleb, 0»tal»|r d«r Bemailnagea d. anti^oar. aMtlUeb. In Sttrteb. Jbator ThaD: Vorrttm. Ab- 

Ihail. 8. 110 u. 112, mit Abbild. — Beierli, Pfahlbauten, neunter Bericht, Taf. II, Fi|;. 3. 

'I Munro, Th» Lake-Dwolliog« of Kuropa, Fig. 3.1, 1; HaltDAa au d«r nSnllleben Küit« dee Bodeuwea. 

'i HÄi:ipel, Altertli u tii Ii r .1« r Ilnm/rzeit in rii^fain, Tiif. VI, i'ig. 10 u. 11. 

^l M ; ril.oi langen der A iit h n. po I u i; i r. < Ii G es f 1 1 b c Ii -»fl m W U-n, Bd, 20 (1890), 8. 134. 

') OI'>-ii , I'r^'itfundc Nr. H iril'j-' li in t^jM-Kieni. Orahfiimii- Nr. (Curtliuii« in Wertpreu^iieii) und 
i'ig. 234 l8moJ;i(iti, Bcbweden); unten, Nachtrag (äkarbieuic« iu Fowni. — Vergl. Hertini, in Bohleiieni 
Vorxeit in llild und Schrift, Bd. TI, 8. 321 (I. Verf. becpricht dort einige Aextc, die nicht dieaem Tvpaa 
angvliürcn; Mtiaer AiiÄcbt (ß. 323), daat einif« qiaMlilnnif« Aeata dar J&ngcnn BroniMait aoanaplireibaii 
und , kann ich niotit beitreten. — Daaa apalainfmige ■nwmlzle von dnam andaitn l^poa ia Annknlak, ia 
dar HeliwaiB nad in Waatdaniacblawl (F|f . ISO) aaftntoa, haban wir «Im gmbea. 

'} Mentelima, hm alTlItaaUon priniUve ea Italle, Tut CT, Fif, 4 q. S. 
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gehören der er»ten Periode an. Jene treten »cbon wührond der Kupferzeit auf). Diese waren 
während der ersten Periode des eigentlichen Bronzealters im Gebrauch*), und solche Dolche 
Fig. 301. I-i-. :jtt2. Fig. 303. Fig. 3K>. Fig. 306. 




Fig. 301 Um .HIl (Vif. 301 Kupfer; flg. ao'I tA% »II Brom*), lulira. 



') MonteUun, La civilitatioD primitive en Italic, Taf. ;M. — O. A. Colini, II lepolcreto «Ii 
Remedtfllo e il periudo eoeolitico in Ilalia, im Bullettino di Paletnologia italiann, Jahrg. XXIV 

(I(ttf8), S. I ff. 

') B«i R. lAtrenzo, anweit Forll, wurilen im Jahre liS74 fünf oiler sech» triangnUtre BroDzeiloIclie (Fig. »07) xu- 
lammen mit 41 liruiizeiixten mit niedrigen Seit«nriiniiern (Fig. '.;69a) gefuiidm. Die Dolche batteu Brunzegriff«, sckri- 
neu aber etwa» älter nl« die Fig. »UM bin :Uo abgeb. gewM«n zu lein. Monteliu«. ».'a.O., Taf. S7, Flg. 7 u. 8. 
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wie Fig. J^O? kuiiimcii in einer vchr vorj^psrhrittcnrn '/.viV t!ic-f;r>r I't'ruj<lp vor. Wir «ahcn, dass 
trianguÜlre Hrouzcdolchc, welche entweder itAUcnischc Arbeiten sind oder kaum von solchen unter- 
«ohi«d<n w«nlen 1cAnii«Q, in der Sehww und in DeotsohUnd, irin in sndwnn nniopikdifiii tiin- 
dcin, oft gefnnden wunden. In der 8«bir«ti>)iiri« in BentaebiMd*) lind •!« mit der evt(«n 
Periode des Bronzealters Ljlrichxeitig, wie lu obrere -wichtii^e Funile uns Ichren. 

Für die Chi-onologie «^cr iUtosten Bronzezeit im Norden sind die&e Funde von der aller- 
grSHten Wiclitigkcit , weil wir in ibnen podtive B«v«iM hnbeo, dw din «rate Pecied« den 
eigentHtthen Bronaenlten fa Italien^ wirltUeh mit der entern Periode de« eigentOoben Btome- 
alters im Korden gleichzeitig ist. Die italienischen triangolären Bronzedolchc sind näm- 
lich nicht etwa zusAmmen mit Arbeiten der Kupferzeit hier im Morden gefnnden 
worden, aouderu mit Arbeiten der eigentlichen Bronzezeit. 

la den Fnnden der eisten Periode nnaeiee Bromenlten bnben wir nneh «inhcimitdie Nadi« 
Irildnngen der italienischen Dolche dieser Art: einige als Dolche, andere als Schwcrtetäbe, noch 
andere sogar nl« K\ir7--e1m c rli r Vic-mit/.t ♦). Nicht nur Ate Form der Klinge, son(!em nneh die 
eigenthümliche Ornamentirung (mit grossen und kleineu i>reiecken) läiutt keinen Zweifel übrig, 
den wir ee wirUich nüt KaehMIdimgen der HaßeniaolMn JMtb» n tbnn hnlmo. Der direete 
o<I< r inJiroi U Verkehr /wiscluti dem Nofdio nnd ItiiieB mniB fo^Beh während der enten 
l'eriüiU: (Kr lironzi'/i it si.lu Ublinft gewenen mm. 

Am allerdeutlichsten geht dies ans der beachtenswerthen Thati^acbe hervor, das« die Knt- 
wiokelung dieeee Dolohty pne im Norden nnd im Sflden «Ihrend der eraten Periode 
dieielbe gewesen ist 

In Italien, wie in Mitteleuropa und im nordischen Ocbiot ist nfimlich eine sehr interessante» 
Keibe von Rron7«waffeu gefunden worden, welche als spätere Eotwiokelungsfonnen der italie- 
niscdwn tiiuitgularen Bolcl» in batneliten und. Die Klingen werden allmillig su lang, dais 
man »obt mdir Tom Ddidien, lODdani von Knrmofawericiii nnd sogar von sebr lingsn Sebwertorn 
sprechen darf. 

Anfangs sind sie breit, mit geraden 8chneiclen, «pätcr wurden sie aber sdimfticr, mit 
mAr oder weniger gebogenen Bdmdden. .Das grosse Dreieok von mdirerap Mncn^psnHden 
linien, wovon iob mebnnsis gcsprooiien habe, wird linger und scbmüler. Es endiA gewflbniieb 
ungefähr in der Mitte der Klinge, <'<Kr fUv.f höher binanf; seine Seiten werden gebogen» SO 
das» Kie mit den Schneiden ungeluhr parallel laufen. 

An der Bani« des Griffes sieht man nicht selten eine Reibe von kleinen, mit Strichen gefilUlen 
Dreiceken, welebe ebenftlls rerllngert worden. Sogir das eigentbtoliehe Ornament von rsebt* 
oekig gestellten Linien, wekdiea viele triangnUre italieniaebe IMebo oberhalb jener Reibe acigea, 

') Die oben lHi>chriKl>«n*n FuikIc von Ringold«wyl und KcnzenliUlil. 

*> Oben, IHjfoUaaA; Nr. S lOtanowo in Vwoi), Hr. 7 (PnniU in feisn), Nr. 17 (Msosabeiligan in dar 
Vrwvias SsidiM) vai Hr. 49 (Ualebin in MMctaitnridi' 

*| Hit int .«nrten Mode 4m sigandkiliM BHautalteis* in Italisn eMina fah fannar die Bninde I, S in 
malhiain Prtalaisieal Ohrenology in Oreaet and Italy, weil dia fariode I, t dia KupIkncH lie- 
»dslinat. 

*) OtMll, IK-potfunde, Nr. 1 (W«yoieibowo in Foiroy, Nr. ;i (Umnowo in Polen), Nr. 7 (Tnnitz in Posen), 
Nr. Ii) (JecwD in 8*chiien), Nr. ; ^ i N' ,LeiihHiI-r*ii in Sacluen), Nr. - t (Iross-Schwechten in Saehsfu i, Nr 2l.< 
(Uvitzach iu itnuulttubarg), Nr. :i4 (IjUiiow in Brandenburg), Nr. 41 (Stubt)«ndorf in HecUaabarg), Nr. 46 (Puicobl 
in KceUanbat«), Kr. hl CTinteg in JtUand), Hr. SS (Vlle in M>eoan>. 



Digitized by Google 



Die Chronologi« clor ältesten Bronzezeit in Nonl-Deutschland etc. 129 



wird eine Zeil lang l>eibelialtcn. Eiidlich vernchwintleii doch die»e Ornamente, nnr da« grodxe 
Dreieck bleibt Dieses ist Kiiweilen iHiigB der Innenseite mit kleinen Halbkreisen verr-iert 



(Fig. 318). 



Fig. ni2 




¥ig. SIS. 




FiR. 316. 



Bronir. Noril-Hiilirn. 'V 



BroBie. Noril-ltalirD, '/,. 



Kinige von diesen sjwtcren Waffen haben 
broniciic Griin.- (Fig. 312, 316, 317, n20, 
322, 323). Die nieiKlen Kind indessen mit 
Nieten in Griffen von Hol« oder Horn be- 



festigt gewesen. Mehrere Klingen der jctst in Frage stehenden Gruppe haben „Uingnieten", 
d. h. die grossen Knöpfe sind von besonderen Stücken gebildet. 

Solche Wallen sind in N<>rditaUen (Fig. 311 bis 315), in den österreichischen Ländern und 
Deutschland (Fig. 316 bis 320), wie in Skandinavien (Fig. .321 bis 326) gefunden worden »). 



') Fig. »II bl« Mnnt<!liut, Ln eivilitniion primitive <>n Itull«, Taf. :U, !>S, 37 u. :t:i. — 

Vig. MI ff: ({«fumlrn im der Ijiiiig«n W:ihil , iini)w«ii(lic1i von \Vi)-iier-Keuiit<iilt , Nie<ler - Otwtiirrricli. Hitzungs- 
berichte der k. Akademie ■). W i »iieii b nft en, ('liiliinu)ib.-lii»l<ir. Oliuw, U<l. XI.IX (Wien IH65), S. 110. — 
Fig. 317: grrunilen zu l'erjen bei LanJeck, Tirol. Mittli>-ilunKen i. Autlirop. Ov »el Ut-Ii. iu Wien, 
Bd. XIV (Wien 1«S4), VerluuiiiluiiKen, H. W. — Fig. :U8: gefunJen im rfnlillwu bei I.aiüach, Krain. Miinru, 

17* 
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Fig. 316. 



VifC. 317. 



Fig. 819. 



Fi>. 32«. 




Bixin<e. Uiliach. '/t. Bronir. MiihrvB. Vi 

DnxN (lic8c vc-rKubiedunen Forinen , welche 
ans einander entwickelt worden nind nnd eine 
sehr Iniige Zelt repr3i>entiren , in allen jenen lün- 
dem vorkommen, ist in hohem Grade beincrkenB- 
wcrth, besonder» weil diu ineiitton als locale For- 




Hronw. 
iK-ulM'hlalMl. V,. 



Brauf. On<m«lcb. '/i Bnd Vi • 



Tb« Lkke-DwellinKi »f Buropn, Fi^. 4r>, I. Eine »hnlielie Dolelikliiig«, 
iu ilerwHien Weue verziert, int in Bi'ihmvn i;crtiri<l<-ii lE'iitii:'iik>', B<l. XII, 
Tut. XV, Fig. »). — Fig. :U»: grrun<U-D b<-i l'ulelirathtz . MAlircn. Mittli. il. 
AotUrop. aoelUcli. in Wi. n, U-I.XXVI. 8. M, Taf. V, Fig. rj. — Fig. ;W0: 
olieii. Fig. 71. — Fig. ;>2I : <>l>en. Fig. 1. Mi. — Fig. :»22: oben. Fig. 225. — Flg. :I23: 
oben, Fig. 210. — Fig. 324: oben, Kig. 209. — Fig. Mi: oben, Fig. l'JB. — Fig. 
.■»2«: oben. Fig. 2;w. 
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inen m belnichten sind, welche freilich von italicnisiclien Typen honilammeii , ober niclii in 
Italien verfertigt »iiul. 

Dies bowoist, tlass wir es nicht mit Kuf&Uig importirten Stücken, sondern mit einem regen 

Fit. 323. Fig .124. Kie. 315. 




Itüicmwli. Vi- S««bUi.J. %. 

nnd sehr lange (lauernden Verkehr zwischen Italien, Mitteleuropa und dem Nurden zu thun 



liuhen, und der Keitunterochied zwiRchcn den Exemplaren identincher oder analoger 
Formen in Italien nnd im Norden kann nicht Hchr gros.*) Mein. Sind die im Norden 
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und io Iui1i«n gcftiiii4«n«ii Sidok« idcntinh, m rnOiMn lia vagjtÜSit gIcidiwUiff verfertigt aei«. 

Siinl sie nur annlog, tnünnen sie ebeDfalU ungefähr derselben Zeil angehören. Wenn tirxmiieli drei 
Typen, die wir A, B und C nennen können, in Italien zu HauNe sind, und wenn drei aunloge 
Ty|>«n A', und C im Norden vorkommen, so hl m ja klar, doM die nordia«ken Fonnea 
aedi den itdieniiidien gebildet wurden. Aber der nordieelie Tjfm A> mue an der Seit «ut- 
•tinden mn, der italienische Typn« A noch lebte. Seitdem sein NaohlUger B ibn enetit 
batte» bnben wir einen BinfluM von nichl von A im Norden su ervarteo. 



Wenn wir von der GloiobMitigkeit der ereten Periode dee Bronxeelten in Italien und in 

NtfUn sjircclien, dürfen wir duch nicht vergaMD, d>a» dies eigcutUdi dht von den gfldlieheieB 
'riu ilon de8 nordischen Gebietes Dieses Gebiet hat nilmluh eine grosse Ausdehnuu«?, wenn 

wir den ganzen skaudinavisckeu Norden aU einen Theil davon betrachten. Die erste Periode ist 
indceieo, wi* wir gceeben, cigentKeb n«r in Nord^DentiehlMid, DInenuvk nad Sfld-SeliweAen 
vertreten. In Norwegen, wie im mittleren und nördlichen Schweden findet man sebr eellen 
Metalhii bellen aus iI'K>t r Zeil tmd meisten« nur niis ikiii t« t/ti ii TlieiU" der Periode. 

In Finnland, wo schwcdisube AlterlhQmer aus der zweiten Periode des Bronzealtcra und 
fo^nden Zeiten gefunden weriten «nd^X kennt man bis jelet küiieD einiigen Ftand ven Kapfer- 
oder BroneoguganallBden aua der enten Periode *)> 

Wie die Kinwohner IKmcmarVci und Süd-Schweden« «iiiter al< die Völtci Di ut'-chl.iiuls 
KenutuiBS von dem Kupfer und der Brome erhielten , w wurde man in den nördlichen Theileu 
der Skandinavischen HalUnad und in Fbrnbad, wo «Aon danala eine aekwejbqhe Bevölkerung 
lebte >X qpitcr aU in iMnciaark «nd SOdrSobweden mit dem Gebraodie der MetaHe vertmnt. 

e * 

Wir liaben gesehen, daK» der allgemeine Gebrauch der Metalle freilich etwa» älter im west- 
lietien, aQdliohen und mittleren £iuo|>a als im Norden ist, dass aber die reine Steinalt niebt, 
wie man ea allgemiän aaninnnti viel Ünger im nerdinben Gebiet ale in den anderen Gegenden 

Europas fortgedauert hat. 

Hieraus folgt aber, dass tlie «dtnnen Artifiten ilen Sfoinslt<TH im Norilun nii lit dadurch 
au erklären sind, daiut dieses Alter i^o viel später hier als in anderen ouru|>üiKchen i^ündeni m Ende 
ging. Zu der Zeit, als die geBcbmackvoUeo Dolebe und andere Qbericgene Arbeiten von 
Fcucr»tein und die ausgtzticlincten Stcinhänmur im Xonlen gearbeitet wurden, waren im wcst^ 
liehen Eurdi a, wie in Mitt« li uiopn .lif Wriffeu und Werkzeuge von Pteiti «m'ti im Gclir.ineb, 
wenn atich das Kupfer schon bekannt war, waa wohl ebeufalU im Norden der Fall war. Die 
•taunenewcrtbe Ueberlegenbeit der nofdiioben SteinarbeHeu mnn folgHeli in anderer Weise erkldrt 

') A. Haekuaa, Di« Bronseselt Fiaalaadi, in Fiaaka PorDminaeaferattincatta (idskrifk, XVII. 
8. aaeK — Auf 4ar btal Oaaal ist eha BroosMitt von aordiialmm TfjgM aoa dar «■!■« Fcrioda (cltandtn 
WM4«n; Pinn, Fi«. 13». He saigt M|w doa ,ftallaahthaB AHMdMitt«. 

*) Koatalitt», Nllr keumo sveankarBa tili Ftnalanilt, in Ftnak tidafcrlft, M. XIilV (UeUngfim 

las»), s. Kl fr. 

^) Muuteitu*, a. a. U. 
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werden. FrciUdi aind li« lli«9w«ia« 4«m Biiig«ici«)mi«i MateriAl, beaood«» 9m pvlobtigai 
PcnenUin nisawdirdbeii, wonut du tiordiwhe GMbiM ao mich mr. JeH bin jadooli Abeneagti 

da»» die eigentliche Erklärung underswo lu »ucbpn ist. EbenRO wie die Uebfrlegenheit dur 
Dordi^iolicu Arbeiten der Alleren Uronzexeit durch einen starken Elinflusg aus den alten Cultur- 
lündfni dca Orient« budiugt war, dürfen wir dio Sckünhisit der nordischen Steinaltemrbeitnn 
dttwh «neu BinfloM Mu dem Orient «rtdlren. Die in den Oitbern der dritten aordiuben Stain- 

«llerii>eriode xahlreicben ThongefSsse und ihre Ornamente, welche auB dem ötitlichcn Miltclmeer- 
gebiet ix.immeii , be\VLl-Lti , ein Verkehr rwi-L-ln vi i1. m Norden und diespiii (t<>l)ii'l »phon 

dauiaU vorbanden war, niid die in tecbnixober Ucziehuug schuueten Steinsrbeilen, die man über- 
iwnpt kennt, kommen in Aegsrpten md im weatliiohcn Asien vor. 

* « 
« 

Die absoluta Chronologla 
der KnpfeiMnt «nd derBnMi»e«eit kAnaen wir kcwmniage nllwr bmümmen, ik die« v«r «in |nur 

Jnkiwbnten rnntrlicfi war. 

JeUl kcuuen wir uämlioh etwas beaser al» früher die ältesten Z«iten einencit» im Orient, 
WO die M^He «ntdcokt wurden, nnd inderenito in den Tersoiifadenen Tkellon Europas, wohin 
die KenntDiw dieaer Entdeekuni; durak den Verkehr mit dem Orient IVBh flbcfgaAhit wurde. 

Um einen Ueberblick in dieser eben«« tichwierigeii wie wichtigen Frnge r.u erhalten, werden 
wir duher zuerst untontuchen, was man vom Alter des ungemischten Kupfeni und der Zinnbronze 
im Orient kennt, und dann die Verbreitung dieser Metalle durch den orientalischen Eintluss in 
den veraohiedenen Gegenden Buropsa ehroaologineb verfolgen. 

lok bahnndle niao annlehat 

dna aimtn Aofttotnn des Kaptm und dar Bronsa im Oxlaat. 

In Indien sind /ahlreiche WntTen und Werkzeuge aui> reinem Knpfer geAmden worden. 

Dir i;r^V«-ti« der hckaiml i;.-sv<'i<l<-nt'ti Fnniie dieser Art in Indien, und einer der grOsston 
Ku|itoi-l'unde ül>orhau}it, wurde bei (iungeria, ungefähr 40 cuglischo Meilen von lk>urba in Cenlr&l- 
indien, gemaokt: 4S4 gans iadie Aesle aua Kupfer aebal 103 SUbergegeastitodcn. Die «hemieobe 
Unteniuchuag einer Axl hat tin^c m isch t uü Ivu|»fcr ergeben. Die Aexl« »ind von xwei ver- 
Hchiedenen Formen iVxg. 327 »ni\ /t28), vdohe seigea, das« wir ea durohans aiohl mit einer 
primitiven MetalUeit su thun liaben 'j. 

Mehrere Schwerter nnd Lanaaaapitean ana KnpTer (s Fig. 329 nnd 330) wmden bei 
Mloial, Provins £t&w«k, iwiaehen dem Gangea uad dem Jnmna, im innamn ^ndoataa vor 



') Bleomfletd, la Preesedincs ot tha Astatte Soeiety of Bsafal, May ISTO. — A. W.rraalis, 
in Cotnpts read« da Oenfri« tatsrnationat d^AnthropolegU et d'Arebielorle prihlsterf^mss, 
T:e »«sRiea, Atoekhelm 1974, Bd. 1. B. M'ü. Fig. '< u. 6 (AestsX Tu.« (lEHIfeaiffigsnsiBnde). — Die atgsUI 
d«t«n Aeate g a ii BiO dam Kations Imommi ku Kupeabag«!!. 

18 
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mehreren Jahrzehnten gefundeii. Eine Aoalyse ergab fast gans reines Kupfer, nur mit Spuren 
von Zinn oder einem anderen Metalle >). 

Andere Waffen derselben Fonn (Fig. 329 und 330) «nd eboDfalU in Indien gefunden 
worden. Die Analyse ergab: Schwertklinge 3,83 und LanzeuKpitzc 6,74 Proc Zinn 

Aexte, eine Lanscencpitze und Armbünder aus Kupfer sind bei Mainpar in einer der 
Nordwestprovinz^n gefunden worden '). 

Ausserdem beoitst das Indian MuKenm in Calcutta, irio aus dem Cataloge desselben her- 



Fig. 327. 




Fig. 32S. 



flR. 823. 



Vig. 3m. 




Uuoiteria, Indi«n. 



Vi' 
Indien. ' 



vorgeht •), eine 
groNse Anzahl von 
Kupferfunden. 

In einem Be- 
richt Virchow's 
über diesen Ca- 
talog heisst es *) : 
,Von besonderer 
Bedeutung sind 
die Henierkungen 
des VerfaKfcrs 
über dit' indische 
HronTe. Kr er- 
klärt (S. 416), 
ilsuf» in «einem 
MuHeum über- 
haupt keine in- 
dischen Gerfilhe von der 
ZuMUumcnKetzuug der anti* 
ken Bronze vorhanden sind, 
und diiss alle als Bronze be- 
trachteten alten Gefilsse sei- 
ner Sammlung aus fast rei- 
nem Kupfer bestehen. — 



Ku[iflT. 

UuBgnin, lotUcn. 



') A»r(b«retuiug for is:ta sf 
OetkoDgpligi^NordiikeOldikrlft- 
Scliknb (Ko|><!iiba)i^ii isau), 8. 12 (mit 
2 Abbildungeu). — Wortane, in d«n 
M^miiireii de la Roci^ti^ R. dei An- 
ti>|UJiir«> du Nord 1M73 — 1874, 
S. 121, und fbcuda II<HO. 8. 187, Pig. I 

Iii* ;i. — Per grüimte Tlieil d«* Kunili>« wird iui Indinn Mnicuni zu Cnlcuttn Hufbewahrt. — 
Kin Schwert und einr Ijiinzeufpilze 1= Ki;^. 32!> und gehören dem Kattonalmaaeam 
zu K(ipenh»gfri (Wor«»ai}, n. a. O.). — Ein Scliwtrt (= Fig. .129), im Brilijh Hu9«um, 
iit von Woman«, a. n. O., S. 188, Fig. abg«bildrl wonlen. 

*| Woriaa«, h. a. 0., Ismo, B, 184. — Di« Original* unacrer Fig. 3S9 u. 330 
geliört'ii d<'m Nationnlrouggum zu Edinburgh (Pruceedings of (be Kociety i>f Anti>|ua- 
riea»fHci>tland, X, S. — C'ntal<i((ue of th« National Mnarum of ADtii|uitiet 
of Scotland, Edinburgh 1892, 8. 104, Nr. 6:S4 und B36). — Ein Kurzichwert ganz anderer 
Form, mit BronzrgiifT , aus dem Punjaub in liidlfii, i^t in deiu»elben Catalugue, ü. 104, 
Nr. «47, abgebildet. 

*) Much, Die Kupferzeit in Europa, 2. Aufl.. 8. li'J. 

*)John AndiT«on, Catatogue and hand-bo<>k of the arckaeological 
Coll«Gtlon> of tb« Indian Museum, I] (CaIcutU I8«:tl. 

Virobow, in dvr Zeitiobrifl f&r Ethnologie, Bd. le, (Bwlin 18B4X 8. 17». 
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Der Verfasser giobt (S. 488) einige Atnüffttn Ton ProftMor Warden i wo in fünf gar keio 
Zinn, in fünf anderrn Sinirrn von /Jnn neben Eisen, r.uwcilpri auch neben IJlei, gefiindeTi vrtjrden. 
Der Verfasser «obliegst, da.^s es in Indien eine Kupferzeit gegeben habe. — SeliliessUch sei nur 
■oob wm dm Abulparffiatriot «b* Axt arwIhBt, weldi« M,7 Pn». Knpfor auf 1S,8 Proo. Zinn 

T,f<i<ler knnn IBM meinw WiaMo» die »biotntie ChroDolo|0« dieeer iadiadiea EnpfetfUnd« 

Bioht bcBÜmiuen. 

* « 

Es ist wahrscbeinlich, da*» die wiclifiirc Krfindung der Bronze im Beroicbo dcN cbnMriifolion 
Culturkrcises aelbgutändig und vielleicht truher als in Indien genuwbt wurde. Auoh dort hatte 
man jedoeb lange das angemiecble Kupfer gekanot» ehe maa diflH Brfindang m sohle. 

Die ftltesten Fbade BabylOiilniB habea nämlkili Kapfcr, nicht BroBie, ergeban. 

Kin solcher Fiinil ist in Suil r!;i1)) loiiien m Tello (oder Totl-Loh) gomacdt, wo Oberhaupt 
die jUtetten bis jetzt beicannlon Denkmäler der olialdäi«cLcn Cultur entdeckt wunlen Iiier 
&nd de Saraeo eine kleine VoUvfignr, welche eine koieende Gottheit darstellte mit einer Spitsa 
oder eiaam Ki^^ in der Haod, vnd worauf der Naae .Oadca* «ingegraben tot Kanh 
dem Urthoilo Oppcrt'e gehört er der ältesten, durch den eingegrabenen Namen beatimmteB 
Periode an und würde demnach etwa 4000 Jahre v. Chr. zurückgehen. Zufolge Bert holet' 8 
obemischcr Untenucbung crwieB sich die Figur als rciuois Kupfer ohne irgend eine Bci- 
miaehnDg von Zbin oder einem anderen Metall*). 

Koch .llter i«! eine aiuU ri' Votivfigur, von de Sariec im (Tninde eines Gebäudes ge- 
fünden, welchei« mehr als 4Ü00 Jahre v. Chr. aufgefQhrt sein solL Diese Fignr ist aueh aus 
reinem Kupfer, ohne Ziou, Antimon oder Arsen '). 

Barth elot hat nenerdiaga airab lafar intarenante Analjeea von andaten bei Tello ge- 



') Praeee«. Boe, Aatlfv. ef Beet]., Z. 8. M». — Die AwIjbb simr Braus tm Mai mua laliieliMaB 
ergab 10,42 Tm. Ubb; die Art dtcsas Bnmmtegsaitaaitos wM doit Bttbt Mfcfebsn. Virebow, •. s. O. 
8. MO. 

*) Perrot ud>1 Chi )' '<'): . Hittoire de l'art dam I'antiqait^, IT, Cbal(l<« et Aityrie (Paria 18S4), 
8. ;.87 fr., ri«, Ui li;« U-^. — C. r Tielt-, iluliylnniHcli-aiisrriiicbe Oeieblchtt. I ^C.tha 1888), 8.4Ä8. — 
V- M;>»iipr.>, HistuiiB uiicu-tni.- äff Jji- i; p U» d* l'Orlent (4. Aufl.. P»rii ISSft). 6 1 v;, Note. 

■; llf r i Ii <■ 1 t , I ii l r uct ui n u I i ude de la C 1: i m ie d es a nc i e n s, S -.'jr.. - ]) .> r s 1 1 ti o , in den 
Annslea d« Cbioiic f % d« i'kyihjue, «. >er., Bd. XVII, &, — U c i • « i b e , in der Bevu« arch^olo- 
giqne, 1887, 1, 8. l!>. — Vlrchow, in dun Verband], d. Berl. Anthrop. Qea. ISfT, S. 397. Der Kern be- 
steht ans nnaMO Kupfer; darüber bitt aicb durch fortuchreitende Zenetzuo^ zaattcbat eine Schiebt von Kupfarpfat- 
nfi, akM Bttmiiebling von Zinn, Antimon, Blei oder einem «onatlg;en Metall», und zu äa>aer»t eins iMg» Ton 
KapOweartoasti fpnJaaht mit KnpferfajrdntoafeblotM (Atakamit), geblUat. — In Talle fiuid de Baraee sMoh 
•Is Oafltai aas gHoe lelMos Antimon; ob es ebenso all «le dia XopMIgnr tat» kaa» um jadoeh nicht aafaa. 
Tirehow, «.«.4^8' >Mi. 

*) Bartbelot, In dan Oomptea randva das 8<anettB de l'Aeadimie des Belsnees CPktü), Ie 
30 Janvier 1»&3: .Voisi Ua atedtata oMcnua: cuivre 77,7. eau 3,9, o^TB^na 0,li eblOM 1,1, rfhea S,«, earbonste 
de ebaox, alumiue etc., mati^res divenea 7,3, tracea de snufre, de plomb «t d'STatbie*; kcfoe Spar von Zinn, 
Antimon, Zink, Eiaen, S lber i>ler Ma;.'iK'^iuiii. ,La flpui ne <'^t trouvi.'« dan: Ics fundstiona d'nn Milice plua 
anclen qua le« constvucti nii' doul le» fcnnutj pi rtei.t e u n; dt rui Oor-Jfinfi. sieul d'Enni'adon, 1» roi de la 
8t^l<^ de» Vautoura; il * tiRit d uoe ejiruji].:- tttimOe anl-Ti'ur'j ;iu XI.'' > > livant nijtr.' ■ ic <>'.t*- lii;ur.iio 
est lanUaUa a cetlei qoi oot 6ti publik dsna lea Dicouverte« en Cbulddv, par HAI. de Harzec et 
Beaaej, L* 
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fundcnvn MeUllKegenstäiKlcn voröffentlicht Der eine i»t eine grosse I/anwiispitze von roihcm 
Metall; div Anulync ergab Kupfer ohne bei^tiininbarc Spuren von Zinn, Zink, Ar«en oder Antimon. 
Fig. 331. I L- ■ • Kig. 333. 





ii'. TM. 





Kig. m 



Kig. S». 



V,. 

Fig. 331 U> 837 Bron». Trll Slfr, Babylenten. Flg. 333:'. >/<• 




Kig. 337. 



') Bvrthelol, in den Cnnipt«« rendoi de l'Acndi'nii« doi SRiance« (Piirlai, 
1« I& F'-vricr lH<i7, 8. 32^. Die drei BDalyiirten Gi'Kenit&nde wurden in folgernlvr Weiie 
bMi.-.hriel>eii : 1. .Uoe Innce ou Urne coloasale, portant divers deasina et inacriptions, nvce 

le Duiii d'un roi de Ki>)i, l»<|uel n-monterait a une ^poque nnt<'rieure a Our- Nina, cW'K-dir« u iguiitr« milt« 
•ot rnvirun avant ncitr« (Te. (Vtte lunce n'a pas du lervir n un usagc pnuiiiue; ellv aemble avoir un caractiTe 
liijrutii|iie, ayant cotiüacr«^ h «juelque divinito, ou A iiu«l<|Ue aouvrntin. KU« eit f<>nn<!-e par un nu'-tnl ruuge, 
rort«nii-nt «lt<T4 d«n« queliOM unet d«' aea partiea, et cbang^ tu une pate verdatre.' — 2. .II«Tmint'lt« h doaille, 
förmig p«r un mt'tal ruuge. Fmgmenta caui-a, revi>tus d'une patine verdatre. I'n inatrutni-nt aemblable e(t 
r«|ir<^a«Dti- entre let niaini de iK'rxonnagea cUaldten«, aur lea nionumvnts, de I'r|K>c|ue d'Oar-Nina n celle da 
Ooiidea, c'rat-A^lInt de l'ao 40O0 n l'an SOiKi environ amnl noire öre.* — 3. „Hacbette oa herminette eomplvta, 
rouge, A tranchiint vif, horixont»] et ü donille; eile a eti- tronv>'-e, enc<>re cmniancU«!« , au-deasoua dei con- 
«iructlona anciennea du roi Our -Kinn. H. Heozey la reganle coiume l'ohjef jicut-^tre le plui ancien rencuntr^ 
d»D« ces fouillea. Le mtlal eat dur.* 
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Der andere ist eine Axt, derao Anklyie ebcafiül* reines Kupfer gab; weder Zion, noch Blei, 
Zink, Areen, Anttmon. Der dritte iM eine Axi von feartent Metiül; aia enthielt KnpAr, ohne 
Zinn, Hlei oder Zink, aber nÜ Sputen von Anen und Fho^iior, worin Berthelot die Er- 
kliniog der Hilrto findet. 

Eine grosse Anzahl von Kupfer- (oder Bronze-) sacben entdeckte Loftas bei seinen Aus- 
gnbragen In Scnlcereh, der alten eheldiiMslien Sttdt Lank Bei dem Vetfolgen einer Umer 
stiesBcn die Arbeiter auf eine grORse Mfiige von ,Kupfcr"gei;i.iis',.niiU'n: Kessel und andera 
Goßssc, Rinijo, HfiuitiiL) . Moi'^sel, Aexte, M<'"«'i:r, Ddlcl'.e fFij;. 3tl bis :vPi7), vhn-n Ku|iferkuchen 
und eine grosse Menge von Kupferscblacke; mehrere Sachen waren unvollendet. Keine Spur 
TOD Eisen war im Fnnde m eehen. 

Die Anber, welche am Ort« schon früher gelegeniliflh Fnnde von KupAnudien genMoht 
hatten, benannten den Ort „Teil Sifr' (Kupferliü<,'( S <\ 

Die Analyse eines «i diesem Funde gehörenden Iklessera ergab: 08,6 Proc Kupfer, 0,7 Proc. 
Eilen snd 0,3 Free. Schwefel nod mAglkher Wriae Spuren TOn Oold, aber keine Spur T«n 
Zinn*). 

Bei Mugheir (dem alten Ur) und Wnrka fdcm nitcn Erefli) in I!nl>yIoiiien hat man eine 
grosse Menge von Gräbern entdeckt, und die ältesten von ihuen — welche aus der zweiten 
Hllftfl des 3. bia suin Ende (?) des 2.JahrtaaMnd8 etanunen sollen — enthielten Waffen und Werk« 
cenga ana Stoin, KnpAw und Brome« aimmt anderen Arbeiten von EnpAw« Bronn, BUi und 

Gold, aber kein Silber. In einigen Gräbern, welche watirspht-inlich vcrhäUniüKmüssig sind, 
bat man Kiseu gefunden, aber diese« Metall ist selten und nur zu Hingen und äbolicbeQ Schmuck' 
Sachen verwendet'). 

Wann die Etpwobner Babyloniene nnd Assyriens die Zianbronse kennen gelnnt haben, 

können wir noch nicht ?:nj:i'n. Aber das« sip dic-f T-i:*;;;tnin!X V'inntcn. ist stc^icr. 

Ein einschneidiges Sehwert (Fig. 338), welche» laui der darauf befindlichen Ini^chrift einem 
im 14 Jahrhundert lebenden aa^ztsehen Könige gehört hat, ist ohne Zweifel aus BronaSt ob» 
wohl es meiaeB Wissena nicht aaa^sirt worden ist*X 

In der nageAbr 1800 Jahre v. Chr. gegrflndetcn Stadt Minrud (Kalah) bat man andi 



') W. Ksaaei Loftns, Vrevelt sad ftssearehes la Ohaldaea aad Soslsaa (londfla KüT), B. MS. 
All« OscaMtftad« hn\>en diei«!)« Putina, mehrtr« t«is«a Spurtn von einer aui B«at g«floi'ht«uen Matt« od«r 
Keith, wnrela »ie ffllglich gepackt geweu-n mikI. — Nneh der Aufzähhin^; der , Kupfer* -Bnchen Tii^t derVerrsuvr 

zu: ..T'iier« « i\» likewide a MilsU trilumen bow ! hmtI:»! 1 wiili (hin roiip-r; nvrl it [lire'' nf ;.-;irl.- U.-r Kiiml 
wird iiu ilrtu»!) Muncutn (Nr. 9, S, 5«) aufbewahrt DaweUj- Mi;«f itii Ve-itzi aucli lufhic-rr un liio Iü i Tr-U Sifr 
gefundene Arlieitcn vun KupifT nli-r Bronze. — Slonteliu«. Mi«.' ]!r<inzezi?. t Ori>::it iimi ia üii<'ihi'n- 
land, Im Archiv f. Anthro|i., Ud. XXI (IS92), 6. 13. (leb »uMte uicbt liuw&U, da&s. tA» livr von Loftus 
lienprocbCDe Fund war, und et wurde genagt, da*« die Sachen uns Bronze w.iren, Dvt Fund »tammt wabr- 
•obeitiUcb au« einer älteren 7*il al» der zw«it«a Uälfle de« zweiten Torehriitiicben Jabrtaui^Dds, wi« damals 
■ageDommeu wonle.) — In der iinmittolbarM Mib« der jetzt bcsproohenea XcMligee«^08li«ode fand maa «lillif« 
,«iBT«tope4 elay tatteto* aiit Kcilwhrift. Bis boII«b ihtUiclt (Loftas, a. a. O, S. S7I) ans dar Zatt tun UW t. 
Ohr. «anmiea; l«h waii« abar nicht, ab dlM ZaMtaitiaimu« richtig ist. 

') 9. B. Oladitea«, in den Vroccadinga ot tb« Boeiaty af BiMical Arehaeelogy, Bd. XVI, 
Fikr. ISM (LondoB im\, 9. W. 

■) Monte) in», a. ». 0., S. 13. 

') Proceedin^;« of the Soei«t; of Biblical Archaeulogy, M. IV. 8. 347. — Witlerbet« Akade- 
mie»! MuniMitblad 1$7«, & sn. — Viel«, a. e. 0;, a IM, Kote. Dar Unig witd BaaniMiMr I (triftar 

Vttlttirari) gvoatiaL 
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Waffen »u« Bron«» gefladoi (Jfig, 889 vaä SiOiX Knlg« in d«n Riitn«n des aofMiaiiiiMn 
NordwestpaliiHtes in Mimmd Ton Ltyard Mtgegnbene Brooscn entbftlten •dlir vifil Zinn (lifi 
bis 18^7 Proc.*> 

« « 
« 

In Vinte« TnrfeMtnii» Anumtm tind Knukamui «M ancb viel« Tniid« mii dw — 

hauptsäclilich spSfpsfpn — BroTi7f'7eit jjpmncht Wiinltni (Fig. 341 l>is 345*). Leider ikI die Zahl 
der chemisch uolersuchten Gegenstände aus diesen, wie aoA den ftbrigcn tuiaÜBcben, Lindern 
noch n klein. Wir kfinnan jedoeh ackm, dnw das Zinn im nftrlfiginn Pcm«ii Mk bekunt wir. 
Kleine Sebnuekaaeben ron dieeea Mttall« kommen ninilich in Gribem vor, wetobe epIleiteM 

MM der rriitcn Iirilftp des zweiten vorchristliclien J:i1irtan>;riii1'i «fammen dilrflen*). 

Eine in den präliistoriiichcn Ruinen von Kara-£uynk im sOdöBtlichen Klclnasien ge- 
fiindeDa Brocnaxt ist Fig. 34 G abgebildet ''). Um das ISneindringcn der Axt in den Sobaft 
im verbinde, l»t der obere Tbeil l>ede«teod MliniSler ala der nntercL Die tjrpologlMhe Bnt' 

Wickelung ist im Orient nicht so weit gegangen wie in Kuropa*); man ist weder tn erhabenen 
Seiten rilndcrn, noch zu einer Rast gekommen. Durch die Form des oberen Theiles der Äxt 
Fig. 346 hat mau doch dasselbe wie die Europäer durch die Rost erreicht. 

In Syrien kennt man acbon mehrere Funde ana der Kupfer- und Broncesrit^ 

So fand man in einem Dohnen hei .^nh•\ im 0?t - J.irdanland die UeKte eines mensrMichen 

Gerippes und dabei swei Ringe aus ziemlich hartem, rüthl ichgelbem Metall, was nach einer 

Ann^n neb als Kapfar erwiea*). 

Eine game iaehe Axt von Bettebeni lat bier altgebttdct QPig. 848); üt mII ans Kupfer aetn 

and erioneirt ataik an dl« <qr|Mtiotiw1iea*). 



') Q. XavUnsnn, Th« fSve Great Monarcbi«« of the Aneiant Bkaien World (laoadon ItTS), 
Bd. I, S. 4S«. — K»tn»>le, Home ft^rale», T«f. Vll. Fig. I (Fig. .130 nnten). — Die Fig. 84» abgebiUet« Axt 
werde im N. r.1«i--.ip:ili»!iic •.nn Nm.ru l Ki-i'i:i.ilen ; British Muneum. 

*) Ritirti, Vic Iiruti/> - uiiil Kii |iiVrli>g:irunjr«n, 8. »4. — Di--' lU« dem 9. Jabrbuii it-T l »t.inimende 
BronicbrkleMiing der I Ii ir<- jm I'Aliia'r \'.'t\ li.iLiwni |S;ilrD:imi.«»Mr II) .'»•liiflt 11 Proo., uuii «-iii N;n:''l, wismil 
di« Unmü« b«'f«»tigt g«weiien, meltr »1« » i'roi-, /auu. -— Gi«d«t><ii«, in froceeding» ui tlie t.t>eitiy of 
Biblir»! Aruhneology, XII (il. 4. Mürx 1890), 8. Z.il. 

*t MoaUlie«, Dl« Dronzezeit im Orivut und in Gri«ah«nlan<l, B. 14 f. (wo die wichUgtM 
Iiiierater Imfvoebn wird). — i. de Morgan, ViMion aeivatifiqo« es Fcrte. T. IV. Bech«reh«i 
ar«h4«logiqa«t, I. Tb. (Patte ISM). — Wortaac, ia den M4iiioiret de la 8o«i4l« B. dee Aati^aalrea 
4a Word IMO, a IM, Fiv. 4 «ed *. 

*} Haa Inmait fea 4M da tooww* yat, and in aiMiii Omb», dee dem .V» dM 4n bronM" tMat. 
bat de Morgan «In kleines OeMemaiiMBt trejanbelwr FVtrm seftendea. de Horf an, Vlmlen teleBtlflqne 
en Psric, K. 61, 81 (Fig. S5, 12) u. 8:i (vgl, Pig. «8 und unwre Fit;. 387 »). 

E. Cliantre, Reclivrchoi »r<'bi-i»logiq u«» dan» rA«i« occidrnt u 1 r. Mmion en C i i jjaiiioi'ie 

UM— 1HP4 (l*»ri» igj-i, B, i ie. 

*) Vgl. Monii-liu», Tj'p"'*>Si<-'i> «11«T utwsckliQgalüitiii tillitmpsd pü dct mciKkliga «rbotat, 
iaSventka ForiimiDnecfüreningeDi tidikrift. üd. lü (StcH-kholm 1H»9), B. 2«;. 
'l M«intellu«, Ulf Itrunxezoit im Orient und iu Gri«eb«nlBnd, 8. II. 
'I Vir' how, in d»n Verbund!, d. Berl. Anthroi>. Ges. 1887. 8. 38. 

*> f. ttegtr, in daa Mitthailangen d. Anihroih QeselUBh. in Wien, Bitauagsberiehte 
im, B. 6«, 
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Ein Dolch cyprioti»iTher Form (Fig. 347) ist in der Nähe von Beirut gefunden worden; 
er ist wahrscheinlich au» Kujirer '). 

Fig. 338. 




Braue. TaritoUn. Broiue. Klcin-Atirq. '/,. 



Bei Beirut hat man auch vier Bronceäxte wie Fig. 349 gefunden '). Die Form ist ägyp- 
tisch, ungciahr au« der Zeit der 12. D_vua.stie; das Schaftloch, welche« nicht in Aegypten, wohl 

'} lu der Sammlang OrtcnwelTs. Ich Terdanka Dr. Södarberg die Zciclmungen voo dieiem Dolch 
und Ton der A\t Fig. 349. 

*) In d«r Bammlang OraeDwaU'a. — M onteliui, a. a. U., H. 11. 
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Bl)cr in Asien vork<»inmt, beweist jedoch, das» die Axt in Axien nacli Agyptisclieiu Vorbilde ver- 
fertigt wurden sein nuiH». 

Im unterüten Theite de* grossen Ilügi-U Tell-fl-licsy in PaliUititia, — wo man die l'eber- 
rcste des alten Lncliii'h veriuutliol, — fand man Aexle, Messer und andere Gcgcnstuide aus 

Kupfer, welche einer cehr alten amorltiscben Zeit, vor 
der Besitznahme duruli die Inraeliten unter Joshua, ent- 
sinmiuen. Die Analy>en einer Axt und eincf« MeKticni 
ergaben '): 

Kapfcr Zinu Autimon Eiien Blei Sauentoff 
Axt . . . 94,9 » ? 0,77 0,C8 2,7 

Messer . . 97,0 0 Spur 0,15 Spur Spur 

In den höheren Schichten desselben Hügels, ans 
der späteren israe1itii<chen Zeit, fand man eine Menge 
von Nadeln und anderen Oegcnstilndon aas Bronze. 
Die Analyse einer dicker Hrunzen ergab 7,5 Proc. 
Zinn <). 

* • 

-* 

Aller Wahr«choinlio1ikeit nach ist die Kenntnis« 
des Kupfers, wie die der anderen Elemente der iiiteslen 
Cultur Aegyptens, au« Asien gekommen. Die Ent- 
deckung dieses wichtigen Metalles muM also eine UMia- 
tisohe, und in Folge dessen das Kupfer noch früher in 
Asien als in Aegypten bekannt gewesen sein. 

Wie wir gesehen haben, sind wir jedoch leider 
nicht im Stande, durch asiatische Funde die Zeit dieser 
Entdeckung n.llicr zu bestimmen. Die Funde, welche 
man während der letzten Jahncehnle in Habylonien ge- 
macht bat, beweisen wohl, dass die Cultur hier ansser- 
ordentlich alt war, und da.ss die Cbaldüer schon frfih 
das Kupfer kannten, aber bis jetzt ist, so viel ich weiss, 
kein Fund von Kupfersachen gemacht worden, welcher 
älter als das fünttc vorchristliche Jahrtausend ist. 

') J. U. Oladstone, Aocient metala front Tell-el-lio>)-, in den Procevding« of tli« Society 
of Biblical Archäology, Bd. XVI. Febr. 1S94, S. 9:i. — I)er><-I>ir. in Ttir Journal of tlin Antlirup. 
Inat., XXVII, S. 310 u. 31«. — Die AuHgntbatigeii nind von Flitidi;r* Prtrie [T«ll-i-l-ll«>y (hucbiili), 
IjODdon 1H9I] und Blirs itai<f;ef(lhn worden. 

*) Gladatone, in Frac. Bitillcal A rclntcology , Febr. 1894, S. 9«. — Kine undori- Nudel ergab 
45.H(>) Pro«. Kupfer und 10,.1 Proc. Kinn; der Verfaulter Mi;;! «Iwr: ,U d<H-s not follnw ihnt thc nietalii wer« 
orii(inally in the«e reliitive pru|>i>rtiou> , lu ttin object« wvre «o corrudcd tliat n giHxt di-nl of thn cop|>cr may 
liave beeu dinolvtid awny. So liigb a proportion of tin i« very improlwible.* — Pol^nKle üemerkang de« Ver- 
f»>»eni i«t auch wichtig: „One |>oiiit of inter««! connecU'd with thcw mrtnllic object« frorn Tell-<?l-Ho»y ii thst 
we iire able to tracir in llie »ame city tlic gradual trnn*illnn from coppcr tool« to bronzc onc«.* — , — It is 
curiou*, howcver, iliut Hint implemi-nu are found from thc low«*t Amoril« to the higheit laraelitc iwriod, tomv 
of the tuteilt being of very hvautiful uianufnctur«.' 
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Im 6. Jtilirtaaieiid wtct sbcMP dw Kopfer in A«gypt«n wlion belcnmt, vmA i«b bofb, dn» 
man n den MiatiMhen Celtarlfiadem liald Fnod* marken wird, weldia ala oodi iHar (U' 

• 

Wendeo wir itns nach Aegypten, so finden wir dort Spuren einer sclir alten Kupferzeit. 
Wir finden anob, dma die Äegypter Mibon frfib da« Kttpfer fai ihrem el^en Und« erbielten, 
Wenigatens in einem Lande, da« zum ägyptischen Keiche gehört«. 

^chon znr Zeit der ^. Dynastie iraid%n nämlieh die Knpfei^grnben der Sinaihslbinael von 

den Aegyptern betrieben. 

Diese Kupfergruben >) liegen in den Bergen auf der Wastsmte der SinaibalMoael Und twar 
hanptslfiblicb im Wadi Nasb, im Waiffi Mngban md bdm Barge Sarlmt-el-«bMim} mit Ant- 

iialimc der i r*;tcii niulion, wo in einem der Scliächtp noch heute Kupfcrt nt nnsteht, ^inrl sie alle 
im Allertlium erschöpft. Die SohMoht«, mittelst deren mau sie auagebeutet \mi. sind horizontat 
in dan Bug Un^ngatriabtn nnd bnban ü» Form von HialleD, die dnieb aui>gcäp^rte PTetler 
ceatiltBt werden *). 

Die wichtigsten unter diesen <4rnlipn waren wohl die dp»; Wadi Maghara, die nach dem 
letxleit Könige der 3. (oder dem ersten der 4.) Dynai^tie das .Bergwerk des Snefra" hiessen, 
und wo man Monumente mit den Nnmao der KAnige Djezer der S. Dynastie, Snefrn nnd Kafb 
(Clie«pa) gelbndcn bat'ji Anf ebmm Hflgsl inmitten des dortigen Tbales UBgtm noeb bante die 

Steinhütten der Arbeiter und ein kteinea Ca&tell, das den dort «tationirten Aegyptern Schuts 
gegen die Angriffe der S>iiisibedainen versobafTen sollte. König bnefm und seine Naohfolger 



') A. Brnan, Aegypten and Agjptlssbe» Ii«t>«n tn Altertkam, I (TftWagM IBU). B. etol — 
Menteliua, Hrnni>Sl<l«rn i Egypten, In der SEehsebrift Yner. 18«8 (Stockholm 1888), S. 43. 

*) Herthviot, Sur lei min«« de enlrre du Sinai, extiloiK^e» par lc> itiir.i«n> f'.gyptitn», in 

<l.-ti Cn:n).:<t™ riMn'.us ili-« Si;ii.(«-? <!•■ 1 ' A <: ;i ! •' in i (• lii-« Si: i 1 7 A >) u '. I m". S. !«5f.: .H. de Morgan 
n hilcu \i:u1m ;il[*T Ii; in- 'in- vi<i:tT ■: i's n;jii'-N ♦*! fii i iipj-uj t ^-r h-h frliriiiLill-uji •! i il i^ftuftÄ«/ — 

gal«l'iet fvlslrlit r-:u* Ii.', iMtlft- i[U»; Ir. fl.'liri, fullrs, il>*fl crrliM-L. , Ir. MV>rir^s , Jt'.lr'?* 'ti'-l Ii u Ii 1 t)Ui i il] ■< (liJS 

iiiiii«un, <juel'|ue< inigmvnt* de leur^ «utii», >•.<'• ' — Von den ProUiii, «Ii« er im- ii. scu i.ruiK»o eriinlteii h»tt», 
ca^l R«rtti«l<>i: ,Truis luinendi de cuivif tiiHt>-iii daaa cc* 4^cliikiitillon> , ^.iv ii tim|Uoi>«i, un bylro- 
»iUcate de cuivre «i dw gnc« iupiAgafa d« $ü» de cnirttt (eartraiial« et hydroiillcut«). On o'y Ireuve ni «ol* 
furtt d« cuivr* nt oeim, asUf, nl eoivre eqrduM natu. Ö cat protiable que Iw mlDersi* aetiNb totH aaper> 
deiaiB et «naUtMat im ekapsau , «n laegsge 1«e)ni4aa, leqiMl proviaet da l'alttealiM de giHmants pjnritson 
profbod^ vie l'espisiirtien als pm etiaiBl« hm toditrstioiiis dai «aux «Mttminea ht out attaqvi» et em mnund 
4 i* iwtftMe da* iweioila esydAi, eemaie U «rrive <a glttfteL Lea aadarn miaean K" « nt Tionife 4 gntter ee «nl 
la trosvait 4 la torfAf* du aol, 4 rsHe das InMruaiaDit doat Je domia plai UAn l in i>iv< En toet ea«, e«a tn>i« 
miiicruit uiit vU- i >-ii i-»' .« )it>-^ des foun, » Wadi ■ Mn{;)iura notamment , «t ('°«*t «iir eux ijue purtait r«xp!oi- 
taliou.' — Kr fiiirt lun.u 37:i>: ,Kn r«;»urai', le« niin<inii> de cuivre du 8in«i «oiil de» loiii'-rmi» iwiivrei et 
peu abondHoii. i i.nvtitin ^ ji.i lU - ni. «, n nfcrmani de« MÜcutes et carbonati-* banüiueii d« cuivr« et ilt? tur- 
qiioiuf. Leiir lewit« devuii ttre penible et exijjer une raaiDd'oeurrc coniideralile.* — , — L'extraclioii du meial 
•e fiiiaait par de« mVabudo« semblables u celte« que ta mt<'Uillurgiv du cuivre n «uivie* pour le* miiiernii aoa- 
toguet, depuia Panli<|uit<'! joaqu'a ce dernier tempf, je ve>ix dir« pur Templui du Iwls, romme ri^lucteur, 
eombine ttvec celui ile fi>nduiitti üUccux, fcrrugineox et culcsir«'».* — , — 11 eiit inti''r«;»«ant de conittater <|ue Ton 
4tait arriv4, protebtomaat di-a la dibot de Tasploitatiain daa mioea de Sinai, efat-4.dira il y a pria da 7049 aaa^ 
amc pteeMdi saifia Jniqa'd noa joiiis; pvoeMte Andda rar mi empiriinia dont liorigiae «M fteile 4 «eneevoir 
«t ^ n'ddgaaisM b «mnabiaaea d^sneaiM tMofto proptamant diia, teOs qea callaa 4vi innitatsMBt tn ce 
nrament ts ntolhugie tieditiaaaiia.* 

') J. de MorgHu, Rtckerebea tur loa erif ines da l'Bfypts. L'dge de la pierre et les mdtaai 
(ParU 18a0), 8. 2:iü, -J-ll. 

1» 



Digitized by Google 



142 



Osear Montelins, 



)»UeB Blnlich dimn Nonwdm Urfae Kflmpfe m HtHno, die d» daim in 8i«gM)relI«A nif den 
FelfflStldeD de* Tbalei« der Kachwelt aU „VernichtuDg der Bergvölker* T«r1ittndeten. 

Pa« Bergwerk von Wsdi Maghnra blieb wührcnd dts gärigen alten Reichen in Iflihnftem 
Betrieb« und von Snefru an bis herab auf den sweiten Pepy h!kbt.'n die Könige ihre Beamten 
Bul «D«im alcdoiglieiieii Auftrtge" dorthin enuendct Nftcb IXngmr Unterlireelinitg «^ineb 
dMill die letxteo HerriKtier der 12. Dynastie den Betrieb wieder energisch aufgenommon le 
halten. Aneh im neuen liLiulie liiibeu hier manche K<'itiij;t' ncph Arlicittn las'cn; .ler Ictyle, von 
dem wir eit witi»en, ibl Hamide« III. Die« alles lernen wir aus den Inschriften kennen, welche 
fibrigeoa gewdbnitcb nnr den Halecbit, .mMet", spreebcn, iadeni dieeer koetbKre Steta mit 
ieieera klangvollen Naiuen da» fQr den oniciellen Styl fllim valgftre Kupfer decken innsste. 

Die heule S;irl)i'.t-el-Lli;'nlhn , „cU r Du'ii.tIutj;'' , pctisiinfen Grttben •»oi^ett chenffill* bi- in 
die Zeil des König« änelru hinauf, denn ein Kelief daselbst stellt diesen König dar, wie er 
■wiKdMD inrei Qöttcni eteht Aneh beriebtet nw epiter ein gewiner AmenembeHi .SelMtmieieter 
dee Ootteit Tontebor dee Onbbieta, FUircr der jnfen linomduft wd Vreund dei Phnimo*, 
er hnhe hier »o Vortreffliche» geleist<>t, mic v-.ilrhf« ^seil der 2Jeit de« Königs Sncfrti nicht ge- 
fidtehea sei". Aneh diese Orubeo icbeiDeD übrigens, wie die von Wadi Hagbiu», aehoa im neuen 
R^dM enohSpft wndeii in lein, dem & bndirifteii niahea nnoh bler nnr bin m der 
20. Dynaetin. 

Man hat mit Recht darauf aufmerksam gemacht ■), das« die Gruben der Sinaihalbinsel, 
welche to wichtig für Aegypten waren, und welche wahrscheinlich schon vor dem König Snefru 
betrieben wurden, nicht in Aegypten «olbst, »ondcm in Asien liegen. Dies ist um so mehr bc- 
iiierkeBe««irtb, weil Nnbien nnd dM Awbisebe Gebirge, swiaeben den KU nnd dem Reiben 
Meer, reich an Kupfer sind. Wenn dem ungeachtet die sinuitischen Knpfergrubcn früher aus- 
gt'ljeiitct wiirJeii. giebt sclxai i1ie<! eine Aiulentnng, d.i^« Aij;,fypten in den riltcsten Zeilen nn-hr 
in Veri>iudung mit Asien, als mit Afrika Hiaml, und es kann wohl, wie ich oben bemerkt habe, 
jetM Itanni betweifeh weiden, dM« die *g;pti*ebe Cnitnr •aintneben Ureprnng* ist. 

Dass die Aegypler schon cur Zeit der 8> Dynnstie Kupferbergwerke betrieben haben, kann 
an und für h<\i nklit Wuiukr erregen, weil man l:"tnfj«!t der Ansicht gewesen ist, da-" die Kin- 
wobucr Aegyptens schon zur Zeit der ersten Dyua^ätien mit dem Kupfer, — oder wie man lang« 
nnricbtig glaubte, der Bronse, — > belcnnnt waren*). 

Mehrere Funde v<m Kupfer aus der Zeit der sechs ersten Dynastien sind wirklich jetzt, 
wie wir gleich sehen werden, bekannt; Waffen und Werk«ouge von M<t:ill sirul nti-vi iiIlih in 
den Grabgemälden dieser Z«it abgebildet und in »olchen Farben dargt sieilt, dass sie offenbar 
ans KnpÜHr («der aber Kupfeviegirung) sind. Haas einige andere Kupfer- (oder BnM»e-)arbeiten 
ebenfalla an* Bsbr frttben Zdten stammen, ist mehr als wahnebeinlieb, weil si* ao tief im Nil- 
sehlamm gefunden wurden: eine Axt, Bm tief*), und «la lleSSeTi nebr als Tm (2i Fnsi) tief*). 

*) de Mur^Hu, a. ». 0., 8. is:. 

*) A.Areeiin. lufiuence «^gypiieaae pcndant l'Age de brenae, ia dm Matdrians pour l'Uiitelrs 
de rhomne. isss, 8. 977: «Oeoi «all «n seit, les taateit, \m aenamwlth Ist s^kaN* loat 14 ponr ratteitw. 
Is taessa diatt gdadrslsaeat sstploj'd «a Enrpte dta lei piaMKna dyaatdsa 4» Iteeiait Inplnr, aW-Mii« II j 
a plM de soeo am.* — P«rrot und C)ii|>iez, HIstelre de Tart dana rantituUd, Bd. I, L*£f jpte 
(Vtnia ISBS), 8, MS: .rfegjrpM d«i prtmiörci dynattict sonnalMR d4]A Im mHaaa.* 

•) Arc»lin. in ümj M»t< rinux, 18«9. S. 379, T«f. MX I ii,' y 

') y. Muük, Aegypten! vurm«stalli(cke 7.elt (Worzbarg IsSui, S. &. 
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Durch die nenesten Anggrabungini haben wir auch erfahren, dtm die Kinwohner Aeg^'ptens 
Kchon beim Beginn ihrer Geschichte, d. h. beim Beginn der 1. Dynastie, oder noch früher, das 
Kupfer kannten •). 



Fig. saa 



Fig. 361. 



Fig. 352. 



Fig. 3S3. 




>) W. M. FlioderB Fetrie ona J. K. Qui- 
bell, Naqaiia aadBallan, 18'j5 (Ixindon 189«), 
— de Morgan, a.a.O.. S. 109. — O. Sehweiu- 
furth, De l'ürigiue de« fegyptieo», im Bul- 
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Oscar Montelina, 



Di« KupfefMcibco, woTOD «ine Axt und tm Dokh hior «bgebild^ abd (Ftg, SSO und 

352), kiiiiiiiK-n docb in den GrSborn und den Uebcrresien 'kr Wrilmungcn aus diefcr Zeil *cbr 
selten vor; die mouicn WafTen und Werkzeuge xind von Stein, und die groiiKe Qei^chicklichkeit, 
mit welcher hü verfertigt wurden, b«w«bt, dass die »teinzeitliobe Technik noeh auf ihrer Ilöbe 
«Und. Wir dfltfen folglieh Uer, wi« la d«r Knpfemit Enrop««, TMnMhr Tom End« da« Stdii- 
alters '), mit Kenntnii» des Kupfcra, nh von einer reinen Metallzeil sprechen. 

Die AnKicbten der Forscher über die Zeil der 1. ägyptischen 1)\ nnstie sind w<ibl sehr ver- 
■chieden gewcaeo, aber dass »ie in das 5. Jahrtausend v. Chr. fallt, darf nunmehr als »icher 
b«tn«1i(et Warden*), «ad lUgBoii iBOoneii wir jeUtt «age«, dan di« AsgypUr ir«iiigat«a« Mit 
dem fQnfteu vorchristlichen AbrUnwad mit dem Gebrauche des Rupfent vertraut waren obwohl 
dieiie!) Melall damal» »ehr Reiten war, und der Stein noch am hSufigsten für WafTcti und Werk- 
«euge verwendet wurde. Di^er letzte Umstand ist von grosser Wichtigkeit, weil wir daraus er- 
«abaa kOaa««, da» di« Zwt d«« «ntaa Aoftratan« d«« Eapfim ia A«g7p|«a waluaebiialich aieht 
▼i«i firaiMr ailt. 

* « 

* 

Ba Igjpäaahar Bromadoleh mit «aUhar triaagaUraD VerziwraDg, wie lie auf den italieni- 

gclicn Dalchk!in;;on vorkommt, ist Fij». 353 abgebildet*). Kr «oH Jiiieatntiien mit den Acxten 
Fig. 351 und 354 a gefunden »«in und dflrflo folglich sehr alt Kein, ungefähr au» der 12. I)yoa> 
■ü«. Da Oriff, aiit iw«i (Mhangen, zeigt an«k da« ütcTB Ftem ab di« aDd«i«B, j«M 
Iwl^Hnitan Igjptiwhan Dolohgiiffb ffioaar Ast*). 

Fig. 351, 354 bis 35G zeigen einige ügyptigeho BronzeiUte. Die letzte ist von einer Form, 
dt» ia der Zeit der 16, DyoMtie, vorkommt *)• Die Originale der Fig. $61 nod 3&4a sind lllter Vi 

litis ae la B«ci«t< kh«4tTUl« 4e Qtograplil«, 4. Berit!, Kr. 11 (Kiin 1W7). — VlInAera Votrie kalla 
ia FMg« tteheiuleB Tsate irrthflai Hcli e r Webe «lacr ,M«en Bs««' «ad 4«r SaU ««ImIicb 4«b 4. aal IS. 

D.vDsati^n za^whrlclicB (VliBden 7«trie, a. «. 0.. S. «o). — Blai^ ta OiklMia M Akydot «wl Hegata 

Befunden« Iiitcliriften «IriI ftl« V«w«ise t»amr|iiet wunlcn. d«(i) iUm OrtVer klt«r «1» M«n«», i1«r ertte ROnif 
dar I. Dyns<)i<'. f-r.i -nlltc:,. K. A ni.- 1 1 n c n n , L.-» r.iiin'llr» fouil lo» il'jX 1> v? n - , ItS'^'T — 1 -M-' i I h'';V', S. fi. 

'> I-oip'' w-ill'.!- inii:i Li-i:; Mciiiii'.-i r iiir Ai |itiMi »ucioliineii ; jvizt kiinn die»« Cujturjn riv'ii« ilort n:i !m 
mehr Kuli L^rnc-l wcnlf n — V;.-!, ili^ Miirgiiii, ;i, :i, O. . 8. 47 f. (.IlUUiint <lr» l-tudi** «ur l'iVg«! il'- I i y.^ini . i, 
fcgyplc"); der Verf»»i«r b»t doch miihr».-r>- "ii hli;;p Ari tilcn uml AbbHndlungvn v«rgeMcn oder niclji g«i>ai>ul, 
wi* z. B. Mook, Argypterii vormctnll i >' Ii >^ /«it iWürrbiir); 1880). DieteFraga Iii in d«r l)«rliner Antbro- 
pologi»cb«a 0<;>vlli<cba/t rnelirmuli eri>rt«rt wordcoi »ivbe «ti« Verbandlangen der UeMtUicliaft. — Menarlicli 
hat man ehiige »U« Fruent«iDgmb«n Mtdeekt; H. W. Setoa-Karr, Divcovery of the Loit Pliat Minaa 
«f XK7pt, ia Th« Joarnal of the Aathropologleal laatitate, Bd. XXTU {LenAan IWt), 8. >& 

*) Matpero, Blatoira aaeieaa« dea peaplaa d« l'Orieat, 4. Avil, (tatm IMS), S. 41. — Xaeb 
Flindcri Petrk>. A hUtOrj ot Bt7P«> I (C Aofl. loadoo IM»), B. M, Mit» fatfr«, der cnta WMg dar 
4. Dynastip, ungeltbr 4000 Stirn r, Chr. OeK — Venn man atle VwlilItahMe, nlelit nnr die IcyptiioheD, 
t-' ii'Ji-ri) .^Qcb die fremden. u< t<!ii. in ibm luii'^; mir ten ägyptitchen «tcben, in Betracht liebt, icbeint die 
Cbroni:lou'i« MafpeTo'H uni F 1 1 n<! e t: < l'eirie'a ricbtigei all diejenige zu fein, nach weJcber Uene« eine 
■pdterc Z'-'it roijrHüt'titiLeii i<i>ll'.i-, 

de Morgan, a. a. O., H. 11)2. 

*) IL t'orrer, Nene Bronzezeitfunde aui Aesyplen, in ADtiqua, . S. Ob. Taf. XIV, Fig. 1. 

') MonteliD«. L'ägo du hronza en Eg;pte, in L'ADtbropologie, 1S»0, Tat 11, Fig. » bis Iii. — 
Vgl. de Morgan, Rechercbei eur le> originea de l'Egjpt«, Vig^ MO (BrOoiedolok fa der ^rnunide d«t 
KAaigt Uaartaeen IIL ans dar U. I^aiti« gafkmdea). 

') Um Original im DatinnlmiHMm ■nStaekhala; die Fiu^TtthUtniiee nnd alnht aJUier bakanoL — fiia 
Aaallria atgab 9ja Vnw. Zinn (ti«he ontan). 

*) P«rMr, a. a, 8. 67, T»t XT, Kg. 4. Dar wahlariiahaM BofaMhaft iit flem lang. 
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A«atta dandlMn Form id« Fig. Wim rind «vf den Waadgmnlldm der 13. DtmwO«, »H rodier 
Fhrbe, ibg«bil<let (Fig. 354 b»)- J>er Fig. 355 abgebildete Typus ii^t jQnger»). Eine Doppol- 
axt ilcrselben Form wie ilio curopiiischen Kiipfcnixtf . alior ohne 8ob»(Uocb, BoU ZDMunmen mil 
den Fig. 35 und 354 a abgebildeten Aextcu gelunden «ein 'j. 

Bis IMsriDg d«r in Oentrd-Bimp» «od im Nord« gowChnUtlien Fom nd( 61iMD«rtig 
aaQprolltMi Bodm, wie Fig. 9i, ist bei Kahu geAinden worden (Ftg^ 867). Er itnami am 
dtr Zeit dor 12. oder der 13. Dynastie«). 

l>er allerükesten Zeit gehört die Sclileifcnn.ulel Fig. 358»*) an. Sie »cigt, dass die eigen- 




Wg. SM— M< Ihm,, yhi. 3<'>.H naa SM BomUm 
Ki|:- 3«5 Wari l^-niil.Ie. 

thfimlicbe Umwickelung de» oberen Endes der Nadel, welche wir auf Cypern (.Fig. und in 
Central-Europa (Fig. 177, 258) wiederfinden, schon sehr früh in Aegypten bekannt war. 

Ti«l spiter sind eolebe Nidda wie Fig. 8S8b; sie gdibren den dritten l^ertel des swelten 
vorchrigtlichcn Jahrtansendn an*"). 

Die TbongeÜM« der Utestea Zeit «eigen nieiit selten solche Omamenle wie Fig. 359 bis 361 



*) Lepsles, Dil' Mctille in den äRV p t i seh eii I ii «eh r i f I «li . T .f. II. Fi;;. II. 8. 112. 
*) Eiiie noch i!]iat>'r*> Kntu Ickclung ile>-ell>en Typua int von mir iu L'Anthropologie, 1S!>U, Taf. V, 
Vlg. 33, abgt^biMcu 

•) Forrer. a. a. O., 8. 71, Taf XYII, Fig. 9. 

') Flindera fetrio. Illaban, Kahun and Qnrob, 12, Taf. XIII, Fig. 18. — Original (.of 
coppvr") iat nabrt vielcD anderen GegentUlndcn von Fswntein und Hctall in «iiwu HauM gefunden worden, 
<1aruDt«r «in .minor (a. a. O., TaC XIH, Fig. 8) of Ana ydlow nelat, and etill bright aad oUan snoagb U> 
reflcet tarn tha gnatar part vt ttj tb« bandle b ot hard «ood, carrsd «hb a haad of Hathor oa eithcr side*. 

•) Plindars Patria, Maqada and Ballts, Taf. LXT, ng. 19. 

*) Flinders FetrI«, lUahnn, Kahnn and Guob, 8. 1», Taf. XXII, Fig. 1 Ms S (FSg. 1 md S aea 
Bromse, Fig. 3 am OoU). 

') Flinder.« Petrie, yaqada and BalU«, T.nf. XXIX („|K>lii<liiid tad pOtlMy wMh wUts OOM^iMa* ( 
uuaere Fig. 3&9) und Taf. .XXXUl (uuere Fig. 360 und aei), B. 37 und 40. 
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Oscur MonteliuB, 



anoh Spiralen »ind ilatnalK allgemein, ab«r nur oinfacli« (Fig. 362'). DoppeU|nralen treten erat 
s|iät«T nnf; das Original der Fig. 36^ yfliört der 4. Dynastie und dasjenige der Fig. 301 der 
Vi. UynoHtie (König Usertescn L) ud'). Wihrend der 16. DfoasUo findet mui eine Vcr< 
UnduRg roB Spinl- oad FflaiisciiiiioliTm (Fl^ 365^. 

• 

Die ältesten Melalleachcn in diesem Lande, welche mit der 1. Dvnaütic gleichzeitig «ind 
od«r «incr noch llterni Periode asgehSren, haben neb Kupfer obse «briebdieh« Bebnifcbuiig 
von Bull erwieiten*). Ein Dolch, eine Axt nnd eine Harpune au« Xegad* lind analjiirt worden; 
„sie waren aus Kupfer, nicht Brome')". Die Aiia!_vse eines anderen Gogcnat-nnfle« ans ij. rselben 
Zeil ergab: 98,60 Proc Kupfer, 0^8 Proc. Zinn und 1,55 Fror. Zink*). Drei Kadeln aus den 
gleichseitigen Gribem von Toalcb« naveit Neg-ida, ergaben Kupfer mit Mbr wenig Zina 
•ad AtMB*). 

In einem Gange rjpr „(iro«!<ien Pjrnmide" f^Cticop«!' Pyrami^lc*') V,ci Hirch, ilnr Iii« dabin 
nicht vollbtändig durchsucht worden zu «ein scheint und gcgua die »tidtickie Mauer des Sulea 
der Königin gerichtet ist, fMid DMUi im Jnbre 1872 nebet nnderen Gegenständen einen Dolch- 
griff (?) MW nagenütebtcin Knpfer. Die Annlyie ergab otanliob 99jSli Free Kupfer nnd 0,48 Ptoc 
Blwn (liatürlifhr Verunreinigung''). 

Einige bei den vcrlosseneu sinaitiMben KuptVrgrubeu gefundene Werkzeuge haben eioh 
ueb all linnlMn Knpfer erwieten: «ine abgebrochene Uaok« entUell Icein SBnn, aber viel 
Acten; eine Kadel kein Zbn, abwr efai wenig Araen nnd Ueine Sparen tob Aotimon. Ein Qr»l>« 
Büchel am einer dieser Gralwn «ntbieli dagegen Inia Anent aber «n wenig ffinn*). 

1 1 Uli isra Petri«, ». a. o.. Taf. ZXXIT nn4 XXXY- deKergan. fteebereb«* »r l«t eriglaea 

4« l'fejiypte, Taf. lU, V bii VII. 

') Nane, Die BroDZ«zett in Oberbayern, S. 145, fig. 81. 

*) Piiise d'AT«na«i, Bittoire do l'art «gyptiea, .OnamaaiaUaiu <1m plafoitd«) U«rna«i tk Sym- 
kolM', t^lvUt. 

*) de Horgaa wgt woM tob dar Mtaiton Seit Aigyptcu (Jteeber«h«e aar las orlginaa 4« pte, 
8. IM): .(f«t Mm ecrtalaKmeat aa niOBNBt naltatent oii tot figjrptlcai eatrhant en cmitact avee Im 
avteobfannit, qn« in» iadig^nM «ppriraot TuMge dtt mi^taux «t commcne^raut A 1« employer. n art ««rtato 
<|M I« maHTW, ttnx qnt /-taicnt «n pi tiiCMion de !•> frmndi! ilvilimtion, ^taient depuU loni;teni)>9 BMOuInmfe 
aux «iptraliou« im lull urgLnti^. . t ni » ■tm us« »ii nl Ir« «Iii»«"-» du cuiirv «t de l'Ftain. reut-etrp nn ni>' 
doi(-on peu««r fi-r ei l'acitr l'i i «nii ut funiiJicra" .I>f« fcgviil»"''!«' oder ,le« muitrea* «iott die aus 

Ami u ■l.-■u^•:kl iiiint-iiiti. — Di«s« lifU.a.y-nnu' Je >I orgsn ' » , 'ln'^i iIim .\'r.Mi'>'-r (clion io der ällotca Zdt aiit 
du" Urüiij'', vil li' li h'. ti^gar mit d"*in l'.i»*n, (K'kannt eewi (.ra min i«>ill*ii, iKt je«!!«"!» nicht riclitii;. 

') ül,idr.tiji,r, On tbo TraD»itioD from tlie lue of Copper (.> tlmt of Bronze, in The Journal 
0( tbe .\nl hropologieal luititoto of Ureat Britain and Iralaltd, Bd. XXVI (Umdon ltl»7), a 311 
(.The litüe ii^rpooB tma Maqad» coutaina a cosaidfnhu attMat of eapron« extde"). 

*) Fliadera Fetriat Maqad» and Ballaa, B. »4. 

Ö Ber tbelot, !■ daa Oonptea raadaa de l*Aaad<aaJ« dee Seleaaes iBuitf, le 17 AoAt iMe, 
a vni ,L« mdtal eit da cairra, am vaa fatUa qnaatiM d'dtab, «t «aa MSalUe dteiaak*. — Oiadaioaa, 

a. ». 0., 8. 81», 

*) Comptp reodu du Congn-s de S ; m- i, i. nliii, 1874, 8. 34». IK-r Oegtn»lAnd wini da in fidgender 
Weis« l'Cschrii'ljCD: ,fn crochet duubl? in nuliL, avec ilenx rivit», qui portent df» rwlf» d'ivuiie qu'on n 
t'onsid'jf* conime proveiuiK' !•> ii nis rhii in i ii(:ima. C'^t*it peut-i-tre un fragrncut du r<>arri^»u <>u de la 
foigB^ d'un poignard.* — Iii dei tüjjascl.eii /.«iU»:brifl Xmure, d. 20. Decemlwr 1872, Andel niuii eine AIj- 
billhlng die«e9 Ui?|;enitan<lei und die nftheieu Fui>dverli.tltnljic. 

*) Bertbalot, in den Comptai rendu* da rAcad^mie da« Sciencaa ll'arto), la 17 Aoüt UM, 
6. S71. — Oladateae, a. a. (X, 8. $1$. 
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Sin M Dk1i«1iow int Jährt 1894 gvfaadeii«* G«ftw wm- «u niaem Kapfar. Ea lag 
in ainem Graba, Ana etwas apitar ab dia Pycnmida tod Soefra «bt, ui4 wird dar 4. odar 

S. Dyna«t!P «nppscliriebcn 

KupferäxUj aus der 4. bi» 6. Djrnasüe wurden bei Mediitn und ein SjutzhAtniner ans der 
4. Dynastie bei Giieh gefandeo^ ^« voo dieaen Aesten codudt kein Zinn, «bar 0,S8 Pm«. 
Araen nebet Sparen von Antimon, Eisen und Schwefel; die andere ebenfiiU» kein Zinn, aber 
0.51 PuH\ Arspti mit S]iiireri von Antimon, Eisien, Schwefel und wa1ir«plie!n1irh Phoapbor*). Dar 
ISiiitzbaiuiner war aus Kupfer mit ein wenig Arseu und Spuren von Zinn nnd Antimon. 

Ein boUer, mit Hieroglyphen bedaektcr UeUll^Utkder an« der S. OTonalia, ala daa 
«Soeptar* daa Ktaiga Pq>7 L beknnnt) iat nnalyiirt nnd ala reinea Knpfer ohsa eine Spar voa 
Zinn oder Zink (;ilii r m.'ji;liL>lier Wohc mit SniiriTi von Rlt'i) naclijjf wiesen wrinlcn*). Wrthr5r}irin- 
licb würde man für die Herstellung eines Abzeicbens der kunlgliclien Macht, schon w^egen der 
aabüneren F!arba der Bronaci dieae MetallmiMibnng gawtbtt hAlwUi wenn aie bekannt gewesen wir» 

Bin Spi^l ana der Zeit der II. Dynaatie iat ana reinem Knpfer^; ebenao rin« ana dev» 
aelben Zeit sUrnitunnlo Axt'). 

Ein 13 FuM unterhali) lii r Sti\tiic> de« Königs liamses II. gefundenes Messer enthielt 
97,12 rro«. Kupfer, 2,21) Proc. Arsen und 0,43 Pruc. Eisen, aber nur 0,24 Proc Zinn („oder 
Oold**). Wie viel Slter ala Banuea II. daa Meaaer iit, kann nieht bestimmt werden. 

Sehr wichtig für nnsere Frage sind die Ausgrabungen von Flindcrs Petrie bei Kakun 
in Fiyam''jL £r fand hier in den Ruinen einer Stadt aahlreiohe SieingerftUie nebst Werksengen 



Berlbetot ia 4e Morfan'* Vonlllea k Dahabenr es 1**4 (Wkm iMS), 8. ISI: »Do« nntalita 
ituuaS»; ai ilain, ai ftemb, al aatliMliM, at eine, ai llir, «n prorortlon icmlble.* — FBr «faun atarf» 
finidfiiea BrooMrias, «Mte nnKa. 

*) GIftiUton«, Od metallie Oapp«r, Tin niul Aiitimany frotu (de ancUnt Bgypt, is dto 
Proceedinp« of ihc Society of BIbHc»! ArelmeolOKy. vol. XIV (Ijoiidoii 18»2). 4. l.mKim, 8. «28. — 
Derselbe in .tvur:;. Ar,ll.ni|i. rii.-., XKVI, S. '.Ih 

*) Dil' Ai.i.lys" • in -s nti.iiTi n SiiK k. i ]tiiiii7i- Bus >!• lium . r^: ib M.ihl xii.ü Pin«, Kupfer, 9,1 Vrof 'Au.a, 
n,:^ l'iin'. Arfi'-n ripti*t iiiiUK-u v i):i Aiitriimi, J',i*-rii uii^ S h\vpf*-l : tM ist at>rr iiit*!-'!!*'!- , ww» alt di«^ titii' k it*X, 
w«il M iik^bt im Juimren «inM üratH?» itus der ^icit der 4. l>yii>k»Un ^«i^iuidt-it »ur<le, liondem auuerhalb de* 
Urabce. — Gladatone, in äoe. KIM. Arcbao»!., XIV, 8. S!^4. — Der*elb<.-, in Journal Antbrop. Inat., 
XXVI, ». ili, Kote, und 314. In der Revue arebiologiqn« 1692, l, 8. 427. und in L'Anthropoloyia 
ins, B. Mff, lat irrthömtieber Weise angegeben, da«* dieses StOek BnuiM nur 0,91 PrtM. Zinn enthalten nOta. 

*} Bertkelot, in den Annales d« Chimia et da Pbyaltae, «. Bar., Bd. ZTII (fiak 1«B»), a MS. — 
Derselba, Introdnatiea 4 iUtaile de la Cliinie dea aneiena (IN*), 8. S». Derselbe, La Oblmle 
ae Hofen Ajie, 1. ml., Transaiaaion de la Beieaee «Ati^ne (IMIJ, B, SM. — ' Xaeh, a. a. 0., B. 181. 

*) Ein 0«fRn, diu ttngaAlir 9 Biae. Om «ntbktt« aril aaa d«c IWk dar 6b DynaaUs ataMBMB. lehw webs 
docb nicht, o'i Ai'f} Zeiibistimniung all gauB rfdiar Mraahtat watdSB faUHi. — Barthelel, In da Xorfaa's 

Kouilles * Itabci o-ir, 8. 13*. 

'1 ]lcr t h •■liL.r , ii. Je Mnrgan'i Fouilie* u Uuhthonr, B. 139, iLoi^st : .(> nnniir -rt coD«titu4 

|Mr du coitTi |)i-t.'t>jue pur, «xempt d'ctaiD, de pioiub, de zinc, mnis cont«iiaut. de« trac«» dutrsenic. L'itbsence 
de r.'tttin dan« ce miroir ni^rite d'etre noUe; ear auz ^poquei poiti^rieurea les miroin ont g^ni-'raleueot 
fiibriq»^ «n bronze ou cn argent, eee mi<taax 4tant (naceptibtea d'on pins baan poU et le oonservant mieiiz qua 
la odvre pur au rontact de l'air.* 

*) Oladatone in Jörn. AuOavp. Inst, XXVI, B. Sil. 

^ Oladatone in Boe. BibL Arebaeo]., XII, B. SM. — Denelba, in Joern. Antkvop. Inat,, XZVJ, 
a Sil nnd ai&. 

*) Pltnders Petrie, Kahnn, Oarob and Hawara (loodan ItSO), TU. XVI nad XTH (Weitasni* 

von Fi-iientelD und Bronte). — Dereelbe, Illahon, Knbnn and Qarob ttSS— ItSft (Iiandaa I$*l), 

Taf. VII und XUI (Werkzeug« von Feaei'iteio usd Bruaze). 
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tmi andcTOB AilMitaD, wdoh« nie Kupfor sunefaen, «ber ia der Tbftt ton aimMnaer Bronn 
lind. Einig« dieier Brooceii worden aoalyBirt und «i]gnbeni); 

Kupfer Zinn Antimn Eian Arten 

Ein MesMr — uogeföbr 0,5 — — — 

Ein« Alt fifi2 0,16 0;2l 9J» 

Ein ruinier Mpissol. . . . 96,35 2,16 — — 0,30 

Eia Spiegolgrift" ..... 95 vtwas — wenig oiwaM 

Das.s p'mf bei Kuhnn gt-fiindeiic Nadel 10 Proc. Zinn entinclt'), kann viclleicbt dadurch 
erklärt werden, Aasa — wie mun dir«ct bowoi^n kann und »ckon augcfUhrt wurde') — der 
2Sung«ii>lt dureb die tli«lirdBe Zentörnng de« Knpfei« in der Eide eieli Jett» hAber seigl« als 
er iiri^priinglich war. Diese Veränderung ilt nntlriiob grtflfler bei itleinen, dAanen nnd nabmtlen 

Gegeii^liiiiiltri, liri i^ro-iicn r.n^^ ..licken. 

l)ie Uuineu von Kuliiin »tamincn au» der Zeil der 12. Dynastie, und zwar der zweiten 
HSIfte dieser Dymiti«'). Die Chronologie der IS. Dynntie, welebo ongefihr nrä Jnhrlinndene 
repräscntirt, ist wohl von verschiedenen Forschem in verschiedener Weise aufgefas«! worden. 
D:t-s HC in i^rittt^ vorchristliclie JaiirUiasend fäUt« ist jedocb siolMr, nnd vnhnwheialicb wnr 
sin Kchun gegen 2üOU zu Eude^). 

Die sabireichen bei Eabnn gomaebten Funde beweisen: 1. das« Wericsaag« von Stein nooli 
nm die Mitte des dritten TOrcbriitliebeo Jabitansend« in allgemeinem Qebnudie wnrettt 3. das» 



') (ilntUtone, Od Copper aod Bronze of Ancieot Kgypt und Aiiyria, in den FroceedinK> ot 
t1ieBovi«t.v of Blblicsl Arcliaeology, XII, d. 4. März IHUO, S. Ii'. — FliDdem Petrle, Illahun, 8. IS. 

*) OÜd*t«n«, ia So«. Bib|. Aroh»eoL, XIV, d. 1. MUi isas, B. «23 (dto Ns4«l wsr ,«on«il<d'> — 
Denelb«, in «Ion». Antbropk Insi., XXYI, B. StS, 

■) JM« KUiiB» siMs starii «Dijrflirttn 4s«lieiicn Mnrsitsi, wddw Mtlte'lMwr Weiss nn<prnnglioii d mcM wa 
Brooznni«cIiiiiiK wiur, tlbm In einem Grabe w>Iiii«b3 mehr sie soOO ^shtcD der Bttwliknng kräfügrr ebesiiielMr 
Ag-^ii'ieM Bn«_i setzt g«»r»en »ar, zei|;ie eine koloa^alr Abnnhnie d«» KupfnrgvhRltea niicli <I»t 8«bwert»piue 
zu. Vier An 1 Wn von vfricbii-dviirn Tht'ilnn ilür Klitigr (irr ^nie oben nm Griffe, d«r letzte unten »n der 
Spille) crga'.TiL; 1. i .T' Tri- ; - . 7,i' Pro«.; 45,t>l PrK- ; 4 -."itl Pro«. Ktipfrr. AI« iii« Hi Ii wert ing Grub 
gelegt wurde, v>nr «Jtu Kupkirgthak i'iUmbiir viel hobcr »1» b.s.ry Proc; «ler obere, istärltere 'i'heil iler Klinge 
bat nicht f> %i«l Kupfer vi-rbTen, wie die •chmale, dünne 8pitz«. — Kröhnke, Cheniiiche UiitersDclinngen 
•u Torge»cliif tiMii'hi't» Mron^i-jj ^rlilei wig-Uolstein», 8. 40. — Archiv f. Antbropol., XXV, 8. 462. 

*) Dtt' Stallt kIm'iiiI 7. .T /. it ili's Königs Usertesen II. gegründet zu «ein. I>ie Namen dieaea KtSoiga uad 
■einer Kaohfutgvr Uaerteaeu lU. uud AmancmliatUL aiiul hier die fewöhnliolietaii. Flindere Pekrie. Kebun. 
B. 11 und Sl} -nrgL TsT. XXIT. — Derselbe, Ulslisa, a >. — Vilnde»» Petfi« sagt <Kah«n, S. n)i 
.Dsrinc tfae laltar perl of tbe Xn»> d vnna^ aad b^|ii»iii( «I Uta xnlt^, tl» inbaUtMitai el fbs tewa rsaHMlied 
Ibe tombi Ibr matariala and btoagbt away manj tlabe.* — .Tbere U wt aign of the town bavlaff been oceupicd 

after the XIII"' or XIV"" dynaaty • and ikone of the cbaracteriatic pottery or heada of tbe XVIII* 

dyaiuity have been found amoug ihe r«m»int of the inhabitauta of tbe town. At lator dxte, bowvver, aome 
iatnuive buriala t«>ok place, moetly iln- W ill''' ilynaaty.' 

') DtT l'J. Dynaatie folgte die l.». , »KkUe 4.=»:» J»hre regiert lind- a » ill (Maapt iü, ü. a. O.. S. 121). 
Ihre Ni»cbfolj!er, die Könige der 14. Dynaatie, wurden von den Ilyt.f • . itiielien (ebenda, 8. 1614), und die 
drei Ilykuon-Uynaatien »ollen Aegypten AA9Ja)ire bcbcrrarht biib<'ii (A. bruian, Zar Chronologie der Hyk- 
soa, in der /eitachr. f. Sgyptiacb« Hprncho u. Alterlb Uiuakunde, 18. Jahrg., Ii«ipzig IHüo, 8. 12a), 

Me di«M Eroberer von Abmo* h, dam etMen lUsige der 18. DjraMiie, reijagt wurden. Die* getobab 1» der 
ernten Baifte des IS. Jabvbundsrts v. Cbr„ wall dar Mm von Abnwt, Anenholep I., nssb d« atisolan Vnlsr- 
soebiWKea, den Threa ist Jabr» ISSS oder 1S98 bsatiSK (Seiteahr. f. igjpt« flyraeh« n. Altertheoia* 
k«nda IBM, B. I06)l Wenn diaa allai riahUg kt, Ifaidan wir, dam der Istst» König der IS. DjaetUe vw der 
Xilie de« s. JahHaua^nd« tegiert haben onsb — Flindara Petrle (A blstory of Bgypt, I, 8. 146} aetait 
aueb die 12. Dynaaii« in die Zeh swiuihen «77» und V. Chr. 
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dia XÖMmhnim daauda betaumt mr, aber dl« g«w6hnli«he Brom» noeb nbr riim- 

aim war >)• 

Dil' Sltt^tt-n Mi'tallsaoben in Aegypten waren, wie die oben angeführten Firnf^p zclgon, 
aus ungemiiichlein Kapfer. Es ist daher klar, daas die Ägypter in der Zeit zwiackeu den 
«nten DyautiaB nnd der 13» DyoaMi« di« ZinnbroiiM ktoaeB geltriit hilMp. W«tt aber dl« 
iu der l(ie«tgeii«iml«a Znt ganrtltBUcib« Bronaa (inaarm mur, in «• indli» walinob«iali«b, dM« dl« 

xioarMche !$mn7p srbon früher ir (lieecm Lande allgemein gebraucht wnri^e. 

Daher glaube ich, dass die wenigen ägyptiaohen Gegonat&nde aus zinnreicb«r Bronxc, 
wdob« UtAT al> dl« 13. DyoMtw Hin Mn«ik, «ptir«dar bot ab AwwMlimaB an batraobtan sind, 
oder nebnebr Bnriebttg dallrt wniden. 

Es sind eigentlich nur fln'l /.iiiiiniifhe Uronien, wclcbr- ans dipspr illtcren Zeit Rtaiiiriu>n 
sollteu. Die eine ist du oben besprochene Stück aus Medum, dessen Fundvorhältniase jedoch 
an Biirieber afaid, an abie genaaa Datimog m ermdgliehaB. — Dia aweita iai am Ring aus dato 
•befllUli aabo« beqiroobaoaB Gmbe bei Daheboor; weil aber daa Orab in altar Zeit geplflndart 
worden ist, und der Ring unter solchen VorhiUtnisitcn gefunden wurtju, daxs er mit dieser 
FlOndcrung gleichzeitig sein kann, hat er keine Kcweiskraft für die Verhrkltnisae zar Zeit dcst 
Qnbes*). — Die dritte ist ein Braohslück, was der & DjBastie zageschrieben wiid')i die 
Dlberefl FoBdTerblltaiHe ahid abar ancb blar aabakannt 

DasB die Bronze in Aegypten während der 12. Dynastie oft zinnarm war, ist Bieber. Ob 
man schon damals eine zinnreiche Bronze absichtlich herHttrllte oder nicht, ist dagegen eine 
Frage, die wir wohl nicht jetzt endgültig bi'unlwurten können. Wir sahen, diiss zwei Gegenstäudc 
aua Kabno alnnreleb dnd oder wenig«!«»* aittoniab aa adn «ohaiaan. Bs giebt aoMardam ein 
pMT «nden linareieba Bfooiaa ai» dar letaten 2eH dar 13. Djmaatie*). 

') Ein Brvmienagel su» dem Gral- de* Kuiii^-a Hi>r IJjtnitu, ! entUielt «5 Proc. Kiipfpr nur) nur 
1 I'ruö. Zinn; die übri-eii 14 l'r"C. w^ifii <,iu-r?t.jff, Waaser etc. lii'tt h .■1 in .;<_• M<.u;nii'» l'^^iilles 
it Uabchour, 8. 140. — Kia M««»er au« ibekie, denen Alter nicht bekannt i*t, pi'tcab »4 i'toc. Kupfer. 
ifi Proc. Zinn und 0,1 Prüc. Eiwn. E. A. Wallia Undge, Od sonie £t;yptian bronze Weapoo» in th« 
eollsetlons of Jobn Bvaos, Htq., and Ihe British Masenm, in Arehaeolog ia, Bd. Uli, S. 8«. 

^ Bsrthalot. ia 4e lIi»r(M'a Po«ill«s k Sahebenr, S. MS; Ma Amdljne ercab: 7t,7 Proo. Kepivr, 
tj Pmm. Zfaut, S,T Fmc Blei, naliat Ohl«r, Ba an i l nlf, Wasasr, Simiksi tqh Aiitn, SakmM ata. (tasaMBSsa 
M fieo.); wad«r BaaB, auch Siak od«r AatfaaOD. tTsbor dia TnadvetkUtaisia sagt Barthalot; .Aaacau de 
data iaaattalah n a ranaonti^ plus pris ds I cntriS«'' (ak daa ebm «rvflluite Odiu), «da talle aoite qua, le 
tonbasa ayank M jSM dans Vmtiqmti, il B*««t pn* ponibl« d'Mre sfflraiaüt qnaat i Fftf« de ce derater obj'et* 
(d, h. den Hin);). Deanen ungeaelitet betmclitet de Morgavi in sehn m. im ful(;eoden Jahre erscbienenen V/erk 
Bei-horche« iur lea oriirini»» de rfcgyptf (8. 212) den Itii^j r>ls (rieicliieitiff mit der 4. Dynaiti«, wa« nur 
elimn Minni T'f i-iiliiiifl -i-lnieben »rerdtm kann. — ll<Tr li M'T^,',iii f b"iiit «i'ihT i]'\v v. ii ( ■ 1 n ;! s t > n a 
»>i»(»>»ftihrt> n Aii;i.j»iii von «gyptisobeo Brunsen SU kennen, welche doch acbon einige Jahre friiln-r veröffentliclil 
wui 11, I L.'c- r.xnne lieiden Bchrifksa L'iga da brease ea i(ypt« (18M1) «ad Dia BroaaaBail Im Oriaat 
und tu Urittcbenland (1802). 

*} Berthelot, in de Morgan'« Fouillea ii Dabchour, ^. 138. Die Analyse ergab: 66,2 Proc. Kupfer, 
»,7 Frae. Zian, 8,1 Pro«. Sansntaff, Wanar, Ohlor aod vtnctusdwia Stoffsi wader Blei, noch Ziok, Eiiaa oder 
Anaa. Barthelot keuarkt: ,In ra]kper( da eidm A l'Maia, dana 10« iMitias da MUaga lattalliqua, airall 
la BDivaat: eaim 93,s, «tain a,9. CS ^ai idiMiadralt & an bnaa» |iaavM aa AmIb, eoauae sl ea mAial, rm 
a( prCdanx k eetUt «po<|ite reeuM», cAt M «ia|iloy< an pettts quantit^.* 

*i Bartbelot, in da Morgan't FoailU-« ft Dahchoar, 8. Kin von Ko^t stark nnsej^iflener Ann- 
ring am den> ,f<< h<l»f«nde vnn Diibclio»»r" : «K,4 l'rui'. Kapfer. Pmc Zinn, l.'..^ Proc. SaiicrrtolT, Wiiaaer etc. 
(wedi^r Blei, ini.-i; Arsi nl; icn \ i r/eifhnina der Iwiden Sch^tzfiinde von Dahi'liour, iniv .l>>r Z- ii a k ni^-B 
Anieiieiulial III. ^a. a. O., B. ßO), wird ducli kvio brcMizeaer Armring genanuL — Ein elieufalla von Uo«t stark 
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fiobakl tDUt di« ZinnlmniM kiimeu gelernt hatte, war es ja iiiöglicii, (1:lns clnigo G^gtO' 
•stSrrle ^innrpirhcr als die anderon wnrdcii. Wenn mich die lueisten zinnarin slinl, können 
einige, sogur gans unabiücbüich, xiouretclt werden. Und durob die ob«n genannt« Keduotion 
dM Kupt'ciB, Mitdein di« Broow in die Brde gckomioAB i«t*)i kteii«ii cioiga Stfloka jatit lina- 
nUhn mehdnaii, «b äu vnprtngliQh wmimu Die Binptl^iig« int, wie der ZinngelMlt dnrch- 
•ehnittüch iM. Leider bat man bi« jetzt n!l«u wonige Bronren Jitis der 12. Dyra«tip nnatysircn 
la»sLii, um einen sicberen DurobBcknitt zu ermögUobea. Aber die allermeiateu bei Kahua aut- 
gt^grubenen BroMM tdiebeu Mlur dnntnn m Min, «dl «i« «i« KapCv nHebmi imd kapferne 
v«D Fliaders Petrio benanat worden liad. 

Eine zinnreichen"' Bronse mag Qbrigens während der 12. Dynastie mehr od^r weniger 
allgemein gewesen sein, so viel ist atoher, dam die Aegypter in einer foigendea Zeit die sinn- 
reiobe Bronie ailgemein br»aobten. 

Ana der Zdt der 18. Ue 17. DjrnaMiie kenne kb wohl kdne BraoaeeoalyMn, »ber ebige 
Analysen ans den ISi. nad 19. DynMtien beweieen, dan die rinnroidie Bratae dawala all- 
gemein war*). 

Zwei bei Gurob ausgegrabene Aezte verschiedener Or6«se, beide ans der Zeit der 
IS. DyMatiei eMbielteii^: 

Kupfer Ziu Antimon £iien Afaen SebweGd 

die grOaiara Axt 90^00 7,39 Spar — 0^2 Spar 

diakWoeraAxt 89,98 S,67 Spar 0,94 0,99 — 

Eine Axt, wiihigLlieiiilicL aus der Zeit der 18. Dynastie (Fig. 350), wurde auch nntersuchu 
Die Analyse ergab: 1)0,21 Pr^c. Kii|.for, 9,52 Proc. Ziiui, 0,01 Proc. ^en, 0,08 Proc. Mokel, 
0,03 l'roo. Schwefel, 0,12 Froc Sauerstott' nebst Spur von Arsen 

Ein 1>o1ob, welcher wahreeheiiriieb nicht jttnger ab die 19. Dynastie lal, wold aber viel 
Slter sein kann: 85 l'roc. Kupfer, 14 Proc. Zinn und 1 Proc. Ki.oen Folgende Bionaett «na 
der Zeii der 18. bia 20. Dynastie atnd von Berthelot analjain worden*): 

aDKeirriffener bronzener Haktn Hii« ilcni in alter Zeit (^eplüiidorten r>rnl <^ .Irs König« Kor, wabncbeinlich «in«* 
Mitrctcenien dt« Amvuenshat III-: <Il*,2 Tmo. Kai>fer, 9,» Pn>c- Zinn, Jl l'roc. 8«u«rfloff, Wanwr etc.; kein 
ArnMi. — In tlrm (i:.-,!!«! il.-» Köuig* Hör fao<l man «och il«n obr-;i lM-«[:rn( hi-Tir-n Nii/>-l liii' ■•i-lir zinn.TimL-r 
UrooE« (nur 1 i^oc./iun), «. ». 0., S. 140; d« Morgan, Rvcbvrcb*» *ur le« urtgiu«'» dt; 1 i.gvplr. H iM3, 
') Bertbelot wi^t aucb von «in«r «tark oxydirt«» Jtronzo (Fouillei iV Pnbchonr, B. .11 nt 

penible rjae l'oxydatiOB all pofti tut 1* eoim, de-priftMBM i l'^UtB* — . Par niita !• lappurt entrs 
Ktaiu «t le caivre daet ia ■am eaattale Mtait innaa plaa iUtt %ae dao« I« atol friniiUl Om point bMI« 
m« itude tii^emL* 

■) Daa KapftnaelMa aaah m iHaaw JMt im OalMraucli* waraa, Ist Mibitnnrtiiidlidi. Bertbelot liat 
•leea folebaii QcsewtaBA aw der M. ByaaMie saalydn: .Oatil d« ftwdation du tsmpla de Deir-el-BBliari, 
•oeaTaalatMllI, XVIII* üymMli». I« aiAal m du COlvr* i pen pr^ por; on n'y a troav< ni 4lain, ni ptfMnb, 
nl liee, el aiMBla, en doM MnslU«.* Fonilles A Dabchuur. 8. uo. 

*) Gladatone, In den Proeeed. Bibl. Archaeol., XU. B. 22». — D«r«elbc, in Journ. Antbrop. 
lB«t. XXVI, 8. 

') Das Oiit'iu.Hl [^e'iLint -Ifiii NuiioniiliiiiiMMjni St. cklioiro. Die AuitJ>i« \ri-,1:iiik# ich d«m Herrn 
lieotor SÄ i'ij ^ t iLi Iii iu S"i .Uli. 

Bilira, l>i« Brcnxen and K upferlegirunxeD, 8. 34 (Analyw von Vaoquelin). — Die anderen 
ebenda twnpruclieni-n AoalyaM liad TCB Brenne, w«]a)M eolweder dar IPIolneBw.SSiik gehBveii, oder mIgM 

datirt wnien künnen. 

i-'ouilU'i 4 Babcbeer, 8. 140, 141. — NM und 4 lind aahr lurt, Kr. S dagi^ irfw «aiah, elbo- 
ber sUik aacapiffaB, waa veM dm J««d|eB, am«erd«tttii«li f W in Xtunphalt eikllit. Vt. S eatblU aeab 
Bpum vee Chlar oed vieUateht mm MbwaM. 
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Kupte Ziiui Bmi BM Anw ZUk ^^^^^ 

1. Fingerriiii^ 19. Dynnatie . . TTiSl 9fi& 0 0 Spar — li^M 

2. Fingerring, 19. Dynastie . . 16,23 75,66 — 1 — — T»ll 

3. ä«niHK, 18. bis 20. Dynaslic . 76,79 15,18 0 0 0 0 — 
4 PfiMlnpiixf, 20. DytiaRiif . . 81,93 12,17 — _ _ _ . 6,90 

In der erttea Zeit des Kcuea Keicliea haben die Aogyi>tcr das Eisen tccnnen gelernt'). 
Dl« Bronw hit rieh iroU lug« Zrit im Chbraneb« erfaalMiH beModen {Br kl«tD«ra 0«g«nttiBde 

und für religiöse Zwecke'). Die Behauptung Wiedemann'i«: »dM Eisen war seit den ü]t«sten 
Periodiii lickamit, ward aber aus unklaren Orümifn von ilcii Acf^ptern bis in die spStp«t« Zeit 
hinein nur au«nabm»weiae verwcutlet", i»t jedoch ebenso unrichtig, wie &ein Socpticismus in fietrefi* 
dea IgjptiBohen Strinaltera niib«raditigt Ut Di« ÄosgnlwBgtn Flindcra Patrie*« habm 
nSmIich vipI Kinen aus dem ersten vorchriiitliilun .lithrtauscnd gegeben'). Sogar in oacrtlM 
Fim lcn, >v(i i;i di r CiMi^crvati^intw sich immer geltend macht, und M-elc^e noch in der Ptolemäer- 
7.eit bronisene Werkzeuge (gewöhnlich so kleiB, daw aie symbolisch sein können) gegeben haben, 
konnit du SSatn tot*); diM bvwfiat, d«M dieaM Ifatall danuda achr alt gaweaaa um maaa. 
Im Grabe von RanaaM HL lUbl mm VtMm SobwffrtlüiBgeii, Krteg«boUe nnd Lanienapitveo} 

Mdare LanieuHpiUen sind roth. T)ie blaue Farb<? tihiib Eioen, die rotho Unnui! darstcllrn ^). 

Dm« einwlne Werkzeuge — beaonders symbolische für wicnle Zwecke — au« Bronse 
mraQ, kann naUriich nicht beweiieB, daaa die Aagyptar im entan Torohriadiohan Jahrttaaflod 
BOT adton eiaerae Warkienga hattoD. Im Nbrdan, wo dar Gabramdi daa BiaaDa mdir ala ain 

halbes JahrfniiRcnd v, Chr. aü^cmcin wurde, kotnnun ja einzolno Mcaaar und 
Brooso noch iu Funden aus den ersten Jahrhunderten nach Chr. vor*)b 

« « 



') Mm »agit lialie lab vadg^. 4am die Asopler d«a AUm mA IBttlaM Bi«eiica kcia : 
tAnbt hsbta, Am IblgUeb db BrwsMait Ua lam Anfuv dei Reim Baielics failaiurt hat Hoatellas, In 

Ciirrtupoiidenzlilntt der tleumchen AntliropoL Oea., Bd. XVin (1M7), S. III. — D«raelbe, DroiiH' 
alderu i Efcypten, In Ymer IBH8, 8. I f. — DeTselbe, L'&ge du brunz« cn £gypte, In L'An- 
l h ropi'l'i Ii !>■ 1S»0, S. 27 f. — D«raelbe, Die Iii on z. zfi*. im o i i en t und in ü i icdtenlatid, im Arrhiv 
für Aiithiopologi«, Bfl. XXI (ISBS), 9. 5. — iliui hat wolil <!ie Ausichr,. dma die Aejjypter daa Eiaen 
aclion in der &lteiiteii Zelt gekni ni hiiten, aufreclu zu irh.ilxn ver'^u bt {Wiedemaun, in den Jahr- 
büchern des Vereins von AI > >-ri Ii n mafreuuden im Utieinlande, Bd. LXXXIX, Bonn liw, S. I'J' ; 
vergl. I/Autbropologie I8i»l, 8. Inij: »b«r die oben besprochenen Aaa|tTabun(;en Flinders l'etrio'» in 
Kahan oad Qarab hatien bewicaeu, d«M im SinwohiMr F^inmi w«d«r in der lt. nooh in der 18. üjriuatia 
iae Sbaa gehallt bahto. FUadera Petriei wdolier in in. BtaiAnibaiveB wiMr dorUgen AnigiBbuiigaB 
aieht die mehtlg^ «wer TbMmi»» Maat Iwt, Mbiieb aiir frell al Anana, d. II. Jan. 1M2) anf oMine 
■Wngt, Qb er Biien oder VaHwort geltanden bUta: .In tba wbole town — o*ar 1000 ragsna — oT Kabimertbe 
XlPfc IjnHBtr, ana la Iba taini ot Om* of tbc XTIIl^XlZPk djHuMj I han Mtar ibaal 1ha amaltiat tmee 
of toon er Iran ni«t* — Dm Klscn kun Tu)Ie!«!ht serstert w«d«o, alier der Iteit T*T*ehwtiidet aieht vpvilM. 

*) BruD&'iie Pf«il>.; itztii m.- s^/lir i<ij;ii. r Ziii wtrJfn (ift nurton. Anitrir Ultinf' Bronzen (Mvi»«el, 
McsMr u. dergl.) Iconinji-n .tiich \mi. I UhiI-ts l'. irir. 'Jnni^. l'art 11, >ijlii:slieli (Am) and 

Dafenneb (T»bpanin'?i 'I.on! :n l>-^^!. s, rv. Tif NXXIX i Dil' iincli ; au« dorn 7. Jabrhondert v. Chr). 

') Z. B. Flindpr« l'etri»;, Naukralis. l'iirt I M- •.i l ti ledn}), Taf. XI, 8. 39. — Derai-lbc, Tani» II, 
8. 25 und 27, Taf. VU (Nebenheh). 8. 77, Taf. XNXVII iin ! XSXVIII (Ui-fcnneh i avia dem 7, Jahrb. v. Chr.), 

«) Klincli-r» Petrie. Naukrati» I, T»f X.W, S. 2» (.loundatjon H«po<it« of Ploleiuy U'i klein«, 
eymboliMb« Werkzeuge von Bronze und Eisen). — Derselbe, Tani», II, Ncboibvb, 8. 40, Taf. XIZ. 

*) Lepaiua, Die Metalle in den Agyptiiehen Ineehriften (Bedln llHi), S. III. 

^ Meatalitt«, in STaaek» ForamiBneerareningene tidakrift, Bd. S, B. 19$, Hole. 
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Ovcar Montelias, 



Anf dmr Innl Oypam kam du Kapfar frdh in Gebnuwb rina nitOiltelM Folga ihrer 

güngtigen I<agc, wie ihres Reichtliumoi» an KtipfiT, welclus Mflnll Ja von ilicser Ins«l Fcititii 
Nanicn ia den meistan earopäi»ohen Sprachen bekommen bau Der Export von Kupfer aus 
Cffem nach aadana tAndeiD das tetliahan MtteiiiiacigalnMea muH aooh Hbon &th van gramar 
Bedautung gawawa atin'). 

In cypriotiisclien Gräbern, welche Kupferarbeiten au« einem »ehr frülion Theilc des Kniifur- 
alturs enthielten, hat man kleine, charakteristische, i>chwans« TbongefasM; mit punktirten Orna- 
menten gefunden, wdahe in Aegypten auf St&lten fremder Niederlasstugen aus der Zeit der 
IS. Dyaiati« oft Toriiamnan*)i Diasa und aBdare .cypriotindia Fnada daa Knpraraltan, waldia 
ebenfallH eine Gleichücitigkeil mit der 12. Dynastii' /r'iL'cn, buiiveisen, das« dao Knpfcr anf Cyparn 
lauge Zeit vor dem Knde i\ff> ilritten vorchristliche!) J:ilirtaii3ends im Gebnuche war*). 

ist frogar wabrscheinlicli, dass die cyprioUschc Kupferzeit noch viel iiiler ist In einem 
€h*ba aas diwer Parioda bat man nimlioli ainao IwbyloBiselian Siagaloylioder mit Kailimduift 
gefunden, welcher au» der Zeit Sargon's I. stammen solP). Dirstr König labta VügaAbr 
3800 V. Chr.'). Das Kupfer mnsii folglich spätestena im Anfange des vierten TOTohristUchen 
JabrtauBenda auf Cy pcm bekannt gewesen sein. 

Oypam hatta rriaba Eapfergniban, dia früh gaCffbat «nrdan. Zimwn» gtatA ea dagagvo 
nicht auf dieser Tu»el. Hiarin fladan wir wohl die Erklärung der aufTallendcn Thats;icbt', liits^ 
dia Kopfanaib biar ao iangia gadanart bnA. Dia meisten aal Cypem gefundenen Waffen und 

') M. OUDefal«cli ■ Kic Ii te r, I^edr»! - Lidir and t!ie C» p p .■ r • Ii r n ti • Age, in Tl>-' IiMirn»! 
ot Cyprian Studie», A]<nl i-'i^.'.K — Deraelbe, Cypern» CuUur im Alterlliuwe, in den Mitthei- 
lunsen der Anthropol^r; i;e>->Uach. In Wi«>n, Bd. XX (Wien WJO), Sltxungxberlohte, 8. W (. (vergl. 
B. Rcinaob, in Ii'Antbropologie, im, S. Ii»). — Darislbe. Kypro«, 4is Bibel «nd Homer (Berlin 
im); btHnidcn TMl CXLTX-'Oh OUCVH— CUCXm — DSismlsr, Aeltests KekropoU anf Ojpsrn, Ja 
dsn M ItlbeiUne«* ^" Ksif «rl. 4a«t»«ba« Arsblalaglsohen Institnts, Athealssba AbtheUaag. XI, 
8. 9M IT. — Vaae, Tbe copper, brenaa and Iren weaponi of Oyprvi, In The Owl, e4it«A bjr Max 
Obn«f»Ucb-Iti(t)iter, lüSB, S. B ff. — Derselbe, Die Broaseseit In Cypvra, im Berieht fiber die 
19. allgemeine Veraammlung d«*r deutfchen AntbropoloirEae1ieD Oeaelltobaft zu Bonn Im 
CorreHpondenxhlstt il.'r d i a". t<c)i t n ( i est II bo h n ft für A n » h r m j. n l oj^ ; c , E t U :j i <■ i; i f und ür- 
g«(eliiehte S, 1^:. iV. — .) L. M\i t«. Cojjper und llionze in ( v^ius and Soulli Eii^i Kiitope, 

in The Journal of '-In: A u i!i ii: imiii^;!.' .i l Iij«t-,tuce of üie.i: liiitAiii and Irelau.l, IM. XXVIi |]jrjnd<j:i 
ISVT), B. 171 ff. — Ixtider mmh keiu vulieuiidij;sc Berichs aimi- die Au«({rabangen Ohne/ulicli-Bicbter'i 
eischicQvQ; <•* wäre Jedocli auaierordentlicb wicbcti;, dieee mit dem Inventar j«dt>a Grabe« genSB >a bMasB» 
*) Im wMea Oetaage der Odyssee (V. 181 f.) sagt die als Ment<-s auftrct>>nde Ath«a«: 

— , — Auf Taplios der schiffahrtJiebenden liemch' icb. 

Jelat auB ka» leb dsbor oiü dma fieliiff and den ttenrn OeflUiitea 

Anf iralBAnWgim Hnt ftendTCdsade Iftaaer tMSishsni, 

üm aas Tsaaas Xrs IBr blfaksadss Umb an bclta.* 
Taphon war, wts bsksnatt «Ine kleine bMl anweit Ithaka, nad nsa bat aageitoniBMn, dais Temas «iae Stadt 
auf Cypem sein xollt«. Weil aber diese Stadt geuobniicli Taiua*e"S genannt uird und im Iniieniu der Iniel 
li«gt, ist VI diX'b niö|;lkü, das« Uunior hi«r von Ti-mesa (iincli Temese uil«rTeuipsA gesciirieben) in 8ikd-IlaUen, 
an der Westköstv Oiilabrieut, spricht. In d. i N iiie dieser Stadt kennt man wirUloh eine alte Kttpitegmba. 
') The Jourriiil «t Uetlenic Studies. XVII. 8. 138. 

*) J. L. My!>i-, i '|iper and Uronze in OypruB and Soulli-Ea»l Europe, in Tlie Juurnal of 
tbe Anthropologieal Institute. Bd. XXVU (London 1897», S. lU. — Di« Aasiobt d«t Verfswer«, daia 
Oypera .has iinpnrii^d to Asia and to Europe, if nvt alM ts VoiTttem AMts, tiM Alst kaowledta of Ihe flnt 
mstsllnigy*, kann aiebt iielit(g aain. 

Waas, Sie Bronaeselt in Oypeta, im Oorrssp.>>latt der dsntseben AathropeL OessU- 
aebafl. l«e«, 8. lU, irr. 

*) Xaspero, HIttoire aneleaaa des penplsa ds l'Orleat, S. 15T. 
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Werkw-Migo von Metall, welche älteren l*erioden als der Eisenneil angchüron, Bcheinen nfimlich 
aus ungemischtem Kupfor zu goiD. 

Drei Analysen von cypriotischcn Dolchen sind schon langst bekannt gewesen*); eine Axt 
ist neuerdings chemisch nntersucht worden. Diese vier Analyucn ergaben: 





KupfiT 


/iiiii 


Nickel 


Eilen 


Zink 


tiold 


Blei 


Arten 


Schwefel 


Phojphor 


Saaer- 

■toir 


I)or 1. l)olc»i (Fig. 370) 


97,23 


Spur 




U2 




0^8 


0,0* 


1,35 




Spur 




Pf-r 2. Dolch (=Kif(.2eS) 


9A.40 




0,15 


0,78 




0,31 




Spar 


0.31 


Spnr 




Der 3. Dolch (Fig. 2<if>) 


99,47 




0,08 


0,38 








Spur 




Spur 




Die Axt (Fig. 366) ... j 


87,9i 


0,06 




1,02 


0.12 






0,49 


0,09 




0,2fi 



Wie wir when, «ind iwei von diesen l>ohhcn der auf Cyi>crn gewöhnlichen Form, mit 
langer, oben umgebogener Angel; der eine ist 22 cm, der andere (Fig. 208) 34 cm lang. 

Die Axt (Fig. 360) gi-hön tai einem grossen Funde'), welcher vor einigen Jahren in der 



NShe von Nikosia auf Cypern gemacht wurde und wohl als De]iotfund su betrachten ist, ob- 
Fig. 866. Fig. 367. Fig. 3Cfl. Fig. 369. Fig. 370. Fig. HlX. Fig. 372. 




wohl die näheren Fundverhältnisxe nicht bekannt Mnd. Mit der abgebildeten Axt wurden 
gefunden: viele Aexto derselben Form (darunter die Fig. 11 »bgobildete, mit einem kleinen 
Loch), «wei Aexte mit ScbafUoch (= Fig. 3C"), viele Dolche und Schwerler (= Fig. 208) und 
verschiedene andere Arbeiten von Kupfer, sammt drei faitt kugellunuigen, durchbohrten Strcit- 
kolben von Stein; zwei Aexte von Kiseu (mit Schaftloch) aollen auch dem Funde angehören. 



') A. W. Friinkii, in den Proceeiling« of the Society of Antiquaries of liundon, 2. Serie, 
Bd. VI, 6. 2.H0. — Dertelbe, in ilcm Compte reiidu du Congr<''* de Stocliholm en \ <i'i, S. .^46. — Die 
Dolebe, welche von Dr. W. Fligbt aaetyeirt lind, wurden von Oeinola gefkinden; die näheren KundverhiUt- 
nimh' iiind leider nii-lit bekannt, 

*) Der Kund wurde von Herrn Fr. Martin in Aegypten Keliauft. Die roeitlen 0<-i;<'Uiitände gehören dem 
Matio n a lm ue e um su Blockktolm. — Die Axt bt von Herrn Leclor Sttrnttröoi analjurt worden. 
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Oacar Honteütie, 



Wtil 4«- Wmä Bchwarter md A«tB mit BohafUooh enthielt, mau er aU vorbältniif6niä.>«ig 
jung angesehen werden, auch wenn man di« oiMrneu Acxt« nicht betrachtet AlUr n'iher 

zu besliauuen ist jedoch nicht möglich. JedenfsU» ist es bemerkenewerth, dass man 8o spät 
tinolMe, oder flnl dnaflwle Kapfennffen *af Cjrptni hatte. 

Ich bedauere, da»s die tUermeiBton Funde auf Cypem entweder Bchlcclit ausgegraben oder 
sohlecht, pnbliciit worden sind. Dio Aiwgrabungen der Herren Cosn^la, Ohiic-falsch-Ilichicr 
nnd Anderer haben hierdurch ihren wisseniichaftlicbeo Werth zum grOssten Theil« eiagebötiflt. 
Kur leiten wiaaen wir, w«e in den «mdaeo firiklieni leg. Chwfllinlioh het nun nni nur einen 
liurzen, meiKten» unklaren und unvoUitAndigen Berieht von dem gegeben, was in einem Grlbei^ 
fpWe oder in den Grübern tiiur jiewissea Periode gefunden wurde. Ein Gräberfehl miue UM 
aber Grab für Grab kennen, wenn nuui wissenaobaftUohe S^blüiw« darau» liehen wilL 

Wann die ZinnbnoM aaf Cjpeni eingeflllirt ward«, können wir folglioh noch aioht sagen. 
Das« man dort« wl« and«nwo, dieae legimng gdtEamiit hat, wiaaen wir jedodh. Eiaa Doleli* 
klirifre mit »wei Niftlörhcrrj (Fig. 371) enthielt nämlipl!; 68,77 Proo. Kiii*for, **.f»l Pmc. '/itm, 
0,48 Pro«, iüscn, 0,30 l'roc. Kobalt ttnd 1,50 Proc Blei, uelM Spuren von Nickel und Phoii|ihor '). 
Bine Uräie FiDeaite enthieit auf 91 Pro«. Kupfer 9 Proe. Zb», nnd ein liMtter Spiralriqg auf 
98,8 Profe Knpfor 9fi Proo. Zimt»). 

In Ac'L»yptrTi gemachte Funde geben uns indessen einige Atif^cl^l'^ose über die Chronologie 
der cypriotiiKhcn BronzeseiU So fand nun l>ei äarob Nadeln (Fig. Söö b), welche der 18. oder 
dar 19. Dynastie uigebfiMB uAatail*). Gans äfaatiobe Nadeln (Fig. kommen auf Oypern in 
Fanden aoa der Bcoameit vor*). 

Das« du Hronneieit lange aaf Cypern gedauert, da» ersehen wir aus einem anderen in 
A«gypten gemachten Funde. In «iDig«n Grübern von Tell-Xebcshch, unweit Tauis im östlichen 
Delta« ftod man Spccrsiiitteo nnd andere Gegenstände Ton Bronze; diese Gräber und ihr Inhalt 
aeheben als ejpriotiaob iMtiaehtet weiden an mflaaan nnd ans dem Anfinge der SC Dynaafie» 
fo^ch niis .lern 7. Jahrhundert v. Chr. ta stammen^). 

Eine auf Cypern gefundene Bronieajtt (Fij*. 4.S) mnss wohl atuh J. r Om iuii titt wegen 
dem Anfange des ersten Torchri&tlicheu Jahrhunderts sugescliricben werden, l'allü die Uniaiuente 
ndt der Ait gieiehieitig eind*). 

Die leutgcnannten Funde beweisen doch nicht, das» dsa Kiscn unbekunnt war. Ohne 
Zweifel ist dies Metall seit der zweiten Illlfte zweiten vorchristliohen Jahrtausends auf 
Cyporii, wie in Aegypten und Wesl-Aaicn, im Get)rauch gewesen. 

Unter den eypriotiadien Funden aus der KupHtfueit, oder aus der llttaten Bronieieit» sind 

*) Praaks, a. a. O. 

*) Vaas, im OeRssposAsasblatt der dautsolian Aotbrop. Ossellxrli. isrs, 8. 13T. 
<) Flindsr* Tstri«, Illahna, Kabaa and Onrob, 8. 1«, Taf. XXII, Fig. ihallehe Mdria aiiid 
•bsnda, Hg. I und 3, abgebildM (die «ine vud Brouze, die aodere vou Uuld). Fllndsrs Petrie wtgti .llie 

data ef tbm msy l>i> put betwe«D 1200 And 1400 B. C, being foimd at Ourob.* 

*) Däminlcr, s. .1 O , Tuf, I. h 1-. I i, s, — The Journ:il mI' ( > (»rimi Stmliei-, Tjif. I Ij.' 
Tut. II, Fig. 20. — Olli. l'il.Hcl. K., ht. I , K vpi .H, die Bibel bmI H ,Mn,-i , T.if. CXLVl, Fig. 3B, +iJ und 
flU. — Kfthnmloln mit ihtili- Iimu Au^e »11 l-r M t-n. al . r ^. l -tv. i.i kmIIlcIi jUiis Kni)|>f, Itotiimun in Kuropa 
währtDÜ lif Steinalters (von Ktiocki«»/ umi d>.'« ürofui<!alter» vor. Jdudiien, Albildttingtr, tit«*nald«reB, 
Tieft 17, Fig. Ii. Mililer, Orduing, Itronzcaldervn, Fi^^. i\>i. 

*) Flindars Petrie, Tania, Part II. (Melwaheh}, B. 30, Taf. Ol. 

*) Alexander Palma di Ossaele, Salaminta (Lnadua im), TU. Hl. 
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di« oben «nribntcii SeUeUbuiadelii (FSg. 8(8) beaondara ni merken >> Sie sollen aus miii- 
armcr Bronze sein. Hie Spitze ist oft. leicht gebogen (wiu Fig. 268). Dti Knopf ^besteht aus 
einer doppelten oder mehrfachen Sohieife (<»der riobtiger gesagt Schlinge), welche dadurch her- 
geslellt wt, daa§ im KflpBmile n «nem dtamu Dndite timgehimmert, äam sw«I- oder amibT- 
mitb m ober Sebling» gerollt md nii dem Rotte nmnittdlwr unter dumr im dkibteu Uai» 
gingen, wi(> bei einer übemponnenen Klavierasite, um den Körper der Nadel ae^ewiekeH wude*. 
Bemerkenswerth und aooh solche Spiralring« wie Fig. 372*). 

Binige wlbiepd ^Mor Zeii anf Cy pem vorkommend« OnuttMlite (wie Fig. 878 «nd 87i) 
rind am den tediobeii Hittehueergebiete Über OeoMl-Bnropa bis Skandinavien verbtdtet worden *y 
Im Noiden treten im im apdtceten Stciiudter aaf ^1g. 348 ond 349). 

• • • 

Die Un>n7:('/r'it Klflin-ABienB ist leider noch •Ihn wenig bekannt. Am besten kennen 
wir die Troas , (liircti die Ausgrabungen in dem grossen Rninetihügel von IliMNarlik. Als 
Scblieraann im Jahre 1870 seine Ausgrabungen hier begann, war dieser Ilügel von einem 
16 m (B2V« engBiebe Fim) niehtigeB, anf einem iber die angebende Ebene himnfrteigenden 
Felsen abgelagerten Schutthaufen gebildet. Mit der wcrtbvoUen Hülfe von Dörpfeld und 
V'ii ciwi\v lint Si'liliemann beweisen können, (1;i'h atjf dipst-m Hütj;il ilic c'm« Stnult Ober die 
andere aul'gei)aut worden ist, indem jede neue Stadt auf den Trümmern der älteren angelegt 
murde; im AlIgMtteiiien war e« jedodi niebt die eigeniliebe Stadl) «elobe anf dem Felaen belegen 
war, sondern die Burg, in denselben Weise, wie die Akropolis in Tiryns, Mykcnä und Atlicii. 
N^di <:lr>m Tode Schliemana'a (December 1890) wurden die Anagrab ongen durah DArpfeld 
und Andere fortgeaetat *). 

Folgeadel Sehcnw Toranaobaa B obt die TenoUedenen Sebiebtent welcbe Sebliottann und 
Dörpfeld beobsM-htet babon (die cnte «Stadt** iit ^ antente Und Jblglioh ülleit«; die nenate 
iat die obente): 

■) Much, Dio Kiipfi rzvit in Europu, 8. 373, Fig. 110 un<l III. ,D«rM Kidela ewoW ia e» BaCsh 

eiaer MUtlieiliini; Ohn uf u I so h -Rivli t«r'» ziemlich häufig' aaf Cypero. 

*j N .1 WC, K t> [>t'<' rg'' l<l ring« von Oy pern, in der Antir|aa IKK, 8. t, TtL L 

'I Ver^;!. l ig. y^n, 3t)i> (Aegypten), 422 and 423 (B»<>nieD). 

•) H Sc lilitmann, Trojaniaehe Alterthümer (Leipzig 1874, n.it rmcm (fr;>v«i n Ailn. ; imc cnijUiclie 
BearbeituUjj : Troy «od iti romaini, London I87&). — Dersolb«, Iliot, iit»d( und Iifttiti d«r Trojaner 
(I.eipzig I8S1). — Derselbe. Troja (Leipzig 1864). — Deraelbe, Bericht über di« Aufgrabungen in 
Troja in Jahre USO (Ltipiig UU). — W. Bftrpfald, Sroja 1893. Beriehk aber die im Jabre 1»8S 
ia Troja veraastaltaUa Aastrabaafan (LailiBiK ISN). — Oamlb«, la tat HKtbellm&ta* dea 
kaiaarL Dentaebaa arehioL Inatitats, atbaniaohc Abtkatlvsg, Bd. XZZ (Atbaa ISM), & aOD A, 
Taf. IZ. — A. Ofttae, Sie letaten Attsgrabaagan la Troja 1894, la den Terhaadl. der Berliner 
Antbrojp. Oes. it9&, 8. 279 ff. — Proceediags of the Soeiety of Antic|uari«> of London, «. S«r., 
Bd. TI, S. S15ff. (d. »0. April 1874; Ch. Newton und Andere). — Sehuchbardt, 6 eh Ii« mann'» Aue- 
grnbuQgen in Ti i> a. T i ry n « M v k i.-ii :» . O rchomeno», 1 tbi»U i in- i ; )i l ii <1 ir Ii in ;i W in.enKclnif t 
(Leipzig 18i'o). — M <) n t !■ Ii II », Iii.' Bronzu^eit im Orient us^il m O r i i-cli i- ii 1 a i.il , irn .\ruljiv für 
Anlhropol., Bd. XXI (ll'.';), ^. v.i — r. rr»t i:nit Oiipiez, Hlitoirt- ,1 r l.iri i'.iius T n lU i in)it6, Bd. VI, 
Ln Orvc« primitive, 3 art myccoieu (P»riis lst*4;, 154 S. — Mr. Frank Uaivert bat oeuerding* das 
zu HiMsrlik gehörige Land dem kiiiierl. Ottomanischen Muneum getebenkt; Verhandl. der Herl. Antiqn, 
O««. 1808. 8. •>!>. — Die B«d«nk«B, wel<-he Boinach (L' A nthropotogie, I8>.i3, 8. 4Sa) in Betreff der Oeaasig« 
keit Schlirinanu's in de« eNln BwicbUm hat, lind Areilioli niebt gnmdio«; damh die gatstt BlObadltaU(m 
voo OArpfeld nad Tirebov keaaeB wir Jadeeh jelat die HaotMga der Verlütoiaie la dlamm aamtreideal- 
lieh irichtltm Bniaeabligel. 




156 



Ririaaa dar 



■ 



9. 
& 
7. 
6. 

&— 3. 



Oscftr IContelins, 
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Kein 



Rdniittcho Zeit 
Ilellcnisdio Zeit. 
Arcbaisch-griechiiiclie ZciU 
i>)» «ber BraiiMWBlba. Bonalte TiHnigeftiw. 
HyluoiMlM Zeit 
n Bvmte- und BtcinwafTcn. Kein« be* 

malten Thongeßwe. 
, Bronn- vod Bteiowaffm. Kob« 
malten ThongefilsBe. 
and iMfaw Bronxc, aber Kupfer und Stein. Keine 
bemalten ThongeßMc. 

lu der orstcu Stedl Bind WatVvii und Werkzeuge von Stein hAufig: StcinAxte, andurch- 
bobrt« «der mit Sdnftloeh; McMer nnd'Sige von FeoenMein*) and Obridiu. Mui bat Mwb 

Fig. tn. . Fig 378. 



Flg. 3715. 



Kein 






(1. auttX 

«nige Meaaer, Nnddn «tOi tue KitpCar nnd eine Nadel aa« Silber bier aaigegraben. IKe Tbon- 
geOaw^ tind aebr primitiv, ibre Formen einfach und ihre Omameole nur von cingeritxten, mit 
Kreide angeOUtea IMnKk gebildet (Flg. 375 bin 877> liebrere Sehalen lind gltnieod lobwan, 

1) Iliot, B. tt«, «r«. — Teqli Beriebt «ber 41* Aetgraknngen 1b Troj« Im Jabre ttlO, 8. 90, 
■dt Olabauaev, Drei aagabliehe Biaaaobjaata aea dar svcltnntarttra IlBlnanaeblebt von Hia- 
aarlik, in dm Verbandl. der Barl. Antlirop. Oea. 1807, B. MO. — Da* in Iliot, VIg. IMl 
Hiaaar .au* der Mcbutun StmU' kann niebt ab ein •iehercr Voad tattaebtat werden. 

^ ^lie«Ml>en von den kleinisn Mawa m wid HgaB, wvrta kalaa OaiUha «d«r ' 
In BanrUk geftuden." Ilio*. 8. 2t*l. 

*) Ilios, 8. 343 f. und SIS. — UDwre Fig. 37S Ma »80 iiod nach Fig. S9, 32, 72, »8, 41 und 25 in 
Ilioa geaaiohnat. — Dia vaneliiwlman Thail* dat ,pUstOraigaB* OaOaMa Ilioa, fig. »0, gabitoan artprSog- 
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mit langMk, wignaohteii, rSbimfitrntigai LQoImib »m Bude (Kg. 878)^ Sie komiMB in der 

crHtcn Stadl so inaüs«iihafl vor, dn«« Tati«fTi»l!' von So1ifr))fii ^Hostr Art dort gpsnmmf'lt worden 
koDDten (Fig. älit). Uäufig Rind auch Gefiu«« mit dopi>«lt«n, »enkreohtcn, rühreuförmigea 
iMmB lof iMtdoD Seiten (Fig. 380). 

Drei in der entan Stidt gefindene Uetillg^geoetlDde — ein HeHer« da« »v«fg»Ue(' 
f^ewenen mtin noII, und zwei Kadclii — wurdcu chcmiMli unt4>r«ucbl'). Die Analyne dvH; Messerüi 
erwies, „da,w bis 97,4 Prof. Kupfer in mpiallixcliem Zustande, der Rest de» Metalln in Gestalt 
TOD grüuem Carbonat und ruihcnt Kuiifuroxyd vorbaaden wnr; denn da« Ende der Kliugc war 
io »rftvBMB, dew ce unmAglioh w»r, dieie Sabitwnen gMnlkdi in dindidnHi. Zinn dagegen 
war In merklicher Quantität sicher Dieht vorhuden." 

Di« sw« Nedel» «niiii«lten: 

Kopfer Ziam IQokal EImb BMmH BekmM 

die eine U7,83 0,21 Spar MO Spar — 

die andere .... 98,20 Spur — 0,75 — 0,13 

Da8 Metitll in diesen drei Füllen ist, wie man bemerkt hat, .viel härter nU luodernos 
Kupfer, wie e« im Ilaadel vorkommt, ein Umstand, den man seinen unre'mou Bcstandtbeitcn 
raeebreibea Icann, die dnrclk Iceine Reinigoag aoageMshiedeB varden. Aller Wabrecheinliiebkrit 
nach ist das Vorhandensein eines kleinen Theiles Zinn bei der ersten Nadel nur r.ufTdltg, MumI 
da man Stücke lInndeUkupfer gefunden hat, die Zinn in solcher Quantität enthielten". 

Di« cr»te ätadt ruhte auf dem Urbodeo. Sie hat wahr»cbeiulick lange Zeit existirt, weil 
ihre Scbatteehleht «ine Dieke von «ngeflhr 9,5 m hat Ueber deneüieB folgt xuBietet ma« 
durchischnittlich 0,r> m mächtige Erdlage, welche beweist, diiss die Stätte lAngere Zeit brach und 
unbebaut gclegtri li:it , und nlstlann die grosse Anschüttung, durch welche die zweiten Ansiedler 
das Plateau ebneten und erweiterten. Die eo cnlütaudeue Aub&hu betrügt an der Südseite 
0,5 m, an der Nordaeite Ihi ni Sm, und der Soden der aveiten Stadt liegt dennaeb im Ganaen 
3fi bis G m über dem di r ersten. 

Dass du:- /w i-Hc Stadt sehr lanjre Zeit geblüht hM, wird von diti ki'lif>s;ili ti SchtittnmMon 
erwiesen, die von ihr stammen, und die ungefähr ein Drittel der ganzen Schuttanhiiutung bilden. 
Ei wild sneh dadnrab beatiltigt, daaa man in der QeBohieble dieser Stadt drei Teraebiedeue 
fianperiodei] uiUei-scheiden kann. Man kann noch ihre Uingmauorn mit Thürroen und Pforten 
erkennen, «it^ ium rliaHi der Mauer Re«tp v<ni vlilin Cnbauden. Das» alle (.lebänilr v'u rcckig 
sind, verdient besondere Aufinerkaamkoit, weil die Wolinbäuser fast überall in Europa» zu dleMr 
Zat ond Yiei iplter raod waieii*)L 

Die Ifingmauem beatobeB aua einem steinernen Unterbau, der aaaaaii in einer Bfisebnng 
von etwa 45" unstei;^. innen senkreclit nhtTiüt. Seiue 4 m breite Ol.rrflHrhi' licijl lihcrall in 
dem gleichen Niveau; seine Tiefe wechselt daher je nach der licHchattenheit des Uodens. Der 
Kern des QeoitnerB besteht aus Itknnen Bmdisteiaen mit Lehnit die ioseere BOiahong ist mit 
grSaaeren, nogefllhr 45 em langen und 25 em hohen Steinen ToUeid^ Auf diesen Unterbau 
seist üieh dne Us 4 m dlekei gerade aubteigfmde Ldmuiegslmauof'. Die Ziegel sind gres« 

') Von W. Chandler Bobert«. Ilio«, 8. 2»4. 

*) Montelias, Sur klteiten Oeaebiebi« de* Wohnbaiiie* in Europa, apaeiall im Mordan 
(AabsBc: .Dia iwrie HBttanfcim in Sanga'X im Arsbir tit Anthropologi«, XXin (taWiX B. 4SI ff. 

Sl 
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Vig. 3Ö1. 




Bruns«. 



Fig. »82 



Hliurlik (S. Stadt), '/r 

FiR. 384. 



und an der Sonne getrocknet Als Mörtel ist ein feiner, hellerer Lehm, dem wie den Ziegeln 
Stroh beigemengt ist, verwendet Um da» Zuiiamtuenhaltcu der Mauer zu Hichem, legte man 
in dieselbe mehrere starke, 30 cm im Quadrat meti«ende Balkon entlang. Die Häuser waren 
hauptsüchlich iric die Ringmauern gebaut. 

Alle in der zweiten Stadt gefundenen Waffen und Werkzeuge sind au» Stein o<ler Bronze. 
Unter den bronzenen bemerken wir Aexte, wie Hg. 12 (die meisten haben kein kleine« Loch), 
oder mit SchaftlocU und über Kreuz stihenden Schneiden (Fig. 203), Meissel, Mciiser (Fig. 381) 
und Dolche; Schwerter kommen nicht vor. Ein paar Dolche haben solche lange, schmale, oben 

umgebogene Griltangeln, wie die cypriotinchen '). 
Ein Dolch dieser Form (Fig. 382) ist ans Silber; 
er bat, wie ein paar andere, zwei lauge, schmale 
Oeffnungen in der Klinge'). — Ein bronaener 
Dolch derriclben Ilauptform, in der Troas, aber 
nicht im Uuinenhägel von HisBarlik, gefunden, ist 
Fig. 383 abgebildet»). 

Ea ist Qbrigcns möglich, daRs einige von 
den sogenannten Dolchen eher al» Speerspitzen 
za betrachten »ind, um so mehr, als man in dieser 
Stadt keine mit Tülle versehenen Speerdpiiicn ge- 
funden hat. Einige (« ie Fig. S82) haben auch 
zwei solche schmale Oeffnungen, wie die griechi- 
schen Lauzenspitzcn Fig. 391. 

Aus Bronze sind ebeufallit mehrere OcniB.se 
und kleine Schmucksachen, wie Nadeln und Fin- 
gerringe. Fibeln hat man dagegen ebensowenig in 
dieser Stadt, wie in den vier folgenden gefunden. 

Einig«! GusKfunuen beweisen, da.'^s viele von 
den hier gefundenen Bronzen an Ort und Stelle 
fabricirt wurden. Fig. 384 zeigt eine Gussform 
für flache Bronzeäxte ohne Scliaftloch *). 

Mehrere Gefa-sse und Schmucksachon sind 
aus Gold und Silber. Einige Male hat man in 
der zweiten Stadl grö.tsere oder kleinere Samm- 
lungen von .solchen Arbeiten entdeckt, 
von Schlicmann und seiner Frau im Jahre 187.1 




Sii-iti. 
lliMarllk (2. Sudi). 
'/.. 



Broai*. Trau. '/,. 

Der grösRle von diesen ^jSchützen" 

aasgegraben, enthielt 4 Gefäiwie und eine Menge Schrauckgegeust&nde aus Gold; 7 Geisse, 

einen kleinen Vascudeckel und 0 breite, platte Barren '■•) aus SIIIht; 2 Gefa^s«, einen runden 

V Uiot, Fig. (»11. KIJ; Troj«, Fig. .1* (init rbeiiiinlchcn Oeffnungeo wie Kip. 382). 
*) Ilio», Fig. 'JUl. 

*) Ct'bört dem Antikeocabinet des Muteanis zu Koponhagon ; im Arcbiv f. Antbrojiologie, ßd. XXVI, 
B. 478. Not« 4, «rwäbnt. 
*] Ilio«, Fig. ßOI. 

A. Gölie, Die trojanincbeo Kilberbnrien der Hcbliemann-Snimnlung. Kiii Ileitritg «ur 
Urgeachicbte dei lieldet. Im Olobua, Bd. LXXI, Kr. 14. 



Die Gbronologie der iltertea BrooMMit in Nord-Deutwhland eto. 159 



SoUld, 14 flaeba Aaste, a IfaiMal, 20 DoMm od«r Bp««n|Aaeii, 1 Hannr a. a. w. m» Broma. 

Ein Ilalsring aas Gold (Fig. 385) igt tordirt')i ^^'c' ^>ele europSbche und kaoltaiiaciie; im 
Ncnicn kommen jedoch .«olchc Ilalaringe er«t in der zwi itcn Periode der Hronzemt ror. Dsi 
Gold ist rein oder uiit Silber gemischt (aEleotrum" „Da alle Qegenstände," sagl Schlic- 
mann, ^tam Thail dia klaiiMrra b 41a gWtaaaran verpackt, eine raebtaakiga Ibaia bildaad» 






Hg. aerik. 




F%. SaS Ui SM 



dicht bei einander lagen, so ar- 

scheint es gewiss, dass sie von 

einem hfilzernen Kasten am- 
■ahlosien wann.* 

Es kann niflfat baiWaiftiH 
wcrdfii, <lriss dieser Schat* wirk- 
lich gleiclizeitig mit der tweiten 
Stadt kt Er wnda im dar NIha 
«Bas Thores, und swar in dem 

Körper der Stadtmauer cnt<le<-kt. 
Oberhalb des Schatses lag, n»ch 
der B e a e b rMbqngSebliamaaa'a»), 
.eine atembarta, dVs bia 51/4 Fua 
»tarko Schicht röthlichcr und brau- 
ner caicinirter Trfiinmer, und Aber 
dieser wieder sog sieh £e SOFoaa 
hohe Befe alig n iig a HM Wcr hin*. IMe 
„röthliohen nnd Imuncn cnlcinir- 
tcn Trflmmer* sobeinen die ver^ 
brannten Lehmsiegel der sweiten 
Stadt, und die darfllteratehcnde 
Mauer scheint die Erneuerung der 
Befestigung aus einer 8|):1tcrcn 
Bauperiode su sein. Danach ist 
DSrpfeld'a YarmatbuNg «ehr 
an!*t>rechcnd , dass, wie in den 
tirynthischen Manerii ganz«; Gallc- 
rien und Kasematten «ich befin- 
den, lo neb in dar tnjaniaehan 



: (2. StiidtX 

verateckte Küuiiie vorhanden gewesen Seien, die man gategantllab snr Anfbewabmng wertbvoller 
Gegenstände bcnutst habc<). 

An anderen Stellen der swcitcn Suult hat mau Geldsachen gcruiiden, die mit Spiralen 
vaniert sind. Diese Spiralen sind, aber niebt gapnnat oder gravirt, sondera von spinip 
formigeB Golddrfthtcn gebildot, wekdia entweder frei liegen, ala Enden to|i Nadeln n. dai^. 

') Ilios, Kf. 693. 

TU««, 8. 48, SOS ir. 

iiio«. a. 4s. 

Bchachbarüi, a. «. 0., H. 70. 

n* 



Digitized by Google 



Oscar Honieliufi, 



(Fig. S87i), oder wirgoUtthot nnd (Hg. 887b >)• irt bemerkeiwwertb, daas wldhB Bpfamln 

im groKiieii f^eliflt/c u.ir nirht zu Mhvn vim!. VtclU'icljt sind J«lie OnunuMltie, qitflidl dl« Mlf- 
g«löUi«t«n üpiralen, etwas jünger aU der gro«sc ScbaU. 

DttB ewig« in dar nrntm Staäi gtimättoa Golditpirfelen (Fig. 386) groaae Aabafisfahnt 
»H den emnpliaobm mgta, 1i»b« ieb eebon bmurkt*). 

UnttT den vielen anderen Sachen, welche in der /.weiten Sladt aiiMgcjrrahen worden sind, 
kann ich hier nur einige Arbeiten aus Elfenbein, Bergkrystall, C'amcol, Glas und a^gyptischem 
PoKelljui'', Bowi« die zahtruicbcn TbutigcnUse erwühucu. Von Glas und PoraeUan «iud jcduch 
nur PeileD tund andere kldne SdiamelMdiei». BerniMelii Mheint bier g»r idehi belnnnl 
geweicn ai sein. 

In liobem Grade bcmerkonsworlh sind ein ]>«ar in der rweiten Sl.ult rmfLicfuiuleinj Arbeiten 
von Knochen (tig. 338'), weil ganz ähnliche Stüc-ke in »icilianiHshun Grabcni au» der Bronze- 
id( gefandeo worden tnid. WehndiemOoh «bd rie tu die TroM wie auf Bitflien am dem 
Orient importirt. 

Die ThongcfSssc der zweiten Stadt sind nach Tcehnik und Form von denen der ersten 
Ansiedelung gänslicb verschieden'). Die growent glänxcnd -^chwaraen Schalen mit langen wage* 
raebteo, röfarenfinrngen Ltehem am Rmde (Fig. 876 und 879) finden »ieh tn der iweiten 
nlemalB, ebensowenig die in der ersten Stadt liflnfigen Geßsüo mit doppelten senknobtes, 

rdbrenfomiigen Löoh<>rri auf beiden !*citct) (Fi;^. 380). Scherben mit go'olioii Orti:»fnentcn, 
wie Fig. 376 bis 377, fehlen auch in der swciten üudt; wcuigiticua üud keine abgebildet 
woidai*)b 

Dieser grosse Uotersdiied liestittigti dasa die Utere Stadt einer gani anderen Zeit aogehflrt» 

ab die jünfrcre. 

Mehrere GefiUae der zweiten Stadt zeigen gruiuie Aehnliobkeit mit den c) jiriotischcn ^). 
Zahlrndi Mad ^e aOtsiebtiTa«eB''t waidie oben ^n Oesiobt mit Angea und Nsse xeigen; 
danwter siebt maa wctbliobo Attribate'X Setae ia dieser Stadt ^ efnadeaen Oeftaae 

sind bemalt. 

Einige iu der 2. Stadt, gefundene Bronzen sind analysirt worden. Sie enllialtcu Zinn, ihr 
Kttogelialt ist aber gewdlmlidi aidit gross. 

Vier flache, sam grosien SoIntBe gebftriga Aexte argalteB ^: 

iiiet, tig, SM Ut Bia, MS u* ISO, asa, sva, nt*, soa, 

') Iii«*, tlg. sn und S80. — OlihanKB, Ia den Yerhaaai. der Berliner ABthropoL Oaa. tM8«, 
fl. 471, 478, — ArebiT f. Antbropol.. XXVI, «. 479. 

*) Iliot, Vig. 983 (die Schicht, «orin dieiiot BtOck lag, wunle daraiil» dvi- dritt«ii ^Itadt zug«!)eliriet>eii, 
apäler Ihnd man, dam sie /jh y.wf;ten Stadt gehört«-). — Troj i, 1' 4: — is I n Ii :i u iumi m V'f^rliand- 
lunifen der Berliner AnlhrnpoL 0«». IWT, b. M6, — Virctmw, in di-nselbon Verhundl. Jw»i, 8, *10 
(eute AbbiMvBgSB Hg. t Wa IS). — BshliesiaBN Mjit, n« Mhn mm BMnliebi; «le liiid doch elur aas 
KncK-heD. 

•) Mio«, 8. 31S. 

£iaferitits Onamsats kammsn Ja der swsitta Stadt rot; •inip nnd ancb mit ««isMr Knud« a«»' 
gatlUll (tlJes, *. M7>w «e babeo ab«r ander« Farmen. 
*) Illoa, ng. SM Ws SC«. 
Ö Illos, ng. 1»T bb 15«, ISO, m bis S4I. 

^ Illos, B. 5SS a, 53 !. — I nnd U wardan von Bamonr in Lyon, III und IV von W. Cbaadlar 
Bobart* ia dondon analyiirt. Dieser bematfct, dass er III and IV tnA von Zink gefundoi habe. 
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Kupfer Zinn 

I 95,80 3fii 

n J>0,67 e,64 

III 95,41 iS9 

IV . . 93^ InTO 

Bin« groM* Axt , ein« ImxeiwpitM! und vwn groM« vi«r««kig» NJigd, ««Iahe in «incni 

Gsblnde der S. Stedt — dem Mgenanuicii nTenii>el A** — gefunden wurden, ergaben >'): 

Knpfar ZSan Eitan Blat 

Axt 93,60 5|^0 0,70 — 

Lanaeniipitse 90,9« 9,04 — — 

Nagel ....... 9ft,ß5 0,49 0,85 — 

Nagel {der grö«stej .... aS),55 Spur Spur — 

Drei andero .Aexte^ «n Meiflael, eine LenMmpitae und eine SnAel crgnbcu*): 

KnpAir Ziia Eiaaa Blai 

Axt I 97,10 2,90 Spur Spur 

„ II 97,11 ißü Spar Spar 

„ III 95,38 4,11 Spur Spur 

Mtisn-l 99,16 0,64 Spur Spur 

LaiieensiiiUe ...... 94^7 MS Spur Spur 

Nadel 9S,7S «,27 Spar Spur 



Die acht aaalyriitMi Aexte, der Mdsaei und die iirei Lanaempitaen geben im DnraiiMilinitt 
9439 Proe. Kopfer und 4^7 Pro«. San. Wäl die mciaten trojaniadien Bronaen atarit tod Roal 

angegrißcii sirul, iM iiukH^-t'n mögl'inh. .la« d«r Songehall, weDigatena bei einigen, beuUn- 
tage böiier cracheinl, als er ursprünglich war. 



* * 



Sphl'tcmann glaubte lange, ilie 2. Stnili. welche durch Feuer *pr»trirt wurde, und 
welche er darum die ^verbranutc Stadl" nannte, da» in deiu trojaiiischen Kriege von dttii 
Gcieohen aeretöitB Dion war. FrOb aiaebte mau Jedoeb darauf anfberlcaatn, daae die AltertbOmer 
dieaer Stadt wenig AelmKohkeii mit den in Mybenft und Tirjnn auagegrabenco angten, welobe 

vielmehr mit ilcm tiojanischon Kriege glcirlizihig aeiu konnten. Die Ilo^K■^t(n AuHgrabiingeu 
hab«a auch bewie!>c», «tai^ü nicht dio 2. soudem die 6. Stadt bei Ili&sarlik der mykeninoheu 
Zeit gebort und folglich daa homerieobe ttc^ war. 

Durch dieae neuecten Anagrabangen babea wir auch erlbbran, daaa die 9. tTajaiiiaobe 

Stadt — wie die gleichzeitigen Städte In (irieclienliind — von einer Hurg und einer den Burg- 
hügcl umgebenden Unterstadt gebildet wurde *). Weder die iweite noch die anderen älteren 
Ansiedelungen haben eine solche Uuteraladl gehabt; sie waren auf den Ilügel beaichräukl, wo 

') VrojB, fle 105. S^ia wuidao voa Tb. gebnebksrdt in OWlta analjnlft. — Für dm OnmOiiaa Ton 
.Tempel A* «ialia ebeoda. S. 79. 

*t Troja, S. 1Ü4; vun I'iöiVb.ioi- Kawmeliberg ia Berg Anitlyiiirt. 
OStca, ia den Yerbaodl. d. Berl. Autbrop. Oei. 8. 36S. 
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die ent« »Bfsdt" doen wNdi idenmeB Rnm ila die iw«ite imiftiMt bat Dm Bmg der & Stidt 

WW auch viel grüMcr als die der zweiten '). 

Die in der 6. Stadt ausgvgrabfüx n \V( rkzcuge niu] Wair«ii aus IkooM siud von aiuluien 
Typen «Ii dk in den lltma SttdtcD: Jopi>tl»chncidigo Aezte n&t ovelem SdhKfOoolit wie Fig. il, 
eine Speerepiln mit TBUe, FCribpltmii ntit ?nder1iekeii oder lutger Angel voi stavk gekrflnunte 

Mc'«.«cr Alle diese Typen kommen in Griechenland wfihrend der späteren MykenSseit vor. — 
Ein in der G. Stadt gefandenes StAok von einem bronzeneu Pferdegebias *) erinnert an die kaa- 
kaaitcbeo 

Eine Axt wie Flg. 41 ward« aaalTiirt: 93,3 Pro«. Knpfcr and 7,i Pro«. 2km*}. 

Dk- TliLirjcHlsso der 6. Stadt »ind von zwei Arten: unlienielte und liemalle. Die beuinhen 
«iurl ^i^'iLC<'lli:>[invn'' (wiu Fig. 414) aii<l aiulric (tcIüks« der «pMerOB MjlMBiseit} meltrere ■olcite 
wurden in einem Uauee der 6. St^idt aut'get'imden *). 

,Dureh die Anfdeeknog der VI. Sehiebt," sagt Dfirpfeld % ,und ihre FeateteHnng nie Bnrg 
der mykenisclien Zeit wird diu II. St hu hl in ein «ehr hohes Alter bidnnfjferflokL Dnrob drd 
Schichten ärmlicher Ani>iedelungen ist sie von der uiykenlschcu Burg getrennt und muss daher 
wenigateuB um einige Jahrhunderte &lter aein aU dieae. Obwohl »icli der All«r8UDterachied der 
oinaelneD Sdilehten nicbl bettimnteo Utot, wird man c« witgen dArflm> mnd 600 Jabre fttr die 
Dauer der m. bis V. Anriedelvng annuetBen*. lob bin anob der Ueberaengong, da« diee 
niplit TAX hcich ;rcsch3t«l ist» Da die inykenifcbc StmU »inp;<?f?i1ir 15(X> Tnhru v. Clir., oder viclmphr 
etwas früher, gegründet «ein mues« erhalten wir für die Zerstörung der 2. Stadt das Ende dea 
dritten voreiiriBtSohcii Jabitoniendai Diene Stndt mll ibron drei vergohiedenen Bauperiodcn nwse 
wobl an«b ungeOiir JMO Johra roprBicnliraa; ibr« GrOodung dflrfte also um 2500 v. Chr. itatt* 
gefunden haben. Der Hügel ist aber lange Zeit vor der Gründung der 2. Stadl unbebaut ge- 
wesen, und die erste Ansiedelung mus» ebenfalls einen grossen Zeitraun» l)e3ns|iriu'ben ; ich 
findo es daher wabrsehciuUcb, dass die 1. Stadt im Aufangc dc& 3. Jabrtauaeudä oder um 3000 
V. Chr. gegrOnilet wurde ^ 

In den Kuinen der 1. Stadt fuml 'r^chlicmann Arbeiten von Kupfer. Die Kinwohner der 
Troas halten folLjIidi im Aiifatii;!' iIls liilttc« vorchristlicberi .T:l(lr^T^^l^^'I]ri^ dir-cs Metall; 
wie lange $ie schon damals mit dem Kupfer bekannt gewesen, können wir nicht Kügvn. 

') Der Umfttnh' und Fläctieniwm 4er Bluqg aar SMt der 1, aad der *. Stadt kaan jetataanÜMmd emitielk 

werden (Troja i«u.i, s. i<i): 

•i. Stadl : t'mfrtntt :HiO ni, KUelienrmitn X 0<i>i ijm. 
fl. , . üOv> . . 20<m>} , 

die entiprcehsidea ZnbIcB für <)>•' H'kl: ^.<ii T>rv>is ..,„.1: . roo . . -.>oouu . 

für ille Burg um AtUen: , Tno , , i'j mio , 

iTir iiv Hurit von MykvDÜ; , <j<ki „ „ soonu , 

*) Illo«, Vig. Miä bis 142«, US3 bi« I4M, 1439 and 1430. Das Fig. 13«« ilt is dcndben Titta 

gelkmdeu worden. 

*) ilios, ng. US». 

*) Okaalre, Le Oeveate, II, Tef. ZZX Us (Koben), — Ifeker Mndigelriiie ans der Bromteelt, siehe 
ICeatellas, Im MlBadsblnd 1S8T, 8. I»ir. 

*) Sehlieniann, Troy ned ite remnles, 8. 861. — Illos, t. 877. 

') S'Mi"mano. RertcUt übe» dtc Aesgrabnngan MW, IS end 10^ tat, I o. M. 

') Truj«! 1893, «. 81. 

■) Auch onrh der Kchätztini; D^rpfeld'« (Troja IStS, H. M) ist dl« &lk der entan Amiadeluiigt SOOQ 

Ms und diiyeiiig« dar 'i. Stadt: iitW bis 2<iüo v. Chr. 
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Tu ili II nuincii <ler 2. Stadt fand «r Arbeiten von Zinnbronse, welche 
folglich vor dem Ende des 3. Jkhrtaaaeiid« im oordweatliobeo Kleiii»«ieii be« 
kannl war. 

Dm «rato Auftreten dee JEupftee und der Bnmie in Europa. 

Dnrcli ihre Lni^c- wnrrn fiie Inseln des Aegftischen Meeres mul Ate Kü^U-n Oriechon- 
lands ausserordentlich wichtig für die Verbreitung der orientaliiichün CuUur nncb dem Westen. 

Bs ist klmr, daie aelwHi Mh das Kupfer sm Cfpen Aber dieses Heer gei&hit wurde« ds 
mtn «. B. Eopferiloloiie de* eypriotisobeo Typus in der Troas wie ia den DonMlIndera isd in 
^ der Schweis gefanden bit Leider ist doch die Kepferseit der grteebisdieD Inseln noeh ftst 
unbekannt. 

In den Ueberresten eines der tuf Tbera (Santorin) eoldeckten Gebäuden, die dnrob 
eine vnlkeoiiebe EmptSon mrstSrt nnd watet dae Tuffmesse begmben wuden >), leg swar «ne 
Sige ans uiigemii^cbti'Hi Kiqifcr'). Ueber ibr Alter köntieii wir alvcr nur nagen, da«s die Erup- 
tion in äor cv^u-n IlültU' iks /.u iUcn vorclmstlichen JalirtsuHcnds «tutigLftiiidpR haben muss 
weil man unlor <{vm 'l'utV Ttiorigctu«8o aus dieser Zeil gefunden hat. Mehrere hier aujtgegrabcne 
Thongefiase waren nimlieli niykeniseh, ciaige mit Hattmalerci, andere mit Fimissroaler«, aber 
nur de« ersten and sweiten Styls; Geßs*c des dritUu und \uiUu Styls fehlen dagegen günKÜch. 

Für die Frage, wann die Kupferzeit auf den griediisclit n Insrlij angefangen h;i<, siml doch 
diese Funde ohne Jctedeutung. ii^ntweder ist nämlich die Süge mit den mykcui»clien Uefässen 
wiiklieh ^doinätig, oder nicht, bn ersten Falle Imban wir hier nur einen aenen Bewei** das» 
Werhaengt von ungemischtem Kapfer lange in Gebranob waren. Im awdten E!aUe kAnnen wir 
nicht sa<;<>n, um wie vii^l älliT iJic S'iuc i<(t nlü dir Oer5'"'f. Unter d^n .iri'loiTü ;iiif Tlicrn gr-fiin- 
deneu Gcgcnatänden sind auch mehrere viel iUlcr als die mykcnischou Geiaftsc mit Fimls»- 
nuierei, 

Anf den Inseln des Aq^iimhcn Meeres Imt man bidessen eine Reihe von Funden gemaeltt, 
weiohe llter als die von Tber* nnd also »coli llter als di« von Sebliemenn in Mykeni eut» 

') Kouque, Bantorin «'■rtipti i>ri N i l>;cri» l?Tyy. 8. :■■> n. — I! i! rii u .. 1", Miitioini :<iir l'.Tiili- 

qulti- (r»ri« 1879), 8. li^Sfr, — Dumont u. Ciia|>laiD, LtM c^rami>|u«* lie ia Unce jirupr«, 1 (Parit 
B. -• >'. Uämmler, Mitth«ilan(;en von d«D griecbUcbco Inaelii, in den MittbeilaD|;en 

des KaUerL deuMahen srchlologUc|i«n laatitati. Atbeniaclie Abtheilong, Bd. XI (AUien l«8S). — 
VnrtwlDtlsr und XrOsebafcOi ■jfcenlasbe Taten (BwUn lat«), R. lt. — Obriitemaaes, Vebsr 4Je 
tn-ahlatorlaeliea Fnnia in Santorla, tm Oorrespeadeasblatt der denttebon Aathrep. Oes. 18M, 
i. 114. — Montellnt, D!« Broaaaaait im Orient nnd In Orlestasnland, im AreUv t Aathrep., 
Bd. XXI (I8d2), B. Ti. — Perrot n. Chipitz, Hiatoira da Tarl dana l'antiquitd, Bd. VI. La Ortes 

primitive (Parii W*), 8. 133 ff. 

') Abgfli.jlit von Pen et uiA Cbipicz, :>. 0 , S, U'j. - Foaqu^ aa^ von c3ie!.tr S:>gf (a. .t ii., 
R. 131): .Iif iji> ;..| i{u^ IsL est du eaivre pur aao« trac« <i euin. L'ne couche vertti ti« Ciirlioualt: de 

c iiivi'- l.t rr.'ii ivie > uuerement ; maiii, malgn- cette oxyJalion, innlgr^ le mauvai« ^tat de« denU, fn peut encore, 
avec c«t mstranient, pratiiiner d« profondtg cntaille« dan« 1« sapin ou 1» {icuplier.* — Amlrr« Arbeiten von 
Kttpfvr oder Brouxe liud bi«r niclit gefundco worden. 

*) Man hat »obl («eltigiMbe OrBnda Ar di* natinuv der Braption nnd dar Fond« gataeht. W«U wir 
abar jalak da« AHar dar aqrkSBliebaB OattM», weklia lllir ab die &nptlan aind, aidiietoglaeb tatimaaB 
kgonn. ist sa hier, wie ia einigen aadanarsuim, liahtlgar die (eologliaharannation dnich dia anhiolt^bw 
Fände tn datiittn, ala nmgakabft. 
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deckten Gtfher eind. Htm Mnat lie daher „pnnnykenigch" ein Ausdruck, d«r gtns richtig 
int, wenn man damit nur nagen will, dass die Fniidf illicr als die m'wühiiüclion mykonlsclrcn 
sind, nicht aber, dass sie einem anderen Volke angehören. Ich glaube nünilich, daw« diese Funde 
wu Yontofe fl«r »ykcBbehen Cidtnr kennen gtddnt IwImb, niolit »W «twM ihr IVeudei 
entlMlteo^ 

Solcho ^prSmykenischc" Fumle k'untnon auch a«f dem gricehiselicii Fctlande und d«r 
WestkiUl« Kleinasiens vor, obwohl i<ie durt seltener su «ein scheinen als auf den Inseln. 

Dia moitMi Fand« di«§ar Art Warden ia GiftiMin goUiafat IMeie livd gewdholieh SmIb- 
UateD, weUhe Uebenreat» von «nverbmiiiteii Leleben, Waflbn «od Weikiieuge Ton OMdin 

und Kupfer ckIoi Bn>ii?.e'), Gefils^c von Mannor, anderen Sleinarten und Thon, kleine Figuren 
(nldole") au8 Marmor, u. tt. w. enthalten. Arbeiten aus Gold und Silber sind sehr selten. 

Von Bronze sind flache Aexte (wie Fig. 18 and S69j, Dolche und S|ieerspiUen. Die Dttlfilie 
(Fig. S90) Inlies Miatlaelier «ir Befestigung der nMistens brriteD Klinge ia dem Griff« ; die 
Speentpitzen (Fig. 391) haben kleine Löcher xnm Ii'estbinden. Aexle mit SefasfUoeb, Schwerter 
und Speerf^pit/on iitlt Tfillf, wolctio in der mykenisohen Zeit liftufig vorkommen» «arcn in der 
pr&mykeniscticn i'eriodo noch nicht bekannt. 

IKe Tb«ngeOiee sind primitiv end von eiafkolier Form, die mosten «enigttent olrae Dreb- 
lehaibe geiji;^ ht : Jcr Thon war nicht gut gereinigt un l diu Fnrlic ittt dunkel. Die Ornamente 
sind liucär, eiiigcrit/t ud« r, währonr] des letzten Tbeilca der Periode, mit Stampfer Farbe bemalt. 
Firnissmalerci war noch unbekannt <J. 

Einige Ge W ne von Tbon nnd Stein siitd mit aebOnen Spiralen veneieri, welebo im Thon 
äqgeritit» im Stein eriinbai ersohrinen (Fig. 895)l Dlcae Ofumente lut man «llbnbar einem 



') Ohr. Bllnkenhsrg, AatiqaUAa prAmjreAnienDes, in den K^moires de Ia 8oa> S. das AnVi- 
qnalres de Hord IWt. — Pwifcsser Artbnr Evans aannA diaia mnde .AncHrgan'; Gretas Plcfographs 

and Prae-Ftaoenieian Script (London 1895), R. lOS. Blas greise Anmiil von d'iefira PuniUn raiiren nSmllcb 
von der Tnsel Amorgo« li«r. — Vgl. Ober die*e Pun<l« awAmorgn« nnd den undcrco Iniala: DiimrnUr, Rente 
^ (.rj; r I rc i; i »(■ h r Bi- m U !■ r II :ig ft u f il en Cy k lnd«n , in Ii ti M ; ( ( i.«' i 1 ci ri t:-?n d. knUerl. deutaeb«n urch. 
In«titut,«, Attirö. A lit Ii 1-1 1 Ii 11 er. XI, 8- 15f, — Bupb!!-. MüUer, Uitprung und erste KntwickeUinR 
der euriipniirben Ii r on /«^ i- -i 1 1 1. 1 . ^ >■ If u Ii t< t, iurtli die sltesten Bronzefiiiide im »üil t.^t 1 ■ , U c u 
Europa, deut*cli von J. Mesturi, im Arcluv für Anthropologie, Bd. XV, S. f. — Honteliua, l>i« 
Brome zeit im Orient und in (5rie bonl i iid, in demaelben Archiv, Bd. XXI, S. 2'^ bin '2A. — Tiountas, 
in 'S^f^tufis ac/m*l«ir<«4 1898, A. U7f., uud 1S89. 8. 73 f. — S. Reinaeh, MottvelUs d^eoBTertes igöeap 
ass, in L'Antliropolagla ISW, & US f. 

>> Visss Funde kaonea Mglieb eher pprotomjfcsaiseh* Rieaant «wdsn. Vm kebw Vnndmcug au vst> 
nnasheo, branebs leb hier den ttUlshco Ausdnuk .pMinykenlaeb*. 

^ 8o viel icl) weit«, lind »iv noch nicht analynrt worden. 

*) Bei Kaliun in Aegypten bat Flindert Petrie bemalle T)iongen«ie (gefunden, welche er .ttg&iich* 
uennt; sie »hIIi ii ritr /i/it li-jr l'J. Uvuimtif :int;i'hüien, uiiil fol^lii ji, ». nti i-m wiililirh :i>ii> den griechiv.lieii Inneln 
Ktannien, pram^liviiiKcU nein. .S>a sitid dcH.li, viiv »üUuu Ii i i ti e i< bv r g bemerkt (a. », 0., 8. &6), von den- 
jenigen Geßluen, die man gewahnlich prilmykeniach nriint, verschieden. Flin<l«r« Petri«, lllahun. Kahun 
and Qurob, T»r. I. B. 9 bi« ll. I^iiler liat ProfewMir Flindort Petrie in dieaem Falle, wie gewöhnlich, nicht 
SO gnaas FundWricbte gegeben, d«as man daraus mit Uestinimtbeit sehen kann, ob die genannten Uefäa«. 
iehafhsn mit der IS. Synasiis gMehieitig sind. Man mnai dem Uerm Pratasor Fllnders f e(rie dankbar 
Bsin tti die lahlMieihsn nnd -wlehtigSD Fnnda^ die «r gsnuwbt bat, nad setse Aangrahnagcn lind bester geMM« 
als die mafatsB «ttsMo hi Aafjpbtni ehar ssiae llwdbsilaMe «nd aeias Bssthnttaag« dir fsfhndMSB Oag«. 
stiade Aid im Al^tenwlnen Bilm hüte end navolltldndlg, Man nus ebeBlbll« badaasn, dais die rddiaii 
HcbiUze, <.Uv er in Aegypten eittaleckl bat, nicht zusammen aufbewahrt wer ?' i, Vnnntaa, aoodem In eine Menct 
von Musreu uud y«iuniluogcn zvrslrcut wurden. Dies ist jedoch nicht sein Fehler. 
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Vig. »89. 



Figr. 391. 



Vig. 392. 




Ki(f. 8113. 



Fig. 394. 



tlroiue. 
Thrrmiii. '/,. 



Vig. 39C. 



Fig. 397. 



PbaMos, Krptn. <.i. '/,. 
Fig. 398. 





Stfin. 



Sie». 
Knla. 



Fig. m. 




Stria. Krcl«. '/<• 





llroDxr. 
Ainorgok. '/,. 



Stein. 
GrlfrhrnUnd. 
'/,■ 



Fig. 30a. 




Fipr. 400. 




Tlion. 
l"h«Uti>., Krrtn. '/»• 



') la «-intm pnitnykeniw-hen Grab« nat Amor^n utaml ein Gcfia %a» (crnnlicbem Mitrntnr, mit uch&ncii, 
erhabenen Spiralen; Mittbeilungen de« Arcliüol. Iniit,, Atlieniaebe Abiheil., XI, Keil. I, Fig. A 4. 
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Igyptimben Xiifinw »■ vwdiiikMi; ia A^ptcii mwen, wm wir gVMlim teten, flmUcho Spiralen 
ivthrend der 12. DjriiMtio aUgenieiii. 

Da!) Fi^. 3*J'J abgcliildct» KtoingL'luM!) *) liat vollständig dieselbe Form wio in Aegypten ge* 
fnndviie Gefftsse von Stein (Fig. 42Ü), wdcb« »ebr alt sind (aus der 4. l)yna.itie). 

Viele andere Spnrci) von einem sehr lebhaften Verkebr mit Aegypten in jener Zeit können 
irir «ueb eurkennen. 

So zeigen einige auf Kreia gefundene, mit Deckel verKcbene Sieingefasse grosso Aelnilicb- 
keit mit Haj i'tHcfu n '-'l. SrsrabScn, entweder jlgy)>tisclie Arbeiten oder NaeUbildnngpn der ügypti- 
«eben, und eine Menge aiidci-<3r gcächuittencr Steine sind, besoudera auf Kreta, ausgegraben 
worden. Auf mebreren von diesen Steinen (Fig, 396) siebt man «ine Art von Hierogijrpben, 
welcbe otl'enbar SehriAieieben lüid Bin^ gehören der pitmykenteeben, andere der myito- 
niielicn Zeit an. 

Unter den auf Kreta gcifimdeucu ScArabfien und den anderen ge»cbniltcncn Steinen «ind 
venehiedene, welcbe ebne Zweifel mit der Ii. DynwMi« gleiebieitig eind (F%. 397 und S9B<). 
In Aegyyiten selbst bat luan aucb Funde geraaobt, wdcbe einen Vwkehr mit den Inseln de* 
Aagiiselien Moores «olion zu Jii-s.-i- Zt-it Viczcugen ^). 

Ein für die Cbronologie der iirärnykeniMsben Periode s«Ur wielitiger Fund int der von Ilagioa 
Onnpbrios, in der nnmittelburen NU» vom alten Fbaiatoi aof Kreta. In einem Umfange von 
nngeObr vier Quadratmelem land man hier (1887) mbtt mensehlieiien Knooheo nnd Sehlddn 
verscbiedene f5efäi8«t' von Thon timl Sifiii, „Idole" von Mnriuor, Scarabiieti und andere ge- 
scbuitlene !St«ine, einen Dokb und eine dopjiclte Speei-si>itu.' von Uronxe (Fig. 392), u. 8. w. 
Unter den gesohnhtenfln Steinen ni diesem Funde lilid mehrere, in welchen IVofenor Brftns 
einen igyptieeben Einflnas ans der 12: Dynastie nnd der unmittelbar fUgenden Zeit erkannt 
bat'). Ein steinerner Stempel ist spiralvcniert (= Flg. 394*). Einige TliongeAsse sind bemalt 
(Flg. 400»). 

Bemalte Gefäsae dci-selbcn Art wie die von Phaistos sind iu oiueiu Grabe auf Amorgos 
mit dem Ooleb oder vletanebr SebwevtatabUinge — von Kupfer oder Brome (Fig. 393) gc- 



*) A. STans, «. a. <K, a 118, 1%. IM. 

^ A. Bt«d8, b. a. 0., 8. ISl xmi 1«. 

') A. Kvriii», R, !i O. — Dei-sellif. Fuither DUcoverieü of Crr-tmi u ti i1 Aegeiin Script, wilh 
Libyan and l: o1ijK^> iilinn Com pai i ^Ll u i, in Tli« Jon r u :tl nf IL c 1 1 1- 1. i i- 8'iuii.>(i, IW. XVII riicimtoD 

— Flu- 1j iinj c iei)(en die ilr^i S' /rn iMm-» ^rnviil.']i SIchk » mil >,i.''i_nMicli>ni II itj^K plien 

(Evans, Cr<!tnn {'tctograplifi, 8. Beiiit'i'keii«w«rtb tat ilie Hg. .it>i. Ii ittjget>il<)etc< l>up[i«laxt mit Blial; 

TcrgL unwre Fig. .te. Di« von der Seit« genehme Axl Kig, 396c hat einen Stirl üifyptitcber FStm; BTauSi 
a. 0.. 8. :i7; vergl. Monttlisi, Brona&ld«rn i Sgyptan, in Ymer 1»»«, 8. 2«, rig. 18. 

*) A. Bvani, Cretan VietOgraphit B. 66. 

*) So hat nan io Angjpm laehfare BtUke tob slasm Uiulidun Msraier gdmim, «tleher m diMen 
Imdn itcnaMB soll. Auf eiosm soldiaa Motte li«st »en d«a Vsinse im iweilea KBnigo der 19. Djiniitle, 
Ps oft ew n I. Flindera Petrie, Kabnu, Ourob and Uuwar». 8. 43. — Von dan in Kahan teftmdcneD Oa- 
Mieofcwbm, w«lelie wAgUteb* nnd mtl der 12. Dymutie gl«ivliz<.'itig iisin lollen, Uafaa kb elwi gsi|ifoeheD. 

') Evau«, n. a. O. H. ^A, li).'>f. 

') Kvans, ». o. O., 8. 67, uw. 
I Kvno«, H. H. O., ."la, — Du» Original der Fig. 3'33 int in Oriecbonland gefunden, il<i Funiiori isi 
aber uuU.>kaiiiil ; in der Anlikcn-Bnroinlung «las jinMun» lO Kopenhagen. Ulinkenherg, AutiluiliJ* itri- 
nyetnienne», Fig 12. 



') Bvana. a. O., 8. 114 und Iii. 
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ftioden worden >). Dr. Blinkeaberg btttMhtet dieseii Fund *b chav^terUtiseli Ar doe apfttm 

Zelt als die eigentliche „prSmykeniHclie". 

Fiiüs ^rumiittiche Gcgeuetinde des Fundes von Plmi-ä?""« \*iikliLh t:1e>icli7fi?i«r *\n<], und dieser 
Fund aus einer verbältuisamäseig abtäten Pcriod«: dt<r ^Hluiykenischcii Zeit stammen »olltc, muss 
d«r AnAtog der Ibtalbelt «uf den grieehbelien Imdn vor die 12. agyptieeba nutie Mlen. 

Jedeutnils können wir sicher sein, dass <lit' Kinwohner dieser Inseln wenigsten» Eur Zeit 

der 12. 5gy|)lisiclioti Dvna«tte, d. h. n m iliv Mitt<> i}t'H dritten vorcliristlichcn .r;ihrU'iti--t'nil!«, 

daaKupfer gekannt haben. Es ist »ogar hOchst wahrscheinlich, dos» sie noch früher mit dum 

Gcbiwiidie diete« MeUllc« verMHit vtren. Wiiiit de die ZinDlegirung xuerst erhelUni haben, kaim 

ieh indoawB sieht engen, nur dun ue ohne Zweifel schon btnge vor dem Ende des 3. Jahrtansenda 

die zinnarmc oder zinnreiche Bronze kuniitoii. B;iir!,ds war nilnilii Ii .Ir' Bi ni/i' in K']i iiin'<i<'n 

wie in Aegypten allgemein, und der Verkehr mit dem Nillande war «cbon lebhaft. Kreta liegt 

fft Mrab der Kiluindnng geiade gegenttber. 

• * 

Die jetzt besprochene nprümykeniscbe" Periode und diejenige der iltesten Gräber in 
Uykenl — de« von Selilteunn» anf der Akro|<oliü dieeer 8udt in Jahr» 1876 entdeokten, 
nuNcrordciitlieh rekli antgeitattetcn Sebaditgtiber*) — mflsMii dnreli einen langeD ZdUanm 

getrennt sein: durch die Entwickeln ngszeit der eigentlichen mykcnischen Cnltur^). 

Dieser Zwiaehenzeit gehOren die Hauptmasse der mykenisohen ThongelTlg»e mit Mattroalerei 
an. Difl Utcstim in Mykuuü gumaobien Funde enlhaHen andl «oldi« Geflsw, aber sie sind verhilU 
nlenniMig sei»». Wie man iingat bemerkt hat*), bilden die Vasen mit MaUmalcrn in Mykenl 

„eine bexonder« alterlhOinliche und relativ wenig z.ililreiche Gnip|)e. In Myken& selbst lindi'n 
t*ie sich nur innerhalb der (Alterten) Gräber und in den tiefsttcn ächuttschichten. Auch die Art 
ihre» Auftretens in Thcra und Tirynü »pricht für hohes Alter. In den Gräbern von Nauplia, 
Spata, Ifenidi und Jalyeot kommen Vasen mit Mattnalerei niekt mehr Tor*. 

') ISliukeiibctrg, a. ». 0., 8. :iO(. — Ka würv wuMcücuswertli, eine Anal>'>e von ilt^r Kling« i'ig. 3'J.l 
SO lialxin, um zu »vhcti, ob «i« nu« Ku|>fi-r ixlvr Bronxv Ui. 

') Sc lili*miinn li»t fiinf fleha GrÄli«r au>segr»li«n, ein Mclitt«« wurde im Jahiv IH77 von i;riccliiw:ben 
Areli.inlugrii unt«n>ucbt. Uia niii Nr. 3, 4 und ^ twzriclinrlvn B('U»chl|{räber «ind Ulter aU Nr. 1, 2 und 4 
(Moatslius, im Areliiv f. Aatbrop., XXI, S. 33). — Hisr sind die Orttbvr «o awnsrirt wi* üa Muaam aa 
Atksn, wo die fände aalbewsliii werden. IMsse HuauMn «M JcUt «Ue gswOhailehML 8 oblieniann annale 
aber das «nt« Qinl» t, das twsiM S and da* lilufts 1 ; dss dcilte nnd das vkrts <hnb wurde nach van Ihm 3 
und 4 BtaanDl. 

') Ton der schon «ehr reiclihflUi^en I.ittcratur iilwr die myheubclK? (Kultur kann icU hier betoflden 
wirblig: unfQlirrn: Beb I i«ni »n ii, Mvk*Bü iLsipzig IhT.h), — I)if r«>-lt>i?, Tiryn», D<!r prXhiatoriKChe 
Falaat der Könige von Tiryii» (Leipnig - (' S- Im h h .i i 1 1 , S. !v i i ■ ni » nn"« Ausgrabungen iu 

Troja. Tiryii», Mykciiii, << rv lK>iiu-n<>» , Uliiiki» i-ii LhmjIi- l-i liiMtl-,ii \V i nii^nac hnf I (Ijcipzig I SVO ; 
Z. Aufl., IfHl). — A. KurlvfHnif ler uml <i. liiim-lickr, Myk. ii:>: h.- 1 l^n i;. i i-^ - Ifrrlin l»7i»; »"•».•frt«»e 
•US d«n »«ch« H4^li<-ichtgrül«ni nur der Akn>|K>li« vun Mykenii uihI mus dein Kuiijwigriilx.* Iwm Hvriion). — Die- 
twlben. Myk«ni<cbc Vnsvn. Vi>rh«lli;ni*< Thon^efHa«« siu« d«m Ovbictr il>-s M itt i'lni eere* 
(Berlin IWS; G«fiiM« au« der rajrk«nii<ebeu Xeit, in Qrieclitnlanii und Hnd>,'r«wo gefundea). — 6. Fsrrot usd 
Ob. Cbipies, Histoirs d« l'art dant l'anti<|ait«. Bd. VI. I.a Orcc« primlliTs. L'nrt mjredalen 
(Paris I8M). — Ohr. Tsoaaias uad J. Irrinf Itanatt, Th« Mjresnasan Age. A Study ot ihm Wenn* 
nents and Oallnra o( Vre'bemarie Oreees (tiondan JWT). — V«ncl. Honteliu«, Di« Bronseaelt im 
Orient nnd in Oriacbenland, im Arelilv fBr Aatbropoloxl«, Bd. XU, & S4f. 

'j PnrtwRnglar wnd Li^sebclia, ÜTkanltclte Vasea, ü. Tl. 
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,Die historische Stelhing derselben blaxt sich, wie dies leUtliiu auch Damm 1er') ans- 
ge!«prochen hat, dahin bc»tininien, dni^ sie, den uiibeinalton. Vasen noch sehr nahe stehend, in 
FiK. 401. Fig. 403. Fig. 403. Vig. 40I. Fig. 405. 




Mykenii. '/,.' 



') Dönimler, in den Hiith«il, <]. Inatitut», Alben. Abtheil., XI, S. liC 
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Teebnik,' Form nad Deoontion ein* W«Itcireiitiiicli:«ling dor naa um Hianilik, d«n Utsilai 

cypiischcn Neoropolen und kariacliou luselgrSbern •) bekannten Kerütnik iR-xcichnot. Der Haupt* 
fortHCtiritl bc«telit, Ttflc1i«t der Verwendung der Dreh'chpiVte, in der Kh)fülinititj ihr Vx mnUng 
an Stelle der plaislUcUeii oder geriuten Vcnücrung. Die dabei gubniuehlen Furben mnd die- 
wlben, die in Cyperp, PftläMioa, Moab, Anyrie», Apulien , auch in Aegypten rar GeOasmalerei 
verwendi-'t worden nnd, nad wie die Technik, so deuten auch die Darstellungen nuf ungrieo)iii>che 
Ilprknnft" Die eci)te, fortlaufende Spirale bildet ein charakteristincbe« Ornament dor rotlithonlgeo 
Vasen mit Maitinalerei, während »iu iu der Alteren Firuisuualerei nur selten vorkommt*). 

Di« IltMlen Qrtbw Mif der Burg M]rk«Bi «olhMteo aber anab Yusa mit FiiaiM- 
iarben. 

In der Firnissinalerei untemolieidet n\an ') vier TcclHiiltoii, die eben so \u1imi Plyhirti n ent- 
»precheu. Die lieiden ersten Bind gleiobtcilig geübt worden und Vor«tutVii zu der vollendeten 
dritten. Die Technik 4w viertien Btjh banohaet ebua tbeilweiwn RSckgang. 

Dor ent« aad der sweite Slyi fanden «leb aar ia den Utesten BeliaditgiMicra von MykeaL 
Die jüngeren ScbachtgrAber enihiellen Gefiisse der älteren Gruppe des dritten Styls. in den 
Grabkanunern, welche noch spüter sind, Gind man Qcfitne der jäogeren Gmppe dei driUen 
StyU und Gcfii»»e des vierten StyU. 

Der Teebnik Am dritten Styl« gebören weitamt die meieten Vaaen aa» Uylteol aa, Taet 
auÄ^chlieHslich diejenigen von Jalynos, N'mijtrm aad Spata, wir- y'uAc andere. ,Sprir1ii sdioa 
fik -f Tii{its;jche, hat man gc^atrt *), für eine lange Hebung dicner Ticlmik, so ist die Wuiidlunp; 
der Ornamentik, die »ich unter ihrer UerriH^ltaft vullüebt, *o gr«M«, da«« man geneigt »ein wird, 
Jatarhnnderte dafür aBzaKtaen." 

Während der mykeni«chen Zeit waren fast alle Walfen und Werkzeuge aus Bronze; aar 
l'tVilspitzen und Messer können au» Obsidiftn --t iii Vi. n K'scn h?»t man in den Schachtgr.lbcrn 
keine Spur entdeekt. Auch die Grabkammern gt'bürcii der Bronzezeit au. Nur ein paar Mal 
bat mao ia lotaben .QrSbern Oognwtiiadc ▼<» Eicen gefunden; aber m «ad nicht Waffen oder 
Werkieage, loaderB kleine Klage, aln Beweis, data wir es mit aiaan avaan nad noch koatbaroa 
Metall zu thun haben 

Die Bronsen aui< der mykeuiscbcu Periode beKeiclmen, wie die TboDgefässe, eine viel spätere 
Zelt alt-die anador prilmyVeniadMn. ^ükoa dieflobachtgräber aatUelkon iaage Bohwcrlar (Fig. 403), 
Lanxcaapitwa mit Tai!« (Fig. 40t) nad viel« andere Bronsearbeiles, die in der pfimykeaiiokea 

■) D. h. |iitojk«iii«cton Ur«ti«ni. 

') si«ui- aad MctaNairtieiUB alt «drtea Qiilreto fladet bmu eignUMi aar tat dar JMt dar «Itartmi 
8ehacl>t(^b«r. 

*) FartwKailor aad LKeehafce, a. a. 0', 8. VIL 
*) VoMwAaglev aad LAaeheke. a. a. iK 9. VIII. 

*) Yoa dem Kaan in der ktatm mykeniiehm Zelt aagt Ttonnta*: ,it waa ao nur« as I« lie awd onty Ibr 
oiaaaMDta. In fnei, it haa been (band only r>>ur or iiv; timta pt i))i«r Vyetiuieaa ol>iects, und »Iwava iu 
Ihe form üf Hag»,' Tionnlai antX MHu»tt, a, n. O., S. 7i ■•ni^l, S. I4fl. — Perroi sagt (HUtoire ile 

l'jii i ihm» J 'a n ti<) ui t F, VI, 8. i>.'>4) : ,11 n ;i > t«> r»ncoDlrt 'Ic f r .1 n 'i Ivi^ t'iiiili..s i|e l'itcroiuil«. Mvr'ue«. 
L« SvT Ii np)«Krait <)ue %'erB Ia tlii <le Ia iir iiuile uivc^nienne; il >emt>te i|Ut.' ce nuu aUi« u» ni.'!»! dcg Ina«. On 
eu fait '.fs i\ni\e»ux (|0e Ton d>'|>nr>e dnns lo lomb«« avec lei auneaux (Vor. Pfiulant tuDglomim «noire, |iour 
iu naagea ile 1« gaerr« et du travail, oa ptMint* 1« broon am f«r, 40« l'oa m tait pa» aci^rar; on na poweda 
4|ne la fler dow; eetni-ci n« p«at daavar oaa yotaia eu «a ttaacbant «al ue «AaoaaM It4« vita a« eoniaat de 
tottte Biall«re na pen dura.* 
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Fig. 407. 

llr. iuc. MjrlKnli. ca. '/i- 

Fig. m. 



Ki(f. 409, 



er 



ßion». III. Vj. 

Fig. 410. 



Itrnnio. Mjrkro». '/,. 
Fig. 411 b. 
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OttU. Mykfnü. %. 
FiRf. 4l2a. 




OuM. Mrli«uit. V<- 



Fig. 411a. 





G»1J. Mjrkeni. '/>• 




Thcn. UfkcDi. 



Fig. 412b. 



Fig. 413. 





WaudgcniiM«. Tirjriu. 



SUio. UjrkcD&. 
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Period« vnbeinnnt «mren. 1a d«r spAtereo IfylMiiltnt, naoh den 8c1iMhtgirftb«rfl, fconam«« anch 
Fibeln vor (Fig. 407 und 408 >). Di« Fig. 407 abgebildete ftbvl« endet, wie andere Metall« 
arb«itcu (Fig. 41 Ol, >i.ir.'iir'irii)ijr. 

Mehrere inykeniscbe Uronzvn w-igcn durcli ihre Form (Fig. 400') oder Omirnng — ft'iiic, 
mit Oold, Silber und KapTer eingetegte Zeiebnnngen (Fig. 402 and 404 *) — «inen eUilcen, 
wabnebeinlich von Mta vennhUiten Etjifliiss aus Acgyitteo. 

Gi'gensUio'lp von Metall (Fig. 411), wiu i«olcln' von Stein ntid Tln ii (Hg. 412), sind bo- 
«ouden« in der älteren Zelt oft niil Spiralen (ohne I'flKnsciimoUvv) verliert'). 

Bmerbeotwertb aüid einigu in «aem mykeniicben SeiwchigiratM gefundene Spiralringc 
von OnU: vier nind ans dioken, vicreekigem (Fig. 409), aiebeD aus dickem, nindnn Drahl^). 

F.in Paar Bronzen nn» dun niykenischen Sclinclitgrübern ximl andyairt worden*), Kto 
Seil wert und «in Viuenbenkel, beid« auM dem vierten Grabci, eigabeu: 

Kupfer Jünn VUlai lÜMn Bkl Kobilt 

I i- S.lnvr rt 8C,3fi 13,06 0,15 0,lT 0,11 B|Hir 

der H^nk.l 8'J,G0 10,08 

Damal«, wLv heutzutage, hatte man Gefllsae und dergleichen aus uiigeiui!ti'ltt4'iii Kupfer. 
Ein Kowl an» denadben Herten Grabe «fgab 96,47 Pno. Kuiifer, 0,09 Preo. Zinn, 0,1 U Proe, 
Niokd, 0,03 Proe. Eiiea, OyOl Proo. KIber, 0,16 ProBi Blei, O^S Proo. Arsen, aobst Spnr«n von 
Wisinutli. 

liügelkannen (Fig. 414 ') und andere "niongeßcse der jüngeren Gruppe de« dritten Siyls 
fiind in den Gnbkunmcro allgemein. In diesen GrXberu kommen auch die ältesten Fibeln vor 
(Fig. 407 and 408). Oaas dies« Fibdn wirktieh mit dor «weiten Gruppe des dritten Slyb 

gleichwitig »ind, wird dadurch iKsliiligt, d.ii» nwn, S. U. auf Sizilien, jüngere Fibeln in Ver- 
bindung mit (.ieRa^cn pefuiifleii lint, welche «war etwas «tiriior, nlier immer Kiytiiii^rh »^ind. 

Die Grabkuniniern, welciie liQgelkauuen wie Fig. 414, Fibeln wie Fig, -iuT und andere 
spätere nykenisdte Arlmten entbalten, und weiobe folglieb jOnger als die Sohachtgriiber tmn 
mfiiscn, Kitiil von zwei Arten: 1. lini^'i' >ind gros<i«, gemauerte Ku|ipelgr3ber mit runder Kummer 
und einem Idingen, dahin führend in <Tiiig; 2. die übrigen, din groete Hebnnbl, ^nd kleinere, 
gewöhnlich viereckige Kammern mit oder ohne Oaii£» *). 

') "Ky/juipif 18RI*, Taf. 9, Fig. J. — Tnounta« un 1 Maiitiit, 1 In- Mvcenae»« Ag». 8. IM, Fijf. 
■Ml M. 

') Die Fig. 4uti iii>i;«bildetc Ilronzvnzt iit in ilem uut«u i>rwrtbuteii Kujipclgrabe von Vaphio geruiiileii. 
Dia Form und liiv Iteideii Oeffiiungen erinnern nii ä^yptiiche Vortiililer. — 'Kf^/itftt 1889, fr lU, Taf. 8, Vig, I. 
') Perrot uimI Chiplti, a. a. O, VI, Tuf. XVU oad XViU. 

') Sciiitemann, Hyksai, Rg. 478 und 140, — Fnrtvftngler nn4 ia>ebeke, Xykeaiaalie Tfewn- 
taffttsa, Tau 1, Fig. I. 

tebliewaun. X^kan», 6. WS, F^. M». 
*) Babliaattano, M.vktnü. 8. *-2if. 

*) BagalkaDDiin .iringerer Formen (Fig. 4ir>} ilsd inft SgyptiiclMa Aibtitaa «M alwaa a|iUenr Stit 
riin bti. Flindcrsl'vt I i> The . yptiaabaaM of Oraek 1iUtoi7, in Ths joarnsl ftf Uallante Stuiles, 

XI (l,oni)'fn 1«»U>. S j,4 T.HI \IV. 

'i M ■iit- li i- im All l:iv f. Anthrop., XXI, 8. 2!» bi» 32. — KiippelKTilber »in<l in nnil hei M.rkfnil 
(wenigtt«nii aclit>, L>vi Vuj>bi<j unl Arkinn (twiil«' in der Kiitie von Spart.i), bei M«nidi (ü<1er ricbtiger l.yktv 
triipa, uiinllioh von At)i«n). Wi Orctiunx.-nu» (in Htwodau; 4a* (iO|;(!iiAnnte .Bcliatzliau« ilca Minya.i*), bei Hiiniiii 
(iro «Qdoatlicbi'n TbeiiattUen) «uidfekl wurdi-n. — Kl«iiiar«, viartvklge Onibkainiuem Mud noeli Mblrekher: bei 
Hjken« und Kaaplia (PalamidU). M Oodena (a&dlich von 6|>arta). bei S|iaU and Haltki <Mde in der Habe 
von AtlianX M Vol« (in TbcatallanX aaf det Inael Miloa, bai Myada aaf BhodM n. ». w. 
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(ileicLreitig mit diegen Grabkammcrn ist ein in einem (iebäiule auf der Burg von Mykeiiä 
gefundeuc« BrouzeMliwerl (Kig. 4<)r) '), welcheti au» Milteieuropa geltommen sein iuum. E» ist 
Vig. 414. Fi;. 41&. 





Tbon. Aegypten. 
¥if(. 416. 




Vig. 4ia 




Thon. Ae||[jr|it«u. 




GoW. MyieoS. */•• 
Kifc'. 410. 




INimllan (mit tlrtn Samen Jen KHnig« 

~ , , f u- 1 / Ainenhottpi III.). JtIvMM, Rliodot. 

GoUI. \apfaio. '/,. ' \j 

nilmlioh von einem Tyjm», der in gewissen Ländern Mitlei- und Nordenrojtas allgemein vor- 
kmnmt, in Griechenland aber nicht zu Ilaufc war. Dieser Fund ii«t von grosser Wichtigkeit, 
weil er wichtige Aufschh'is'ic (Iber da» Aller »oli-her Schwerter giebi. 



') BchlUniBDD, Mjkenii, 8. l*Hi, Fi». 331. — 8. HUIIer, im Arehiv f. Anthropol., XV. B. 340, 



Fig. 34. 
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Da QrieolMiland niid die Timdii .4flgtiieh«n IHmt« wthrand der mykcniscbeo ^it 
m re^em Verkolir mit Aegypten ttnoden, iM «• ufiglidit die »bMlnt» Chionolojpe iinmr Periode 

zu btiäümmcn. 

SolelM nk nboMBmoÜTeii TerVmuleii« Spirtlen, wie lie iw Zeil der €bBUiiiiinieni — 
Aber Dieht der Sehaehtgiiber — in Grieeheplnod vorkommm (Fig. 41S flnden wir mnoli in 

Aegypten wfihrtiud der 18. Dynastie, im 15. Jabrliundert v. Chr. (Fig 3f;5 '). 

Aur einem ägyptii«cb«n Waudgiiruälde aus der 18. Dyuattie sehen wir wcstastatiacLe Münner, 
welche uuter «ideren Tributen daa Fig. 416 abgebildete GeOw darreichen^). Der sehr eigen- 
thSnJiclM Henkel atjmint mit denjenigen wbS nrei in dem «ben bei|ifoo1i«ieo Knppelgiftbe 
von Vnpbio getunrU nr-n Goldbi-cluTu (Fig. 418') und auf verschiedcnou anderen luykenisdieD 
Gef!ls«en au» Griechenlati.l in iiiifTstnen.lfr Wiisc ülurcin. !>ir Fui-m der KIlt. nG, welche eine 
gewiiisG AuhnUohlcclt luit Fig. 4iS xeigt, tindci mau vodkomnien in aoücrvn iiiykeiiischen Ue> 
fiwen wieder (Flg. 417*); eelbel die Spinden aiebt ninn nuf nwtalleaen Geftiaen und nnderen 
Arbeiten (Fig. -lila) aus der Mykenäzeit •). 

Andere Fiinde in Griechenland') nnd in Acyypton ") haben es übrigens «nzweifelhaft ge- 
macht, da»» die »iiütere iuykeni»che Zeit und besonder» die jaugerc Gru|ipe des drillen Slyls, — 
■n welober Omppe die Uteren «Bagelkinnen* (Flg. 414) gehören, — mit Amenliotep IIL 
(Flg. 419) ond anderen, ■päteren Königen der 18. Agyptiacben Dynastie gldehaeitig iat, d. h. 
dem 15. .Tuiirhundertc v. Chr. Gvh. nnj^ttiörcti tnn«^«. 

Ein entaobeideudcr Bcnei» für die Glei'-iiKi-iügkeit der genannten niykcuisoheo GeilUw« mit 
Amenhotep IIL nnd leinem Sohn Amenhotep IV. (oder Kncneten) wird duroh dl« neaeaten Ana» 
giabnogen Iwi Teil^-Amaraa geliefert In den Rainen dee bier belegenen, kn» nacb den Tode 
des Amenbotcp'a IV. zrT«tnrten PalatleH hat man ir"unIiHi i ine Menge Fragmente von Bügel- 
kanneu gefunden''), welche GefäMe von der ftlteren, faet kugchundeu Form wie Fig. 414, niehl 

') Auf der Decke ilc« Tlialsui; » im Grabe von Orirnum. i. » und in den Vi'MiidKem»lt]>-ii i1e'< PiUailn von 
Tiryns (FiR. 413). — HcliIiemAnn, Orchomeno« (lyii.zi.; i-si). — Deri>>llie, Tlr,vi>», las. V. 

•) il'Avennp», Histuint de l'art »'gy ] tieii , . OrnementHtinni tlc« |i|afoiidii; Iicgeude« et »ym- 

lioleii' , Fig. 1 und 2. Bi-id« itu« der IB. DytiHtlie; die iweite Kigiir, uuf di-r Tttvlplnncbv in Sybel'» Welt- 
IC CHCh teilte der KnnKt (Marburg repmducirl, gehürt Hvr 'Avil AnH'iiboU'ti'« III. nn. — Vi^rgl. I'rijue 
d'Avenaee, a. a. O., lOnMoimtationd dw plafimilsj poatM flmiraan4e**, Nr. 9 (von f «rrot uad Ckipiea, 
a. a. A, ^ Kg. ttltJ, lefradmdrl) an* dar Hdoopoia toh TImImil 

*) Priaae 4'ATennaa, «. a. 0.. »Art inilwtrial; TaMa d« tribataira« de Kafh*. — Ytt^ V. Vaa 
Mailar, Aalen und Europa nach altlfyptiaahen nenkmllern (Iiei{«i( 1M3), 8. SMfL — Unter den 
ebenda ab|;ebildeUu Tributen aind aucb aedaa OaflliM, w^alia »it den ia grleeblifheH Fendan aaa d<rl^b<at> 
zeit vorkomntenden UbereintliinmeD. 

*) Perrot un<l Chipiez, a. a. O., TI, Taf. XT; Me 8. 4»t — Vaaica Fig; 41» Ht aaab etaar «alva* 

Di,-eli»ii R«pro<Iaction gexeii-Unet. 

) ivrrot und Chipiez, a. a. o., VI, Fig. yin (lieUe «aeh Fig. t» Ina 6!T; eile ana Oeld) nad 474 

(Tbon). — Scblleniunn. Mykenä, Fig. S*« (untere Fig. 417). 
•) Hchliemann, ». n. 0., Kig. 'MI. 31«, u. «. w. 

') 'Kp^fUQtt, 1887, a. Iii; Bchncbhardt, a. a. O., 8. 329 (KCnigin Tii, wabrM^nlieh die OamabUn 
vom JEOBig AmaBbetBp lU.; die labMUadt diaaaa Königi Ut doH an apKt angagabaa). —■ ]t«T«e ar«ii4o- 
logiqea, 1892, t, 8. 88 (Mykenit; Amenholap (UlT]), — Fnrtw&ngler und LOaeheka, XjrkeaUelie 
▼af ea, B. 9 und K, Tat K, Fig. i (Jalyooi aof ftliodaB, Otab, BearaMln* von AmeDlMMep IIL, ahgablldet hier 

Fig. 4iti). 

") Flinder» l'etrie, iu Tlie .Touriial of Helleolo. Studi««, X, S. :;;4. — OemclUe, Katiun, 
Onrob and H;i>wir;i, s, IJ, 'l;»f. XXVUI. — derselbe, llUhuii, Kabun and (i r i . 8. 17, Taf. XVII. 
*> Flind.T« I'ftriP, Teil rl-Aroarn» (Looduo l»V4i, 8. lö, Taf. XXV'U und XXVlIl. 
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TOB dw apKtaNO, nuriir fedrttoktao, iri* Hg» 415r dnä. IHwe iai QfiNiMnItticl ilMniiieodcn 
Bfigelk&nnen livd folfl^b ■» tit, dMi* li« mr Zelt AnanbotepV IQ. und miim* Bobnai iiwh 

Aegypten kamen. 

Die grossen Scbachtgräber ia Myken& sind älter als diese GefSsae. Folglich entstammen 
rie der Zeit um 1600 t. Chr.; Tielleieht itnd tle »oek etwM Uter. Htenait tUmmt Miobf d«« 
Spiralen und Rogcttou, wie sie auf einem mit Gold eingelegten Bronxedolche aus dem ftaftm 
mykenischen Schachtgrabe zu sehen sind (Fig. 404 >), auf Igyptisohen I^eckengomiUdaa walir^ 
■eheinlieh aus der Zeit, der 17. Dynastie vorkommen 

D* die Oiabknimem nil Bfigalkmimii, wie andenui Tbcngefftnen der jflDgwca Grappc 
dei dritten Stylt, «ad mit den ältesten Fibeln an» den 15. (und 14.) Jabrbimdeft Ohr., die 

Schnellt prrSber nhfr mit den Ocf?I<5>!pn fler flltrrpn Grnppp des dritten Slyls spiltp^tm'? nu"! der 
Zeit um 150O stammen, »o müssen die ersten und zweiten Style der niykeniaohcn Firnissmalorei 
and die mylwaieohe ICattmelerei iMapteSohUeli der enteD Hälfte de» iweitea votdirMiolien Jebi^ 
hmderla — d. b. der Zeit swiaehen 30OO and liSOO Chr. angehBren. Die prlaijrkcniMih« 
Periode ist, wie wir sahen, mit dem 3. Jahrtausend gleichzeitig. 

Dnss die Zinnbronze, sogar die rinnreiobe Bronze, um KjOO v. Chr. in Griechenland all- 
gemein war, ersehen wir aus den oben besproohenen Fanden und Analysen. Wie lange diese 
Legirung «of den loMln des AagtinibeQ ICeerce und in den Undem der aBdtIchen Batkanhalb* 
insel schon damals bekannt gewesen war, können wir indessen noch nicht sagen. Ich bin jedoeh, 
wie» nhen Vtotncrkl. übt'nteugt, das« die Einwohner de« gviccliiai'licii Gebietca schon lange ver 
dem Ende des dritten Jahrtausends die Zinobronr.o kennen gelernt hatten. 

* * 

Wenn man sage» kann, das« die älteste Bronceseit in Griechenland noch alku wenig be- 
kaaat lat, gilt üaa Tiel mehr von dea aSTdllohcn Theilea der Balkanhalbinael. 

Zu Batmir bei Ban^evo in Baaaten iat aiae inteveaaaate Aaaiedelaag entdeekt «oidea *), 

welche aus der reinen Stfinrcif 7.n titnmmpn «.flu'In!; woniysten« iM bis jotr.l keine Sjiur von 
Metall dort gefunden worden. Um so mehr bemerkenswertb ist, dar« diese Ansiedelung zahl- 
reiche Scherben von Tbongeflnen mit oingcritxtaD oder «rhabenea 8plra1omBaiaaten (Fig. 430 
und 431) geUefert hat} eolahe Seherben kommen aebon in den unteraten Scbidite» vor^ Dieae 
Bünden sind offenbar in Verbindung mit den Bpiialea der ilteren pilmykeaiaohea Ztft in 
Otiechenland (Fig. 395) zu setzen. 

Andere Scherben von Tbougefassen zeigen solche lineare Ornamente wie Fig. 422 bis 424. 

Bri Bvtniir Bind aneb vide kleine Thonfigaraa auagi^rabea trofden, welobu an dia prft> 
uykeDlscben „Idole" erinnern. Em ist im hdchaten Grad« wabiaebeiBlich , dass die Analedalung 
von Bntmir, welche flhtigena eine sehr lange Zdt amftaacn maaa, mit der ätlerea primyke- 

1) Perret uad Oblplex, e. a. O., TI, Taf. XTU, üg. S. 

*) Pritfe d'Avennes, a. a. 0., .OmemeBtatiau des plaieate} OMlIacliis et lUandres*. Vig. l und s. 
') Die neolithisefac Ststioo von Batmir bei Surajevo in Bosnien. I. Th«il von W. Badimsky 

(Wien II. Thtil v ii I i i isla und M. Hörnes (Wien — «, Munro, liambl. > aii.l Btudiei 

in Bosnia-HerzeKovina %uii Dslmatia witli an aecoant of the l'rooaedingn of the Congresa of 
ArehaeoloKilts and Antbropologiatü beld in Sarajevo, Aoffasl 18ti {Bdiatal^ Ittt), 8. t$t, 
*> Die neolithisohe Station von Butwir, U, 6. 10. 
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niaohm Period« gldohMiüg iit, d. h. au dar Ifitto dm dritten ▼onehiiillifilwn 



Dann ist eii bemerkenswertb , dai<8 kein Kupfer dori vorkommt; die gro«ea Zahl der dort 
aufgefundenen Werks«uge und Waffen von Stein und der ganze Cbarakt«r der niebl mit Spiraten 



Fi;. 490. 



Fiir. m 



Fig. m 





Fi|.4IOhbM4. Um. 

vemerten Gcfässu spreoh«n anch £flr die nuoli- 
thische Zc-it Kalls wirkKoh die Einwohner de« 
damaligen Batmira noeh b« dar Zaratarung dar 
Aatiaddung im rebwn Stainaltar labten und 

Itcin KujitLr halton, wäre dies ein Beweis, dass die Kupfenseit nicht früticr als in der zweiten 
IlälRc des 3. Jalirtaiisciiil-j in lii'snion angefangen hätte. Möglich wäre es <1(kIi, (l;iss der 
Aufaug der Kupferzeit iu undercn Theileu d«r österreichisch-uugaribclivu Mouareliie etwas früher 
fidlen konnte. 



In Ungarn, welche« Land leicht KiigSnglich war, ist das Kupfer ancli frfiV. ^>f■k:ln^t, gewor- 
den. Die Kunde von henjffli im südwcHilicheti Ungarn sind in dieser Beuehung sehr lehrreich. 

Bei Lengyel im Tolaaer Comitale lag in der vorgeschichtlichen Zeit eine kleine, von einer 
Iwlien UmwaUuig gaacUtata Stadt, wann man dia Aniladrinng ao banaonio daif^ btnarfaalb' 
daa WaUaa bat man Ueberreste der runden oder elliptischen Wohnungen nnd mebrera Gribar 
gefunden. Einige Wohnungen hatten den KeneihcrJ auf der Erdoherflri<'he oder waren in die 
Krde gegraben und offenbar mit Strobdüchcrtt bedeckt gewesen; andere waren in dem harten 
LOeagrande gegrabnia^ niadriga Rlnme, mit anigeaiiartam knppeMrnigam Daeb, in daaiao Milta 
wie Oeflnnng den Zugang bildete*). 

Die Gr.'ibur, «ihne SteinseUung, enlhiellcn unvcrbrnnnte Leichen; die tncistcn waren 
„liegende Hocker", nur wenige lagen ausgestreckt. Die Hocker gehören dum Knde der älein- 



') Als ieb bain Oopgrsm in Banjavo nklirtib data Ma AaiMelBm wn BaMiir te Sdt var ta 
des arittos TCRhriitiiidMn JabrUOMDda aagihan (Maare, a. a. O., & Iti eni IM), tad mn iHaa Altw allia 

hoch. Man beschtal« nimllrli mir <li« Atüuliehksit zwischen il«n Spiralen von Batmir und dvojenigca der 
mj'kcniK'ben Zeit, hatte b)mt vcr^'i-Hcn, dasa soIcHo Spiralen «cbun in der prAmykeniieben Zeit »Ug«iB«in warte, 
'i >[Wufin«t.>, U!ii)>rHbi>t<>rir'cht! ächsDswerkvunLi-ugyel.ieioeErbaucraad Bewohaar, 

3 H'ii" iHuJapent Ibh« bis \Svl). — Mu;h. IUe Kut'farzi'it in Kurop* (•->. Aul!.), S. 4» f. 

•) Eine fi.lcbe \Vohuuii>; i«t vlu Wusiijiky abgcbiMet i». «, U. , Kij:. ^-IT. ■:. Urft, 8. TS)ii Ha M TOB 
3,88 n Dorobinesier, aber oor 1,14 m H6be; die runde Oeflsuug hat 1,89 m Ourcbmeiser. 

SS* 
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seit »n; h» ihnm fimd omo »Imlich undorebbohrte viMl danbbobrl« Aexte, Mciml und ÜNser 

von Stein, Tllongef!i8^^.^ Knopfe mit /\-l5ohninj,' von Muscheln (Fig. 425 >), Perlen von ISIuscheln 
HtHl Kupfer - Fns'i hei jtder Leiche fand «ich ein „pilnforinigos" Ocf^M, mit flacher ikbale aaf 
hohem röLrcntörmigeni Fuss (Fig. 430); einige waron rolh bemalt*). Avdi nnter dm Utätnn 
OeikMeo g»b es idohei w«khe nrth hmuh wwea*). 

Die Aualy»o einer Kui>fer)i«rle ergab 99,60 Proc, die einer Miclflreil 90,93 Pro«. Knpfor, 
nebst Spuren von Eise«, Arsen und Phosphor in beideo •). 

Andere Metallgegenstüude ala Ferkn waren in diesen Gräbern tusMMMt tolten. Mtni &iid 
nur Ring« nnd ibn1i<Ae lt]«m« SolimneInMihen, nbar luiira Dolche, Aexta oder andere Wiffen 
nnd Werkseugo von Knpfer, wie sie fibrigcn^ in iingnri!4ehen Kunden ho luliifig vorkuniinon. 
Die '^'ennnntm Gräber von T.ciigyel »ind also ohne Zweifel ilter als diese Kapfemcliea und 
müiMen aue dem allerontt«n Theilo der Eupfcrxcit Htammcn. 

IToter den bei T<eng]rel MHgegmbecen Vebematen von Wohnungen abd einige mit den 
benprochenen Gräbern gleichzeitig, andere sind JQngor, aus der Bronaeseit *); dod) aoheinen nur 
wenige ciiif r spiUercn Zeit als der Mykenäperiode anzugehören °). AuHserdeui fand luan aber in 
der Hiiinuedecke verschiedene GogcuslüDde ans der Ilallstattperiude und der römii^'CheD Zeit. 

Bin bei Lengyel eotdeektea Orab ial fllr noaere TVage beeondera wichtig. Mit «nem 
bockenden Skelette fand man n'inilich einen „durehbolirten, polirten fitraitkolben in Form einer 
vcrfliirhtcn Kugel" (Durcbmesser 8,5 cm, Höhe 5em), l inicjc Afesxer ims „Silex und .Tri^jli»'*, 
zwei kleine Obsidiauspäae, einige roth gelikrbte Tiiongetäs«e und ein bemaltes pibJorroiges 
GefEaa. Ton dlcaem heiaat ea: „Die Bemalong iat sweifiubig nnd swar roth nnd gelb «nf 
schwarzem Grunde. Auf dem unteren Theilo der mit vier gro^sLi» 1 Juckeln verzierten 
Schüssel sind vier grosse, aus breiten reihen und gelben StreilVn liL-lLlntnit' llaHikreiae. 
Au''!4erhalb die.-Kir Halbkreise sind gegen den I^nd der Sehüsset wieder au» solcheTi zwei* 

■) Woxiniky, a. a. O., I, 8. 3&, Tnf. XV, Pi^. 102: .mit brlianlicb«r Hiune übenogeu*. Di«K>r Knopi 
lag im Grab« II, u- l M sulIi- Ii ics. d Skrlrti-o, ( .pUrfiirmiRen" OefÜMen, »mlt^ren „auMtrn roib gefärbten* 
Uefiiuon , IVrlcn vou DcnuUium-BcliQtf«;)- n uiv{ Kiipii r, einer kleiiic-n tiiidurcbbuhrti'ii Bteioaxt , eiolg^Mi Stein- 
mescem (()n> eine iat von Obiidian), u. t <v. iJin aniivrer ähnlicher Kiinpf mit /\-ISohrung, der •bcnfnllH mit 
brnuuer Färb« iiti«nu>g<'ii war, lag bei eiu«ni atiK|^v»tr»ckten Skelette, iiehat ein«r ilurchbdhrtrn Steinaxt, einigen 
Btcinnie»eni, sinein |>ilzförn)iKen, ralb bemalten Uefütu, Ferleu von MuachelH'hnlen , mit dertwlben lirmuoca 
Maan &lM(aC{g«D, einer dBokalWanen Glasperle mit grauen WeUenlinisn (Fig. 48«), u. *. w. (a. a. O., I, 8b 48a 
TkH XIX, lüg. I4a)> — Sind 4ie KnBpfc mlkleht mit bnaner Fferlw «taraogio, nm fianntdu sa IttUinaT 

*) 'WosiaakTi a. a. O.* i; 8. 4S, so, n. a w. 

'i WosiDsky, a. a. O., I, B, 87 (aas dem «taan ttnannten Orab II), SO n. s. w. 
*) Wostasky, a. a. O., I| 8. 37. Ans dem eben gcaannun Grnb 11. 

•) Fall« dS< BtStt« ttnunterbrocben bewohnt ui-wei«-ti ii>t, — wan «l«r nicht aIs «icli«T betrachtet werden 
darf, ■ — k.iiiM n:« \H'II: ii-)it um;' .Ii' uil eincheiu'n , iIümi ^-iir »rimi A<'-\'.'J ^"i.^r 1>li;' li.j K'upfer di>rt g> fui.ii«u 
wurden. l>t«« « rm- <i m'Ii ^Mii«i,util« leicht tu ' rx[:ir'-n, liu. i.imIh i ,'. h t> ;i :i unlicli alle der U,.i,4,v|^„g5i^.ii. 
zwischen dem ti'«' r.ülii r und «lern Kui f.mli. r av In .i-n \V .h:. inn.'n Im lu ui wohl UeHiMscherben und kleine 
Uetallgegeuttüiiile -, die kostbaren Waffen und Weckzeugv von Kup{t^r, die mau uicht gern verlieren w>>llte, hat 
Bau aber nit'bt liegen lanen. 

Ton dam Und« in einer Hfittc beiait est ,In «inzefai« fenertankitäcke wam ana tieten paraUelan 
Ualsa BmamaMagnMrta mlnoditoilM and sdwe^engirtgeVenl e nMga n niniiMekL INaaedftvAao die Raitin 
aar FsneiUbike j^DiUM baben* (Woalaaky, a. a, O.. I. & «r, Fig. 114 o. 179). Bnea In «bnlfcter Welae 
daeoriilia Herd iknd man im Falaila ton Vykenft <ff(iif«TMa ItM, Taf. S). — In der «uuaittelbarfB Nälia dee 
genaanten Herdas M Langyol Itnd man «inen MeiMel aoa Bronxe (71,4 Free. Kupfer, u,7 Proc. 7An» und 
SSProe. Bleü). Ton dteMmHerd wird freitlch beliauptct. daM er nnterbatb eines Doitpel^rabes aas der Kapfer- 
zeit gihgi-n »elu »oiite. Ich hU, u M -,ici., ■ i. i>, 8. .M) u^iMogi, daM (Us WetottBg ner sebeiBbar 
älter, tn Wirklichkeit aber jdugvr i«t »U dan ditrfii'vr t» lindlii^tte Orab. 
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färbigen Streifen gebildete Spiralen eicbtbar. Aucb das Innere der Sch&»»el ist mit diesen 
(wei Farben bemalt. Arn oberen Theile des Röhrcnfuftsefl sind rotho und gelbe breite 
Streifen und unter deniüelben aus dünnen rotben Linien gebildete, in einander greifende 




Vig. 425 



Fift. 42H. 




Knochrn. Ljiiigjrcl, Ungarn. 

Fig. 427, 





Fijj. 430. 



Ol». Lnigfrl, Ungarn. /V 



Vig. 420. 



Ütcia. Ltuffftl, Ungarn. Vj. 





Slvia. AfKy|>ten. 



Thon. LtngytX, Vug»n. '/». 

S]iiralcn xidiibar. Unter diesen dünnen Spiralen 
»cbeint die ganze Uöhre roth bemalt gewesen zu 
Bein ')." Kupferpeikn lagen wohl niola in diesem 
Grabe; wir können jedoch nieht bezweifeln, d.i»-<« 
OB mit den anderen Gräbern der Kupferzeit unge- 
(Tihr gleichzeitig isL llierfilr i^precheii da» h<ickende 
Skelett, die Steinftaehen und die Form des pilz- 
förmigen GetTisnen. Keine Spuren von Bronze 
wurden im Cärobe gefunden. 



*) Die ganze IK'ihe miut 37 cm, d«r R<)hrei>fuu i*t 2Hcni lang, di<> Rt-biincl 9oni tli^f, mit elimm Durch- 
mnntr von SScni; Durehme<»er der Rübre unten ITcm, oben »cm. — Woniu.ky, a. a. 0., II, 8. 19,1. 
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Dtcaer Fhmd iat muaentidentlich «ieliüg. Wir babea Blmlkli liier eia (JeflMt mit ga- 

maltoti p 5 rn 1 <• ti , welches iril dem rrslrn Anftrott'n (1n<; Knpfcrs hi Unt^arn gleichzeitig ist. 
Dies gicbt ud» uinen Terrainnni a quo für den Anfang der Kupferzeit in diesem 
Lftnde. Dia gamaltcn Bpirklan in Ungarn ]c9nB«n nftmlicli niehl ftUer sein all di« 
gcnalten Spiralen auf den griechiaebes Ineeio. Wir Iiaben aber oben geaeben, 

daes man aller \\^alir8cheinlichkeit nach auf diesen Inseln nicht früher als in der 
ersten Hälfte des 3. Jahrtausends v. Chr. angefangen hat, Spiralen au malen. Das 
Kupfer kann folglich nicht früher aU während der ersten Hälfte dieses Jahr- 
tauBenda in Ungarn bekannt geworden sein. 

Die bei Lengyel entdeckten Gräber aus der ältesten Kupferüelt enthielten viele (»egen- 
Btände, welche einen frc rinKn Kiuflus'i tjcknink!! ; die iiü/fönuigen GefJlsse, die audereti lu rnulfen 
Geiasse, die ruudcu Sieinkülben (tig. 427 •), die Perlen von grosacu Muücltelschaleo und Deu- 
tttium^t aogar eine daafterle (Fig. 426), n. •. w. Wir können al«o nicht 1xxir«reln, dan die 
Kenntnim des Kuiifers, wie die Spiralen, durch die Verbindung mit den MittLlnicerlindem an 
erklären sind. Spiralen, iiu/fTirmige Gef3s«e Streitkolben*) zeigen, daaa der £influiia ttrapr Ang- 
lieh ein äg)'pU»cher oder überhaupt orienlaliacher gewesen isU 

• ♦ • 

ISnige andere flr luieere Frag» wtehtige Fnnde amd audi in ITngnni and KebenbOrgen 
gemacht worden. 

Ein snlclicr Fluid ist i1erii'Tiis;e von Lucjtka im üngcr Consitritc üirr wurde ein GrUher- 
feld ans der jüngsten Steinzeit in regelrechter Weise ausgebeutet, so daes eine Ycrmischaug mit 
an&llig biningekommeiien Dingen ausgesehleflaen iat Ba waren offenbar Qrllber mit UBver- 
bcamteo Ldiebeit, aber die SkeleUe waren so zerstört, dast man ibre VeberreMe aidit beol>- 
eoliliBt hat liaui fimd onr die beigcaetalen ThongeflUte^ wclcbe b Gnippen bdaammen atanden, 

') .Der Fürrji Duili si»' t^iit« f-it<T (•iiii' i'l.wji» .ilii;>'!lin'lil<! Kiiyc] i-li-r vini' üDtflD flHChe I!B'bkii|>el. 

Alle »iJi'l mit j,'rn?-.3ii l'.öUrl<i*liürn v.-r«fhiMi.' Der Dun-liniiisMir t>t oft ui.^'iülir bcm. Hehrere und uut 
weisMin Stein cil> i- »u- Kreide (für 'liy üntli vnfi'r'i^t , um iIm Orignuil iiiclit mitgeben zu müueu?). — 
Wosinsky, a. a. U., U, 6. K8 (Fund> ^bul olixr äl«)u« ia amlereii «uro|)üi»cü»ii Lämlern); III, B. 116. — Siebe 
Veto 4 unten. 

') Iii «incm Qiate mit U^cndam Hooli*r und Kupferpcrkn fand uaa wletw Ferleo. Die aua Mtucbal- 
aohalaD ysdintfitim Hnl imit aller WaknolMiaUohkait aus dicken Sdttlan too der Tridam OigM ga- 

aweht*. IMcw MiHdMl, wilelM tat Xntapa aiebt ftünl TerkomniiHi sott, hl* im Bottua ICwm; dta gramn 
flunnoB in SadlMdicii IlMre. »Dantaliua kemmk awac idir Ugflg ftmll in XnMi» rar, dodh ist M der 
Zartheit der Sehale kaum anzanilipm, iam mm fbsriliii alio sehr leieht g«br«cbUcbe Stflake wwandct haben 
sollte; auch bei dieoen »pricbi der ErbaltmiKiznitaDd irr TorliegenJeo Stücke gegtn die fbMile Vatiir. Aach 
PiMiUiliiini lebt im Kolben M.-erf, landet «ich aber uu.li nu ilir Kn-te lu.i Fr.i:iAre;> i,. D.u-.j Bc!iiiec'«.i--u huhI 
eelbst iiv^eli unter ib-n wildvii \ <jil<.ern der Ueg«nwart aehr beliebt. Im Nordwesteo Amerikas dienen aie sl« 
Geld und Mugt ihr Werth von der iJiDge »b. Oeetalien werden »vsh «oa den Teewlitairleni aUSebmnek ver- 
wendet* — Woüin.ky, a. n. O., I, 8. 26. 

*) Kill frObea ägyptische» OeCtos auf «olcbeiii hohen cylindritcliem Furae wie diea« unKSriichen ist Fi{. 4)9 
abgsblldet: der Fom im doch von etasm besoodereu Stücke KcbiMt-l. E« swnimi aus der Zeit der 4. Djrnasüei. 
Xvau», CretsD Piotograpbs, S. 118, Flg. III. 

*) Steiaens StrrftItaUMB derseibea Form wie die von Leag^rel komoua aebr fNih io Aegypl« vor. 
de Xorgaa, Seeberehes snr let «rSglae» de l'lgypte, 8. IM. — Bittltlselie Bellelb in KMaadsa aeigeB 
gaai «haliehe fllteilkalkan (üg. 4«). Perrot nad Ohiplea, Hietolre de l'art daae rantiqoitd, IT, 
tut. ym (Bssrellef vom Ba^n»Keui, dem alten Pistium, in Oappadeeien). 

') F. von rulitkjp. Die Kai^ferieit ia Dngara (Biidavest ItM^ — Xoeli, Die Kapferselt 
in Europa, 8. 47. 
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und rings um sie herum, Reibst unter ihnen, Osidian- und Feuersteinsplitter, Messer, Pfeilspitzen 
und RoliHtQcke von FeucrRlcin, Steinbeile mit und ohne Scliaftloch, nebot einer durchlnthrten Axt 



Fi(f. 431. Fig. 432. 
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(Big, 481) TOD Kupfer*). Die Oefkaee gcihSNn in den eplteatcn AbMltniU der StoiDieit; in «ineni 

deraclbon glaubte man Spuren gcschmolsenen Metalle» zu erkennen. 

Ein anderer •n:irlitig< T Fnnd ist jener von Wlatltmia in SiebonbQrgcn *). Hier worden 
26 Orsbhügel gcöiVnet, in weichen die Leichen auf die natürtiche Oberflüobe gebettet und mit 
Steliwii Aberdwltt weven; «i« hgm wf der Seite « mit dem Kopfe bn Nordoeton. In aUen 
Gräbern fanden »ich St ein Werkzeuge «ml einfuche Thongef&sse , nur in einem ein/igen Atctall- 
beigaben, und Twnr eine duruh einen BiI^'l! vcrtiumlenc r>oppel<*]>ir»!»cbcibe Fig. 450) und 
oiM MfsUllüUb, welcher an beiden Euden in critgegengeiielKtor Hicbtung umgebogen ist. Di« 
Äxaüjte dieic« Stabes erg»1» einen Knprcrgelnlt Ton 98^6 Proc; in dem Reete konnten Spuren 
▼on Zinn mit Sicherheit nicht neeligevieeen werden> 

In Ungarn wurden wohl auch rnhlrriclic an Ic-rc Fmnlp mi'; f)i r Kiipfcrjrfit cjcninrht in 
den allermeisten Füllen isiud aber leider die näheren Fundverbällaui^c uiclit bekannt. Ich he- 
meAe daher nur, dem man eoleh« Aexte wie Fif. 433 bu 486 Murat Dolche« wio Fig. 489 
and 440 dort gefunden ktn, 

* * 
• 

Für nniere Frage nehr wichtige Funde i<ind im Mondwe in Ober-Oeeterreich gemacht 

worden. Hier wiii>1.- nüinlich ein I'fulilbnii ('rit'l('il<1 , wr\<>hpr' Dr. Much stiit 1872 Korgfallig 
unternucht hat«). Wie xahlrcichc hier ausgebaggerte Gegenstände von Stein, Knochen u. dergl. 
seigen, gehflit diese Station der neoIlthiMiben Zeit an. Alier mehrere Arbeiten von Enpfer 
wurden auch hier gefunden ''), cbeni^o ^rahlrcichc Gusi^löflel und GuBsitchiilcn (Sohmelxtiegcl) au» 
Thon mit rinli;»rt<-iiileu Kiipfertheilcben, Schlackeii>uii?kcliLii iiiul mit Ueberzug von Schtvi f« l- 
kupfcr, sowie mit den «lüutiichstcn Spureoi dans aie einer grossen Llitze aui^gesetat gewesen und 
mm Oleiee» von Kupfcrsacben gedient haben". 

Die Analyia einer liaehen Axt an» dieeem Ffaldhau ergab: 99^4 Pro«. Knpfer nebet 
Sporrn von Schwefel, aber keine Sjuir von '/.um 

Für die ku|jferncn Aestc fanden sich auch die zugebürigen Schäfte in nicht geringer Zahl, 

*) Ob eine ehomliivhe Aaatyw dieear Axt wff f e i to m i u en wnden, iit aielit eHichtlidi; die Anal^ da» 
BcadiaHlekai «inar Axt von (Iriabar Fluiin aifsb an KapAr 99,S fnc, aliar kein üiiiiL — Mvoh, a. & O. 
*) HdOli, a. a. 0., 8. 4« (and Sl). 

^ PnlKky, B. a. O. — Much, ». a. O. — Hampcl, Neaere RtudieQ Ober die Kttpferaelt, In Her 
SSaitschrift für E t h ji , J^ .I,il,vg, (1890), P. :.T f 

'I M. Jfiioli, Erster litruhl übrr «Ii« A ufi -.vi <.i u <* («ine» PfuUlbaui-'-i lui Mnivijee, in ilt-ii Mit- 
t li.M ! IUI.:.! 11 a. A ril Siriipol. CicKollscli- ,n VVivn, M. II iWi.n \>'t), 8. I!03. — iJ.iM-ilc, l.ikliruiig 
einiger U.?g;i-u>lnniie uu» dem Pfshlli^tu im M<>tid«c«, vbend«, 8. :i23, mit 2 THf«lii. — Deraelb«, 
Zweiter Itericbt über l'f ablbaaforfcbun i^en in dvn oberüBtorrvichiBcli'-n i^cvo, eboocin , IM. IT, 
8. 290. — Derselbe, Orittar Baiicht ilbar dia Pfablbauforichangaa im Mondia« (in den Jahren 
1B7» — 1876), «benda, Bd. Tt, B. l«, «at I taia IV. — Deraalbe, Dt» KapfarBalt In Barops (I. And.X 
8» • & — Manro, Tb* Lab »'S wall In ya ef X«*9pa, B> 1B< & 

*) Im Jabre 1893 «aian im FUtUlHm vom Moadwe fUfcande M OcpmaUtad* an Knpfer gefandan! 
14 flaeb« Aaste (= Fig. 4:tr>) und BrnchitAeka von tolelien Ai-xtm , « 'DalehhllcKen mit MitlSabani, 8 ktala« 
8piral*eb«n>ra au« gilininnx'rtem Draht., 4T'frt«BMn, ein KiTClihnkr.D uml ein furmlo«^«, oiADbir baim BebrndMO 
abgctroiift«» Stiiek. — An !■ r^i lli--:! Sti ll*' m urden fr«ilic:; i'.u-li .-«•«•! GfgMiKlänili' von Bionite MingeVuuKf^rt (iler 
otieiv Thfil «in«« Piiiciiie« mit JiK-Uwctjeru und eine Nadvl «iiiiu K<<|>0; jie »ind aber obne /weifi-l »piiler aU 
ili r I'i Uill iin, jvderifnll« später hI> die KupferaacbeD und die UAuptmaB"« dvr hinr »afnofuodenen Artefactea. 
lo fuat allen l'falilbaiutationen, wo dieUebemM« de« Pfebldorftw im Wauer li«g«a. iiadat man «paiere äaclien. — 
Kttcii, l>i>^ Knpfrrzeit. 8. II; dia KaphiHalieB lind aoter Wig. 1 Ida tS abgcbtldet. 

*) Much, a. a. O., 8. 1&. 
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bestehend ans eioctn kniefönnigen Stück Holz, dc»»en kürzerer dickerer Ttieil 1>c'hnfa Aufnahme 
der Klinge gespalten ist, dessen ISngerer Theil den Stiel bildet (Fig. 441). Dn« Holz wurde 
nicht künstlich gebogen, wndem einem geeigneten Stüminchcu mit einem abzweigenden Aste 
für den Stiel entiiommcn. In der Spalte liSait sich noch Grünspan beohnchten, ein Beweis, daüs 
Kupferixte in der Tbat in ihnen befestigt waren. Die nicht wenigen Reste von derartigen 
Schäften weisen zugleich auf einen bedeutenden Umfang der Benutzung der KupferSxte hin. 



Fit;. 441. Fig. 442. 




Tli«ii. FIk. 441 Ua 448. HooiIm!«, Obrr-0(»l«Tt(cb. 

Es unterliegt also keinem Zweifel, dass in der Pfahlbauansiodelung im Mondsee Werk- 
zeuge, Wallen und SohmuckNachen aus ungemischtem Kupfer neben Sleingerälhen im Gebrauche 
gewesen nnd an Ort and Stelle verfertigt worden sind. 

Die in diesem Pfahlbau aufgefundenen Thongeßs^e (Fig. 442 bis 447) sind fSr die Zeil- 
stellung der Anniedelung besonders wichtig, weil sie grosse Aeliiilichkeil mit denjenigen der 
ältesten Ansiedelung von Ilissarlik zeigen (Fig. 37ri bis 380). Es ist nicht nur ein einzelnes 

24 
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Ornament, was Hir beide Stüttcn gemeirisam ist, «ondern vielmehr vuntchicdcne Oriiatiu-nte , die 
Auftiüngeeinrichtungen und der ganze Charakler der Keramik. Wir »ind uIko berechtigt, einen 
nnlien gcNcbicbtlichcn Zui^ammeiibang cwiscben diesen Funden in Oe«terreicb und in der Troas 
anzunehmen. 

Da nun die Sltente Anniedelung bei iiiiiiulriik mit der eraten liälfXe det; 3. JahrUtuaends 
gleichzeitig iHt, ersehen wir hierauH, dasB der l'fahlbau vom Mondsee »hh der Mille, 
oder Bpätestenx aus der sweiten Ilülfte, desselben Jahrtausends stammen muss. 



Fig. 449. Fig. 4fiO. 




UM. 

FiK. 44» bU 453. Slollhof, Ni«iltr>Uei>t*rreicb. 



Im Mondsee findet man auch ein Spiralornament (Fig. 444), was an einige bei Butmlr 
entdeckte erinnert '). Dies stimmt ebenfalls mit der genannten Zeitangabe. 

Ein andere« Ornament, da» im Moudsee (Fig. 445) und bei Butmir (Fig. 422) vorkommt, 
war im nurdi^hen üebiet während der Peri«Klc der (ianggrüber (Fig. 2t'J) allgenieiii. 

Besonders bemerkcnswcrth ist eine dop|^>elt« Laiizen8|iitze von Kuochen (Fig. 446 '), welche 
an da.s kupferne oder bronzene Exemplar aus Kreta (Fig. .392) erinnert 



') Bttdim.ky, «. 0., I, T»f. V, Fig. l, 4, 5, 7. 
*i Hunro, a. o. Fi«. 39: 12. 
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Andere <^ierrctcliUcUc Prablbauten, wie jene im Auenee, anvmt d«m HoodnBf nd Von 
Udbwh in Knin ^ ■UunnMo «nob ana im Knpfonait 

Da» Vorkommen den Golden wShrend der Kupfurzeil wird durch den Depotfand von der 
„langen Wand" bei SioIHiof iti Nuikiö-terreifli b^-reupt*). Htci- fand man zusammen: twei 
Flavbbeile (Fig. 449), acht Mache ÜoppeUpiraien au« rundem Draht (Fig. 4.'H>), swei Arnupiralcn 
am bDen flMhen, aoHcii etwas eoDveitii Strdfea (Ftg. iSS) nad einige rfthrenaitige Spiialea 
au8 ftchmalen Streifen (Fig. 451), alles von angemieehteoi K Opfer*), iamnl swei gvtriebeiMii 
Scheiben (Fig. 45S) ana Goid 

Dasa österreickiBche Kupfergrubou schou wihrend des Kupfcralters bearbeitet Warden, 

haben wir geaeben. Wahnehemliab bat man ebenso frilh Gold in den goMreicben Gegenden 

der jeti^gen ltoterrelebieob*ni|gariaQhen Honarcbia gewonnen. 

* • 
* 

Im Westen von Griechenland ist MoUlMl ein Land, wo man Spuren von einem frühen 
Knflnsa der oriontaliischcn CuUur erwarten kann. Dort sucht man bic auch nicht vergebens. 

Besonders der südösllicbe Theil der Insel ist, HcUon seiner Lage wegen, in dieser Uu- 
slabang auiserordentüeb wichtig. GlOddieber Waiae ist andi dicaer Thdl« die Piovim Siraenia, 
durch die unermüdliche und orrolgraehe Arbeit OrsiN jetzt, was die prShistorischo und proto- 
historische Zeit betrilTt, Hehr gut bekannt '^). Ich hoffe, dan die Abrigen Provinaes Siotliena 
recht bald ebenso gut aotersuebt werden mögen. 

In der Proviaa Siraeuea bat man istermnal« Ftand« an« der Ictitoa Steinadt nnd der 
Knpferaeit gemacht. Einige !itan)men ans natürlichen IlOhleu, welche aU Wohnungen und 
GrÄbcr (för unvorbrannte LcilIkOi) licnutxt wurden '''). Nuch wichtit:«.'!' Nt iIlt FuhJ von Stctili- 
nello, Dürdlich von Siracusa^), wo sich einmal eine Niederlassung unter freiem lliuimel befand. 
Von den Wohnongen idbat, welche offenbar einfadie, aus Holz nnd anderen idebi nentSrtea 
Materialien auQpflibrte BStten') geweten riad, bat man keine Ueberreste gefunden. Al>er 
zahllose Scherben von Thongeßlwen nebet MoMem von Pcnersteln und Obeidian, Steinalten nnd 

■) Much, A. a. O., 16 und 17. — Derselbe, Kunathiitoritclier AtUi, Taf. X bii XTI. 

*) £. von 8.'ieken. Ttif Fuixte an d«r langen Wand bei Wiener-Nenatadt, in den Silzungs* 
bariehtea der pbil. bist. Cttm»« der kmissri. Akndemie der Wissansebafiea, Bd. XUX (Wien IWS), 
8.1X6/. — Xaeh, Di« Kapfarcait, 8.17. — X>en«lbe, Kanathistorisehet Attas, Taf.XVm, Vin.lUs». 

*) INe Äsml^fw» ergab 9>,tt fkoe. Kn|Ars ,4» Abgang Ist auf dia BeUaaslate mil daa WasMr dasUebsr» 
aegaa an ladman, von einer alnidiUiebni Icinbelnug iit keine Spar". 

*) Mdiren i^anz gleirha OoVfec'be{ben mnH in t'nK»rn eatAeekt woritn. — Ifueli, Di« iTapfer. 
leti. H. 2». 

') Psolo Or»i itt »eil wi-inf; un-lir mI? zeli'i J.ihr.Mi [tirwlur d« ,Mui-m n»» k>ii;i1m :ii rheoloKiuo" lu Sir»- 
CUM. AI* jv'li l:m Jftbr.' l**?',* ■lieH-"« M-.Ht-'tT.i /iini ^v^''-ti Mulf ^.ili , w.ir fiiif util>t-^l'Mi't-.Hl«. >'.iiijmliirii; , bei 
niviii«)!) leweiwti Benache iiUilalir« lsi>6 wui i.-i> ein gniixe«, im ii«ui-ti, eigenen üebnuil« gut geordo«t«s Miuettm 
geworden. Die*« glückliche Veründeruii^ bat man der Kuergie Oriii'« zu verdankro, der mit glHsam OMaik 
«ine Men^ wichtiger Auigrabling«» aaf ganz wia*«n»chaflliche Weira vorgeoOBUneo baC 

•) Colini, im BallettlB» di Paletnologia italiana, XXIV (IMBX 8. <M. 

Oral. StasioB« aaolltle» dl 6tautinalIo (Siraonsa), in daudhiB Bnllattlao, XVI (18*0), 
8. Itl, "M. VI Wa Vin. ^ P. Streb« I, Avaaal »atinaH d«lU atasiona di Stantlnello, etenda. & «Ol. 

■) 8i« hatlaa waimabaialkh «In« randa (oder ovala) Farm. BnlL Val«tn. ital., XXIT, a. S9t (und 
M4). — VaiyMIentallna, 2qt Kltaatan Qasableltt« d«a Wohnliauaas iaBnrajta, ipeeiell in Norden, 
Iv Arebiv fttr Antbropolof la, XXIII, 8. 4St f. 
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udtim GvgmiitftBdMi bawriien, da«^ Mcn><c1ien n-irklich läogwa Zeit hier gewolmt ImViLti. Die 
ThonpeßiiN«» w«roii reich verliert, aber nic;lit bonialt; die Omamontc, alle lirn'ir (nur gorntle 
Linien, Zickuick u. dergl.), sind eingedrückt und die Vertiefungen otl mit einer uct^sen Ma8»c 
aiugaliBUt IKeM Geflne haben ^« ftllgetn^« AdmUclikdt mit denjwiig« der jingtleii 
Steinzeil und der KupfersMt in inekrcrcn anili iiii uuropiliacheu Ländern, «ogar in den »kandi- 
navischcn Sie gleichen nwh n in lien Kuiiieii der 1. Sta.lt bei lliac>arlik gefundenen Ge- 
ßkMeu; uioht einnuil die langen, horizontal durchbohrten YorsprUnge (vergl. Fig. 379) fehlen*). 

ZnaMnnMD wit di«M» GeflMMi lind ««ig« Mhr rob anigefllfarte Figurinen (HeuMiben «ad 
TUera) geAmden, wdolie wM demeelbea Tbon wie die GeOue moddliit äiid<). XNei iM be* 
nicrkcngwerth, weil i^linlichc Figurinen, wie wir gesehen hubrn, im nstlidit'n Mittclmcprgpbiete 
früh auftreten, und auf der nördlichen BollunbnlbinKl wie in anderen österreichischen und 
uugariaflbn Undm «Ihrand den letaten Stelmltfln oder dae Kupferaiten nlehl leiten nnd. 

Thongeftne, welehe jenen von Stentlnello g»nt IbnUeb (dod« Ini mcn «leb w mdeven 
Gegenden Siciliens gefunden In einer Grotte bei Villafrati, sfldogtlich von Palermo, fand man 
nehüt solchen Gcfuason den Fig. 454 abgcbilditcn Hcilu r''). Mehrere bei SlentineUo auf- 
gcgi-abenc Scherben zeigen auch grosse Achnlichkeit mit diesem Ikcher'). 

In Veilriiidnng mit den jetit iMaproelieneB Fnnden bat nun «rar kein Uetall entdeeku 
Ich bin jedoch überzeugt, d&utt man Kcbon dainalo in Sicilien mit dem Kupftr bAannt war, und 
dass die hier in Frage «tehende Zeit riolitiger all ,p«riodo eneoUtifio* all uperiodo neolitioo" lu 
betrachten ist. 

Meine Gründe flir dieie aoheinbar «nwabnebelnBobe Andoht lind: daia auf Sardbden 

Knpferarheitcn zusammen mit &hnlichen GefSssen vorinnnmen'); daaa solche Becher wie Fig. 454, 
\v«'1clu' mit (linken Fundon gleii-liteiticr sind, in Spanipn. Frankreich tiiul X(ir,lit:ilicn der Kupfer- 
zeit angehören; diws aber die Kenntniss des Knpfcrs, webihe aus dem Orient kam, nicht gern 
die teta^eiMinitm Llvder md flav^Hnwn fUUier al» SIeMien enretcifcMi iMi»tei nnd d«w ^ fol« 



') Ein competencer Kenner keramiBi h» i Arbeiten ^ii Vt i'olg' u '.e Be»chreibung der Scherben von Stenti- 
n«llo: .Ce aoiit de» inorceaux <1« \r.\u--e iiiiparteuHnt a d«« viut«« dt- forme« «t ile i1im>in!ii»n« <liff(ireute)i, dont 
•ueuu«, cepeii'l.iiii , u.? |i. u' ■•tu- i-vin ;,Trii-iit (It^u^rmineH; tlet mti»«*, Ih jilui'Hit . tj furtni' <!'■ ]'iTg^ iirineau plat, 
4 trou ctr«ttlaire. I/argll« cit hrun« et contlent <!«• elenenlt caliuiire* tju« M. Umi cn>it ntvi^ u dvo'fin tUn« 
la pAte: la eaU«oo est bono», «t tout« 1h t«ohnique t^meigna &aa ceitain d^gri d'avwieniMnt qvi Mt contr«««« 
»TM f4ta» rttdimtBtadie da rindutri» Utbiqu*. Qaeinitt« MW popalationi n'MuMnt paa nnnnaiiiaace da Umr »i 
d<an WriUU* Hanr k vMtt, kmt cdxamtt«» «t tiia loHte, Uta felli, A tfantii* nttälUiin«, wbe aaCoM dMgante. 
Im MBlhc» da e«a ftagjnMnta de vaaia eat, an afllM, pananid« de joliis ddceratMia ImprimÄta ea onna, MmtiUeB 
d'iH* pUa MBWühlti« eu Ten a ncoiura, k IVnalTM, dm carbdaate de eluinx.'' Q. Patronl, I<a ciTÜiiatiOD 
ptimltiTe dam In äicil« Orientale, in L'Anthropologie, VIII (lü'JT), H. Kl". 

*) Ki(;enthümlicber W«i*e haben mehrere earo|>äische Tbcmg«riä«>« dvr a«olllbi*cli«n Xeit eine gewiMe, 
w«iiiigiKi( h i'iuii^riiter« AebuUchkeit mit einigen rmiaarrH i ikaaiMhaa OalfetMB aet diT SMiaavIt, waleba Aaba" 
lichi(cit wulil liureb dieielb« Cultur«tu<« zu «rklkreu wÄrv. 

*) Ball. Palatnol. ital., XVI. Taft TB, tig. lt. 

*) Patroni, a. a. O., 8. 183. 

Von einer Niederla<tiun)( aui dieier Zeit bei Fachino, in der unmittelbaren IIUm der lüdlichBten Sptlau 
BicilieM, enftblt Orai (Notiaie degU B«avi, 1818. B. 35): .In coninda Orotta Tornigi, in r<*a al nuire, 
' laawt naa aUtasime di aaTemiealt pnaienil, «ob nanaeroil «atidll alUoal, «taa • eoaahl^. avanci dl pantf; 
I «oeot yi ennw (aumnaoanle laani, e aaakiaa» afllnl a vmDI dalto alaiiona di BtentineUo.* 

*) Tf. TOB Aadrlan. PrKhiatorlaclie Sladlaa aaa fiielllea (BiiBa 1878), & 40, Taf. IT, fig. 7. 

0 Patronl, ». a. 0.. S. tS3. 

') Bull. PaletnoL ital., XXIV, T«f, XVll und XVUL 
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Fig. 454. / Fig. 4Ö6. Fig. 466. 




Thttn. Siclliro. '/t- 

Fig. 457. 





Broau. 
Sicilim. 
'/.• 



nr«b (Durcbtcbnitt iinil tirumlriM). Cutcilucdo, Sietlien. 




Fig. 460. 



Uroni«. Sirilicn. '/<• 

Fig. 461. 



Ilroqn'. 
iSicilica. */>' 



Thon, Sicilicn. */•• 





Fig. 4e>. 



Th»n. Sicili»». V^. 

l'ig. 4ia. 





Tlmii. Cjrpcra. 



TIhiii, C'.v]MTn. '/^ 



Thon. Sirilirn. rm. '/,. 

Kig. 4W. 
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gttndc tloiliMibdw Pieriod«, «dclie gewübufieh Kiipf«nilt«r („p«riodo «n«olUi«o'') genuint wird, 
Ti«liiiAr ib älte8t« Bronzei«it aufzufiiBBcn irti wie Wir ghioh finden werden. 

Da diw Kuj>fci :iiifaiiL,'s «i'hr kM^l1lar poweoen sein mu88, Ut es leicht üu vewTcben, <la«- 
viele Funde kein Kupfer enthalten, obwohl die» Metall damals sclion im Lande bekannt war. 
In dieMT ArMt lube ioh oft Qelegenheit gehabt, Ihnlioha Fnnda lu bM|ir«di«n. 

01iw»U ich ilao der gewSlmlielien Anmoht Ober ^* xpd eben «nfttaten eittÜMiiMlMii 
Perioden, A\c man ^nc-olitico" xir.d -pnenlkico" nenat, oioht gCDS bäatimneB kua, »t ea doob 
volktiudig riebtig, da«» jene Slter ab dieao ist. 

Au diiMr letctgenanaten Zrit, — wekb« kh folglich xndtt ab Kupferalter, eeston ab 
Uteet* BrouMMlt beaeiobDe^ — kenat maa eoboa aina MeagaOribflr: kkine, ruad«^ gawiOlbt« Giab- 
kamuiem, welche man in der Seite einer Anhöhe (Kig. 455) oder auf flachem Boden ausgehöhlt 
hat; im letzteren Falle findet sich vor der mit einer Steinplatte geschlossenen ThOröfTnung 
eine kleine, senkrechte Grube, durch welche mau in das Grab hineinkommt Weil ein aolcbes 
Gfd> eine gewiaee Aeholkibkeit mit «ioem Baakofea aeigt, wird et roa den italieainlMa For- 
tehem oft „totnli» u forno'^ genannt Diese Qrüber outhalUia Skelette, TboBgefliei» Maaervoa 
Feuerstein und liinli rc \\\'ik7.etige von Stein, M- lullLirlieiten u. », w. 

Das Metall, welches in den Fnndberichten „Bronze" genannt wird, ist, 8o viel ich wei&«, 
leider noeb nieht analyrirt worden. Die Fernen ingen doch, daie wir es eher mit dem IHecen 
Btonr-eallcr aU mit dem eigentlichen Knpferaher m thnn haben (Fig. 456 ■). 

Die in diesen Grilbem gefmulLtan Thoncreß*«^c rtiiTcn ^anz andere Fonneii al« die illtcren 
uud sind bemalt'j. Die Ornament« »ind immer linear und geradlinig. Diese Keramik tat für 
Siflilion ganz eigenthimlioh; da» OeÜbae mdweo folgUeh einheimiiahe Arlwten sein, obwohl die 
Teebnik «ne fremde irt*). 

') Kit! Broutecocxiei' vuii zieiniicli «initeiu T}'(iusi und zwei Di>lchk]ingr<^Q von ItrotiM, «xstcii« iii den 
CSrnbcrn vi>n Caalelluecio gt^fainltn ««in »oUten, gntiOrcn dem Grülierfcklc von I'nntalirn hu: UuI). Pal«tB. 
ital., XVIU. 6. e, T»f. U, Jrig. 10 und H ; vcrgl. XXIll, Is IM. — Bin« gans »»eh» Axt von Kupfer itaauat 
wohl au» der Onrtta von Fictraroaia, wo ublrvich« SelicriMii wo gaualtM OenaMn der jelat beqnaelima 
Seit frfuiidtti worden. Dm FundverbiUtaiii» muA docb nidil ae cauMi lieobaektet worden, daw man aetan 
kann, oli A wlrkUoh ffiMbaMg aindi aa iat in ditaer QntU von aisar nselitlilaelia fleblebt die B«da (Ball. 
Palfltn. IlaJ., XUV, & SN; die Knpitataxt iat dort Ftg. M «iigalilldait). — Andereneit« soll in einem Omb« 
bei Oitellneelo die Bilfte elnai kIciacB etaernen ItinKei (^eftindeB kId; Orai, der den Fund gemaclit tutt, 
l'i li»u|it.i' . das- ,1a inte^rlti dell» i>p|Mittuni'' '!«• ( i 1f icli/"U;^'-.>-it iiie-."s Hinge« mit dem Urati« .n'.7wpifi'lli:iit 
lui«^:lil ^BuU. !'.»let!i. ital, XVIfl, K, Xi, Taf. V, ¥ig. in ei-n-m ilii-«er Periode eatslammeG<{i n Oialie 1« i 

Mont«racellii !«^- (fbeti;.ii:. .in.' kl.-iti • IVili- von .ferro olijti»lo" im II" ri llnll,, XMV, S r'7 1. liiefi 

gebürt vietieiclit, wie e« niuh rQit lieii Iiol( hen Vif. 467 niid 4^8 der i-'ttll <«in k»DU, einer etwas tptttereu Zeit 
aa als di<! OHÜmt lelbit. 

*i ,0a qni «al partieaUer k cetta e4ramiq,na, e'aat la d^ooratiini polychrouie, amploj^ non ■eolemaM * 
r a a l dri a u r, mala qiaalqieMt eeaii A lintdriemr daa naaa. Sur «n* eagote dfaa nm acwqgd m Jatma afaand, aa 
Täte daa motu liodaint, aoa?ant aaaai «oaplli|u<a «t d^un goAt t» paa WOirra et lauaaga, traefa an plncaam 
•vee uoa eoulaar miadmla Imine mala, qul tMata anx aetda«. OaH« dCooratloa aal tvidennwgt, omnaw ea la 

remurqoe «urtout lä o& IM aaotif* «ont plu« rimpl«*, une imiutlon di.'4 tr«*M« da |>allie im d'oaier. II a'^r a pas 
tracv du tour i'i potiar, quoiqu« lee protils de« vaaea aoient ie plus louTaot tre« comcis at laur aarfec« bian 
poli«. La Caisson egt cepeiidiint ini'gnle, «t l'ai|ilai niMa da aabatancea oakairia ou aiUoaoaaa, aa iNba fiMiia- 

nient.' — pHtroui, a. a. O., 8. HI. 

'i firni, wk'her iu der Keramik dieser Zeit ilas lUi-uhtt ujn-ji •iiitir-iiinH hf-n Enlwickeluug siebt 

(vergl. iSnll. f aletu. itaL It">$, 8. iK-trncbtet <ii>j~e K> triruik als unterlegen der iiiteren, au« dem .pcriodo 

neolitico*. Patroni bemerkt aber mit Kecbt: < jue M. Orsl n'n pa* raiarm. et qae la poterie de 

OaateUnecio n'aat paa inftrieara a ceila d« StmtinaUo. Uoe c4(aail<iaa <iai coanatt t'amploi daa eoiileun a'aai 
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Grilbcr au« i]ii'i<L'r Zeit »ind l»ci Mclilli, nördlich von SincuBA, bei CHttUnecio und Mon- 
tcract^llo, titiiTc >.iiihv(siUi.>h von (licser Stftdt, 1h1 Monteaperto und MonMprrMo, bpide in der 
Näbe TOD Girgenii, bei Cnpaci, nordwosUioh von Palermo und an anderen Orten in den Pro- 
«iuen SÜMOM, Giig«nti «nd Fklenuo*) mtdeekt mtitn. 

B« dem »\m genanntBii Cutallvodo hat mio m dar mnnittdlianni Nliie dm GiiberfeldM 
auch cinipi» UeberrCKte der Ansiedelung gefunden^), deren Ginwolititr in dtn (JrSl)(^rn rtihrn: 
zahllote Scherbeo von Geßlssen, Aexte von Stein, Mesner und ITeilspitten von Feueratein, Knocken- 
vokniig« and «in« Meng« Knooban von Hmathieren , Uirscb and DwnllirMli. IK« iMiatm 
Gdkaae w»r«n beioilt nnd gain d«nelb«n Art wi« dh tm den Oitbem gehobon«! *). Kda Uelall 
iHt hier gefunden worden, obwobl dU Gfilwr bewwMn, diM man ml tnaeu G«branoh «dum 

llng«t virtratit war. 

In 8icilien, wie andcrawo, waren während der ültercu Bronzcseit Werkseiige und Waffen 
▼OB Stein ooeli im nllgMaeinM GebMiieli. Die* wird in eebr fnteieiMaMr Weil« dadiiMib be> 
MAtIgt) du« man im M'mt> Tabuto, sAdwHtlioh von Siraoii-'a, liedemteode Feuersteingrubcn ent- 
dcrkt hal , welche aus dieser Zeit Mtamm^n . wie die in den Ornt>M| gefitndeaeo nhiwiohen 
Scherben von Geßssen der eben besprochenen Art e« beweisen^). 

Ifie wölinoiKhen 43nAlcnmmem dieier Periode, der Xltesten BrODunelt, lind tob einer IVirm, 



pM inffiriearp a une autre i|ui ne le connatl p»x. II y » ptr^gri-*, mi'-m« an progrt4 oongidt rabk , j'eo appelle 
a toUi Ceux qui »'0«:cu|ii-li'. rn iiiitlimlier :U! O'-n-iii' , li-, I)-uili-f |i,->r", If. Or«i tiii-l:n':iii' ■[[>!■ h« \ n».'» 

de Castelluccio ort dei fursm-ü »-l.gä»riUit, »ikuv. ni, c»>niK««*uf lic« t-.tieiapliiirea d« m*i(«l; «joc, bien qu'obtoou laDg 
l'uldi hl tmir, leur contour mt purtiit; i|Uc leur «urfucc est trv» bi«o poliv. En quoi donc soDt-ils infi-riean » 
1» c^raDiique de Sti-nlioello f Kii un »eu\ yo'mt, la cui*aon; la p:'it« argUeuic n'est pliu aus»i solid«. Mai* 
IL Orii parait oubli«r <|ae fair« cuire im v-aae couvert 4'un enduit it ooaleun min^rales e<t une ohote bien 
diMnaU et rnUle fola jiln« diflbiila qne d« faira eoire Taigila oidinain^ •ouitoat lonqD'cui m diipow paa d'an 
▼AltaUa ftnir 4 putiar. F«mr niii, ja tiwiva an» — pH wlin B aaiiB natnrella 4e ectto iaiMnM d« 1» ptt* ar> 
gilaiiae et de la cidiiKin. Ott ft «vMwMnmt ancdnicft ringi» 4« ^Homm, powr lenAre !•» «wa * Muveit pitf- 
ohromv piii« r^lVaeiairea ft Vastkni fn%ala da la llanmw oavarta ou nwl Umtt «t tat enptobar d'Matir on d« 
•e fi!ndre. Un a «acritli^ la «ulidit^ >-t la dur^ » l'effet du niotiKMit. U'»illeur>, c«« vaiet devaieut vtru um«! 
Molii]«« l(<r«>^u'il« «^taicnt > u usage; dcmis d« nuua ap«rc«TOaa du kurs defuul« «ju'aprv« quatre miU« ana p«M^ 
pAr eux dHD» te terrain kuaiaa dant Im MttlMaiut tont Mnpüi pa» teUlMÜM*. — Patf o»i, in L'Anthro* 

pologie, lSd7, 8. 146. 

') Orxl, La uecropoli »icula dl Helilli (Siracuaa), im Bull. Paletn. ital., XVII. S. TaC IV 
bia VI. — Der.<elb«, La oeoropoli sicula di Castelluccio (Biracuaa), in demselben Ball., XVin, S. 1, 
IM I bif VII. — Derielbr, Miniere di «eice e «epoloi i «neolitici a M. Tabato e Monteracalla 
pruto Ooniao (Siraauaa), in dsniaalben Bull., X3UV, B. Tt,t. XXIL — Deraalb«, Vaai lionll della 
proTineia dl aircanti. in duaualton Beil., XXI. 8. ao, TnT. IV. — Otraelb«, Hnovi mnteriall atanli 
dal tanitorio di OirKenti, in daMMlbwi Beil., XXHI, & I, TItf. L — Salinaa, Oapnoi, In den Votiaia 
degll Scavi, 1880, B. 3S«, Taf, S und XI; vargL Boll. Tatetn. IUI., XIX, & 41. 

•) Or»i, im Bui:. P»:».tti. XIX, b. 48; vergl. XXIII, 8. 4, 

•) Oml, Scftiii Ii; il.-l viUüjjgio liculo di Caaielloccio, im Buii. Paiatn. ical, XIX, S.SO, 
Tar. V bia VII. 

*) Die l>etii»lten 6«f3l«)ie werden in folgender W«ii«i vou Orsi benohrieben: ,Orela chiara leggermcnte 
j^anulota, ora friabilr, ora com|Mkit» n »e<'>'>nda del grndo di cotturu, ehe per lo pii'i ^ buoaa, tenza eha tuttnvia 
raKianga Ii timbro Mooru delle «M-ramicb« Utieb« di titaklineUo. I oolori impitgati «wo Inj 11 giall» palli- 
iHHiniat e Waneo titono, ad il tomo quaiido «ivo^ quando NnertOb per 1 fenU, oea an» Mtia di tool intarmadH; 
U tennor POM mb eaa aaria di giadaaidni davala nlla divenii eottmm Oim», «mlagne, «att, dl nd» ma- 
gulgno) per i ftagl di aaviapaiiiiona.' — BnlL Palain. itnL, ZOE (Ml), & 41. 

*) Orei, Hiniern dl »elce e lepoicri eneolitiei a H. Tabnto e KonteMaell« preaee Oomiee 
(Siracuaa), im Bull. Valatn. UaU XXIV, 8. i6b. Tat XX tata ZXIL — VatgL F. PenanTaflfti Srott« 
lepolcrali iiciiii ü raii« Tnbvto nel (erritorie Al'Xagnm (prov. 41 Sirnenaa), im BulL Balatn. 
itaU, XXI, 8. I««, Taf. VL 



Digitized by Gov)^lc 



188 



0«oftr Mottt«lia«. 



diiB llbendl, wo li« in EoTopa auftritt, «in«n ori«ntaliicli«» EiaAiu« bcsmigt*). Dnrcili die directe 

oder indirciao Verbindung mit dem Orient, welc1)e oflcnbiir älter aU diefie Periode miD mOMf 
ist die Kenntnttss des Kupfern und der Bronze nach Sicilicn gekommen '). 

Einen starken oricnUiHgcben KinfluHK können wir auch iu dun bemalten Geiusfcn dic«er 
Periode ericennen. Hehrere eelgen Fennen, die m die trcjealeoben erinaern, wie um rie be> 
eondeft in der r.wciten Stndt von Hi»f>arlik findet''); und einige cbaraktori»ti8cbc Omnmenle 
stimmen volkt&ndig mit den orienUliaeben Oberein (vergL Fig. 460 «nd 461 mit Fig. 462 
bis 4G4«). 

Intereennte Spuren von dem d«maiHgeB Verkehr mit dem Orient heben wir in mehreren 

eigcntbümlicben Knochenarbeilen (Fig. 4ß5), die man in den GrSbem bei CsgleUiiccio nnd in 
der Grotta Lazzaro, in der Nühe von M<iilic;i, Trovinz Siracusn, f.nsammor» mh heniultoM QelTlssen 
aus dieser Zeil gefunden bat-'). Ganz ähnliche Knoctveoarbciteu fand mau in der zweiten Sudl 
bd Hinariilc (Fig. S8S). 

Diese Uebereinstimmüng i«t VMi der grOeeten l^ditlgkdt (ilr die ehronologiwibe Fiag*« 
m;t <kf wir uns i< t7t In sf hüfti'^'cn. K«; \<i', nämlich klar, dagg die auf Sii ilicn nnä in flor Troag 
gefundenen Stücke, welche ro volUtündig mit einander al>er«in«timmeu, glciclizcitig Bcin müssen. 
IMe zweite trqjuiiflohe Stadt hat aber in der avelten BlHto dea dritten vorohrintHcdien Jähr* 
UHflend« gebMht. Felglleh »nee die älteste Broosexeit Sieiliene anoh in die 
aweite llfilfte >\f< ilritten Jahrtausends v. Chr. fallen. 

Wir küDDen sogar einen Schritt weiter gehen und einen anderen wichtigen Schluü« ziehen. 
Die Torliergeiiendft siälianiecbe Periode mit den unbcmalten GeObAou ist Sller als die jetzt 
beaprochene. Sie mnae folglich nngefthr äst Mitte dea genawiteD Jahnauaenda eniapredien and 
kann noch älter sein. Dieser Periode gehört aber der Fig. 454 abgebildete Itecher an. Solche 
Becher stammen folgliclt aus drr Mitte dea dritten rorobriatliehea Jahr» 
tausends, falU »ie nicht noch älter sind. 

Im Hädö!<tlicben und sOdliehen Sicilien luit m;iii auch mehrere Orilbeifclder ans der 

Mykenüzeit enfikrkt , inlt St-hwprt^ri! , Fihpln und anderen Ail" iten ans Bronze, nebst Tbon- 
gcfasKen. Die :uLi>icij vun diesen Gegenstünden sind auf äicilien verfertigt, andere sind 

') XoBteUns, Der Orient nn4 Baropa, & 47 nnd KS. B* Ist nielit ildilig, in dteca fiiUiem 
diraat« WachMUiuiftn naab dsn daanUgw iMUanhabaa Woluituigan n Mbin. 

•) lA kann afolit dw jtailaM Orai'a MHiauMB, daw Kciliaa daa Mite Xapfkr mmm BpaiOim, aldit aaa 
dorn (Mmt «rhahen bat Bali. Valtta. itaL, XXIT, 8. «OO. 

*) Tergl. z. B. Vig. ib» mit Fig. 168, 17!) • Vi« n2\ t sn bis IO«S m »ebltamaan'a lUoa. fteblia* 
mnnu »Seht in dieser Form da« liam«riscb« .«J' pas mii]. i;kypciioo". 

') n.i» On.stiieiit 1 ii;. ^93 litlit man auf einem cypr.otiMhen Oeßi«». L. Palma di Cesmla, Cypru* 
(Loniiitu l»i</, JaL \LViI. — Fig. 404 zeif^ eiueii Ttieii einer Mnuer io <)er uralten chaldiiiiiclieB ätadt bei 
Vi'arlia; da« Omameut wird in monaikAhnlicher Wei»« durch die Bauen tuxizontal in der Mauer befewiifter 
Conen von Ter»ctiled«iieii FftrlH>n ^i^lb, roth and achwarx) gebiidtt. Ptrrot, Hlltoir« de l'art dans l'anti- 
•|uil<-, B<l. II (Cbaldt^e et A'-xyri' ), 8. NS, Fig. 119. — Yngf. ttbrigaa» «laige ia gaomMriwben Muit<-ni rer- 



lietta Oeltoe aaa JI«raMa«ini l>errot, a. a. a, Bd. HI, Flg. 470 («««L Kg. 47«, aiM Cypana) uad fid. IV, 
ng. 144. — MAma der Jatct tataimabenaB mt «ntolaauaanda aiolUaDiidM OaM«w na Oraanuataa, walabe 
daa oriaalalMbM ahalleli aiud, naht naa ia BvlL Faltta. ital., SUX. Taf. T W» VII, ZXI. Tat lY nad vr, 
XXIY, Taf. XX, XXI, n. t. w. 

Bull. Pnletn. ital.. XTllI, «. f and S. IM IT, Hg. 1 nad S {8. R; limtttUeba PaataWaerta); 
XXIV, 8. 28« (Orotta Lazzaro). 
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•ns 4«m OstaB imporüit, «He «iiilMinitMlMii ThongsAtM ilnd vobenMltt die ItnpmiUrteii 
b«tnalt. 

Die Grilbor sind rniiilp Knmmfrn flft-^cISHMi Art, wie in der älteren BroiHWMU, »ber 
gtinter Und gewöbuliob mit Nisclit^n versehen (Fig. 4()7). 

Solabe GiftberfeldM' A>i bei SirMoe» (tl Fnee«» Couo d«t Pmtano, Plemnurio und «nden), 
btt TbapeMf nftrdlkl» Ton Siracns», und Pantaliok« wwUloh tod diem Stidt, in der Nihe von 

Oirgcnti und arulfr^wn gefundrn wurden '). 

In Uieeeu Grübcrn hat man Bninzefilieln gefunden, welche für die Chruuolugie AUs»cr> 
ovd«RiHeli wieb^g liod. Sie ceigen Dimlieli «ino Form (Flg. 46C), welche freilioh wbr alt ist« 

«ber doch enteehteden jflnger, ala der Mteste iudo-grietihiiehfl 

Fil)ulaty|fus, d. h. die sogenannte Pcseliiera- Fibuln oder „la 
&buh » violino''. Du jene Fibeln in siiilinni^olicn Gräbern 
legen, welche mit der reinen, obwohl »{älercu, wenn aneh 
niidit der ■pKtemtoD HykenJIeeU gleicbeltcrig eind, geben ne 
einen neuen Ileweis dalur, da«» tlie noch "i : i r i i Pc- 
Kchiera-Fibula ebenfalls der Mykenfizeit angehört, 
und sogar einer Periode, wcloko nicht die letzte 
dieser CuUnrepoeb« eein kenn. 

Dir nllfrmot«ten aus dem O^u-n im|iiiilriin Arli'Mlon 
der Mykenäzeii, die wir jetzt auf äicilivn kennen, sind in der 
Iffthe von Sliaeusa, «nf der ifidiSetliclico KOite der In«e1 ge* 
fuDden worden. Wenn dies nicht eb Zufall ist, der nur 
unserer Tmvollkomnifm n Hi kunntscliiift nili <1i n ri1trij,'^on tie- 
genden Siciliens zuzuschreiben w:lre, Bcheiut es dafür zu »jtre- 
eben, dasi die Yerbindnog SieUiene ntit Oriecbenlnd schon 
daniala ein« directe, abeneettehe gewcM» iat. Mui ist >wir 
mein geneigi , iicrnrtiLrro von einer so frühen Zeil — um die Mitte des 2. Jahrtausends 
und noch früher — anzunehmen. Aber die lilnlfernung zwischen ^ivacuKa und der Küdwce;!- 
liehen Spitia Ton der Peloponnetoe*iet idobt grOcMr als diejeuige zwischen der Nilmandung 
und der StdoitkOete Kretas, welche Insel, wie wir geeeben fa*bM, schon im dritten vor- 
christlichen .TahrtanaeiMl — und wahrscbdolicb noch frOher — in dwectem Verkehr mit 
A«gjri»len stand. 

« 



') Annall delVIttilitnio It77, & se» Tef. Z (Fuitu). - oni, Ifaeropeii steula prctae Siraeuac 
eoD vati * bronsi miesnei, in dm Venumenti antichi, U<i. It, mit 3 Tut (Cono M Fantano). — D«r> 

««llift, I.» iiecropiili »icula lU-l Plrmmirio (Siratu»»), im Bull. Paletn. ital., XVII, S. llö, Taf. VI, 
X un<l XI. — I>«r»eH)e, Tliapaos. nxcroiioli sicuta cou vani e broii7.i mio-noi, in deu Mouii >ii ent i 
Hiiri lij, Ii.l. VI, mit 2 Taf. — l)iT«rlbt', Cou t r ibul i air;i i cbeol ogi » preelltiiiea !.uMilft, im KiMl. 
pnl«tD. Ital., XV, B. 102 (l'antalica, mit Taf. IV und V). II>T iSiraru»*. tiiil Taf. VI iiuJ VIli. — Dei n.f I lu- , 
Pantalica. in ilen Moiiunivnti anticbi, 1U\. IX. mil T:<l'. IV Iii, XI (utwai (piVlfi- vinil iiiv Clrübttr von 
OMHbile; ebentl», mit Taf. XII bii XIV), — Derielb«, Nuovi mftteriali tieuli d«l larritorio «Ii 
Olrgenti, im Bull. ■■»letu. ital., XXlll. 8. s iS«pol«ro di C»ldar«. mit Tat. II) and lOS (Trueci* di 
nn viltaggl» aicnlo a Oannatello, mit Taf. 

8» 
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Oscar Montelins, 



In Italien §d)Hrt, bnondrrH im mittleren und nördlichen Tlu<iU> «ler IlalbiuM'I, Kind viele 
Fiinric, pdwar bcdtuti^n.:!«- rirfilii rfeldcr, aus der Ku|>fci7^it tielmn bckiumt') T)\-' GifilxTfeld 
von Remcdello in der Nälte von Brc»o» mit mehr al» 300 Gräbern, wio die jetzt gewütin- 
liebeitf Abor mtittau mit liegenden Hockern (Fig. 468), welche Giftber alle der Knpfeneil m- 
gehören*}, bewnit, dM« diese Periode «elir lange gedauert hat. Daaeelbe geht aaeh daiwa 
hervor, dass wir auf diesem Gniberfelde eine interessante tyjtologii^jhe Kntwickelung verfolgen 
können. So zeigen z. U. einige dort gefiindone Kupferüxle vollständig dieselbe Forin wie Stein- 
äxte, andere haben eine metir ausgeiwhweifte Schneide und niediigo Seilen rönder*). Sogar 
eimge mit sehr deutlidten Seitenrindem, anagcaohireifWr Bohneide and Aniadinitt oben ver- 
oehene Aexte (Flg. 471), welche bei Savignano anl Panaro, in der Pfovinz Medena, geAmdeo 
tirurdon, «Ind von ganz xinnfreiem Kupfer*). 

In Kord-Ilalien, wu die Metalle wohl a|)Ater ala in Uittcl* und SSd-Ilsiien auflreten, war 
das Kupfer schon lange vor dem Eode de« dritten vemebiietUehon Jahrtanienda hdcaant. IM«e 
wird durch isolche Funde, wie die Orfibor von Ca' di Uareo') Und Santa Critttina"), ))eide in 
der Provinz von Hrescia, bciviesen. Hei Cm' <\\ Maren fand mr»n nebst einem Skelette gtwliweifto 
Becher, welche ungeßUir gleichzeitig mit Fig. 4:)4 sein mü-MMii. lu dicietn Grabe lag ewsr kein 
Q«lgeRMand von Kupfer, aber än paar dort gefundene Pfeili[Mtien von Feueratein dnd von 
einer Form, die in Italien erst am Endo des Steinaltcrg und in der Kupferzeit Toritomm^ Bei 
Santa Cil^ilun f;in.1 mau dagegen in zwei neben einander gelegenen Gräbern, mit je einem 
Skelette, gcscliweific Becher »atnmt Kupfcraaohon. Der Fig. 469 abgebildet« Becher stand to 
demaelben Grabe wie die Kupferaxt Fig. 470. 

läne hei Honte»ecco, l'rovinz Ancon», in Mittel-Italien gefundene Steinaxt (Fig. 473^ hat 
pro««e Achnlichkeit mit liiiigen in der Schweiz und in den österreichischen T,.HTi<leni vor- 
kommenden Aexleii deä Kupferalters (Fig. 23); dass die»er Typns auch in Italien der Kupfer- 
iflit angehört, ersehen wir sna einer hei Sgurgola, südöstlieh ron Rom, ausgegrabenen Axt 
deiMlben Form, weiebe Axt in einem Orahe au» der genannten Periode iag*)i Wir haben 
schon gesehen, wie Stein.lxte einer nahe verwandten Form im nordöstlichen DeutRchland vor- 
kommen (Fig. 262"), iu Schweden sogar allgemein sind and dort mit den Ganggribern gieioli- 

') Q. A. Collni, II sepolereto di BaniMlello Sotto nel Breseiano • tl psHodo eneelittee in 
Ilalia, in Ball. Psieta. ic^L. XXIV {im% B. i, W, M8, m, Tat. I Ms ZIX, eafl XXT(l«M|, ft i, Tk&I. 

— Derselbe, Sspoleri ensoUtiri <Ul nr««cinnn <,- >)el Cremonese, efeeada, XZV, B. tt, TaC II Ui IV. 

— Montotiu«, Ln eivlUnatinn |>rimitivc en Italic, Taf. rw. 

51 ji.t.; iii". n. 11. 0.. Tuf. 3«. r - i bi« 1C< — a. » 0., XXIV, B. 10; .1 »cpolcrl erano 

tcivali pvi- io piu ad UDS profoudita nun tninorv di m. nö inaggiurfi di ni. 1,10, — « — i eodsveri funmo 

inuriiHti nell.i nuda terra aauM tifiaiA. Ninn Indiaio i spimao eba aceeMSM a itele o ad altfi eignali appestl 



') Ci>lini, Ii. ft. ()., XXIV, T«f. VIII. Fig. S, 7, S. — Sind «ie alle aus ganz un^enn«rht«in Kupr«rt 
Hoffantlish wird l^r«s*or Oellni in der Forlastsung Minsr abersa* wiebtigen Abhaadluag vallattadige 
AnalyMa «on usbrana bei RauMdsile geftiadsuan HetallgsssnstCiidittt mUtlisHcn. 

*) Vonteilus, a. a. O., tat. 2T, Fig. 11. Zwei bei flatrignaoo csftmden« Asxts waidan analysiit. IMa 
eine entbielt 99,7 Proe. Xnplbr und nnr 0.9 Proe. Spuren ran midmn Kslallaa; die andan •T,a Frae. Kn^sr 

■ed 2.2 l'ror. „Bolfuro d urtc-nici)' . 

»I Coliui. a. a. ().. XXIV, S. Tftf. XI. 

•) Colinl, a. a. O., XXV, S. i'S. Tttf. II bi« IV. 

') Bull. Piilett). XVIil. 8. 1.'.-. Ni. 1<1, »nl XXII, 8- Tnf. I, Kiij. I. 

"1 K.lu-ii.U. XVIU. 8. 154, Nr. o , XXII. S. 2, Tiif. I. l'ig. 2; XXIV, 8. •.■*)'*. Tnf. XV. Fig. 9. 

') In liAbman lind einig« Steinüito gvfandeii, wctclia d«r big. 3&'t abgebildeten Abnliob sind. £in« «olelm 



sui ■i-|><>leri.'' 
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zeitig 8ein mOiixen (Fig. 24, 25, 280), ebenso diu» man in Schonen ciiic ihnlidie Axt aus Kupfer 
gefunden hat (Fig. 22). 

Im KÜflö«tliehen ItAÜen kommen einige flache Bronceäxte (Fig. 47.1 und 471 ') vor, welche 
einen Kint1ut>a auM dem Orient bezeugen, weil xie der oben Fig. 34(j abgebildeten Axt aus 
Klcin-Asicn «ehr ähnlich »ind. 



Fig. 4aa Fi|r. 471, Fig. 472. 




All im Muwam lu Lyon i»t oben li*iipr(>chen (Archir für A Dl Ii r o polog i«, XXVI, 8. 472, Sole 3); 
amlere habe icli im Muacum zu l'mg neuerdings notirt. 
') Mu««um zu [-«-cce. 

■2.',* 
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Wftbrend d«r «igentUchen BmieMit BiÜmib hA» idi venobiedenc Periodsn ontwacbieden 

«clthe icli PiTiotle 1; 2»), 11, III: 1, IH: 2, IV': 1 iin.l IV r 2 nonne. Schon vor dem En<U- 
der Periode I: 2 kommt die echte and swK sehr »iinreiche Brouzo vor. Eia bei OattioDe dei 
Ifarche^, ProvioE Piniu, g«Auul«ii«r Dolrii mit triangttttnr Kltuge u% muijAH worita: dar 
Griff ergab 8,21 Proe^ die Nieten 10,27, die Kliiig* aogu 14,56 Proo. Zian»). 

Da die t-rslen Fibeln (Fig. und 470), welche mit den oben genannten, in Qrieehen- 
Itnd gefundenen üUe<*' n l'ilieln gleichseitig sein mOsaen, oiobt frfiher ab in der Periode III: 2, 



nnd wahraohemlieb «ni gegen dee Ende dersdhee nuftreten, fiilU diese Periode in dee 15. Jebr* 

hundert. Die Perioden I: 2, IT. III: l und III: 2, — die Terrainanweit *), — mit cinfr hfdcn- 
tendun typologi^cUen Enlwiikflunj;, re]>räsentiren offenbur eine sehr lange Zeil, die so viele Jalir- 
hunderte amßisst, dass der Anfang der Periode 1: 2, d. h. das erste Auftreten der Zins» 
bronse in Italien, sogar in Nord-Italien, spfttestens am 20OO Jahre r. Chr. statt' 
geßinden haben mus«. Hiermit stimmt auch, <l:tHs ,Vw Tt:ilk'ncr mit dent Kipfitr, wie wir oben 
sahen, schon im dritten vorchristlichen J:ihrt:iu-i mi bekannt w:ir««n. 

Paaä diu erste iialieui»cho Periode der eigentlichen Bronzezeit (I: 2) mit den ersten Jahr- 
hmiderten d«« 2. Jahrtanseoda susanmien fllUt, ist ftr die Chronolegie Mittel •Enyopas nnd des 
skandinavischen Nordens von der allergrössten Wichtigkeit, weil wir gesehen haben, wie oft 
TyjH-!i, « i K iit- mit den itall« ul-.-lien au* dieser Poi imlt- fiVl(:■r^.■i1l^tilnmen, nöi-dlich der Alpen 
gefunden werden. Dia Fundverliältuidse jener Typen hewei.teu aber, dasa nicht nur dm Kupfer, 
sondern anob die Zinnbromae sobon damale ia den mittelenropileeben nnd skandlnaviioben 
Undom bekannt war. 

Auf der Vyfenfiischon Halbinsel hat iu:ui in den unten besprochenen Gröbern von 
orieninlisc'liLin Typus (Fig. 4'J2) Kupfersaohem nebst glookenfürnügen Bechern (Fig. 477), welche 



') 11 entslius, Pre-Olasileal Ohreoolegy ia Orseee aad Itatj, Ia The Jovra»] of tbe An- 

throrologicnl Inititnt« of Orest Bt^tain aad Irelsud, Fete. 1997 (Leodoo 1897). 

•) Di« Pori«d« I: 1 irt Ai» Kupfeweit. 

') Monteliu«, La civilitutiOD primitive en Italie, Taf. S7, Vig. \i awi lu. 

*) In (Jen PfiiblbanütxTresten, di« ninii jetzt Terramaren nennt, «ind IJiunz>u aa.i dtr Periode I: 2, wie 
nui den I'erioden II, III: I und III: 2 iiU8ge|{niben worden; die UlteK'.i'ij i il«!!! konnneu <i»t in den aller- 
olwmen 8i;liicJii«u der Teframaren. oder oberhalli dif«i.r vor. I>ie ({eiijinnten l'nrioiiea <fuUntrocli«u folglich der 
Terramaraaeit. In vielen Terramaren findet nu' h 'Ir. i v.'rM;i>ieden« Hellichten, Reite von aucccniven An- 
•ieiielua)(cn, die aiiM auf «ien Boinea der aader«a, watoki« doicb die MiahtiglMit dar Sehiebtn scigeo, data 
Jede AasMalasc «ine hinge ZeU bewohnt war. LsUsr fat atan sUs« ssüsa teaof aelhtailBam gewsm, was 
hl Jeder Bchieht lag. — B* bweht auf etasin MiiivttslindBlw, wenn Haae (Sie BroHeaaU ia Ober- 
bayern, 0w tse) bebaupiet, den kb in laafaier Arbeit On tldabeaUmsing Inom bronsildern (S. 39i) 
die TemntareD .oirca 2000 v. Cbr. vtrlege* ; ieli aage dor^ den sla ans dem aweitsn Jahrtansead ttamana, 
d. b> an* «inw Keil, <U« zwiKben sooo und tOOO ▼. Cbr. liegt. 



hig. 476. 



l-'ig. 476. 




Braaia. MarditaUca. */■• 



BrwMC. FuaUevB, MwdMaUm. Vj. 
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nil den Flg. 454 abgebildeten aieilUaiaoiben flut Uentiaeb aind, «ügegmben. Dm Kupfer moee 
folgliob Nioh dort in der eisten HUfte det diitten TwehiietUeben JabrtMuende bekennt 
geweeen eeln. 

• « 

* 

S|iäte8tens Mille «IcMKvlbvu JabrUiuenda iriU du Kupfer euch in Vrinkreieh uud iu der 
Bfllnveln an£ In dkwn Lftndem eind nftmlloh glodcenfftmiige Bccber jener Mlur elten Fem 

in Gräbern wi^ 1' r Kupferzeit cnldccltt worden'). In der 
Schweiz wiinlu auch ein Kupferdoloh oypriotiMher Form (Fig. 
476) gefunden'). 

In Bn^niid md iehotttand aind gloekenArmige 

Becher nicht selten; «ie haben aber eine BchlnDkcrc Form 
und dürften etwas jfmgrr nU iVie 9Üdearo|>äi sehen sein. An- 
derenteils sind sie otlcnUar iiüler als die in Nord-Dcut»cldaiid 
nnd Dtnemtrk geAandenen Becher IbnHebcr Fora; jedenMb 
kSnnen aäe niebt jOnger cein. WnbmliAiBeb ftammen ne 
aus ilftn Knde iles dritten vorchriütliehcii .Iiilirlausends. Die 
tucistcn Blanden in GrUbcrn, welche keine anderen Artefacte 
oder nur einige Feuersteingegenatlinde enthielten ')l Einige 
aind doob mit Arbeiten von |,6ronse* gefiinden; weil dicae 
nicht analygirl worden sind, kann ich indessen nicht sagen, ob 
sie von Kupfer, von zitinarnier otler zinnreicher Bronze sind. 

So fand man den Fig. 479 abgebildeten Becher mit einem 
Iwdienden Skelette in rinem Ombhftgel tnf dem Ronndwnj 

Hill, unweit Devizes in Willsbire; in demselben Grube legen 
der Broiizoiiiilch Fig. 480, die Arin«chiene Fiu;. 181 und eine rfeilspitze von Feuerstein ♦). 
Bronzodolcbc mit solchen breiten, flachen tiriOicungen ohne Nieilucber (vergl. Fig. 1Ü3 und 
371) Bind aehr «It; aie waren oflhnber NaebbOdnngen der FeoenteindoMie mit Bfanlidien 
Grifisungen. 

In !(n<li n n eiiL'lischen Gräbern hat nUin ebenfalN Ljlockcnrrjniiilje Becher in Verbisduig 
mit Bronzedolchcn wie Fig. 4b0 uud mit An&schieueu wie Fig. 481 gefunden ''}. 

In einem Grabhügel bei DrifSeld In Toikdüre wurde dne klehie Strinkaate eofedaekt, 
wdehe ein hookendea Skelett, einen eohlanken Bedier, einen Bvomedokh, eine ataineme Arm» 



*) Fraakreioh: Moatalins, Dar Orient nnd Europa, 8. 60. — Bohwaia: £iB |«eir Bwher aoi der 
FUdbaauMioB von Tiaali (fr. rtoil). weklie aslir nioh aa Koptamohan ist. Oroas, lies protohelvtt«*, 
B. ». Tai; n, Fig. s. — Heiarti, Pfahlbauten. •. Berlftht, B. », Ttl ZT mai ZTn, Wig. lt. — 
Antiqua IM», 8. 107. 

*) ttsihs oten tig. Wt, 

') W. Oreenwell, Britiali liurrow» (Oxfor>l Is77). 8. 458 f. 

•) Crsiiift Bi llunnic». II. 'r.<t. i-2. — Aicliav il .gia, XI. III, 8. :('J-J, Fi(;. m, S. 42'i, Fig. l'J" S. 
Fig. 154 unil Taf. XXXil. Ki|; 1, — Ev.^ni, Stuue IiupUiixiDl» (3. Aufl.), S. 42A, Fig. 355. — U«rielbe, 
Bronze I nipl«m«Bts, 8, 223. Fi|;. 277. 

') Arehaealogia, XLIU, S. 42» (vergL H«ta b und 8. 449). 



Fig. 478. 



Fig. 477. 
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Bebten« wie Fig. 481 und drei Knüpfe von Bernstein mit V- Bohrung enthielt Der Dolch hat 
eine kurxe, breite GrirtV.unge mit einem Niet')- 

l'ip 17'.». Ki(f. 4>0. Fig. 481. Fig. 488. 




IlK- 484 u. 4h:>. BroDir. ButUrwick, iSiifUad. '/r Broni«. EofUad. '/^ 



*) ArchBeoloRia, XXXIV, 8. 854. Titf. XX Fi«. 4, A (llvmiteinknöpfe), Fig. « <B<-<:li«r). Fig. 7 (KUte) 
nud Fi|;. 8 <l>olch). — Ev«ii>, Stou« ImpletneDlrt, 8.429, *:>«. — Unnflti«, Brooz« linplsnient», 8.224. 
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Bin Goldbecber (Fig. 46S), iiiiig«fUir dcfwlbm Form wie dl« jfltit b«tproeli«B«ii Thon' 

Ucclicr, wiir.U' in einpin Grabhügel bei Hillaton in Cornwall cntihckt '). In deinselben Giab« 
tiru' \\ :itlV vuti Broti7.c, wabrsLiitiiili.li i'ii Dolch. T)L'r Iki htr ii!t wie die tkönenien mit 
iiorizonUlen, parallelen OrnamcDlvn verzieri ; diese sind hii-r getrn'h«n. 

All« dion Fondo beweiaen, dkn die gtoekenRtmiigeii Becher in BnglMd dem lelatcn 
Steioklter nnd dem erttcn Drui)xi>altcr viiUtammcn Solche ArmteMenrn , uie die mit den 
Bi'i-hcrn gcfiindcncD, gobüren in England und anderen LSihliri; iler j^rnmnti n /,( it ') nn. I>olclic 
wie Fig. 4ä0 aUuutnen aus der illteHteu MeUllzeiU WabrHclitiutich sind *ic fOj^M äiler »Is 
■olpiie breite Dolebe wie Fig. 134, velobe doob eiaer wbr frOiien BroDMieit sogesohriebeii 
wcfden mfliMD. 

Der Fip t^^l :il>;.'< l.iUlete Dolch lag in einem Grabe bei IliiUerwii'k In York^birc, neb'*! einem 
Skelette, der Uronzeaxt Fig. 485, einem Bronzeiifriemen, einigen Feiier^teingogengländcn, »echK 
KnOpfen mit V* Bohrung (fünf von Jel, der »ecbitte VOO SwdMein) und einem Thougeiäitse, das 
nicht ein glooltenförmiger Becher w*r*). Die kleine Axt iet freifieb von einem eohr allen Tjrpiia, 
aber doch mehr cnlwit-kelt aU die gcwühnlichen flachen Iviipferlxte. Wie aebOD bemorlct, mVM 
tit dagegen bedeutend alter als solche grosse flache Aexte wie Fig. 4S6 sein. 

• ^ • 

In Süd- Deutacbland und Böhmen, wu der Verkehr, wie wir wisi^en, einerKoii« mit 
Italien, andererseits mit Ungarn so früh sehr lebhaft war, muss das erst« Anfiretra des Kupfers 

und der Uron7.e nicht viel K|iiitor als in diesen TJndcrn stattgefnnden haben. luli bin daher 
Obcrzeii^t. ilu"- die Einu-ol iu r Sä 1 Deutschlands und lidhmens schon nm 2500 v. Chr. mit dem 
Kupfer und um 2000 luit der Brour.e bekannt waren '). 

• * 
* 

Die Einwohner lfford-Bn.ti61i]nBdB nnd BkudlaATtoBB müssen mit dem Kiq>fer und 
der Bronze tiprit«r als die \'ölker in Mittel- nnd West- Europa bekannt gowonlen sein. Der 
Vntcnchiod kann doch nicht so gross M»n, wie man es gewfibnlioh angenommen bat. 

') Ivans, Btene Inplsuents, 8. MI, tig. >W. 

*) BemcrkttuweHh bt, da» Bedimr <li«Mr Ali rin paar Mal In OriHwra mit I.*ie1i«nbniid gefanilcn tdn 

tolWv Ilien kommt <l'->ch nur teiii oeUea vor. — Oreenwcll, a. ». 0 . 8. 9a. 24>> 0':;.' l i;4 \ i r_'i. 
Cori Hi ill (1. <!eut*clien Antbrop. Oc«. 1HV7, S. 158 (Nord-Denlwli^snd). — E« wa I iiu Ii h.ij rij.nr attni 
in < iniL<'ii ein;!''' ^i'-'i ' ■riili.-rn, »elclie lii-nii'n 'Ifi ;i;remtii Iii in/f/.j.t enlhie)i*ii , lir;iriiitc K:iLn-i eii ge- 
funil«'D w«ir<l«n. Icii habe niiltirlii-h ni< lit fest»i*llen kininvn, nlp i . »i- « luiuitlichen rn-iilK-r wirklich Itraudci-jiU'r 
waren. Hier ift e» iibrigpn« nicht HKiglicli. ilie FniKc niihcr /ii . i n !• rii, wann dtr LeiclirnbrAml in den vit- 
■ebiedvnrn europäischoo Ländern luent auftritt. Ich liab« bii jHri keine iinwit1er)>>Klirhen llewelae ilHfiir 
2«uh«n. (lan man ■eboii wthrend Aea BleiDalt«rii cliv Sitt« hatte, lii« Leichen zu verbn^iim^n. 

*> Stsub, a. a. 0.. &. 428 f. (m mrden oog^iieh .InaMra* <Kler .arm-garii»', fhumöiiash .liramrda* 
gauannt). — Tarbsodl. der Barl. Anthropol. Oss. MBl, 6. 47. In DaasNiavfc sigd Mtnlicb« Am* 
sehisBSB in fiMnallcngrilierB gittmitm worücn. J&M ans Bmin (Vig. M2) hg in aincni Oanf grabe M 
Helnia, unweit Aiaani anf Fttaea. Engelhardt, in AarbBger f. nord. Oldkynil. iMt, B, JOO, ttg, t 
(vergl. Fi|;. a). — Au<Ure *ini1 von Knouben. Woronae, Nordiake Oldsager, PJg, tS. — 8. MS Her, 
Drdning »f Danmarkn 01(li>iii;i*r. St «•nii I deren, Fig. 244 uud 2tj. 

'i Greenwell, Rritiili Dnrrowii. 8. IM (Flg. 4, Vt. M, 1«4, — ■'aai, Bronas ImpUmsnt«, 
8. 41, Vig. 2 (Axt), Fig, 270 (Dolrlil. 8. 224. 

*j Di«» Itrfultnt i«t freilich von der Ansicht nebr ahweichond, »eich« Dr. •!. Nuu« in wiiner wichtigen 
Artioit: Dir Ur>>nzezeit in Uiicrbayern (MttiMdMn lttS4} au«g«aprochen bat. hl lalzt n&inlieh den Anteng 
der ganzen Bronzereit in Obcrtuiyern um 1400 V. Chr. Was fall oben anfafltlirt halle, baweiit aber, dais diisc 
ZaitbartimDinng niobt richtig *ein kann. 
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Bis jelit bat iub wohl in DentMiblaad ond Dinenuurk k«in Kupfw io VwUttdwiig mit 

glockei)förrnij;ea liechcni gefunden. Ahcr solche Becher standen in tirilbeni ans der S. and 
4, Pfrindf ilf« t^tiinfilfer?, und wir tuthon, doss die Eiiiwulinir dts Norden» schon in der 
3. Periode des Steinallers mit dein Kii|ifer bekonpt gewesen nein müMwo. Uebrigen» sind die 
in Sflcl*Sebwed*n vnd Ditiemark Bii«gegnib«nen Kapfeiixte nngmisoher Fora (Flg. 9) oCeolMir 
rait den in Ungarn gefundenen gleichzeitig. Wir erziehen hieraus, d.a<i« :iiu1i in Nord- 
Deutschland iiiid S n d • Skand i na V ien das Kupfer scluin während der gireiton 
Hälfte des dritten vorchristlichen JahrtBUsends im Gebrauche war. 

Da die 1. Period« der «tgenllieben Broniemit io Nord-]>ftiatMihlMd n»d Slundioinen 
oiBon ■Urken £iiillnn iMw Italien and (inen ragen, wenn anob indlreoten Texkdir mit dieeeaa 
l.iTniv 7.i-'i'jt, Itnnn die Einführung der Zinnbronüe im Norden nicht viel später als in Itnlien 
fallen. Solche Arbeiten aus der 1. Periode des eigentliolieo BrooteaHers in Italien wie die 
nach dem ITorden importiiten triangnilran Dokho mit Brooiogriff werden hier in Yerbindnog 
mit einheimiaeban Arbeiten der 1. Periode dca «igentOeheo Broniealten im Korden geAmden, 
Diolit etwa niit Gegcnütänden au* der Kupfei7.eit. 

Die Zinnbronze wurde aber um 2000 v. Chr. in Italien, .luch in Nord -Italien, bekannt. 
Folglich sind wir jetzt berechtigt ku sagcu>), das» dio Einwohner No rd- De utschlanda 
«nd Skandittaviena eebon in den allereraten JakrkuRderten des aweiteo vor- 
ebriatllchen Jahriaasends mit der Zinnbronze bekannt wurden. 

l)a»« die Bronip hier wie anderswo Anfangs «ehr ^innarm war und erst nüinälipr innn- 
reicher wunle, liahen wir oben gesehen. Schon vor dem Knde der 1. Periode des eigentlichen 
Bronaealtera im Korden waren aber sehr onnraiehe Broaien hier im Gehraaeli. 

Diese 1. Periode hat sehr lange godanerL Man kann auch verKchicdenc Abschnitte 
davon untorirhciden. Die Funde von Gallemose und Pile gchiuin oliiii viel lilb ri ii Zeit 
als die Funde von Virring, lalla Beddinge und Torslunda an, um nur ein paar skandinavisehc 
Funde so nennen; und die DoIeibUinge top Tirring (Fig. 150) kt Uter als die Fig. 909, 910 
ond 2^ abgebildeten Sehwerter, welflbe doeb ebenMe der 1. Periode entstammen. 

Es ist d.ilier i;n höchsten Grade wnlir^ächcinlich, dass diese Periode mehrere Jahrhunderte 
umfiuMt. Ihr Ende fällt wohl kurz vor dio Mitte des 2. Jabrtauseuds, wenn mau die Urenxe 
awiflchen der 1. und der 9. Perlode ao aleht, wie man ea gewdbniieb ibat, und die alteaten 
apinlvenierten Bronnen nieht dem ersten Tbcile der 2. Periode aotbeilt. Ildner Bintheilang 
nach gehören diese ersten nordischen Spiralver/ierungen der schon vorgeschrittenen 2. Periode; 
die allerevNlen scheinen etwa» früher als die Sllrsten Fibeln hier aufzutreten. Gans fthnliohe 
Spiralen kommen iu Griechenland lauge vor der Mitte des 2. Jahitausends vor. Sie kdnnen 
also hier im Korden dem 16. Jahrbnnden »ngebören, ieh bm aneh fibeneagt, daaa rie wirUieb 
so alt sind. Die eralen nordiaohen Fibeln sind dag^en wahnehdalkb »idkt iKer ala 
1400 V. Chr. 

. * 

') Durrl) die neuMten Fand« nnd ITnlemnehnnEcn «inil wir dasn limchUgt wonIt>n ; frnber k<invte nan 
mit df.n Anl'.m,;. iler nunlutcben lln'iutrioit iliclit »-ii liiiKufrückfii. U-Ii li.il* aber iii 'ri' i:.i?n ;ilt.jieii 
Art».!!. :> itnijjej i', nt^'t. <tl« j«deainttl g«g«b«n<^ /.(•itU-KtiinmuD); nur in der MeinUDg uclier war, tistti aia 

hidit ^.,>ii ' I srii kl . nie; ich habsaasdiffieklieb bstoot, diMito sieh vtty«idil ab imqi» 
Die« U»t rieb auch beitalii^ 
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Der Ursprung der Bronieoaltar*). 

Schon wahrend der aller&Itcsten in i]cr Geschichte bekannten Zeiten , die mehrere Jahr- 
tausende vor dem Anfange unserer Zcitredinung liegen, war dsm Kupfer im Gebrauch. Dabei 
d&rfco wir ibM niolil tergt^saen, anenott, da» dki onr tob dsn SItntni Caltar]lnd«in gilt, 
ttnd tndefwteits, du> der McoMh aebon dunab »eil «iner andenkli«ben IMIi* voa Jährt — wa den 
anf der Erde gelebt hatte. Dasi« die Einwohner Aegyptens jedenfalls im 5. Jahrtauiaend v. Chr., 
vielleicht «ocli früher, mit dem Gebrauche {Ics Kiipfcr? vertraut waren, haben wir gefunden. 
Eben-su sahen wir, da»» aller Wabriicheinlichkeii nach die Ketintni.ss dieses Melalles aus Asien 
dhIi dem Nilliode galnmun«!! ist Du Aller d«s Kapftn miiM riao Bodi hiOlMr in Aaifls alt 
in Aegypten sein, obwohl wir bin jeut keine asiftdaeben Fand« k«nn«n galerat baten, die dieaer 
ailerSItesten Metallrpit «ficc-chrii ben werden könnten. 

lu Europa ist da« Kupier erex iiu 3. Jahrtausend nachweisbar, obwohl man vielleicht in 
den «nrofillKdWD lUttAbiMerKbidani nodi etwaa frUwr den Oebnaeh die*«* «iebtigcn Mttalles 
kBDnen gelernt liatlCL 

D»p K ti t (I »'C k 11 ti fipf! Kupfers mn»" folglich eine oripnlaHf-clit- powescn 
aein. Sie ist ohne Zweifel im gQdwestlichcu Asien, im Bereiche der uralten 
Cnltttrv&lkar Babyloniens, gemsebt Vörden. 

In Aeiyvien (^bt es alte Knpferbeigwerite, die aebon in nndter Zeit bearbeitet wmden«), 

Arfiiciiun und die Kaukasuslünder sind ebenfalls reich an Kupfor, und man hat «Tort kleine 
Kupfergrubon entdeckt, welche "vhr alt sitid; man hat nümlich in ihnen Hilmmcr und Aexte 
van Stein gefunden*). Die ICuptergruben der sinaiUacben Ualbiosel nnd der Insel Cypero 
Iwben wir adion baaprocben. 

In Asien, Aegypten und Europa hat man lange Zeit das Kupfer ohne abaiehtiiolien IQnn* 
•nmts gvbrancht, ehe die ZinnliroBBe «itdeoltt oder erfanden wurde. 

'l Wie duj Wort Kii[)l>r (:aleiui4cU: ftea cypnuiul aus dciu Namen dirr ln»<'l Cy|iiTn ildt-t wunlr. liut 
man aucli den Ursprung iks Woit^s Hr aixe in einem LocajiukmeD zu suchen, a»miicb im >iameu der Ht»(it 
Brundukiam, dem heutiffen UrinJiti. Itn v. T iluliunderC uuierer Zeilreehuuiig und in der folgenden Zelt ward« 
wAwil lsli «im Mischung von Kupfer, Zinn (ood SM) gritohiicli „ffui^^m'' mA latainiseh ^^eampoiiUo Bnni' 
ttril, Braaiiiil, branttiano'' gsmaafc Mob nai iMe Mal wn im Wnm jattaanm". — Bcrthalot, Bar 
le B«m An broas« abcs las «lehemistet graea, in dar Bevaa areb^ologlqo« tan, U, B. Vti. — Dar« 
aelbe, 8nr reriglne d« noat dn broaia, in taasNian Bevae Uei, I. 8. M. — De Oany«, aiotanrliia 
aiedlae et inflatae latlnitatlt (Paris I840), I, 8. 7B4. — DIt in Bruudusium, Terfertigicn BroasMpiigei 
warvn im Alterthume bsrShmt. PUoiut, Hiitoria naturalis, L XXXIV, c IX: .(si>««ul«) oiiUiaa apkl 
flUtjoriK t'iK'iiiijt ]iriiti<it^i<iii;i, «taono et san nnatia". 

') I.KyAril, Ninivvti, II, 8. 418. 

"'i Chantr.', Recherches an t h r - j-u 1 u i; i b ilariJ* I" Caucas'-, 1. S. 80: „Js dni* ii >l. Ticgt-nieur 
L^gk-r, d« Lyon, qni s fsit plusieuii voyHges dsoa In gr»nde cUnine i-t dkn« lei rigicws voisine*, U oüQimuiaBnce 
il'nDciens puit« de mine« de cuivre. Oes puita, fort nombreax aox mvitcos Krinetski ■ Outara, pret de 
Baekmoat (baasfai dn Doosts), »ttaignant ans jwoAniidsar da qoatn A ainq mitiaa aar ua Bwti« de diamiln. 
La diapaiitiDn das nttaqaaa et ]a dia o wTatU an Itand da caa caritte d'nn osrtain amlva da badhas at de 
mattaana an leebca dnrs» (dtolta, «aamlta) nnnnwnt des «is|ilaiiatiaiM fcat (tiniltivafc BUaa «omisUlsat dana 
l^traetJao da malaeUle st d*aenrite faallaa & traRer at dont las ballce «snleBn asnisnt dd da bonos beara 
attirer l'aiientioii. On ntitonve aar las paiois de ce« pnils daa «ntaillss «n dehalons snr im eOtf, taadi« <iu« In 
fnce oppoM!« puli« St lisM. Las «Hvrian qui exploiuJant saaa bolsagas «t sa tiaasiwitaient alüsars de« qu 
I < xcivutii t> a(t.-:^'nait VI» etftalM pMibndaar, devalant taamdie at atoalac lia ehaiias «■ «ppnyant la dos 
contr« la psroi.' 
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Wie ich im Anfange dieser Untersuchung ') bemerkt habe, findet man nicht selten iji 
Knpffrarbeiten aus der jlttoston Zl-Iu die kohl Zinn entliislten, Iclc-inere ("Icr grössfrc (JuantitSten 
von Arsen odür Antimon. Der englische Cheroikor (iladstonc'J bat auch die Aufmerksam- 
liMC 4«nuif gcknkt, daw mu dw KapTw «iif drai T«Mliiad«i« Weben hlrtcii kann*): 

1. Dttieb BelmlMliiuig v«n rothem Kuj^eroa^d. 

2. Durch Znsatz vor; Arsen oder AnUmOD. 

3. Durch Zuaatx von Zinn. 

In alteii KnpfonitahMi Me Aneii und Aegypten, weleli« «Ar ban «tw«« iM «r rothee 
KnpferoiTd «ntdMkt*)L 

Seitdem ioh den ersten AbHciinitt dieser Abhandhing verüflentlichte, bin ich mehr und 
mehr geneigt, eine Periode aneunehmco, w&hrcnd der man durch absichtliche Beimiüchnng ron 
Arsen oder Antimon das Kupfer härtete. Das Zinn kannte man damals entweder gar nicht, 
oder «■ wer selten, nnd man woMta nodh nicht, daea dieiei Metall «n beaaefas Mittal ala Anas 
nnd Antimon für die Härtung de« Kupfers war. Die hiw mitgelheiltcu Analyaan taigen, dass 
ArHen und Antimon ikh oft in solchen Kapferarbeäten« welohe kein ^n oder nur wenig Zinn 
enthalten, ünden. 

In den eben gaoMinten Knpfarevcao am den linaltiaobaD Qrubca, wddia aebco in der 
iltaiten Zeit von d«i Aegyptem bearbeitet wniden« hat man kein Arsen gefunden. Man moae 
daher nTinehman, dsa» as den igyptiaelMn arsanbaltigen Bronaan abaiebtUch baigeaBisahl 

worden ist'). 

Endiiob Urnt« man jadooh, daia Knpfer am beatan durch «inen Znaata 
T«n Zinn gablrtel wird» nnd hatta io die wichtige Erfindung der Zinobrcnae 

gewacht. 

Die meisten Kupfererze enthalten gar kein Zinn. In anderen fiodei. uwd wohl eine klein« 

>) Archiv f. Anthrop., Bd. XXV, 8. 448. 

*) Otadatone, On the Tranaition from ttie uiie of Copper to thst of Bronze, io The Journal 
ef tb« Anlhruiiol'.^MCiil Iii»tiliitt', na. XXVI, S. 

') Vim itii ÄiUui l'^ru ^f^r:iu*:hu>ii Küj.-i'er liei.tst das« ^ilib Hiiite Up« Kwpfer« vun (iöiii Vor- 

baDdranin der Metalle atu der l'lnlitiiit:>^ii|i|ir<, und nu In vun cinur di'u I:il.:t!> l>i'k:intii.-ti , JcUt AUrr verlnreo 
geKangenen Kamt der KuiiferbArtuag bvrrnbrut". Man liatt« usmUcli in . üupfetvtäcksn »oa ttsm gromn ein- 
beimiscben Kupferlxj^r, welcbem die Inka« du» M?t<Ul sur AnrertiipiDg i}ii°«r «cbarfen VTerkzoug« und Waffen, 
Ulm Cbil^tMU and ibrsr glinamdsa Oifilis« «atoahiMB* , klsiM QuanUtltBii tou ButhaitniB nnd Udiam 
■ngsiraltak In gtäk^mui Kufte dss OiBtOttS(iM|tfaialss um CNmnb Btm flntan rish flyuan von fthedim. 
A. PntfUld, in Iliea, §. aiS» 

*) Oladstona, a. a. O., 8. Sit. Dw Kapifcr iuuui gdritatst werden, uigt er, „by adBlnm« of tke led 
oxitle of copper, called by ebemisU cuprous oxiüe, or perbap* more correcü.v bj tUe production of tbat sab- 
•uuL-e In quanüty during tbe smeltiiig of tbe ore. Thus at LMbinh totae of Ute tool« of tbe Amorit« epiich 
wero found to b« axi-^Miively h«rd and re<) ; nn adze wbioli u.ia »n.ilyceJ giving ubout 24 )jrr oent of riigir tiü 
oxidv. A «ituilar at\i» ubUtinvd from a rsliabl« »ouree in ^{>i'^ aud a>orib«d im tbe eluventli Uysuwty, i» fuand 
to b» aliDOit identical in ita chitracter and eoni))oiiilioD'. — , — Tbat it was intcntiooHl in caso uf tbeae two 
adsea. apiwars tu me clear, not ooly from tbe lurge quaotity of tbe oxiüe, bot from tbe fact that otber early 
CO|>per or bronxe iuiplements wbicb have beeo aimilarly buried in tbe aoil are not found to coutain any lar^e 
pnporUon ol tt- W« eas rcedel; ima(iM tbat eadjr workeis in oopper adgbX obiaia a iiMtal lioh in setosUe 
dneegh pnlOBcad ftiiion is th» air, as indsed is flw esst in «bat to aew «sOsd «diy eeppsr*, a vaiy bsrd 
«ad Mttls substanoa. A fnr per esnt vi tlie ssüMiide «f eofper !• «neUnt lo prevett «oppcr Mag 
nallwiW«; 

it. r( Ii. 1 t . Iq dsb Oauptea veadas d« rAeaddiai* des Sciences (Teirii) UM, 8. MC. — Oled- 

ttou«, a. a. U., 8. 312. 
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Qnutilfit TOB dieacni HeUril, »ber «oweit nnsm Brfidiniig jelst rciciht, muii «n Zinngelitlt 

von nwlir Ofi Proc. abülchtticli 8«in; ein Gcbalt von weniger altt 0,5 Proc. kann auch ab- 

richtlich Bein, htxI ist es wabnobeinbob, fkiii die in d«r bfltnflbadfln Gegend verwendeten 

Kupfcrcnc zionfrei Hind i). 

AafMgi wer der ZiniiKiieftts »«br klein. Kr wntd« erst «UttlHg grflsMr, bis 

er di« H&be tod ungeflbr 10 Proo. err«iebte. 

• * 
• 

Dioe ist eine bemerken!*wei-thc That«Ache, weil wir hierdurch die Oeschiebte der Ultestcn 
Hidti^owil viel 1)c~«(;i' vcrslehen können, als das früher müglirh war. So lane« man der An- 
Bichl war, dnsR die tironzo, d> lu diu zinoreicbe lirunKc, unmittelbar nach dem Knd«; der Steiu- 
»eil gebrmebt wnrde, wnr das oft uegeeproobene EnUmnen einigerauuueen bereeb^gt, den di« 
Heneeben xm i>t l iiu r Le^^irung von r.wci B£«tAtlea, Knpf«r und SSn«, nad enl vM spiter eine« 
einfachen Metalle», des Ei»enB, sich bedienten. 

JeUt liegt die Sache oatArliclier. 

Daa Knpferers ial viel mehr »la d»a Bisenerc in die Aegen fsllead. Zneral 
haben die Uenaoben ein einfAcbee Uetftli« dea Enpfer« gabranabt. Spftter 

hat man diirfrh cincii geringen Zii'atz von Arsen, Antimon oder Zinn daa 
Kupfer gehärtet, und erst viel apüter die sinnreiche Bronze erhalten. 

An nnd f&r lieb iat ea wahntdinnlidit daaa dia ZambroDie eine orirataKialiB Erfindung 
tat. Di« Zmnbr«iiaa iat nnob im Orient frOber naebveiabar als in Europa Sehen «ihrend der 

12. Dynai«tie, vielleicht vor die«cr Zeit, hatten nämlich die Aegypter linnlegirtes Kupfer. In 
Europa ist, bia jetzt wenigstent«, keine Ziiinbrunxe aus so alter Zeit bekannt geworden. 

Wenn die Zinnbronzo eine orienlaUaofa« Erfindung ist, muss &ic aber eine Legirung von 
oricntaliaehem Knpfer nnd «rientalieobem 23nn Mi»)). Das 3S»n dee Weetena kann apSter 
ebe groHNe Roll« geapielt haben, und bat wirklioh eplter eine aolohe Rolle gespielt, aber das 
für (Tu- ovMi' HroHK« vorwotidote Zinn musa — falls wir ea mit einer im Orient groiaobien £r. 
lioduDg zu thuu haben — aus orientalischem Erze erhallen »eio. * 

Wo giebt ea i^r Snn im Orient? 

Das indindie Zinn kann wohl mehi in Betracht kommtn, wi ll die weltbekannten reichen 
Zinngt-ubcn von Bsnea und M*'«^ in der AsÜiolMn lUlfte Indiens, nicht anf der weaUieben 
Halbinsel liegen*). 

Lange glanbte man, dan die grieebiadM B«n«Dnnng des Ztmiea'JEnMifvifo; ana erinam 
mdiaehen JSfnm» Kactira bcnnleitan «ar, und man aah lüerin einen atarken Bevrä flir des 

>) Die Kupfererz« <l«r aimiitiiiebcn Orubcn und der lD*el Cyperii entbMlm kein Zinn. — Gladaton«, 
a.s.0., 8. 313 (BtnaQ. — Die eypnotii«h«ii Kupfer»rb«ilMi sind, wia «»b«& gearigt w««d«i iit, aimift«!. — Der- 
selb«, in d«rn Froaeeiinfs of the Society of Biblleal Arehasolo(i, XU, 8. 281. 

*i fisiliah hat man tabsapta^ iam die «nU Branis spitir als Zbmhsadil arit tan Vasten SiwiinB 
Min «itHs (Bsrtbslot, in im Ooinptaa ranins des seiaaeas de l'Aeadtmi« de« flelenees (ntrit). I« 
30. fanvier 18»3); dici bt aber s pitoit Im allaikMalan Qnde anwahnehelnlieh. Ute VoricbüKkeh dJsaer 
Antleht geht anch daraiu hervor, Htm elnerarita die Zianlnmiw Uttr im Orient aU ia Earopa iat, und oadMier' 
MiU '/AUt\i-n.e wiri^Ueli tin wentliclieii Arieti zu fiiidt n 

'} liie vxjin ho<>.|jvenli«nt«n Üii>liri«l il« Moriillei I Formation d« la Nation (ran^aiae. Pari* 1097, 
2:i7j uiigcnibrtr-Li u<iWL'i<ij fiir ii«n inililcli«)' i r:<iinini; iler BeoBm ilBd vSUg wsithlM. Tsf^ B«iaaeb, 
he Mirage oriental, in L'AntUropologia 1893, 6. i«3. 
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iadlndMD UrHprune 'H'-' ältrateii Zinnes'). Dies war aber nicht rictitiL;. Indien konnte nätnlicb 



V. Ciir. erzählt, das» dieaes laand sein Zinn aua Alexaodria erhielt. Und der indische Name des 
Bmm itl «bAr «m d*in 6mcbiMh«n gebUdn «to nngakehit. Sftloman Rainftoh bat aogu 
die AanAht nugcqnoolitiB» dan diMM griMliiidM Wort mit den &im m» dm Weafa»*) 

BoTopa« gekommen und keltischen Ursprungs \n. 

Wenn anob Zinn im Altai vorkommen sollte, war es wohl nur (Or die altai-oralischen 
Undar tod Badeutung 

Ea giabt aber an mabraren Orten im aadwaaffidtaa Aaien Zhmane, mid dieae kommen vm 

80 mehr in Betracht, »U dienclbcn Gegenden ebenfalls an Kupfererze« reich sind. Die Erfiinlnrg 
der Bronsc lauss D&mlich in einem I^ande stattgefunden haben, w-o beide Metalle zu ilausc waren. 

Slrabo ersüblt*), daas Zinn in Drangiaua, an der Westgrenzc des heutigen Afghaoi&tan« 
rorkemmt; man bat atiob wirUieb In jenem Ijand« SSiin gefbndan. In d«r peraaebeo Proviaa 
Kborassün, deren sOdlioher Tbeil der Drongiana entspricht, gicbt es nämlicb raiebfl Zinngniben» 
welche schon in d«"r Vorzt ii Ix arlioltct w<irden nein noUen ■'). Zinn fin<lPt man auch nndcrswo 
in Fersien, wie in der Gegend des an der Sildküsle belegenen Asterabads und in der Nähe von 
Tebria»> YiaUeiebt gab aa ao«b Zinn im Lande der Midlaahen, im nevdveadieben Ambieoi 



M r. Hupst. I.<'i ir..i»ux ilan» l'Hnt i'iuit* «t »u Ifoyeii L'-taiii (P.tii* ISäi"), S II: ,C'*«t 

lie rin le i[yi<: nou» Mvat \f point ilc Utpan Ltymulogi<|ue de toUB les teinie* emplovi« en Kwope, «n Aü« ti «a 
Afi^ip.ie piiur ilMgner retiiin . comna«Bt lappoMf alnn que oe aiMal a^tMlt PM tM de FiBtoi kufqn taat Im 
teme* qui le «iifniBqnt preuueiit leor origine ilu mniicrit.* 

*) 8. Reinttcti, Le Mirage oriental, in L 'Anthropologie 1$'J3, S. .MIT: .li'ti]^ de U prn^eawWH 
orimtala d« TAiaia 4«* pliM »odeD* Itronaw de rKniope leinlilait aaioriifot Juiqae d»n* ces dtrataa temigt, par 
to OhulDa» d'Mdra j/bMIa^^ 411a nous bom flattoa» d^irair Uiiip<«» (L'Aathtopolosia 16M, p. RS; 
Babylonlaa and ariental Baeatd ISM, p. lie, Milion tavas et eorrigto da aatma «rtMali I/teta, «n 
gTM KtMwtt»^, aa dit «D laueflt Kaatini; ob erat d'alwrd qne le grec atnüt enpnmti ee weaUa 4 FLida 
(LM>sen, Inditcbe Alterthamikunde, L I, p. 23'i\ ct. BlUrooer, Terminologie uad Teehnologi«, 
t. IV, p. 84), d'oü l'erreur que H. de Mortillet « cru Player d'argnmeuU arclitoloeiquea. Flui tanl, on 
ii'aper>;ut quo le raot Kattira e>t ctupruir<' .> KiiaaifiQm, n^iultat que vict i uui i hhm un ifWf ^lec d'apres 
le<|Uel, au III» »i4«le av. J.-C. l inde — ettlt pr^t«Ddue |Hi»rie du l»riin>:* — r<«5«va,t »an elaiu il Aieiandrio. 
Mais d'oü vi«Dt le mot Kaaii(Ti(fOil On alli'^ua d'abord des mot« «um^^rieui et awyriens, qui, diaait-on, avaleut 
le mi-nic »en« et une forme aDaloguc- Cntte «rcoode erreur, nur Inqtiellc on i'eet f>>nd^ puur fair* vanir l'MaiB 
du oord-«»t de rAdie-Mineiir«, continua a ic propaj^r de liTns co livr«, bien que H. Oppert, qai MI Malt 
raataar, r«at feraMltenuit reitiwtte «Ms im*. En t8tS| j'observai gm !• mot KM9tt$^s «nalogiM aua auMa 
Saakili Caaalvallaaa aa, Caasigaataa, alc, pidianiidt aa faataa eiltiqaa; aoiMbiB qaa Im IIm eaMüMdM 
aa davalant pat kar neia A ca aiMal, auda qnItB aoatiaii« allw lid aratatduuC U leur, «muBa Braadialam 
au InmiM st Cyprös aa eulTra. De 14 dCeoalalt «aite oondaiion tri* Imporlaate i|iie la prov«aaaee eeMlqaa da 
l>tain, la avule dout euueut parli lee plu« aiioiens attt«un, ötait ii|^)eii.<':'.'- i-i'r.f-.rni-f. [ nr la linguiatique." — 
Vergl. Berthelot, Sur le« nomi qalai, calluis, et sur eeujt d« l'vt».!,, m -i<r liitvu« nreh^olugiquc 

IM», II, S. 295. 

*; J. ü« MurgAi), Mixiun scientifique »a Cauoaie. iStudei ari'btologiqu«« et biatoriqnei, 
I (Pnria IH89), 8. 21, »2. 

') Strabo, Ub. XV, cap. II, 10. 

*) Fiecher, in Neues Jahrbaall Hiaaralo^la, KBt, Bd. II, B. äl. — K, E. v. Uner, Von wo 
das Zinn au dea gana alten Bronaca gekoiamaa «ein magt« Im Arobi* für AatUrepologie, IX 
{im), a Stt. Hatiriaaz pear rhittolra da l'boMBa, SO (im), 8. l»«. — Kaeb AuNa«a dar Un» 
febnraMn (Tatana) iMwMMat Ben Oforodalboff, da« ISO km «en XaMbed und an venchiedenaa aadaraa 
Orlen in KltotaMAa Bangtabea betrieben wMm. Yarttandl. dar BarL Anthrop. (iea. INT, & 8>7. — 

Berthelot, in der BeTn. n r ■ ' ologique I, 8. 540. 

') VerbaudL der lierL Antbropol. tiea. 1684, 8. 00. 
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dineB lletaU wird nlmlidi unter der Beute genannt, wdeiw dte lanuliten nnter Moies Ton den 

Mulianitcn nahmen^'). In ^dieser Gegend hat man auch ncucrding« gross« Schlackcnhaufen und 
andere Spuren von Bergbau g«fuDdea, welche vielleicht in Verbindaqg mit einer alten Bearbei- 
tung von Zinnerzen stehen')* 

Bei batannmi in Klein- Aalen giebt es auoh linum»*^ Dtfegen bat di« Yermnfbnngi 
den edehea B» im Kaakaaoa T«ilMiiioieD eoiUte, tioli lüoht 'bettttigt'*). 

* 

Wir rind abo beiechtigt cu tagen: da» TBXkut in eUwiMHobii Atien babeu daa Köpfet 
enideebt and die Zinnbrome erfbndeii. 

Aus diesen Gegendcu kam die KenntoiM d«a Kvpfen «od der Bronte ftflb nacib Aegypten. 

Sie verbreitet« sich auch Ober Enropit. 

Wenn wir znetet das Kupfer betrachten, aehen wir, daas dieses Metall anf awm Wegen 
aoa dem Orient nach «neere« WelttheQe gebommen iah Der eine Weg, der weainebe, folgte 
der SfldkQste des Mittelmecrcs bis Spanten; dw andere, der fletGobe, ging fiber dae Aagtiaehe 
Meer und die Balkanhalbin»et. 

Auf beiden Wegen sind durch die Verbindung mit dem Orient uiultrc Gultureiemente 
gloiehieitig mit den Kupfer nach Europa gekoouien. 

Bei«ona< ^^i int«reMmt iiDd die Chitber orieninlifloher FMmeu, welcbe wftbrend der «nn>- 

pfii^chen Kupferreit siiftreten. 

Auf Cy(>erQ^) und in Acg}-ptcn*J haben mehrere Gräber der Kupferzeit solche Formen 
wie Fig. 487. Auf ^lie», im weatUelien Mittel-Italien und auf den fialoariicben Inaein benimen 
abnliehe Grlber wSbrend der Kupferaüt oder iltaaten Bronxeieit vor (Fig. 486 bia 490'). Sie 
unterscht'iilcn sich Iciclit von tk-n in Europa t Ititit'intisohon Typen, und überall, WO de auftreteDi 
Icann man beweisen, da»s sie orientalischen Ursprungs sind^). 

In einigen Qrftbeni dieaer Art auf Swlifu und aof der Inael Pianoaa, an der Kflate 
Toaeanaa, ftnd man keioe Metalleaoben; vieOddit baben wir bierin eine Andeutung, daa» dieaer 
orientaliscbe Einflnss schon vor dem Ende dos italienischen Steinalters angefangen hat. Möglich 
;>;i CS nlxir, da«s man <\nn Kupfer eeboB luuinte, obwobi ce bu kostbar war, um mit in die 
Griiber gelegt su werden. 

Bemerkenewertb iat, data die Qrtber der Kupftiiait Nord-Itallena gau verHhieden aind. 
Sic haben die gew6bnli6he europälaebe Form. In der Kibe dea Maerea war der orientalieohe 

') Nanieri, 31 V. 22 

*) \V. Bii|)'(l Dftwkins, £.\rly Man tu BrttaiQ (LiOodou lbett>), ä. 407. 
>) Fi>ch«r, a. A. O. 

*> Bapst, L'Atuin, 6. 7. — F.. Cltaatre. ftecherohes antbropologiques 4ant le Caaeas« (Paris 
ISSli), I, ft ai. — 3. de Morgan, HiHlea teientiflqu« an Oaneat«. fitudes arehAelecIfaes 
•t hlsteriquaa, I (Paria ia«>X B> 19. 

*) Uoatelins, Dir Orlant naA Xnrep», SIT Vu 11*. 

') FliDders Patrlfl, Haqnd» »sA Ballas, 8. «, Tat m. — TwgL dl» Mistiahagaiier, Hontelius, 

«, ». O., Ylg. 215. 

') M'iii'f .1. &. O,, Fii;. -^li h.n 'iH i'Hii'lli.fii ), Fi- 225 bU 227 iP-anoBal Fi;- (Menorca): vergl. 
i'ig. 48 {tia übuiic;ti-ji G»U lu Ji'.Tlugulj. — C'olini, im Bnllattiuo dl PnletDologia Italiana, XXIV 
(18»«}, 8. 208 (SpuKola, unweit Boui); ««rgi. 8. tW f. (Oaatalupe «te.). 

*) MoBtalius, a. a. O., ». «19 t 
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Eiiiflusa Btürkcr alH im Innern. Walirxciminlich »ind Colonien auf den In!<eln und an den Küsten 
von orientalischen Ilündlern gegründet worden, welche über das Meer gekommen sind. Sie 
Fig. 487. Fi?. 489. Fig. 490. 




Onb. Brattfüc. 

Oreb. Portncal. 
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hsben di« KenittiM 4n Knpftn ultg«bnubt| «nd dkM iit naoblicr ins lancra dM LiadM 
gtdEOqgeii. Der GiftbMtjpoi, valaliar Ton den OaloniitiBn «ingefltbt wnKk^ hat ■kih aber nifllit 
■O weit verbreitet 

An der BÜdöalUohen KOste SpauicuB, unweit Almeria, bat man Qräbcr aus der Kupferzeit 
entdeckti welohe wm «odei« Vom baben, aber ebeoMb oriottliMibeiB Vr»prnnga Min mtMen 
(Fig. 491 nnd 499)b Ei «ind nmde, knppelftraig gcwNbte« von engdiwMiieii Bteinen gebftvte 

B^ainmem mit eincni langen 0;ing, welche nebst Waffen and Werkzeugen von Stein solche von 
Knpfer Luttialiun >j. Glockenförmige £«cber der oben besproohenen Form kommen «uob hier 
vor (Fig. 477). 

Andm Giftber anf der FffenUaelien HalbhuMl, weleb« «benftUs der KnpfiMtMit «otatainin.«», 
haben diesell>e Form, aber tSnä in da» b>ae Oettern des hikgelartig amleiigenden Bodeoe ein- 

gehauen (Fig. 493*). 

Da ea offenbar ist, da» dieser GrübcrtypuH aiiH dem Orient gekommen «ein musg, haben 
wir bierin «inen Beweie, daw «r «cbon tot dem Ende d«e dritten Torebriitljoben Jahitaaeeode im 
OrieDt cxistirte, obwohl wir ihn meines Wisscoa aoob nicht in so früher Zeit dort nachweisen 
kßnnen. Viil apiler, Mitte des 2. J;i5irt.iuH nds , finden wir denselben orientaliaaben Typni in 
Griechenland, wo er als das mykcnische Kuppelgrab bekannt ist'). 

Andere Sputen vom «rieotaliedMitt linAnM im i d dl i eha n «ad weatliofaen Bnropa wibiend 
der Uebei^ngueiijnrisoben Steinalter nnd Branacalter trefien wir in adliAnD atiinanien Am« 
fingen wie V]^. 497, in den Perlen von Törkw fCallai«) nnd iti den Pclscnzeiehnuiij^cn. 

Der in Aegypten gefundene Armring Fig. 4U7 i»t aus Feuerstein*). Kr in mit grosser 
G e ee b ie fcli e b keit geschlagen; nicht geeAlÜlbn. ffin aDderar, idiBilwiir, ebenftUs ägypiLs«har 
Annring von Fenentrin int amaen ^■efaliff'en t)L Ben Ori^nal dnr Slg. 496 wurde in den 
Pfahl hauüberrcsten im Torfmoor bei BniLbifi, Provinz Como, gefunden '^); dort hat man auch 
mehrere Gegenstände aus der Kupferzeit und der ältesten Bronseseit ausgegraben. Ein ühn- 
lieber Armring lag in ^incr Grabkammer bei Mane-er-U'roek nnweit Loomariaker im Morbibau, 
an der Kbite von Bietagne^ walebe» Grab von abem gtoewn BügA bedeokt war nnd aoa der 
jQngstcn Steinzeit stammte; auf dem Armring lag eine prächtige, schön gesollUStae Axt von 
Jadeit Andere Anuring« dieaar Art aind aooh aua FranlurieiQb bekannt*). 

') L. Siret, Nouvell« csmpagne de n-c liv rt.'b e • arcb^ologiquei en Eipa^'iie Lh !:n i|* 
IVporine n^olitbiqn«. In L'AntliTopologie, 8. 3«» ff. — BeisaUie, L'Ktpaguc pr^liistoriqae, ia 

.Irr u<;v u e ii rn lueatiou aaientifiqnaa (Bnzalhajik Oet tm, fl. tfaft — Moutellaa, Der Orient «nd 

Knrops, 4«» ff. 

*) Monteliua, Der Orient and Europa, B. 47. 

*) Fttr dia waUeie Satwleketmig diest» Typus (Fig^ 4M bis M8) in Wssteimipa «nd im Kordan («Oanc 
grIbar'X sMw Heatellna, Der Orient und Karat»» ~ ^ awgaliüiiwiliMi .Oanggribsr" md 

IkDUaha MtarJbnma gMm im waitUebin wie im nMliekia lurepa d*n bda dsa atriaütsia oder dam 
Sapteattar an. 

Cartailhac, VkR» de 1» piarte ea Afrique«!, fifjpte, in VAntbroj»ol«gte» taH. S. 411, Hg.?. 

') ('artailhno, a. s. O., Fig. 8. 

') Montelius, La i-i v 1 1 i i on priii.itive «.n Italte, T»f. 4, Vig. 3. 

') A. de Boiiatftten. Kssai sur lea dolmcns <Gene»e 18SS), B. :t3, T»f. I. Fig. S und T»f. III, Fig. 2 
( Apitrini^l. - <ie Mortillet. Mujie<f ;i r >j h i k l.> r i >| u c . l'ij^. 4>Uj (Axt) und r>72 (arabhdgeljl — & Oartailhae, 
La France prelii«lorique (l*arij 1880), ä. 2uS, Fig. Hl (Axt und Annriuj;). 

') Mortillet, a. a. 0., Fi«, ei'2 (Jadeit; Telaajr» 9"^ 06*» d?Or) nad au (PaUaler; Onb bei <Asntta- 
Saiat'llarttD, Jtttf. Mae-IaMrieani). 
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Kig. 495. 




Gnb M TjU», BubiuUo. 



Dar dam Grab» ▼ob M»nt- 

er-IIWk enthobOM- Amtiog 

i»l wie die eben dort ppfun- 
dene Axt und eiii zwciivr Iran- 
aöaiaeber Armring dieser Form 
von Jadeit. Die Meinungen 
divergirt'ii novli üIkt die viel 
discuUrte Frage, ob die xahl- 
niobra, in Bfld- und Mittd- 

KHIOpft MH!gag>»lMD«0 A«xt« 

und anderen Arbeiten von Ja- 
deit uud Nephrit durch «inen 
Import M» dem Orient im er» 
kltren eeien 

Ich bin der Anaiobt, dam 
jedenfalls einige von diesen 
Arbeiten wirklich vinem sol- 
chen Impoit nmMbrallien 
lind. 

Türkis-Perlen kommen auf 
der Pyrentiiehen Hdbiuid and 
In Frankreich vor; aa der 
portnfl^eaiseben Küste, in Slld- 



') H. Kim her, Ni p'"'''' 
Jiiileit (Stuttgart Ik:;.;. — Ti-i-ulb.-. 
Begleitwortoruil IT Karle über 
die jeographischtt Vcrbrei- 
tone der Beil« »n« Neplirit, 
«faielt «aA OUaromeliinii, im 
Arekl* t Aatbrop.. Xn (KM). 
8. m. — Uejer, Jadeit- nnd 
Vapkrlt-Objeote (Leipsig IIU). 
— Kr. Bkbnion, Lea objets de 
D^pliril» f-l >!>■ Jadeite en En- 
ropr, in dt^u Memoire« de In 
Social«'- Roy. des Antiquairc» 
du Nord IBH'J, S. 4M (da« vrm 
Bülinton in Aathincer for nord. 
Oldkyad. 1889, S. Iii9, beapro- 
«ibiBe mieb .Botjadeit-' iat ipätw 
•aalysiit «oidsn; maa{ftuid, daas 
SB niabt Jedalt war. TerbaadL 
d. Berlinei Aattarof, Oaa Itaa, 
B. II8)l — Seboeteasaek, in daa 
Vi-rbHiutl d. BiM-i Aatbropol. 

Oei. 1881, S. SOO. 
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Fnokniiob und in Bratagn« (HorUhaa) aind de nicht MUani^)b Hdim« Ingen in Oillwrn um 
der Knpftnait^ 

Binen «rientaUeolMn Unltm Mb« i«h «benMU in den Felaene^hnongen nnd fthnMien 
in Stein eingdnvenen Fignren, welche in Italien, Fnnlnreioh, auf den Britischen Inieln nnd in 

Fig. 497. Fig. 4n«. 




welche wpnigst«n» tlicilweifie der ilitcstcu Bronzezeit zuzuKchreiben »ind'). Man "i«'))! nümlich 
dort Schwertat&be (Fig. 499), welobe die gröralc Aehnilobkeit mit den oben be»prucUen«n 

(oigen. 

') Cartkilhae, La Krane« pr^historiqua, 8. 263. Von difwr ,turqaoi>«* mgt Cartailbao: ,8« 
Melau ett Tert pooim», m npprocbant dn vart de Mnanuide. Quelque'« ikliHntilloaii lout oopuae uuMa da 
pattiaa hbmnhia at da partiat UauAtraa; d^antMa aont aaeeU* de vainoa «t da laeb«* bnaea en BolNa, par 
Hdte d<eB ndlaaie eeetdaetil da maOhim aifilenaHL Im autalaaca adadnU Mt liaaahiaMe; n «aanii« aat 
eoapeata eomna aalla de )e aira. SUa nye la aakaira, maii eile eit beileannt raj4a par naa peiata diaeier. 
8a pewittM eat Uaneha; m daultd <fala tJUt d t,5S. Ba compotiüoa ait voMaa da aaila da la Unirqnoiw 
A'Orieab BDa eontiandrah nn tqnivalant d^alomtaa, aa Heu de deus, poar un d'aaide phwpboiiqiie at einq 
d'ean. Elle demit aa couleor rerte A I'oxyda de fer; la touniuolst! Orientale doit m leinte Iiieue k l'oxyil« 
de cuivre. Ell« r'if.ni iiuUiiii iju'il «»t (ia«*ililv i'i la nnln; l'liii- ihciit fuuB U' notn .!•• c.ill»m, el (ju'il 

aigoalail :>u 'iel i lim Iiüle», i hn Ic» Phyrarei i|<ii h»Viitai"*nt Ii- C.iui a-H et Li < ar»iu»riii'. Un n eu couuait 
UCDa gi^«-'ipi«iit LU Kurope/ 

*) Kinv Urabkammer im ,iuiimlua üc Ia HiilliaJe", bei Bartri-s, unweit iMurdca (Uep. Haute» - l'vrvn^-ea), 
anthielt mehrere Tfirkia-Perleo, einen Uangi-zierath von Gold, den oben VIR» S9Ba abgabildeten U< cli'-r. ein l'n.tr 
andara gloekenfflnniga Bedier und «ine gaKhUAHM Steinaxt. Matirianx po« Phiatoire da l'iiomme, XVI 
(XaSl), 8. M«, Ttf. XJ Uf XV. 

*) H. Moggrldge, The .MaraTiglia", la den TreeaeotioBa o( Die latenatioBal Con(rta« 
of Prehtatorle Arehaaelogy, Haasloe, Norwteh and Londom, ttM {UmHam ISN), U. SM, ait 
S IMUb. — Ol. Bicknell, Le figur« incia« «alle rocce di Vnl Fontaitalba, in danAUt dell» Soatati 
Llgnetlea di acii-nx« natural! e gi ncrrafiche, VIII (Onnnvn 1897), 8. 391, Taf. XI Mb XtU. — laaei, 
Iiiciniiuii rii|i>'>'ri ncl Kiii.i!"«>-, itii I! ti llettino d i P.'i l'-t 11" I iiiT I :i itali.iiui, XXIV (ItM), B. M& (nit 
LiUmturvorzeiciiuiatJ. — l.ia'uuitr, in denVerhandl. d. Herl. Antbrup. Uea. 1HB8, S. S40. 

27 
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0«cftr Montelitts, 



Vehran GraUcamnwni aua derselben Zeit in Flnutkfeieli, Mmd, Nord-])«ii«mM»nd und 
Skandiniivien sind »uch mit Zcichnnngen vendeH (Fig. tOO Im 50$), welche ra den giMMn 
WendNteinen aasgcführt »ind 'Ji 

Einige von den ebndiiiaviaftlian Fdaeniaiehnuiigc-n *) atuBm« aaidi am dtnvdteii Zeit| via ^ 
die Form der «bgeUldeten Aexte beweisen (Fig. 200). 

In allen diesen ^llen liaben wir es offenbar mit einer Bildschvift xu tlinn, und da ist ck in 
hnhora OratJe bcnierkenswerth, da^s die äUesto il^jyptischo Bildschrift während de» Kupferalters 
auf einer ihnlichen Slulu von kindUch-uaiver, unentwickelter Kun»l stand. Solche Bilder Mod 
anf SgypliMlien Thongefiiwien der Knpfeneit gemalt (Fig. 90T); wir treflSm de aueh in OImt- 
Aegypten aU FelsiMizeicliniingon (Fig. fiOS), welche wohl am verschiedenen Zeiten «tammen, von 
denen einige aber wnlirüclieinlicb I r nlt «ind ^). Aehnüchc SchifTsbilder sieht man auch auf 
griechischen ThungeHüiAen au» iler i>rr«niykeniKvhen Zeil (Fig. 506*). 

• 

Die Funde fi li. in« n dafür itu njirechen, das» die PyrenAische H;i1Iih>-<1 schon in jenen riltcn 
Zeilen anf /.»vei \Vi i;i ri m Vt i 'lirnSüii!! mit Ni>nJ -Frankreich und mit den Britiochcn InBein 
»l»nd: der ein« fulgtc vom heutigen C.idir., dem alten Gadus, der Küste de» AtJauUischen Meeres, 
der andere führte von der Uflndung der Ithdoe stromanfwlrto vnd danach linge den FlnM- 
tbSIcni der Saftne, der Loire and der Seine bis im nSrdliehe FranltreiclL Daie jener Weg frflli TOn 
ßede>;t<<n"^ \vn'. t\ 'ii .1 durch die vielen Funde an der portngiesisehen Küste nnd im der wasüieben 
Bretagne angedeutet ■'). 

* • * 

Auf demselben it'irhpu Wege, auf dem ä'K Di lrm ii ni: 1 il:is Knpfer ideh Über Weet» 
Europa verbreiteten, drang auch die Kenntnii^s der Zinnbronsu: vor. 

Aneb oaeb dem Auftreten der Bronze spivlten die ilachen Aeitte ohne Scbaftloeh lang« im 
weMÜclien Enrop«, auf der Pjrrenlisobea mUosel wie »nf den Britiseben Ineelttf ein« groasa 

Holle, leb sehe hierin einen orientalischen Einfluns, weil wir wissen, dass im Orient und in 
Griechenland die Aeite ohne S«hafUoch bi» aus Ende der Bronxexeil flach verblieben, während 
sie in Italien, in Mittel*Europa und in Skandinavien früh Seit4>nrilndcr, zuerül ganz niedrige, 
spiler recht höbe, erhielten. In Weet-Enrop» kommen wohl Amte mit Seitcnrlndem vo?; die 
ganx Hachen HronKefiNte -ind abi r dort verhältnissmlasig ■ahlrcioh, nad die Fonn lebt dort 
Ulnger alo in Italien, Mittel-£uropa und Skandinavien. 

* * ♦ 

Auf deui östlicbon Wege kam die Keunlni»!« suersl de» Kupfer» und ii|iäter der Bron7^< Uber 
die grieeiiisehen und italieniseben Halbinseln nnd Mittel 'Europa bis Skandinavien. Die Bewose 

') MonlellUK. Der Orient uml Kurupn, S. AS (l'runlirvicb), Ti, 76 ilrlaml), ir>:i (DruUrhUtid) ; vergl. 
8. ^■' urnl 81. — Cart.tilhac, La Kr«n<-c p i ■ Ii . i .i ri<) ne, 8 214. — Bir-li« iil«-n, h'ig. 1x9 hin 191 (Si'hvredon). 

') Moi)t>'lii>». Sur le» »ciil|ilMri-« il.- r Iht» >le U Siivdn, im Compt« reinla ilu Viingrt* de 
StiKliholni, lh"4, S. 4j:i (mit I,iti-r»lui v i;- i lii.i»). — L, B»ttzfr, Glyphc« i)oa roilier» «1 >i UohiislAn 
(botlion^Hux l-iHI Iii« 1(190; ii.^«ie S<-ri>- lSiM>. — E. KVhoff. HftllriiitDin|;ar pi K inock ii II«, in Sventka 
Tornm. fort, tidskr., Bil. », S. 102. 

*) FJindar« Patri*. Naqada and Ballat, Taf. U f., LXVI u«d liXVlI, 8. 48 und 4«. — de Morgan, 
Saeharebse aar la» «rlirtna» ds l'figjrpte, B. KS, Taf. X 

«) BAinaeh, fn U'Anthrepologi« lem, 9. tl«, Kg. «. 

*) ^«rgb HvttUliua, Der Oviant vnd Suropa. TO. 
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Ucrflir i«h oben gagaba. Wir Mhai, daw Kopfordolsh« der eTpriotiHüim Form ia 
Ungarn tmd In der Schweiz jicfumlin wonlon «ind fFig. 26C und 267), dat« (geradlinige Oma- 
mantmotivc, wie Fig. 247 bin 2-19, und xpäter die t^piralcn au» dem öKtliohen Miltelmeergebiet 
Aber die Balkan-H>lbin»et ntoli 0<:i»tcrrcicb , Böhmen und SIcandinavieo »ioh verbreileten ■), dass 
«in« H«Bg« von Typen, wekh« fibr die Kupftraait und die Utaete BronaewH dMumkteristiMb 
Hod, anf deaaelban Wege Toidrugen. 

* 

DasB die Vi'ibrt'itung der orientalischen Kupfer- un<l nronzf/eiikiilhir iHier E«ro|>a hau|it- 
•lohlich den Handelsverbindungen zuzuschreiben ist, habe ich »cliun gezeigt. Wie können wir 

aber erklSren, da» der Handel edMm m frflh eine oo 
grone Rolle gespielt hat? Die Antwort »cheint mir 
ganz einfacli mi nein; Die Drientjili-^elun Viilkcr und 
die von ihnen beeinfluiwten Süd • Europäer suchten in 
den Tenobiedenen Oogenden naiam Wehtbolca die 
Metalle — fSr diese Zdt kei»«MO dgeBlttob KvpTer, 

Zinn, Silber und Oold in Hetnicht — und andere kost- 
bare Nalurcrseugui»ite, z. B. Bcrnt>tein und Salz, an 
weleben Europa m reich iat. Nan findet aneh, data dicae 
Sebltae ftflb bekannt und verwerthet geweaea lind*). 

Kupfer kommt auf d<-r Balkan • Halbinsel, wie in 
ItalieD, aaf BardiDlm nnd aof der PyrantiiolMii Halb* 
imel vor, und Knpfei^ruben wurden in diesen Gegen- 

den IVfiti geöffnet. In einir iilicn Kii|'(V-ri;rubc bei 
Montanto in Toteana soll man eine flache Kupferaxt 
gcfbnden beben*). Von den flatomidiiaoben Knpfer- 
gmben'X welche oflimbar ebenflilb schon in der Knpfer- 

reit bearbeitet worden , da man <lort Werkzeuge von 
Kupfer und Steinaohlftgel (Fig. 509) fand, habe ich 
aohon gexprochen. 

Alte Kapfeigniben rind awdi aaf den Biitlaohen 
Ingeln , in Frankreich , in der Schweiz und in Deutsch- 
land entdeekt worden. In vielen dieser (iruben bat 
man Sleinschlügel, wie Fig. 509, gefunden 
Die KupfSngniben in Sehweden nnd Norwegen wurden dagegen, wie wir geaeben liabea, 
«rst teoge Zeit nach dem Ende des Bronicalters geflObet. 

') Hsbe Hg. Ms Mi (AaRfftaa), »TS n. ST« iOjvm), 4M tta «M (Jtante)b 
*i Mi haA liaM die mhIrviehmXroUnn ftbsr pittiisUif<ishaXat»llge«iaBn( Ia »neliMBn«« rarofUielMa 
f Jnlsm, die Ick sehoo Uuig>t KCManssIt hab«, pohUdren aa ktaaee. Hier kann iah nur «isifs dar Bwallats 

■) V ueb, Kupferzeit, ». 91. 

•) Mu< li a. a. O . S. 248. 

*) Kvan«, Btone Iinplemeut«, H, 233. 
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Oscar MontelittBt 



Zinn tiiidct man cbentalls in vielen europiUscbcii LAndern: auf der Bdlon-HillnBadf kk 
lUlicii, Spiiiiit n, Pi)r'.ii<rnl, Fmnkn-ich, Knt^taml, Deut sei ilatu! und l?ülimpn. 

In der Nähe von Cuinpigtia an der toscani^ofaen Küste, der Insei Elba gegenüber, bat 
mM sehr »Ite IRnngrabfn, die ■(^unnten i»C«nto eMnerallo*, «iitd«e1ct^)b Selelie QralMn tini 
nach auf der PyrcnSis<-hen Halbiuxol l>ckannt. In Frankreich giebt e» Zinn in dM DapWtMkWto 
Dordogne, Correzf, H luic-Viiniie, Creu.«: uiul AUier uti<i in der Bn iiiltk' '). 

Die reichen Zinngruben in Comwall i«ind alk Ob die von den cliUMechen Verfassern 
«rwibntn sCMaUwriden" hier oder udemro n aoehen und, iet eine vieUheh dtseotirta Fraget, 
die üidit lo wichtig In wie die Thtmeh«, dMt viel Zinn aehoa in unlten Zeiten am Aeeer 

Gegend kam. üiodor erxählt, dn<R mnn in der XM!te de: Vorgdiirj;!"; R, li rion , '^ct7^ Cap 
Lendeend, — folglich iu Comwall, — Zinn erhielt, und dicü iu Barren goss, welche die Form 
von Aatragftli hatten. Im Hnfnn von Falnoindti nnf der S&diiflBto Connralls, bnt aum «ioe 
greeae Zinnbane anfgefiaeht, die wirklkih riae aolehe Fonn hatte (Fig. BlOX Bolehe Barren 

konnten leicht auf den Kücken eine» Saumthieres p< HiimltMi wt nli n; rwei f^arren, eine auf 
jeder Seite, bildeten eine <2;eeignete La>it fQr ein Pferd, üiodor ci-ziUilt femer, wie das Ziun 
fuent anf ledernen Booten nach der Nordka«te tielUe»B hinabergef&brt und nachher auf Pferden 
dnreh dieae» Land, länge den RnaatU^lem der Seine, der Loire ««d der IUi6ne naeh MaaaQia 
oder einem anderen Hafen in der Nähe der Rhoneraündnng tmoaportirb imrde> lÜne solche 
Reise von dem Canale bis com Mittelmeer dauerte 30 Tage*)> 

W<»1 Knpftr und Zitm in vielen enropSisoben Ltodera an Hanse waren, Imurte dl« ana 
dem Oriat InMMMnd« Kapfbr- «id Bromecultnr bald einheimiaeh werden. Wir aciieD, daaa 
dinae Cultnr wirklidi aneh bald hier einbrimiaeh ward. 

Dna Silber war wlhrend der gannea BronsenBlt sdir selten in Europa. Eigentlieh nur 

in Griechenland und Spanien, wo es früh auftritt, enthalten die Funde naa dem Bronzealtcr 
Arbeiten von dieocm Metalle. In Ttatii n, wie nördlifh dir AliKti, i<t e« au<<serordcnUich gelten*). 

Qriecheukuid und Spanien sind auch reich an Silber, welt-he» offenbar »ehr früh dort 
gewonnen ward. 

Gold litu man in den raei»t«n eiiropnisfibpn Ländern erhalten. Es gab jedoch in jenen 
allen Zeiten vier beftonden reiche Guldgegendeii in Europa: 1. Macedouieu und Tbracien mit 
der Inael Tbaioa; — S. Ungarn und SiebeabOtfgen; — 8. Spanien; und — 4» Irhmd. 



*) Oapellinl, im Oempte reudu liu Oongrts de Bedapeat, lan, 8. 4U. — Bell, di PalatneL 
U»]., n, B. T9; TV, 8. ITI; V, 6. 1«, m. 

') I>eubr4e, Baploltatton d'itaie reraontant ä nne epo<iue imm^morialo, in den Matdrlaax 
pour l'liivtoire da I'homme IM*, & Ml, und Aitür^n histurique lur rexploitation des eidtamx 
dikiia la Ottule. in dar Bevue erehdeleglque, Bd. 4t (IMI), & 194 end aS7. — Bepat, LPdtein (Paris 

18»4), ^i. 15, 16. 

') U. Uildflbraüd, Bar le sltvatien des Cassitdrides, im Oosspte reedv du CengrAs de Steck* 

holm, 1874, S. &7». 

*) Dio(loru.< Siculuii, I. V, r. :J2. — EvaiiK, Broiizt- In)|il>'roeut« 8. 43B, 6. S14. 
Italien: Urab aui dar Knpfirasit bei BamsdaUo, Prov. Bmeia. Konielint, La ei* illiatioD primi- 
tive en Itali«, Taf. ae, Pig. ]S (K«4e)X — Siatie slwu Dspeltanda Hr. U vad »«. 




Bi» Chronologie der ültesien Broueseit in Nord-Dentw^land etc. All 
DoD (kUnkblbam Sabaiibaigen« and Irlands baibe {«h «ehoii Odflgwihrit gehabt m 

Der K«i<-lithQin Spanien» an Gold, wie sn Sübc-r, Kiifn mnl Zinn, i«t offenbar die Vor- 
»ula.s9nng gewesen, da»8 die PyrenÜschu Halbiu!>el so trüb vom <>rientalii«clicn iland«! aufgesucht 
wurde, fraber als die vun der G«MhMht« gtbvintfln Phtaider dorthin kaneii. 



Fig. »U. 




a*M. IrlanJ. «. 

DftKK Gt>l(l au8 Ungarn -Sifbenbürgen nach DeuUchlaad wie Skandinavien und auei Irland 
lUMdt Dioenuirfc •ehmi in d«r Utalaii BronwiieU knn» habm wir gudien (Fig. 208 «od SOS*). 
Iibehes Qdd kam ftbw nr Mlbsn Zeit «loh «wh Gallien (Bie- ™^ 612*). 

Der Bernttein fat, wie wir wiMen, in einig« QegendcD des nordiacheo Qebiates all- 
gemein*). Der Reiiblbum an diesem koMharen Material itt olTenbar eine der wichtigaten 

Ursacboii , wanitn iVlv AiilTiii<;* der Cahiir «o frfib •sich nnrb titr^crrTi I.äiiili rii \ c i In flfrN-n und 
jene primitive Cultur hier eine no gro&sarligc und cigenthümlicbc Kntwiclcehing erbielt, dass die 
n«rdiBoheD Arbeiten der illteran Bronieseit, «ogar der jüngsten Stwnarit, «ne aoMerordeDtBeb 
herrorragende Stellung nnter den gleiebieitlgett Bnwttgnltaen EnräpaB einnolunoo. 

Das Sals bat sneh fUr die Handebrerbiodnngen in jenen alten Zeiten eine groMe Rolle 
geapielt. Wir aahen, wie reicb an Kupfvr^ Bronse* und Goldfhnden die Sakgegend um Halle 

in Sacbscn seliffn wfihrrTnl dct Kuprcralters und de "iltcn-ti Hronrenlters war'). In tim-r 
sp&tereii Zeil liuden wir ein äluilicha» Verhältniss in der Salzgcgend um Uallütalt iti Uoülerreicb. 

') Arclii» {. Ä!itliifi|i , Bil. XXVT. -I^l' iliUud;) ju.d 470 (Siebcnbürgpn). 
») Ebenda, Bd. XXVI, s. .17:1 I .,ltliii;vi t m^'«). 

') Cartailbar, iu L'Auiliropoltijiiit 181)4, S. SOS, Fig. 1. „En Franc« on cii a signiil«' (iliini^ui«,* 
• ') Arcljiv f. Anlhrop., XXVI, B 
') Archiv i: Antbrop., X]IVI, B. 3«. 
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Aqb den Lindern des AMlidira lOttelmfleiigeMetes knm dis Bromeenltur nnoh nndi d«i 
nOrdlleben Küsten den Schwanen XMras, wo wir in den Hüili-u«aiaeb«n Dolmen B*w«iM für 
vbDtm noch früluiriMi Kinflus!« au« den genannten Ländern hiiVnn ' f. 

Auf demselben Wege stauden die Völker des Kaukasuf, u'o cbeufallit Dolmen vorkonamen, 
in Varbindnog mit dem IGtielmeer. Dnw ve wibrend dee Bn»imlt«n eincQ regeo Teifcehr 
aneb »H AMyrien und den bennohbttteii alteo OnltmUndern unterbietten, wt an and fir licb 

n:it "irlir!i, wtn] •lowohl der E'if lirnt wie der Tigris cbnn in <1ie«pn frpfrendpn ihre (Jiicllrn hnbcn» 
und wird durch die Funde im KaukuiU) in Anuc-uicn uud im uörülickeu Fcr»iea bestätigt *), 

Im Kiukam« können wtr gkidneitig einen bedeutenden Ifinimn u» der Belknii-Halbtiieel 
nnd den Qetlicben DonnnUndem oomtatiren *). Die Aefanlkbk^l, wekbe rann twiiobeb den 
letztgennnnteD Ländern und dem Kaukasiie bemerkt hat, ist offenbar in den meisten f iÜen ebcr 
durch einen EinfluKs vom Weatcu »U vom Osten her zu crklftron. 

80 finden wir in diesen VerhAlioiseeu eine Bestätigung der ArgonautenKuge, » clclie jn von 
nrelteB Veibiadmigen swiaoben der BÜdiloheB Baibno-Helbimel und dem Ktnkaene eprCdit*). 

Der Kaukasus ^tand aber auch, wie xahlreichc Funde beweisen wShrend des Bronze- 
altors in Verbindung mit dem o8irufi«ibeh-i<ibiri.i(:hen (lubiet. Man hat sogar ventucht, die eure- 
pätDche Brouzecullur durch einen Einflu!>s aiu» A»ien über den Kauliasus oder Ober RusUaud zu. 
erbUren, eine Anriebt, die rieb jedoeb nieht bewAlirt lint. 

Eine HauptstfiUse ftbr diesen ü^ttlichen Eintlusx liat man in den Holilcelten gcsiicbt, welebe 
im russisch - sibirischen und kaukaMHchcn Gebiet. wi«> in den mei^iten Ländeni Europa» sich 
linden'); aber dieae Werlczenge haben nichts mit dem Anfange der Bronzezeit zu thun, weil 
•ie einem viel epfiteren Theile dee Broniaaltera augebfiren. Daa Anftroteo der Hohleelte im 
■fidBcilMn Rnsslaiid und im Kaukasus') ixt Tibri^enH eher dureb einen Einflusx aus den Donau- 
ländern ftl- an? Sil>iri( ii ml« ! amii icn T.Mtidi iii in AkIi n 711 rrklnren, weil die süd-rUhsi.-ichen uud 
kaukasiNchen ilohlcdte viel grÖKsere AehnhcUkeit mit den angarischen und ooderen europäis«lit:u 
tde mit den «aiatÜBben baban. 

Hiermit will ieh Jedoeb niobc engen, das« nna ia der nngariseben Bromeenltur gar kebien 

') Honteliua, Vvr Orient un<l Eurnpa, f>. II. — In Bul^rii-ti hat man nanerdingH Dolmen keoDvn 
galMnL BoDtaeliaff I im Corrcapoadeas-Blati der Deatieben OeseUiehaft für Anthropologie täte, 
9. » (mit S rignifB). 

') Xontelivs, Die Bronseselt im Orient und in OriccheBlaDd. tmArehir für Anthropologie, 

Bd. XXI, S. IS. — J. de KorKan, Xlitlon eelenttrique «a Terte, I (P«rii IMS). 

') Houtvliu», im Ai'clilv f. Aiitlii'op., Ilil. XXI, Kl. — Im Kaiikiuu« wi« im n.>rmugt!t>iet findet 
man UaUriii((« Ki^. 94, Spirslriiigc, dervu liciiJe £ucleu kteise ipiralfäruii^e Kegvl bikinn, fitwlo u. k. w. — 
iiiH im K:tukK«ui lurnngiin B)>iralonMiasat« siad •ntwsdar aea der BaHtaa-Halliiaail oder ^ireet ans dsm MJkiliM 
MiiUiiiieergetiict g<-komm«n. 

') Von fiucr mit <l«ni Kaukaiua l>i.'kiiDnti*D Perwn hnty ich foli;>Midv ganz natürlii-h« ErklninUK il»r Saj^e 
vom giililciirii Vlivtt ^liort. Im Knukaaus ^iebt (.•n noch goldführt-nde Striimo. Um dnn Gol<l 7M immm«!!!^ 
l«gt mnii auf i)en 1<<m1«i) tiiif» ■r>lclii:ii Slromtra eia Frll mit den Haarvn nach obrn ; daa Wawr mit dem 
Ooidnnd flietit darftlMr, Bod die kleinen OoldkAner «ardvn von den Uaaren ÜBilgahBltaD. Wenn daa Fell von 
eiaenn Viddcr iit, was woid hKafl« Torkonml, bat man anf diese Webe .das goldeae TlisH" dar fags. 

*) Hont« lies, im ArchiT t Anthrop^, Bd. XXI, fl. 1(. 

*) Vevgk 6. XflUer, Ursprang und erste Entwielielang der enropKisebSD Brottaeenltar, 
ti«Ieuehtet durah die iltestsa Bronsefunde im sfidttstliclion Xaropa, im Arotaiv f. Anthrop., 

Hil. XV, 8. .■554. 

'1 '/.wi-i Uli Kiu.ka^iif Lt'fundonc (iusi^fornieo für Holilcell* beweisen, da« W.ik^rn/i- ijor» vor» 

fvrtjgt wunlvn; dien« Hohlccltc «ind den europäinclicn wlir ahnlicli. Gliantre, Le Chucsiip, I, T«f. III. 
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BaliM ans dem Oitaii spAran kann. Di« mgwiMlieii A«rte wi« Fig. 19 iid<I Siebdo wie- 

Fig. '>13 Keigcu linc |Achnliohk«it mit knukivisclien , rusguvhen*) und sibirischen Aext«n nnd 
Siobeln (Fig. 514 bia 517), welche nicht «i£UUg Min ;kann, and welche vielleicht ilurdi eine 



[Vig. 513. 



iii beiden Gegeudeii uuHge- 
Bbte ffinwirkimg an den 
allen Culturländcra A^tiena 
tu erklfiren ist. D;iss die 
ungariBchvu Aextc wie Fig. 
19 aait daa ebaUÜUMili'aa^- 
TiBchfln wie Vig. Vti in der 
Haaptform OhereinKtiinnicn, 
haben wir »ohon geseben. 
Bemerlteitswerth iat| daai di» 
in Ungarn gaAmdeBen Aexte 
wi<> Ki.4. r.» aus Kiipfiir oder 
siuuartuer Bronze sind and 
folglich Mbr alt »ein mfiMcn. 
Sololie PonneB kommen aadi 
nielit in den vielen reichen 
ungarischen Depolfundeii aus 
der späteren lironzezeit vor, 
waa dagegen mit Siebein 
wie Viii. 513 der Fall ist. 

Kirien aiulereii He« eis 
fär den Kinfluss aus dem 
numaeh • nbiriaeben Gebiet 
hat naa In den eoropUaehen 
Speenpition mit r.wei Amh 
aobnitten im Blatt, oder mi« 
awii Oeaen am oberen Thdie 
der Tülle, in finden ge- 
glaubt *). Dies kann aber 
nicht richtig sein. Speer- 
spiuen mit solchen Aua- 
Bobnltten kommen in der 
ältesten griechischen Bronseseit, „der prSmykenischen Periode", vor (Fig. 391). Mehr oder 
iniiKler ülinliohe S|>eprspit7.en von Bronze mit zwei Ausschnitten oder kleineren Lüehcm im 
Blatt oder mit zwei kleinen Oeacn — welche OelTnungcn bisweilen nur rudimentär sind — 




Vr 



'') iSol ii'' IlrHiiz' rixle wie Fig. M 6 luv: M~ >, <Mitni n ni' bt nur im »i'ullirhpn nnd mUtleren Itunlaud, 
■ondera aucli in den alt«D poIailBban Provinzen vor. Kine in Lilhauen getuiuleDc Azt dlMCT Fonu gebört 
dam Kaüonalmuuum zu StaekholaB u; rie adiatat »na Kvpte oder ■Inaumar : 

*) 8. Mftllar, a. O. 
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Fiff. 515. Vig. 516. Vig. 517. Fig 518. Fig. 521. Fig. 522. 




Orunu'. l'ri):nri>. Urvntt. Vngain. '/,. Brun». Eii^lauil. Urvmr, lli>l>trtn. '/«• Iir»iue. Irluad, '/,, 
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6ndm rieh (F!g; N6 \A» 524) im «rtUohen RuaeiBiid und Vnganii), in SOd-lUiten ndt 

Sicilicn') uimI auf den Britiaclicn Inseln'). Die griechischen mu\ alier die ältesten, weil sie 
keine Tülle haben; cie sind direclit NarliWIrlimtrrn iler S(>eerspit/,en von Stein und wuren in 
derselbeu Weise wie dieae ia dem ächnft durch Utnttinden bvlVieiligu Diu anderen ituropäi!K;hen 
wto die litnriiMbtD litiben aber eine Talle. IMe natarilch« Brkllrnng ist daher, dkn dieae Form 
in dem flotüelien HiUdmeeigebiet entetanden ist und in vcrsohicdenen Rtchtungvii eiob vei^ 
breitet hat: nach den Donuulündern und R«»««!«!«!, wie titch TtnlicTi r.nd W< s'-Kufipn. 

In diewm Falle iiönneu wir al«o lieber von einem europäischen Einfliiss im ru^isinch- 
ribiriteben Gebiet sprecben nla nmgelidirt. Und der Zmemmenbang, den wir eiaenette twiaeben 
Änycicn, Penicn, Annenien nnd den K»ttkaaualftadem, «ndereneitt swiMdies dielen Lftodem 
und dem russisch -sibiriRchen Gebiet verfolgen können, ist von grosser Bedeutung, weil das 
sibiriBche Gebiet seinerseits in Verbindung mit China stand*). Im südliolion Axien kann man 
üoh ebeufülk eine Verbindung swiseben dem cbaldüisob-aMyriMhem Gebiet, Indien and Cbin» 
•eiioa in elten Zeiten denkra, dnroh veielie die Kenntoiea dce Köpfen nad der Bronxe von einem 

Lende zum andiTcn 'u-li n rrlircilcn koimtc. 

Es ist :il~i> wHloilifinlicli, du-- ilii I'.ti • ilcckung de»; Kniifor« und die Erfindung der 
Brun/.e nur elmoal in Asien gesclieheu inL Von Aiücii kam die KenntniüS die«oi' Mclatic 
naeb Arrilta und Barop«. 

Ist sie auch nach Amerika von Alien gelunnmen? Oder ist die nmeriluntiche Kapfcr> und 
Bronzecultiir vlnr selbststäudige? 

In Nordamerika, bauplaüublich in der Gegend des Oberen Seei<, eüstirte in der vor-euru- 
pKiMhea Periode eine Kupfercultor mit »iMineidien, ans gediegenem Kupfer gcliümmorten 
Afbeiten*). In Mexico nnd Peru hat man daa Kupfer an lebmelien und «i giemen gelernt; 
dort lebte mnn Hnijar, bei der Aiitcutifl ilrr lMu-r.^)"tr, in vn!\->r HronTTculiiir*}. 

Pn*- (Iii ia der Nähe des Oberen Sees wohneuden Völker SLlbslatündig gelcrut liaben das 
gedit'gciu Kupfer so bimmem, iat bOehit waluacbeinlieh. 

*) J. B. Aip«liD, Antiquit^a du Nord Finno-Ougrian (HaUDBrora 1S77 bis IIM), Fi^ SM fWialk«}; 
atttte Sit. ua. — In Xüi^n tied aetih Bpnini van dniaB "Xjfm lehwdeB woidai; Sla Aniwluiitt« il»! aber 
aidtt oAo, Heiiani Mm Otimi mit Bno» (tlUlt: Flg; aia nnd Bampel, Allere hii^n^ r d«r Sroniiselt 
In ITngarn, Taf. XXVI, Fig. i (gslUlt» AniMlwitte daraeliMO Fonn, wie in d<>i sp. i i^piut« von Vlalka; 
vprpV Fig. 8). Kinc K|>«er»|iitie mit r.w»i t;t'fiil)l«ii OvMSu in ftligebildct et>cndii, Fig. ♦ {»nterf I i- — 
Kiav Bpe«n|>itxe mit /.vei AuBschnit4en im lilnlt ist »irll«iclit io der ßchweiz i^fundeti; .V ui iur 

■ebweizoriaohe Alt«rtham«kunde 1868, Tai. II. I ., s 14. 

') Notizio degli 8o»vi di Aiiticblt>\ ISse, 1*1. XV, iig. II imiL iwei kieiueti, rmulen Liwliern; aut 
dAr Geg<.'nd von Sitmri). 

') EvHDa, Bronca Impl«m«a(a, 8. 881 bia S37. — Aua £ngtead lind ein Paar aoleba S|i««(«i>'tM<> "«eb 
Uui»t«in K«iiomtu«n; Fig. Ufr and Liadentebeiit, Dl« Altirtbttmer nnaerer hetdniaehan Terteit, 
Bd. IV, Taf. St, Fig. I. 

*) Wenaae, Dei dgei de plerre et de broBte,den> l'aaeien et le aenvcau moade, in dan 
Hdn. Bee. B. dee Antl^in. dn Verd IMO, 8. IM. — V. Beiaeek«, lieber etaiKe Sesiehnngen der 
AUirtbdmer rbtna» zu dtaen dt* •k]rt1ii««1i-»ibirt«o1iea ▼BlkerkreiasR, in der Keitielir. f. 

B.thnOl ■-■ir, .Tiil,r_-. XXIX (1897), S. t41. 

') 1:. SlIiiuiU, Viir«e»cbic)ite Nordatuui iku * iis» Gebiet der V'erejni({t«rii Stauten (liraUD- 

aabwalg i"'''!». i'" r. 

') M»iii«uu>, l>itt Kulturrulwicktlung Amerikas iiu V»rgl«ioti mit darjouigRO der alten 
Welt, im Corriiuo-rendu do OeB(ria iBttraatieaa] de» Anarieaaittea, l<|i"* aaaaioa, Btoekhola 
18M (Steckbolm 18«7>, 8. 8. 

38* 
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Int nher miich dk Brome in M«neo und Perit dnroll «im adbMatSadige Brfliidnig M 

c-rklün'ii? Wio ich Kchoii bei dem ameriliaiiiselien Cohgrc8se in Stockholm 1894 erklärt ha1ie'')| 
bin ich <U>r Meinung, »lass ilicsi- Krage wahnclieinlich mit J.i beantwortet werden luuw. 

Es liegt näinlicU kein Grund vor Miianehmen, da»» die BroDxecullur Mexicos nnd PenM 
dnrcU Jahrtausende gedauert hat. Di« Bronewit Aegyptens nnd der andereD oiientaltsdisa 
ColtUrlinder war aber schon ilrci tauitend Jahre vor der H|jani»chen Eroberung Amerikas m 
Ende, nnd das I^ronr.ealter Chinas kann jedentull» nicht viel lütigcr gKhmcrt haben, ah dasjpniwe 
de« westlichen Ai<ieos. Wenn wir die üronzeperiodcu der neuen und der aiten Welt be- 
trachten, haben wir e» folgfioh nicht mit gleicimitigen Ench^nngen zu thnn. Die loealen Ba^ 
fernungen sind auch ebenso groü!*, wie der Zeitabhtand. Uober die Keringsstrasse kann wohl daa 
noHö^itliclin Af^ien früh im Verkehr mit dem nordwestlichen Anu'rili;i Kc-'^tiinilcn haben. Aber 
China wio Mexico liegen von der Beriog6»traaa(! weit eulfernt, und in den Zwischonländern findet 
laaai kann Spuren von dner BrODseenUwr. 



Naolitrftge und YerbeBserungeiL 



AreUr t Anthnvol.. Bd. XXT. 

S. ii, N»te 4. Eine zweite verl^esserle Auflage von Kröbnke's Untersuchungen vor- 

gesehiehtlieher Bronien Sehleswig-HolateiBa ist 1900 ersehMiian. 
8. 8i Vf, t. Di« aohmale* Ka{>lM«it (od«ir Meise«l) von Ni«d«ir-Enn««iulorf wurde bdm 

Pnri<:iri 7.U Tage gefordert. Sie bestellt .aus Kupfer mit geringen Veninreini,sriHigc'u 
durch Eisen und Sandtbeilolwn''. Zur •{uantitativen Analyse reiobta das eingcliercrte 
Ibtflrial nicht an. — Hertiu«, Kupfer- and BroBflafiind« in ScbUaien, in 
9«h1«»l«n« Voraeit in Bild und Schrift, Bd. VII, B. Si6» Fig. 9. 

8« 8| Nr. 2. I^ie ganz Ähnliche Kupferaxi vou Frötnsdorf „wurde beim Pflilgen ira lehmigen 
Boden an einer schwarzen Stelle mit L'rnenfragiuenten zu Tage gefördcrf*. Die Analyse 
ergab: 1)8,75 Proc. Kupfer, 0,33 Proc. Sand usd 0,92 Proc andere UDreiolicbkeiteo. — 
llertioa, «. a. O., 8. S44^ mit Abbildung Fig. 1. 

8. 9, Nr. 3. Die Kui-feiaxt von Krehlau iot von M«rtina, a. a. O , S. ^46, Fig. 5, abgebildet. 
I)Tirch <\]c- Analyse ist fi"te<<te!It wraden, nie wirkliih lliis r(>inem Ifnpfer besteht. 

S. 9, Nr. 4 und 5. Die beiden Aexte von Gross -Tin/, sind, wie die Abbildungen (Fig. 526 
nnd 937} es aeigenf nicht gana flach. Dnrch ehamisobe Untersnehong iat es featgeatellt 
worden, da»8 Hie ans Eopfer beülehon. — Uertin», a. a. 0., S. 347, Fig. 6 und 7. 

S. 8. Zwei früher nirhl erwähntf Kupfenlxte wurden in ?'rhle'5ieTi trpfnn'l«"" - <1ii' (F'Jf- 
528) in der Nähe vou JordansmOhl, Kr. Niaipt6ch, die andere auf dem Uummelsberge 
bei Btrriilen; beide sind ganr. glatt, ab«r haiban amgcMbweift« Bebaeid««!. Di« «rrte 

■) Monteliu*, a. «. O-, B. 6. 
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mthielt 99,66 Froc. Kupfer nebit Spuren von Sbb und Blei; di« AnaljM der tWtttSR 
ergab 99,87 (!) Proc. Kupfer. — MertiiiN, a. a. O., S. 346, Fig. S und 1. 
8i 10. Drei ganz flache Kupferilxt«, die früher nicht liekannt wnrpn, habe icli nciuicliiisrs 
gesehen: iwei waren in Schleswig- II olstein und die dritte in Dänemark gefunden. — 
Die gtnn Annhl jctrt an Koid-DeutaeUind und SkiDdiwnen na«bw«]»bwer Aext« diMcr 
Art ttMtlgt folgMi aiipdieteBe 60. 

8« 13> Am Onli^crihrrgc in ilcr Nälic (Iis Dorfes Ottwitst, Kr. Strehlen, in Schlesien ist die 
hier (Fig. 529j abgebildete Axt gefunden worden. Sie hostoht aus 99,87 (!) Proc. 
Knpftr and kat ein O«iriollt tob 1162g. — Am Galgenberge „sind auch eine Anzslil 
Oiiber «nfgedcekt wordeo, in denen die Ldohen in iMokooder hag% beigeeetit maua. 

Nach den beigegebenen Urnen und zwei Hetelinndclu zu urthcilen, ^'chüreo dieedbes 
dem Beginne der Metallzeii an". — Mertins, a. a, O., S. 351, Fit;, 11. 

& 12. Naob einer Pbolugrapbie gebe ich hier (Fig. 530) eine neue Zeichnung der Fig. 21 
■bgelnldeten, bei Dehlern In Hennover gefandeacn grossen Knpfetnxt; Tergl. Fig. 2B3 
ond die BMbtftgliohe BemerknDg dem bier nnten, 

8. 13, Fig. 23 und 24. Zwei Steinäxte dieser Fonn sind Flg. Wi und 473 abgebildet. Die 
eine ist in Schlesien, die andere in Italien gefunden. In Böhmen kommen »ueVi, wie oben 
bemerkt, ähnliche Steinäxte vor. — VexgL Fig. 280 (Schweden) und 281 (Dänemark). 

S. lfi| Nr» 8» Die Doppelaxt tob BlteniuB gehBrt dem Lebrer ü Knoop in BAraaani ea end 
iet abgebildei tob Tb. Togee, Bronsea »u« dem nftrdUohon Tbeile de» LBndee 
Braunschweig und den angrenzenden Gebieten, in Beitröge »ur Anthropolo- 
gie Braunschwcigs. Festschrift lur 29. Versammlung der Deutschen anthru- 
pologischen Gesellschaft zu Braunschweig im August 1698, Taf. IV', 

Fig. 1. 

8. 15, Nr. 14. Eine Doppelaxt, derselben Form wie Fig. 28, ist in der Rheingegend, wahr- 
scheinlich in Hessen, gefunden wonlfn. Die Axt, welche siclc in rrivatbesiti befindet, 
hat Kupferfarbe und ist in derselben Weise wie Nr, 10, 11 nnd lö mit eingebauenen, 
io Wlakel gestellten Linien Teniert; Qewiebt 1048 g (freundliche HittboUnng tob Herrn 
Dr. K o t Ii 1 iu Worms). 

8. 18. Eine Doppelaxt ixt auf einem geschnittenen, ans der fnftmjkeniaobeD Feiiode ■lenraMin'' 
den ätein aus Kreta abgebildet (Fig. 396 b). 

S. 20. In dem Garten za Makau, Kr. Ratibor, in Schlesien wurde „ein Thongcfass nebet 
Seherben «nd swei dishen Spitalen (Fig. 681 bie 6(8) mit (inigen BmeketflelnB davon 
gefmiden. Das Geßiss stand im Sandboden nnd enthielt nnr dunkle Krde. Die 
Scherben solltin i-hwr Inn^'Vi.alnigen Urne angehurt haben'. Eine Urjtcr'>uclnitig «kr 
gräitseren Spirale bat ergeben, dass sie aus Kupfer mit geringen Verunreinigungen 
dnieb Eisen nnd Snodtheilehon besteht. — Hertins, a. k. (X, & 864^ Fig. 15 bia 17. 

8. 33 nnd 38i. IKe Anelyaea von den b« Gbigan, Wiirwits nad Piltiob in Bcbleiiea gefnn^ 
denen Aexten sind jetzt von ISlertins, a. a. O., S. 354 f., mitgetheilt. Die Axt von 
Ologau enthielt auch Spuren von Elten, Zink nnd Miekel und diqenige tob PilUch 
etwas Arsen und Antimon. 



Digitized by Google 



818 



Oscar Montelius» 



S. 38, Nr. 15 und IB. Zwei mm Funde von Babcitnig (Nr. 11) gebör«ode A«xte nil niediigeo 

Scitcnründern niul AndeiitnngBO von Rast crgitln n !l8,r> Proc Kvpfer nelwt geringOB 
Mengen von Zinn und Blt-i. — Mcrtiu», a. a. O., S. 35G. 
8. 3S, Nr. 17. Eine tum Funde von WeUdorf (Nr. 13; gi^iürende Axt mit mässig entwickelten 
Seitenrlndem «ntUeH 96,80 Proo. Kupfer, 3^ Proa Son und 0,80 Proo. Silber. Dt« 
Seboeide IM mehr all doppelt lo breit wie dw Bahnende. — llertinc, «. a. O., & 857. 



Fig. 8H. Fl» nr. Fig. aoSL 




8. 88, Nr. 18. Eine in der NSbe tou Elbing gefundeBe Axt aäi niedrigen Seitenrändem 
ward« Ton Helm Mnlynrb Sie enthielt: 90,09 Fkoc. Kupfer, 8,34 Proe. Zinn, 3,03 Proo. 
Blei, 0,2ft IVo,-. Eisen, 1,53 Pro,.. Amiinon, 0,95 Proc. Nickel, 0,80 Proc. Schwefel und 
Spuren von Kobalt (Vcrhniull. <1. ücrl. Antliropnl. Gcb. 1897, S. 125, Fig. 2). — 
Der hebe Antimongebnlt iai, wie 11c Im bemerkt, auiiniUig. 
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9. 96. Sehr «Ite Bronae' (oder Kupfer») Dolche mit brehen, ftwben Griffkmgen ohn« Niel^ 

löcher koinincii in XorJ-Doiitiehland um) Böhmen vor (Fig. 103 nnd 271). Sie sind, 
wie Hclion »Imi hLiiit i kt , otreiibar NacUbUdungen der Feuersteindolcb« mil Uinliobcn 
Griflzuiigcii (vergl. Fig. AHO). 
S, 2T. 8ehw«rtatibe am Kupfer od«r annanner Brome mit üelierrMten ät» bdlaamen SelmAce 
•bd im Bttdöfitlieben Spanien gefunden worden (E%. 584 und 68B). H. und L. Sirel« 
Lee proinicr« Ages dn tn^tul ilnn-; Ic Siul Est <le l'K'äparfne, Taf. S!L — 
8ol>wertatäbe sind in nord itnlieniitchcn FclacnKciclinuiigeii (Fig. 499) abgebildet. 



Inplkv. Statin, ^ 

Sü 38) Nr. SO. Der ScIi .m i i"!:!)) von Lnngcnstcin gehört Jetzt dem llerzoglieiien Hnaenu m 
Hrnnnsehwoiir nn. Kr i^t iibLri'iiMct von Votre«, a. a. O., Taf. IV, Fig. 4. 

S. 31. Zwei Kurahchwvru.T mil Urunzi-gritVcn, ungeßbr derselben Art wie Fig. 75, sind in 
Henen and bei Ptovberg, Pfalx, gcfanden worden. — J. Nanoi Prftbiatorieolie 
Sebwerter (Blttnohen 1885X Taf. III, Fig. ft, und Taf. IT, F(g. 4 (mit Spivalomamenten). 

8. 31, Zeile IT. Da« Wort «pnaktirton' ftllt weg. 

8. SS, Note 8. Ein in BAbmen geAmdeoea geaoldoHenea Armband dieaer Art iat in Fig. 2M 
abgebildet 

8. 30. Im folgenden Yemidiidaa d«r ana der entan Periode atamnenden Fnnde tind nnr die» 
jenigon an« der ersten Periode der eigantlieben Bronaaieit beeproeben. Einige Depot« 

iitiil (irnliftinde aim der Ku|ifer7eil wind oben erwähnt: liytliiu, Fii;. 2 ii. 3. Skarbnice 
und L'iiinviin i.Vrchiv f. Anthropologie, ßd. XXV, 9. 462), Mskan (hier oben im 
Naehlragc) ii. w. 




Fiff. M6. 
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S. 3& Bei D«ber, Kr. Oeatioh.CroiM, in WwtpntnBen, aind swci Bronnmhwwtor (Fig. T4) 

zusammen gefunden «ordt-n. Die Klingen sind 36,0 und 36,6 cm lang. — Museum für 

Völkcrkuudu lu Bprtin. L t xri ii er, AUerthflmcr dar Bronseteit in Weil- 

preusscD, S. 8, Taf. I, Fig. 8. 
B, 86. Kr. 8,0. Die swei „Doklw'' von Gruowo aind eb«r ak Ktundiirerter xn bowielwaa, 

weil die Klingen, deren Spitzen >in IthlMi, nvtprOiigüeh muilgMa» 40om iMg wana. 

Beide Waffen sind der Fig. 74 fihnlicli. 
S. 36. Nr. 4,c. Der Dolch von Pola. Preise i»l Fig. 61 abgebildet. 

8. ST. Anilywn von mebrwrca GegeustSadra soa des Fmden von Glogmt, Bebcitnigt Wirr* 

witz, Weisdorf und Piltsch sind von Mertins. a :i. O.. S ^h-t f., mitgetbeilt worden. 
S. 40. IJi'i K.'ki-ücliau , Kr. Nimp*<^ch, in Silile!4ien, ist eine Axt mit Soilf iiräinlirii miJ stark 
au8geflckweit\er Schneide hsiumt einem Hammer (= Fig. 83), beide aas Bronze, gefunden 
worden; Ti«ll«i«li( tiai all R««te «Ism giflaaerao DepotfondM aainMibeu. — MvMnm 
n Brcalaa. Soblenient Yorieit in Bild und Schrift, Bd. TT, B. 173. 



S. 41. Bei DreUel, unweit Gentliin (ustUcb der Klbe), in d^r Provinz äsichäen, wurden drei 
Doldi«, vie Fig. 134^ aber jnit glatten GriübB, ohne jede Yersicrung, im Torf gefundMi. 
»Zwei der Doleh« ded «atdleliMBd gaw sm Knp£er; der dritte hat einen Griff ans 
Kupfer and eine Klinge vaa Brone.* — Yerbandl. d. BerL Anthrop. Ges. 1884| 

8. 254, mit Ablnlduug. 

8. 48. Nr. 41.0 (Stnbliendorf). Ein Dolch iet abgebildet von Linden B«hmlt»Alterthdm«r 
unserer beidnieoben Voreeit, U, 11, Taf. 8, Fig. 6. 

S. 62. In einem f^rntspn Stf'inki<itcni;'raVip bei Skarbnirr, nnwrit 7.n'm in Po?en , wiirdf eint» 
BpateUormige Bronzeaxt (wie Fig. 92 und 224) nobat einer flachen Axt and ein paar 
anderen GegeoeaDden von BtontOf swei goldenea »Ohmngen*, «anunt eiaer daeban 
Sobeibe von Bemetaia nnd eimgen roben MeitobeB Bemetun gefbsden. ^ Koehler 

uiirl Krzi'jiki, Album, Taf. XVTI, Fig. 8 bis 12. — Bf'Mfrkciisw.rtli iet, 'Inü-; eine 
andere «pateiförmige Bronzeaxt ebenfalU in einem Steinki^tcngrabc gefunden wurde 
(GmbAiBd ITr. 70^ bei Oertbaas in WestiireuMen). 

& 62. Bei Schwam, Kr. Sobleneingen (noiddatlieb von llebiingenX 1tieg.«>BeK. Kifort, eoll der 
Fig. 272 abgebildete Bronzedolcli mit BronzcgrifT nebst einer Bronzeaxt mit niedrigen 
Seitenrindern in einem Grabhügel gefunden wonleu nein. — Mti-fsuro zu Meiuiugen. 

S. 62. In einer „kleinen Erhöhung auf der Mittag»eile des hohen PeterBberges" bei llalle 
entdeokte meo im Jahre 183T «d von vier aufl<flcbt etebenden Btrinplatten gabildotm 
nnd mit einer Steinplatte bedecktes Grab, von Sy, Fun» Länge, l*/4 Fu»8 Breite und 
IV, Fils« Tiefe. Tn .licsciu (^raln' liufun.l ■ilcSi tnn sitziinlc» Skelet neb«t mehr aU 
250 Perlen von Perlmutter, acht kleinen knptemen Spiralen u. s. w. — Fr. Kruse, 
Dettteehe Altertbüiner, Bd. II, Heft VI (Halle 18118), a 97, Taf. III. 

Kinige andere Grilber, weiflhe vielleicht hierher gehören, und von Götze in i>einer 
Arbeit: Die Gefüssformen und Ornamente der neolitinchcn schnur- 
verzierten Keramik im Flussgebiete der Saale (Jena 1891), S. 12f., erwAhnU 



Bd. XXVI. 
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S. 80. Lied: Bedinge (nicht Ileedinge). 



S. 84. Eine „Bpatelfümiigc" Bronzeasl, ungeßhr wie Fig. 297, ist bei FrommesU tn Nerike 
gefunden worden. — Xationalniu8euin za Stockholm, Nr. 8041. 
Fig. 586. Fig. 637. Fig. 538. Fig. 689. 




Krönt«. 
Spanien. V^. 



S. 90. Solche Ornamente wie Fig. 247 bis 249 finden wir in sehr alten Zeiten nicht nur in 
den Lindern der nördlichen Balkanlialbinfel (Fig. 422 bi« 424), sondern auch auf Cypern 
(Kig.f37.3 und .374) und in Aegypten " (F'g- bin 361). — Das üchacbbrettühn liehe 
Ornament kommt auch in der neuen Well vor (Fig. 536). Dien Motiv ist offenbar darch 
Nachbildung eine» geflochtenen Korbes oder eine» primitiven Gewebes ent«t«nden, 
wie da« in Nord-Italien gefundene BruchstQck von Thon es deutlich zeigt (Fig. 537). — 
Üa» Khomben-Ornaracnt (Fig. 249) ist ebenfalls durch Nachbildung eines Gewebes ent- 
Manden. Vergl. I'errot und Chipic/., Histoire de Tart dan» Pantiiiuite, 
Bd. I, Taf XIV. 

S. 106. Bei Liblice in Böhmen ist ein Bronzedolch (B) mit triangulärer Klinge und BronsegrifT 

gefunden worden. Museum zu Frag. 
S. 107. Ein in Irland gefundener Bronzedolch mit trikngulürer Klinge und Bronzogriff ist in 



S8S Oscar Montelins, 

Hg. MtS abg»Uld«tI Klinge and OriJT «ind von den italteniMben ▼mdldedro. ^ 

Evnn«, Brouzc Implements, Fig. 291. 
8. 107. Das Kurzschwert von UeUum in Branniehweig Ut von Vog««, «. a, Q., Taf. IV, 

Fig. 3, abgebildet. 

8» IIS. V«ber den Hmdebveg von der Doomi in du Bibetlwl, lidie H. Riehly, Prft* 

bistorigchc und fi'Qhgeschichtlicho Verbindungen zwischen dem sildlichen 

Bühmcn und der Donau, in den Mittbeilungen der Aotltropologieohen Qe» 

««lUchari in Wien, XXIX (Wien ISüU), S. Übt. 
& IIS, Fig. 88S. ISne Umliche Knpfenzt Ist bei Oberwil, Onnton A«rgftn, in der Scitweic 

gefunden worden. — Antiqna 1885, S. 104, Tnf. XXII, Fig. 1. 
8. 122. Kleine Brucb»tCicke der Ringe von Bjaerjrc riuf ficelaiul tuul f^crltinda in Wc*:tu;oil)ltind 

sind von Uerm Leolor S&rottrüm .malpirt worden. Der schwedische Hing enthielt 

neebr viel Zinn"« d«r dluNh* dagegen ,»At vemg". Zu quantitatiTvo AnalTten relebte 

das Material mobt ana. 

Si 128. EiiK' bei Hobenaspe in Hoistt-i« gcf«ni<lonc kurze St-hwciiklingfc fFtn". ü?**) i»t, wie die 
italieni^tcben, mit einer Reibe kleiner Dreiecke ubeu am Griff verziert — Gefällige Mit- 
tbcünog von Hann Dr. SpUetb in Kf^l. V«igL ab«a OiabAmde, Nr. 64 nnd 96. 

8. 146b Vor mabremn J(riiren liabe iob naebgewicaen, daai die Aegyi>ter erat am 1500 vor Chr. 
das Eisen kermorj i;e!t-Tiit haben (Bronsäldern i Egypten, in Ymer 1888, und 
L'üge du Hronzo en ilgypto, in L'Antbropologic 1890). Jetzt sehen wir, dasa 
die Aegypter des alten Reiobes nur das Kupfer und liOolutena die unaanm Bronte 
kannten. Dia grossen Fynmiden «ind also Ton einem Tolke gebaut, das weder ISsen, 
noch die eigentliche Bronae^ nar Werkienge nm Btrin nnd Knpfer (^sUcteht von dnn* 
armer Bronze) halte. 

8. 177. In Frankreich find einige Bronzen gefunden worden, welche dieselbe Form wie der 
Fig. 438 abgebiidsto KollMn- oder Beeptarkopf und wabnehrinlieb dne ibnlieba Bs- 

«tinimaii^'' gehabt haben. Sie »ind hohl nnd reich ornirt, im Style der Bronzezeit. Das 
Fig. .")40 :ibj,'L-1)ndctc Exemplar wurde bei l?<iclu't-ii!1(''e im Deiiiirtimcnt Orome — 
neb»t einer Axt luiit ScbafUappeu) und einem Cylinder mit hängenden Ringen, alle« von 
Bronae, — gefunden. Mat4rianx ponr i'histoire da l'homma 168T, S. 311, Kg. 36. 

8i> 191. In Spanien (Fig. 541) kommen auch ^dU Iic Hrunzeüxtc wie die klein - asiatischen 
(Fig. 346) und die süd-italienischen (Fig. 473, 474) vor. — Siret, in der Uevne des 
questions soientifiqu c:i 1893, S. 558, Fig. 291. 

8. 308. Anf dar kleiaen Insel Pantelleria, awiaobsit Tnnia und Malta, bat man nanafdinga Gttlwr 
derselben Art unterbliebt. Sie werden von Volke „Seei" genannt. Ein Seen ist ein 
mnder Picinbügi'l mit /.«ei oder mehreren kleinen, runden, gfWöUit« !! KainTnem; »tu jeder 
Kammer führt ein l&ugercr oder kürzerer Gang. Alles ist von unbehauenen Steinen 
«rbanl; In den Kammern findet man, Jblk sie niobt sdion ansfaraubt sind, Hanaehen- 
skeletta, kleine Werkieuge von Ohmdimk nnd primitive Thongofitose. — P. Orai, Pan* 
trik'rin, in Moniimrnti antlchi pabblicatl per onr« della TL Aeeadamia dei 
Line ei, IX, Sp. 449 folg. 
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Ein BetultM «UeMr Untmmobmig «Im* dai* wir flr die jAnfere Steimait und cBe 
stllevte Brooiodt in 8ittndtDmri«n und Nord-Dratiahlknd folgsndttt Bohema erlullaB: 
JlDgere Steinzeit. 

Periode 1. Keine Grabkainiuem von Stein. — Kein MeuU. 
Period« 2. Dolmm (Döaar) und Oilboi- ohn« Btunwlnd«. — Kon MeMilL 
Period« 3. OfUtggrlber and CMW ohn« Stamwiade. — Dm entn Anftreun dat 
Kupfers. 

Periode 4. Sleinldstan uud Ghiber ohne äteinwftnde. ■ — Kupfer. 
Broiueseit. 

Periode 1. Aciicr« Abibuilung. UauiJtüitclilicL sdnnnrmc Hrouze. — Keine Schwer- 

t«r, k«in« 8|M«r«p}(Mn mit Tülle. 
Periode 1. Jüngere Abtheiliing. Zinnraohe Bronie. — Kur7.><chwertcr. An Ende 

der Periode: längere Scbwerter und Speerspitzen mit Tülle. 

Die Kupfer/.cit fiilll folglich mit der ?i. luüi 4. l'i iioili- d*-? itlngereji Steinzeit zusammen. 

Da» erste Auftreten de« Kupfers iu den südlichen Gegondeu des nordischen Gebiete« um 
oder knr« neoh 2600 vor Chr. 

D:ls ernte Auflnien der anfangi sinnannen Brome in deoielbea Ölenden um oder kurs 
nueb 2000 vor Chr. 
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Verzeichniss der Figuren. 



Fig. 1. Kupferazt. Nivder-KuDzendorf, SehleBien. — Nuch dem Original im Mu»euin zu Bresliiu. 
Fig. 3. Kapferaxt, Dythio, Poieo; mit fOof ibnliehsn A«xt«D und «iMin Pur OcbMo (FigS), »Um 

▼OD Kupfer, grcfundw- — Naeb dam Ori^iDBl im Mnteum sa Poten. 
Pigi S. Ein Paar Ocli-cn von Kuiiftr, Bytljin. I'useri; ui'A Fij;. '_' freCuode». — Vircbow, in den 

Verlia tidl u iig t-u üer liarlineT A n t Ii i o p ol"gibL'h eu Ouiellschaft lä73, S. 200, 

Tafel XVni, Fig. 2. 
Fig. 4. Kapfenxt. SMUnd. — Woraaae, Nordinke Oldaagor, Fig. 178. 
Fig. S. Knpfimxt. Wnami|i, SeluMMi. Monieliva, in S^SBaka FonminiieifttnaiBgcni 

fiJ.iirift, n.1. VIII, S. 211, Fig. 2. 
Flg. 0. Ku|>ftruxt. l'roiilör. Schonen. — Monl<:lius, Ai^üquitü« suädoises, Fig. 138. 
Fig. 7 Q. 8. Kupferäxte. Schonen; zusammen gefunden. — Montalln«! in Svantlt» Forattinnat» 

fAraningeaa tid>lirift, Bd. VIII, 8. 812, Fig. 3 o. 4. 
F$g. 9. K«{)fairaxL STanatarp^ Schonen. — Aiitiq«it4a anidoiaaa, Fig. 199. 
Fig, 10. Axt von sehr zinnarmer Dronze. Uppsala, Uppland. — Mootalliia, iaSr« Bali a Fora min UM- 

föreningen» tidskrift. Bd. VFII. S. 226, Fig. 17. 
Fig. 11. Axt von Kupfer oder Broiizi.-. ( ypern; mit Fig. 366 und v'u-U'u ,iu<li.-tvii Wnlleu uud W'trk- 

aeugan tob Kupfar oder Brouxa gefundan. — Kaoli dem Original im Nationalmuseum zu 

StoaiilMim. 

Fig. 12. BraDMBxt Hiaaarlik (2. Stadt). — ScLIiemanB, Troja, S. 166, Fi?. 60. 

Fig. 13. Bronzeaxt. Cykladentnsel Rytlinos (jetzt Tbermla). — Worsaae, in den Memoiraa da la 

Sopiet.- lioynit? (i t'H A II t i ipi i\i re s du Nortl. 187.'! 71, S. ]'3i). Fig. 1. 

Fig. 14. Kupferaxt Ungarn. — Pulssky, Die Kupferzeit in Ungarn, S. 50, Fig. 9. 
Fig. 16. BtaiDBzL Wi-mmenhftg, Schonen. — Antiquitis anidoiaaa, Fig. 32. 
Fig. 19. Stmaaxt Seeland. — Worsaae. Nordiake Oldaager, Fig. 16. 

Fig. 17. Axtßnniger IlUngezierrath von Knochen. Ganggritb bei Lnndby, Westgotbland. — Xach 

dem OriL'iuul im Nntionalmuseutn zu St. rkiiolm. 
Fig. IS. Kupferaxt. Kwieciszewo, Cajavien. — Yerhandl. d. Rerl. Aothrop. ßeaallacfaaf t, lä9b, 

S. .ITO. 

Fig. 19. Kuplarazt. Ungani. — Palasky, a. a. 0„ S. 71, Fig. 6. 

Fig. 20. Kapfenuct Carow, Pnviat Saokaaa. — Naoli dem Original im Mnaaum für Vslkerkonde in 

Berlin (Zeichnung von Dr. S.^ilin j. 
Fig. 21. Kupfernst'. Dahlem, Hannover; mit einem llalaring (= Fig. 94) gefunden. — Nach dem 

für VSlkafkttBila in Badia {nr^ FSg. 580) aad KaabU, Horaa 

faralaa, Taf. V, Fig. 

Fig. S2. Kapfaraxt. Rebanan. — Manteliaa, in Sveaaka ForBminnaaffiraningens tidakrift, 

Bd. VIII, S. iL'I. FiL' I i 

Fig. 23. Steinaxt. Pfuhlbau im Attisrae«) hei .Salzburg. — Munro, The Luke-Dwelling« of Europe, 
Fig. .^9 ; 22. 

Fig. 24. StaiDaxt. SMarmaalaud. — Hontaliu», ia äranaka FornmiBDaalAreniageas tid-> 
akrift, Bd. Till, S. S2B, Fig. 19. 
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Fif. 26. 8t«bttt Seh»#d«n. — Null dam Original in VnHonalniMauiB sn Staskholni (vergl. 

Montflitis, A n '. i 1 1' 3 .inndoiseB, Fig. 98). 
Fig. 26. KupiuSMxU KuUii) ;tii iler llnvt-l. — Verband!. J. Berl. Anthrop. OosolUukaft l>iH, 
S. 457, Fig. 1. 

Fig. Ü7. Kupfenxt Bönsnm, onwait Wolfeabüttei. — ¥ogei, in den Xtahriehten über deuttohe 

Altertbrnnsfande 1897, S. 41. 
Fig. SSi Enpferaxt. Fridolnbeim in der Pfalz; ,in otorr Urne auf dem Feuerherge' .efiinilpn. — 

Lindenscbmil, DioAlterthütner unserer heidniitehenVnrxeit, I, l. T il. III, Fig. 8. 
Fig. 29. Kuj)ft'rtix( I'rt(T^l)f rj< i Ffailf. — .Much, Die Kupft-rzcit in Kuropu, S. sn, Ksg. 42, 
Fig. 30. Kupferazt. Altenburg ia Anhalt. — Photogrnpiiiieliea Album der pr&bistorischan 

*ttd snttirop«loglMlMii Aveetellvng in Bwlin 1860» Bd. tY, Tn£ XVII. 
F%. 81. Kupferaxt. Pfahlbao bei Loerai« (I^Uscherz) im Bieler See, Sdiweii. » Tnrhnndl. d. Berl. 

Anthrop. Gonellgcbaft 1879, S. 83(5, Taf. XVII, Fig. 2. 
Fig. 32. St>'ii>a\t. l'i'Ahlbiiu ]» i I.n. ras im Rieler Seth Sehweis. Mntirianz ponr rbleioire d« 

I bomme lt)79, Taf. II, Fig. 14, S. bü. 
Pjg. 33. Stainnxt. Lnngaron im Departement NiöTn. — NmL dem OriginnL 

Ftg. 34« Steinaxt. HoTe, unweit Brighton, England; in einem eichenen Sarge mit einem SIteleti 
einer Taue Ton Bematein and einem Deiche von Bronee oder Kupfer gefunden. ~ 
J. Evani, Th« naeiniii Stonn Implenenti of Qr>ni Britnin {% Auflag«), S. IM» 
Fig. 119: 

Fig. 35. Steinaxt SOdermanland. — HaA dem Original im Nationalmnieom za StookhielB. 

Fig. 36. Steinaxt. Unweit Trelleliorg, Sahanan. — ' Antiquit^i «uüdoise«, Fig. SA. 

Fig. 37. Steinaxt PfaMbau bei Cjeeaewe, Poeen. — Munro, a. a. O., Fig. 98. 

Ftg. 88. Axtfurtuige Ilerust' i:!]« rl.'. Jut'iin! Tnicht Bornliojn). — W irtin.;, Xurdiske 01*1 -«i,mt, 

Fig. i>l (rergl. Ved«l, Liurnholms Oldtidauiiuder og Oldaager, S. 7 a. 11. Fig. 12). 
Fig. 83. Aztf6rmigi.r HAngeKiermth von Enaelien. Ganggrab b«i FaUrtpibg, Weetgothland. — Waob 

dm Original im Nationalmttiaam xu Stooldwla. 
Fig. 40. Broaxenxt*. F.pirua. — Nadi dem Original im Mnaanm xn Triette. 

F^. 41. Bronzeaxt- AlirMjiiili-, , At!.< n ('i,'trijs,T Depotfund) — M ^ :i ; t-lius, im Kongl. Vittarbeti 

Historie vch AuticiTitet» Akadeniiens Miinadsblad lät$9, S, 02, Fig. 5. 
Fig. 48. Brunzeaxt. Acamaniea. — Waraaaa, in das H4b. da la Saa. dai Antiqmairaa da 

Nord 1881), S. 230, Fig. 1. 
füg. 43. Brenseaxt. Cypem. — A. Palma di Caanola, Salamtnta, Taf. HI, Fig. 11. 
Fig. 44. Axt von Kupii r (oder Bronze). Uiij^nm. — Nach dem Original !m Museum 7Sinch. 
Fig. 4&. Axt {t) von Bronsu. Caix, im Departement Somme (Deputfund). — Mortiilet, Mna^e 

prehistorique, Fig. 1120. 
Fig. 46. Axt (?) ran Branaa. Uadriolo, nnirait Ciridala, Italien. — Montaliaa, La civilUatioB 

primitiv* an Italia, Tat 34, Fig. 15. 
Fig. 47. Stierko]if mit Dopftalaxt, anaGaUblaah. UjrbanaaCSduwbtgrabX — SebUanan«, Hjkanaa, 

Fig. 329. 

Fig. 48 V. 49. VotivBxte Ton Bronze, Olyiui i i — S. Mailar, in AmrbAgar far nardiak Old- 

kjrndighed 1883. S. 829. Fig. 3i u. 38. 
Fig. 80. Abbildung von Jupiter Voliebenni, in Relief auf einer Bronxetafri daigeataltt. Kamlfld im 

Tuhiui-r Comitate, Ungarn. — Seidl, lieber dun Dolichonua - Cnlt, in den 

Sitxaiigsberichten der IcAkademie der Wissenschaften, pbilos.-histor. CIuDse, 

Bd. XII (Wien 1864), S. 38, Taf. IH, Fig. 1. 
Fig. 81 bi8 54. Aexte von aalur aianamar Bronaa. Sehonan(venMliiedeaeLoeaUt4ten). — Montalina, 

in Svanaka Fomminneafftreningene tidakrift, Bd. Till. 8. 214bi83l8, Fig. Sbiafli. 
Fig. 55. Axt Ton xinonrmer BroDs^o. S< honen. — Ebenda, S. 219. Fi^' 10. 

Fig. 5li. Bronzeaxt. Hütten bei Kckernförde, Schleswig. — Kröhnke. CLemischo Unter* 
suchuBgen an Torgeechicbtlichen Itronzan Schleswig-Holsteins, S. 20, Kf. 37. 
Fig. 87. Axt TO« ainnanner Broaaa. Umgegend Ton Labeab. — Ebenda, S. 16, Nr. 26. 
Fig. 68. BcwBiaaxt Slaraiiig, Sablaawig. — Ebenda, S. 18, Fr, 38. 
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Fig. S9. Bronseaxt. IIeiTeiih«osen bei Ilannaver. — Lindenschmit, a.«.0., I, 4, Taf. II, Fig. lu. S. 
1%. 60. Dolflk; Mnga von FcuratoiBi 43riff TOB Hob, mH BinMD odw Weide imwM PfcUlma 

hti FAnil (Tiatb) im BMer Sm, SehwM. — Mviin, a. O., Fig. 7 ; 11. 
FSj. 61. Dolcli ; Klinge aod (rriff Ton Bronze. Poln. T'resae, Posen (DepotfuuJ Nr. i). — v. .luzd- 

zewaki und Ersepki, Poiener krcbäologische Mittheilungen, Tal'. IX, iig. 1, 

S. 28. 

Fig. Q2. Dokii; Klinga undOriff voaSUin. IiAgow, imw«itN«u>BnpiMii, Enndaaburf. — V«rhandL 

d. Bert Anihrop. 6M«lliebftft 1874, B. 185, Taf. XI. Itg. 8. 
Fig. 83 «■ 64. Dolche; Klingan uod Grifre (Fig C,i tlicilweise) von Bron/e. Gttubi'tckelheinj , Rhein- 

hessen ; mit drei anderen Bronsedolchen gefanden. — L i n d e n ■ c b m 1 1 , a. a. 0. , I , '2, 

Taf. IV, Fig. 3 und 4. 

Fig. 05 bü 68. Unttrar Tliul von dun GrifEsn dar Brouadoleh« Fig. 133. 104 («oe Niat« faUt), 
68 mid 74. 

Fig. 89. SdlW«rt»tab Tnn nr.>n/.c. Hetlikünliaramer beiJastrow, Wpi4fpr<"aasen. — Nach dem Original 
im MuMum für \\.>iki3i'kuadu zxi Berlin. Vergl. Bagti.ni uud Vosii, Die Urouze- 
ichwerter des königl, iloBeum* >a Berlin, Taf. VI. Fig. 6. 

Flg. 70. Sebwartatab von Broiiaa. Jaasewo, Poaao. — Mach dem Original im MoMnm a« Brombarg. 

Tig. 71. Bebwertitab von Bronae. ümgegaod von Wernigntida. — Lindanaebmit, a. a. 0., III, 8. 
Tnf. I, Fit'. 9. 

Fig. 72. Schwfrtaliiib , ganz vuu IJrunze. Triepl.jtz, llraudsuburg, mit üinem anderea Sciisryrtstab 
gefunden. — Verhandl. d. Berl. .\tithrop. Ge«ell»chaft 1876. Taf. V, Fig. 2, S. 18. 

Fig. 73. SehwarlaUb, gana Ton Bnmaa. Stubbandorl, Maeklanburg>-ä«biraria (Dafotfund Nr. 41). — 
Lindanacbmit, a. a. O., III, 8. Taf. 1, Fig. 8. 

Fig. 74. Knrz»chwert; Kling>5 uud nrift von Rronze. r>fthc'r. Wi^.stfireussen ; mit iiin>»iii illuiliclit'n 
Schwert gefundeu. — Liisiiauor, Aitertbüiner deriirouxesoit iudcrPruviuz 

WestpreuKsen, Tat I, Fig.8iS.8. Ujuam Fignr Mt io V« 0>»lit V>) dar aatorliriiaii 
Üröaaa gaaeioboat. • 
Fig. 75. Sehvart; Klinga vad Giiff tob Brania. Angabliah in Ibaadoidaat «Ihm ZwaiM alMV is 

Deutschland gefunden. - Dastian und Vosb, Di? DronzeaahWCria' d«* kCaigl. 

MnaeumB so Berlin, Taf. XII, Fij^. 4, nnd Taf. Xlll, Fij?. 1. 
Fig. 78« Spiralikrniriii^ toa «naarmer Brouzo. .lassen, Eöuign.'icli SavIiHcn (Dt^potfuid Kr. 18; aialia 

Fig. ü& bi« 1U2). — Na«b dam Original im Muaeam aa Dresdea. 
Fig. 77. Annbaad tob fiMua. llaa^Bavhor, Kaddanbaig-SebwafiB (Depotfnad Mr.iS). — Liadaa« 

aobmit, a. ». 0., II, 1, Taf. II, Fig. 5. 
Fig. 79. Halsscbmnek von lecba Bronseringen. Schuüsenried . Württetnburg. — Photogr. Albom 

d. AuBsti Ihiiig T.u \ n, Tnf. 1 

Fig. 79. HaUtchinuck von aecbs Brouzeriugen. Stammham am Inn. — llonattschrift dca Hiato* 

riaaban Varalna von Obavb«ya», T (1898)i Vf. 8, 8, 48. 
Fig. 80. Halaaebmusk von aieban Bronseringen. Tinsdahl, BolRtein (Depotfund Nr. 48). Heiiorf, 

Torgeacbichtliehe AltorthQmer au« Schlc« wig-Holatein, Fig. 303. 
Fig. 81. Halai-i-liiiiiick von Bronze. Blankenburg. liri\mk'nliurg ( Dcpo'fuiid : mit zwi-i Spiralarmringeu, 

Fig. I2s, etc.). — Pbotogr. Album d. Auiatellung zu Berlin IdSO, III, Tat I a. 11. 
Fig. 82. TboDgefAsa. | Woyciechovo, Pttaan (Dapotfuad Nr, 1). — Naab daa Originalen im Hanaam 
Fig. 8S. BmoiaaxL | an Brombarg. 

Fig. 84. BranaemeiaseL | Wonaon, Posen (Depotfund Nr. 2). — Nach den Originalen im Hnaanoi 

Fig. 85. OIir^,'i>Ii;ingp rni.> /u Ilruiiiliyrg. .1 a Ii r Ii n r Ii d>T H i .s i o r i pio h i- ii Ii i'SeHsobaft 

(inlal lvrli. j für den K etzediatrict zu Uromborg 1892, S. 108, Taf. L 

Fig. 88. SLliildtVuiijigcr Gegenatand von Bronze, mit weissem Matal] belegt Panits, Poaaa {Dapotp 
fand Mr. 7>> — Naeh dem Original im MuMum an Poaaa. 

Fig. 87. ArnbaDd von Bnmaa. (ilugau, Schlciien (Depotfnnd Nr.9X — Martina, Depotfunde dar 
Rrotizezeit in Schleai«Mi, in Si lilesien» VorzLit in liild umi .^ctlrift, VI, S. 29G. 

Fig. HS. BronzeaxU I Gurkaa, Schlesien (Depotfund Nr. 10). — Nach den Originalen im Muaenm 

Fig. 89. Bn»Beln«taL | fbr T6lkaritnBida m Bariia. 
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Fig. 90. Dronzeanoring. Schmtsig, Seblnien (Depolftud Kr. 11). — U «rtios. ». *. Ol, S. 809. 

Fig. 91 I m ; H. BronwÄxte. j SMtmm (Dqiolflnid Kr. 14)l — K«rtitt», i. a. 0.. R 814. 

Flg. 94. Bronaehalsnnp. | 

'^/'i 1 I alie Ton »inuBrnK-r Bronie. Je«aeii, bLÖnigreicii Siwshsen (Depotiuud Nr. Iti : 

v'^' oIV^Io ridMFig.7«).-NMhd«0ngli^«»mMiuMi.i.Df««l». 

rig. 9dbul02. Ibnge, | » -« 

Fig. 108 VBA 104. Dolche, ganz von Itronae. Nau«nheiligen , Fror. Sachten (Depotfund Nr. 17). -- 
Klemm, Uandbaali der germenieobeo Altertbamiknndei Tef. XVIII, Fig. 8 a. 4 
(Fig. 104 niieb de» Origina) im Bntiili Kveeam). 

Fig. I0t>. Axt vnn (".o!.l 

Fig. 106. Armband ton Gold. Meneburg, Prorins Sacbseo (Depotfund Xr. 18). — Nach den 

Fig. 107. Ring von Gold. [ Originäleiii Im MiMun Mr Yfllkiiliuidie m Berlin. 

Fig. 108. Bing von gvldbaltSilber. i 

Flg. 109 bii III. ^Dieixte. Bennewili, ProTins Seduen (Depotfand Nr. 21). — Yerbend). der 

Berl. Antlirop. C. oflell s cli aft IRT^. S. 411. 
Fig. 112 bis 114. Bronzene Nieten in Scbwertatabkliugeu. i Gronau 8chwccht«u, I'ruv. äftcliten (Üepot- 
F'ig. IIB bie 118. Oraniene Sohwertttabklingen. } fnnd Nr. 24). — 14. Jahretberiobt 

Fig. 119. Bronzener B(>i><;hlRg eines Schwertetabgriffea. ' des AltmftrkischeD Vereinig, I. 
Fig. 120 und 121. BronzeSxte. KUden. Prov. *?är { Depolfand Nr. 25). — Phütogr. Albuui 

der Aaittellung zu Ilerlin 1 ■ I Tuf. XII. 
Fig. 122, BrosMoe DolebUinge. \ BeiLtaeb, Brandenburg (DepetAind Mr. 29). — Macb den Originalen 
Fig. 123. Brenieheia. | im Britieb Moeeum. 

FSg. 124 In* 12<>. Bronzene Spiralringe. Klein - Mantel , Keumark (Depoifend Hr. 88). — Naeli- 

riebten Aber dentaobe Altertbnmefnnde lä9Ö, 8. 9. 
Fig. 18T. Braneeaxt. Babbm, Binter- Pommern (DepolAind Nr. 88X — Photogr. Albam d. Ana' 

itellung zu Berlin lM>iO, II, Taf. XXI und XXII. 
Fig. 128. Spiralaruiring von Bronze. Blankenbnri? (»iebe Fig. 81). 

Flg. 139. SpiralGngerring Ten Oold. | Hinrii-iiNliagi-n, Mecklenburg -Strelitz (Depotfund Nr. 40). — 
Fig. ISO. fironsearroring. | Verbaudi, der Berl. Antbrofk. GeielUebaft ltiS6, 

Flg. 181. Bronnnadel. | 8. 488. 

Fig. 132 = Fig. 73. 

Fig. 133 und 184. BronzLikilchc. .Malchin, .Mecklenburg - Scbwerin (Depotfund Nr. 42). — Fride- 

rioo-Franciacenm, Taf. III. 
Fig, 185. Bronaearmring. Nea<fiaubof, Meeklenbnrg«8ebweria (Depotinnd Mr. 48). — Kaeb dem 

Original im HMenm ra Sebwerin. 

Fig. 136 = Fig. 77. 

Fig. 137. Bronzedolcb. Prieacfaendorf , lleckleoboig • Sobwerio (Depotfund Nr. 47). Nacb dem 

Original im Mnaemi m Soiiwarin. 
Flg. 138. Bronaaaat. 

' Tbadahl, Holitein (Depotfiuid Kr. 48). — Ueatorf, h den 

Vcrharidl. d. Herl. Anthrop. (ieaellschnfi 1688, S. 178. 
— Kröhnke, ». a, 0, S. 12, Nr. 20. 



Fig. 139. Lamenapil« Ton Brome. 
Fig. 140 =- Tin. 
Fig. Hl bis 145. lironzeringe. 
Fig. 144. Bronzenadel. 
Fig. 145. Bronaeazt. 
Fig. 148 Und 147. Bronaeitea 
Pferdegeschirr (?). 
Fig. 148. Bronzearntring. 
Fig. 149. Bronzeaxt. | jjü„d (Depolfbnd Hr. Bl). — NboIi den Originalem im 

F.g. 50. Bn»»n.e Knmehwert. Mmtienalmnaen« »n Knpmibagn.. 
Flg. 151. Broniene Laaienepitie. | ' 

Fi^ 159, Brnuzpaxt. Selcbau»dal, Seeland (Bapethnd Nr. 64). *— Honttlina, Im Arekiv fttr 

Anthrop., XIX, S> 7, Fig. 5. 



OaUeuoM, Jtdand (Depotfund Nr. BO). — Neargnnrd, in Nordialte 
Fnrtidiminder, Hafk 8, S. T5. Taf. XYI. 
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Fig. 1!>^. Uronzüaxt. iStoro Uedding«, Seeland (DepuÜLiQd ^r. C>7). — Woriaae, Nordiike Old 

»ager, Füg. 179. 
Fig. 164. BronsMuit. 
Fig. Kiqiforaxt 

FIk'. tr.R l)iB 158. nr.-!iizedfikr,e. 
Fig. l'>9. Hiilt*[lii^i von it-hr ziuiisriucr BruUit«. 
Fig. 160. lironicurtiiriDj^. 
Fig. 161. Spintlarmriog tod Mhr sioMraor 
BnoM* 

Fig. 162. BronEearmbnnd. 
Fig. 163. BroDzeazt. Skegrie, Schonen (Depotfund Mr. 50). — Naeh dem Original im Nationalmuseum 

sa Stoclttiolm- 

Fig. 164 lind IQb. BronzeAxte. | OrebAeken, Schonen (Depotfund Nr. ßO). — Nach den Ohginaleo 



Pilo, Sehon«o (Depotfund Nr. 5«). — Monteliui, 
ia 3I&a«dsbUd 1880, & IS». 



Flg. 173. BnoMaxt 
Fig. 174. Broueamband. 



Fig. 178. „SAbalaadcI" Ton Gold. 
Kg. 179. Sptnlring 0«M. 



Kg. 166. BnuMMioaL f im NüitioiMliiniaMMB so Stookbolw. 
Fig. 167 ud 168. Atzta t«d naaurmm Bronw. Stor» Oppen, Bohatliu (Depotfund Kr. 66). — 

Hontelini. in Sventka Fornminneaföreningena tidskrift, Bd. VIII, 8. 224, 

Fig. 15 und 16. 

Fig. 169. BroBMiurt. Lill» Badding«, Sckonea (]>e{i«tfiind Nr. 61). — in. Nilsson, in STcnaka 
F«rBmiM«if6r«BiBgeat tidikrift, Bd. III, 8> 44, Fig. S6. 

Kg. 170. Broaaeaxt 1 T„r»lund», üppUnd (Depotfund Nr >u ). Arpi, in UppUildl 

S*" *^«"P»*««- Fornininne.föreningi, tid.knft, Heft XVIU, 8. 346. 

Fig. 17S. BnoMut. I 

Aurlaod, Amt Nordre ßergenhns, Nurwegen tUepottnnd Nr. 68). ■— 
Aaraberetuing af Foreningen til Norik* FortidiDiadtf 
morkera B«T»ring 1879, 8. 329, Tftf. IV. 
Fig. 175. Obarar Tha\ wiam Belohnt all« \ Bnin, WMt|ii«i»aai(Gf*bfimdNr.71). — Lisiiuw, 
Ton Uronse. ! in den Verhandl. der B«rL Antbropb G«m11- 

Fig. 176. Groue Berasteinperle. | schaft 1893, S. 410. 

Fig. 177. «Scbleifennadel" ron Bronse. Röderberg bei Halle (Gnbünd Nr. 78). — Pli9togr. Alban 

der Berl. AuBstellung 1830, VI, T«l V, 

Leubingen, Pror. SmÜmmi (Orftbfond Nr. 74), — Olaliitiii*«» 
in den YerhaBdl. d. BerL ADibrop. Ge*«lli»baft 1886, 

S. 469. 

Kg. ISO. Mfiissel Ton sinaMMiair Bmtte. | HedeiaMMVi ProT. Sachsen (Grabfund Nr. 75). — Ols- 
Fig. 181. Steinaxt. } hMien, in den Verbftodl. d. Berk Anthrop. 6e> 

FIf . 18S. ThflBgeftn. ) a ellaebttfl 1894, 8. 102. 

Fig, 18S. Dolchklinge Ton Brcu^e. T'mgigtnJ ruii Hamburg (CrtilirutK) Nr. 77)> — ' Nioh d«B 
Original im Hamburger Museuro vorgeschichtlicher .Xlterthümer. 

Flg. 184, Axt Ton zinnarmer BroBM. Baber, HBlatnB (GrabfuBd Nr. 79). — Krftbttk«, «, k, On 
S. 9, Fig. 12. 

Fig. 185. IMdildittge von firoue. HobMiM|ie, Helfta (OrabAmd Kr. 84). — Vadi einer von 

Pr. Sptiefti f^efuiltpot mifgi-tlipiltcn Zriehnuiig. 
Fig. 186. G u IdsjjirBl'j. | EusleT, JüUimd (üru-bluiid Nr. !'f)). — Jt-useu, in AurLügur iur uurJuk 
Fig. 187. Bronzenadel. ) Oldkjndighed ISUd, s l'10. Taf. III. 

Fig. 188. .Armring von Bronxe. HjUüe, Schonen (Grabfund Nr. 102). — Söderberg, im MAnada- 
blad 1884, a 16S. 

Füg. 189. Wandstein einer (iraMtfinitiif r. KiTik, Schonen (Grabfund Nr. 104). — S. Nilssoii, Die 
Ureinwohner de» ^ k;iiniiiiuvi'<ehon Nordens. Da« Bronzealter (2. Auflagt), 
S. 9, Fig. 1. 

Fig. 190. Wandatain einer Grabkammer. „WilUarahügen", Schonen (Grabfand Nr. 1 Od). — Nilason, 
«. a. On S. 48. 

Flg. 191i Wandstein einer Cirabkammer. Tuua, Södermanland (Grabfnud Nr. 106). — UaataliBS, 
iu Svenaka Fornminnesföreningena tidskrift, Bd. X, S. 161). 
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Fig. 192«. Ornament der Fiff. 171 »bj,'ebildi-ten Sj)4>pr»pit/.e. 

Fig. 102Si. < Irr.nniriil <i> r \ L.'l:; ;il,L''bildi'ten Ax'. 

Fig. 192c. Oriiameut der Fig. 171 abgebildeten Speerspitze. 

Kg. 193d. Oraanent dar Ttg. 214 »bgebOdcten Avt. 

Fig. 19a e und 198». Ornamente der Fig. 23<i abgebildatoB XxL 

Fig. I93b. Ornnnifnt der Flg. 'JM abg«bildet«M Axt. 

Fig. 198«. Oriiami-nt einer l:i ii/<- >!ct. Din«iiiark. — Uflller, Ordning mt DRnnftrk« Oldsuger, 

Bronsealdoreii. Fig. 139. 
Fig. Ii3d. OrasiDvnt der Fig. 171 Abgebildeten Speerspitze. 

Fig. 194. Ornament einer BroBWUit Dttaaawk. — Madien, AfbilJninger nf daneke Cid* 

snger og Mindeemaerker. Brontealderen, Sniter, Taf. I, Fig. I. 
Füg. Ornament der Fig. 214 abgebildeten .Vxt. 

Fig. lyäb und lUtJa. Ornamente der Fig. abgebildeten Axt. 
Fig. U'tib. Ornament der Fig. 171 Bbgubildetuu Speertpitu. 
Fig. 196e. Ornamani der Fig. 214 abgabildaten Axt. 

Fig. 196d. Ornament einer BronMaxt. Dälnenarlc. — Madaan, a. a. Ct Taf. 1, Fig. 2. 

F'ig. l!l(if'. I iriuiment der Fig. «bgebildeten .\xt- 

F'tg. IUI. tJniumvnt der Fig. 171 abgebildeten .^pvcr^pitse. 

Kg. 19g, Kurzavliwcrt vun Itronze mit Harzeinlegung. Wretakloatar, Uatgnthland. — • Madi dem 

Original im Nationalmnaeiui an Stockbolm. 
Flg. 199. Bronsene Elnfastuog ntid Boden eine* Holigeffiesei. Balkllira, S^Moen. — Kadi dem 

Original im NutionalmUEcum zu Stockbolm. Vergl. .\ntii|uituii suedoi«eg, Fig. 254. 
Fig. 2'iO. Fcisenzfiuliiiuiijr. Simri». .Schonen. — Itmzfilius. im ("ompte rendu du Cougrca iutcr- 

national d'unthropnlu l' i v et d'urclieologic, Stockholm 1874,8. 175. 
Fig. 201. Bronseast. Wesemor, Prov. äAchsen. — Naeb dem Original im BlttMun an Halle. 
F!g. 202. Uabteihmnck von ßold. Crevinge, Seeland. Woreaae, Vordiek« Oldaager, Fig. 249. 
Fig. 203. Ha^.-icliniuck von Ii» Id. Skovahdierup , FBoeo. — Nonteliui, im Arobiv t> Antbrap., 

Bd. XIX. S. !t, FifT. 7. 

Fig^. 204. .\rmbtttid von (iold. Stukkcrup. Scelnnd. - - Wurtaae, Nordi-ike 01d-*uger, Fig. 448b 
Fi^ ä05. Spiralring van Zinn. Banne, Seeland. — Olabanaen, in Verhandl. d. Barl. Anthrop. 

tieaelleebaft 18<t«, S. 475. 
Fig. 206. Br>>nz4-axt. Ditmar^uben (niclit l)änem.irk). — Mad>eii, A i 1 ! - i ri gt-r nf danikeOld- 

«ttger og JlindvsmucTkur. lirun^ealdurcu, Suitcr, iaf. Fig. 5. 

Fig. 307. Bnnaeaxt. nenstona, Fftnen. — Antiqnariak Tidsakrift 1861 — 1403 (KapeolMgeu 

1864). S. 24. 

Fig. SOB. Snleh- oder Schwertrtabklinge ▼an Brome. IMaeiDark. — Weraaa«, Nordiika Old- 
aager, Fig. 143. 

Fig. 209. Sekwertklioge von Bronze. Aiaendrnp, JiUand. — Malier, Ordning af Danmarka 

,01d»<i-, r. I!: oiiz. ;i;il..T. i», Fig. 1')«. 
l'i;7. 210. Sthwcrt; Ktingii nml (jnll von l!ronz(^ Sten.igaard, I.ullnnd. • — MoinoireK do la Societe 

des Autiquairei du Nord 1S77, S. 3S3. 
Fig. 311. Broataaxt. Sebnuan. — Nacb dem Original im NalionalainaanB an Stookbolm. 
Fig. 212. Branseaxt. Scbenen. — Naeb den Original im NatigoalDaaeiim ra Stockholm. 
Fig. 218. Bronzeaxt. .Schonen. — Niisaon, In Seonika FornmiBBoefdraniagoni tidikrift, 

Bd. III. S. 43, Fig. 25. 
l'ig. 214. I>ünnu itronzeaxt. Borreby, Schonen. — .Vntiquites suedoisen, Fig. 137. 
Fig. 'Hb. Sebwertstab von Br«ase. Klagetoirp, Seboneo. — ^ootelin«, in .STeneka Fornminnee- 

ffireningen» tldekrirt. Bd. V, S. 28. Fig. 6. 
Fig. 21l>. Sfbwertstab von Bronze. Amt'. '^tli' iK ii. Antiijuite» suüdoines, Fig. 131. 
Fig. 217. Sehwertatnbklinge von zinnurwer liioiuv. Lu)g<-g«od von Malwö, .s<;bouen. — Xach dem 

Original im Nationaluiuacum zu Stockholm. Vergl. Autiqnitia auiidoises, Fig. 169. 
Fig. 216. SchverUUbklinge von firoose. OihiiAbro, Scbonen. — Naeb dem Original im National' 

»naanm an Stockbolm. 

39 
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2äO Osch Montelius. 

Fig. 219. Arioriug Ton zioDarmer lironso. Schonen. — Kaeh dam Original im NationalmuMum nt 

Fig. 820. Sing v»» *iini»rn«ir BrniM. Sahopcn. — Nuh dm ih^iiial in NationalnuMaB tn 

Stoelcliolm. 

Fig. S2l> Armrlui: \-ini Ürnnz.. SchoMp. — Ntdi 4«D OrigCpal in durSsmidivg du Hemi Stub* 

lund zu SuWesborg. 

Fig. SSS. Axt TOB sinutner Brome. UekiBg. — Ntdi im Origittal in NatioaalmaMaim tu 
StosUiola. 

Fig. SSd. Axt von Rrons«. Torlitinn, Bleking. — Nach dam Original in Stal!aiidiiMiiianCiiSto«liiM>liD. 
Fig. 224. Axt \nn r;io:r/.e. DkIIwb im Mliahra Savlud. — Nkdi damOriginal laNitiinialaMiMiuB 

/AI >ir)i.-kholtu. 

Fig. S2B. Ku^':^clJwc^t; Kliuge und Griff von Bronze. Karlevi, Olntid. — Montaltlia, ia STensk* 

FurnminnesfSrPiiingeii« tidakrift, Dd. IV, 9. 37ft, Fig. 6. 
Fig. 22C. Groaw, prächtig« Bronseast. Rnifvinge, Ostgothland. — Nacli dem Original im National- 

niuseuiu zu klitiltu. 

Fig. J27. Kinschnciflici' , häbeUltulicbu Waffe von iirotise. Norre, Ostgotbland. — Montelina, im 

M .u.nlsljhid, 18«n, S. 12, Fig. 10. 
Fig. 227a. Aduliche Walle «oa Fenarktaia. Fannkar, Fflaea. — Woraaaa, Nordiaka Oldaagar, 

Flg. 51. 

Fig. 228. Itronzpaxt. Q^illf, Tlulmslikii. — .Antiquit«» sueili I'ig i:iO 

Fig. 229. Dolcb: Klinge ubJ Cuttl von zinuarmcr Brunzc. .^ster, Uul. Nucti ilcm On^nnui iai 

Natiunalmusfum zu Stockholm. 
Fig. 230. KunwbwartTooBranie. TSckhammar, Södermaalaad. — Antiquitva auadoiava, Fig. ItiS. 
Fig. 331. Axt von zinoarmer Brome. Uttnktor{s Westmanland. — Naeh dem Original im National- 

mtiüeum zu Stnckholio. 

Fig. 232. ürouzvBxt. Tierp, Upi>1and. — -Vrpi, in L'p]il;inili 1 urnniinnesfört^ningB tidakrift, 

Heft. XVIll, S. 348. Fig. 4. 
Fig. 233. Axt TOB atnoarmer BroPM. Lande, Medel|Hul. — Autiqultva sa^doiaoa, Fig. 141. 
Flg. S84. BroBBaast Krale, Amt SAadre, Dergeuhus, Norwegen. — Aaraberatning af Foreningen 

til tiorske Fortic! » III i ri flesuicrker« DcTaring \>i'0. S. 230, Taf. V, T'icr. 
Fig. 235. BroiizcKxt. Oescl, Mstland. — ('iitalog der Auostellung zuui .\. uri. L ug ischcn 

CoiigresB in Riga ISÜü, Tnf. III, Fig. 4. 
Fig. 33$. Iteolier von Ttion. ürotte liei Villafrati, Sicilien. — t. Andrian, Pribiatoriscbe 

Stttdiaa ana »icilian, Taf. IV. Fig. 7. R 40. 
Fig. 237. Becher vou Thon. Miliare-, füil.'ftl. "^iiiini.'i! — sirct, tu I.' Anthropoln£?ic l'i92. 

N. 3115, Fig. 4*i; Tt.rgl. iieTU« li«» tjucsnods .Hcientifiqueg !8r».'5, Fig. 231. 

Fig. 238a. Becher von Thon. Itartrö«, Dipurt. Hautv^- PyrrnOe«. in S idli unUo, < tbfuod in ak* 

tamnlpa de ia italiiade*). — Piette, in den Materiaux pour l'hittoire de l'hommot 

Bd. XVI (IH81). a 581. Taf. XVII (riektiger XIV). Fig. 4; Torgi. Uonteliua. Dar 

'Irii ut und F.uropa, S. (54. 
Fig. 23Hb. UtdiKi vouTliou. Murbihaii, Nordfraiikiiuiili. - (i.U.Strälc, (irafkttri fwuna i ävinsk 

jord iStuckholiu 1873), S. 4)), Fig. 50. 
Fig. 23U. Booher von Tbon. ürabhOgol bei Kouudirojr in Wiltahira, England; mit eioem Skeleti, 

dam Bivnedolok Ffg. 480, der Araadiiane Fig. 481 ete. gefapdan. — Thnrnaai, in 

Arthueologia, XI.III, S. 392, Fig. 64. 
Fig. 240. Becher von Thon. England. — stnile, o. «. 0., S. 77, Fig. 104; rergl. Thurnain, a. a. 0.. 

Taf. XXXI. Fig. 1, S. 392. 
Fig. 241. Becker von Tbon. glHeinkammer'^ auf eioem „Uyaae" bei Uaabenae, Falater; mit dem 

lleeher Fig. 242, Waffen and Wcrkzeageu von Stain nnd mahreren MeoMkamkeletteti 

gefnndeo. — H. PeterstMi, im .\rchiv Tür .Vnlhropologie, Bd. XV, 150, Fig. 27. 
Fig. 242. Beeher von Tbon. (iaabense, Fnlster; mit Fig. 241 gi-funden. — NVorsaae, Nordiakc 

Oldsagcr. Fig. 2m6. 

I'ig. 243. Becher von Thon. Dinemark. — Nach dem Original iiu Nationalmuäeam zu Kopenhagen. 
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Flg. 244. Beeber Ton Tbon. Gnb hn BmiAow, unwak Prag; mit MB«« Sk«l«U gaAndm (Mn« 

andere Aitefjicti). - Cerinak, in den Mitllipilungen d c r k. k. Central -Co m uii »- 
■iun zur Kriorscbuuf; und Krb&Uung der Kanal- und bistoriaohen Denk- 
male, Rd. XVII (Wien 1891), S. 174. PI. X, Flg. 7. 
Fig. S45. Baabar tcb Thon. Domaerits bei Gara aaf Rflgaa. — Naeb dam Original in Haaaam s« 
Stnbnnd. 

Fig. M6i> Becher yon Thon. Toköl auf der Ins*! C»cpcl in der Ikuiuii, Unj^ iiii, luit midL-ri-n Tfioii- 

gefuMen und Steinsacben gefunden. — llanipel, Anti(|uitfis pre historiqueh de ia 

Ilongrie, Taf. V ^rrthOnilicher Weise als VI «ignii-t), Fig. H. 
Fig. 247 nad 248«. OrmiMBta ▼on Tbongel&ttaD (siaba Fig. 249 b). Oanggrab baiFjalkiaga, oaveit 

Kriatiamtail, Scb«nen. — Nach den Originalen im Kation almnaatitt an Stoakbolin. 
Flg. 248b und 24!*a. Thongcfäase. (iaoggrab in einem (irabhügel („ Asahügen") bei Qoiütofta, uh> 

vait U^Dgborg, Sohooen. — Nach den Originalen im Nationalmateam ra Stioekbolm. 

VargL Aiitiq«it4a an4doiaai. Rg. 9S, und Sträle, a. a. 0., Taf. I, Fig. 1 und 4. 
Fig. 249 b. Ornament eines Thongvfusses. Canggrab bei Fjelkinga (alofaa Fig. 347). — Naofa dem 

Original im Nationalmuseum zu Stockholm. 
Fi;,- 230. Kupferaxt. Ungarn. l'ul.szky, Die Kupfcrjieit in l'iignvn, S. .50. Fig. 8. 
Fig. 251. Sohwertstab von sinnaruier Bronaa. Ungarn. — Uampel, in der Zeitschrift fttr Etboo* 

logia 189«. S. 76, Fig. 40l 
Fig. 252. ^teina\-^. SchlesieTi. — Nsrh i\fm Ori/rinnl im ^fupfiim zu Krealan. 
Fig. 253. Kujittiaxt. Ungarn. — l'ulszky, a. a. ()., S. 6», l'ig. C. 

Fv> «^M. Armband TOB BroHM; gaacbloaMB. Vatii, Bübaoa. — Naoh dorn Original im Xnaaain au 
Prag. 

Fig. 2S&. Spiralarmriag Tott Kupfer. SloUbaf^ Niedar-Ooatenwob. Depotfund (liaha Fig. 449 bia4$B>. 

T. Sacken, in dem *=itziiric;!:^ipi-i< htf der phil.-hiüt. Claiito dar kaiaatl. Aka* 
lieiüie der WisRen.iehuiten. Bd. (Wien 1»65). S. 135 f. 

Fig, 2S(L Armband von Itronze; oflV-n. llQgelgrab bei Bandiu-Odzak. unweit« il4k«iDnc, in Buenien. — - 
Hoerne«, in den Mittbeilnngen d. Antbrop^ tieaeUachart in Wien, Bd. XIX, 
Sv 144, Flg. 197. 

Fig. 267. „Sübclnrilc!" vnn ümn/c ll'-hmoB. — P«Bitkj arahaaologicke a D{atopiaii4. 

Bd. XII, Inf. XiV, i ig. 1 i&. 
Fig. 358. pScbleifennadel" von Bronze. Roggendorf, Nieder-Ot^sterreicb (nicht Böhmen); Gräber mit 

liegenden Uoekern. — Mitiheiluugen d. Antbrop. Uoaellacbaft in Wien, ßd, XIII, 

& S39; Mach, Kupferaait, Flg. IIS. 
Fig. 2S9. Bronzenadfl. firo'ss-'W'rmijw, I'rjlitnfii, nc[jotriiM<l ■ fünf Aexle ohne Scbaftlnrh, eine T.-inzcn- 

spitze, zwti Armringe, iwci Niidtl», ulJi;» \ou iäronze. — Hichly, Die lirouauztil in 

Böhmen, Taf XI.I, Fig. 4, Sp. 147. 
Fig. 260. Ualiriag von Bronae. Si^jo^Odmör, Ungarn; Depotfund. — Uampel, Altertbttmer der 

Bronseiait in Ungarn. Taf. CXVI, Fig. 21. 

Fig. 281. Bronzeaxt. Parpan , unwoit VhuT, Schweiz. — AaiaigOr fttt achwoll. AltOtthtlBa- 

kunde 1H5)0, S. .'J4I, Tai. XXII. Fig. 1. 
Fig. 2<;2. Kupferaxt. Ungarn. - Pulsakj, a. a. 0.. S. 67, Fig. 2. 

Fig. 268. BroMoazt. Uiisariik (2. Stadt). — Montalina, im ArabiT f. Anthropologie, Hd. XXI. 
S. SO, Flg. IS. 

Fiif. Bronzeaxt. Sardinien. — Nach dem Orii^inul im Museum zu Cagliuri. 

Fig. 2*iüa. Eiaenast. Treuo. in derM&he vonMouza, ProT.Milano, Italien} Urabfond. — Monteiiua, 
La eivtlia. primil an Italie, Taf. 4«. Tig. 18. 

Fig. 2ö5b. Kisenaxt (modern). — Narli einem in Tunis gekauften Ontrinal. 

Flg. 20G. Kupferdolch. Caorva», l ngarn. Mit drei ähnlichen Dolchen güfauden (siehe Fig. 440), — 

Pulszky, a. a. 0., S. 77, Fig. 3. und S. 7!). 
Fig. 267. Kupferdolcb. Im Bette der Zibl (TbiUe), awiicbeu dem Nenenbnrger- nnd dem Bieler-Seo 

Scbwat«. - Forrar, in Antiqua 1885, & 108. TaH XXIV, Fig. 5. 
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Fif. M8L Kupferdolcb. Cjpera. — Frkski, in Covpt» min daCongrit i* Stttakkolm 1«74, 
S. 3fta, Fig. 3. 

Fif. S69m Bronctazt Sati Lamun, itt dar Nib* TonForU, Nord*U»tiaB$ Dapotfand (41 wloh« Amt« 
und 5 oder 6 triangdAr» Doldw ibH Griff. «Ii«« sm BnmM). — Maatallus, m. >. 

Tal. 27, Fig. ». 

Fig. S6ftb. Kupferaxt. StvigtMno euI I'anaro, PruT. ModaBk, IteliaD; Dapotfuid (96 adlelw Aaite). — 

Uontaliua, a. a. 0., Taf. 27, Fig. lU 
Fig. S70a. BroBxaddeli. „CampoaacTo" bei Lorato Apratino, Italien ; mit mehreren llinlieben Dplelien 

gcfanden. — I.i n il e n sc hm i t . A ) t p r ( h ü in c r , Bd. 1. 11. Tuf. II. T'if,'. I'>. 
Fig. 270b. Dronxedolcb. Fesnons-sur-Salins, >;iVM, in. - Chantre, im Cuuipto readu du CoDgrvi» 

de Stockholm 1074. S. 417. Frg ^. 
Fig. 271. Knpferdoleb. Böhmen. — Pamätl&jr, lid. Taf. VIII, Fig. H. 

Fig. 279. Bronmloleh. SdiwBm, unweit Xainbgan. — Kach den Original im Hmarni nVdBiagaa. 
Fig. 278. Br<>n7(Mlo1< n Kuit, ^ro«« in Iljdmng Amt, Jatland. — Vadi dem Onginal in Kutieul- 

uiusuiim zu Kojjriii.agen. 
Fig. '274. Ilronzedolch. Giebichcnütein bei Halle. — Nach dem Original im Muivum zu llallv. 
Fig. 275. Bronseaxt. ftieaenbeig im Böhmenrald. — Mittheilaogen der .\ntbrop. tieaeil- 

lebart in Wien, Bd. XIII, S. 26, Taf. II, Kg. 43. 
Fig. 276. HaUachmuck Ton lironze. Pfablbau im Torrmoor bei lirabhia, Prov. C-u!'. . ita BOfdweat« 

liehen Itatii>n (»iuliL- Fig. 4!*"'). — .Monteliu», ». a. 0., Taf. 4, Fig. i», 
Fig. 277. Kurzschwert von Urunze. Ried, Tirol; Oepelfimd. — Naaa, Pribiatoriack« Blitteri 

IV. Jahrgang. Taf. IV. Fig. I. S. 20. 
Fig. 276. Broasedeleb. NeneDdorf im DordAitlieheB Hiaterpommera. — Naeb dem Otigiaal im 

Mnteum zu Stettin. 

Fig. 279. Steinaxt. Haliand. Sdiweden. -- Antiquil»« auedoises, Fig. 42. 
Fig. 286. Steinaxt. Ganggrab bt i Bittaraa in WtrtgotlilaBd. — Nach dem Original in Kattonal* 
miueum lu Stockholm. 

Flg. 281. Stabazt. Steingrab bei Kmmadabo, Kanden Amt, iubad. — Kaeb dam Origiaal ha 

Natioaalmaaeam an Kopenhagen. 
Fig. 2ä2. Steinaxt. Dknemarit. — Mttllcr, Ordning, Stenaldereu, Fig. 75. 
K|g. 288. Kupf> r;<\t Torfmoor bei F'schollbrütken; nawail Dacmatadt. — Liadanaehmit, Alter« 

thQmer, Bd. I, 4, Taf. II. Fig. 14. 
Fig. 284. .SAbalaadal* voa Broaaa. TbiecBebaeok, nnweit Jea^ — Nach dem Origiaal iai Mnaann- 

an Jena. 

Fig. 285. Nadel Ton Knoeben. D&nemark; Ganggrab. — Malier, Ordning, ^tanalderen. 

Her 

Fig. 286. Nadel von Knochen, (ianggrab biu Luttrn, Weatgotbland. — .\ntiquit<-« »ued., Fig. 77. 
Fig. 267. Nadel von Knochen. Ganggrab bei Falkopiug, Westgotbland. - Fbenda, Fig. 79. 

Fig. 2S8. Ganggrab bei Katbjerg, Bande» Amt. Jatland (eiehe Fig. 269). — Naob eiaer Zeiobnoag 

im National maaeum an Kepeabagen. 
Fig. 289. Borlirr vnii Thon. Im Graba Flg. 288 gefttadan. — Nach dem Origiaal im Kational- 

uiuseum zu Kopenbagen. 

Fig. 290. (ianggrab bei (!>erebTgaard, I.aaland. — Montelius, Der ürn iii und Europa, Fig. 167. 
Fig. 291. Beober von Thon. Im Grabe Fig. 290 gefondea. — Mach dem Original im National* 
mmenm an Kopenhagen. 

Fig. 292. GrabbOgel. Il il-t in. — Mestorf, in den Mittheilaagoa dea Aathrop. Yaraiai ia 

Schlesw ig-ilolstein, U. ."i, S. II, Fig. 1. 
Fig. 268. Becher Ton Thun. In einem (irabe wie Fig. 298 bei Uobeaeapt ia Holalaia gelaadea. — 

Lbenda, S. 12, Fig. 2, uth! S 19. 
Fig. 894 and 295. BronseSate. Skil^ n]>, ^^rhonen (Depotfuad Vr. 62). — Nadi dea Origlaalen im 

Natiuualmuavum zu Stockholm, 
l'ig. 2!iü und 297. Bronzeäste. Im Limmatbett, unweit Zürich, gefuoden. ~ Nach den Originalen 

im Maiaum aa Zftridk 
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Fig. 298 = Fig. 9*. 
Fig. 2!»9 = Fig. 224. 

Fig. 300. HnUring ^on Bronze. Umgegenü von I^ili, Nord • Italien ; iJepotfund (ii üulclie Hahringe 

und IG Aexte mit niedrigen Seitenrilndern). — Montelios, Italic, Taf. 27, Fig. 5. 
Fig. 30U Dolchklinga von KupCur. Btuadello. Pruv. Bnaek; Ocahfiiad. — EbandA, Taf. 36, Fig !). 
Fig. 303. Dolehtclinge xon BrooM (oder Kupfer). PfaUVw« im Torfmoor an Mereurago, I.ago 

M8g(,'i"''c. - Ebenda, Taf. 1, Fig. 7, 
Fig. 3()3. Kleine Dolchklinge TOn lironz«. l'fiittUniu im I ngo di Varvie, Nord' italieu. — Ebcutia, 

Tnf. 3, Fig. 12. 

Fig. 304. Klaim Dolchklinge von Brome. Pfftbibftu voa Mineio, in dar jUiSm von PeialiMn, Nord* 

Ttalien. -> Kbmi^ Tnf. 8, Fig. 21. 
Fig. SOS. Br >ii/nl Ich. Pfahlbnn im Torfmoor bei Polad». Ptar. Breiciaf Nord-ItaUen. — Efaend», 

Tal. 4, Fig. 16. 

Fig. 3U6. Uronzedulch. Cadi', Ph»T. Begi^io, Nnrd-Italion. — SlMflida, Taf. 35, Fig. 8. 
Flg. 307. Bronncdoleb. S. Lorcnso, mweit Forli, lUlien; gmier Depotfnod Tom Jahre 1674. — 
Kbende, Taf. 27, Fig. 7. 

dg. 306. Bronzednich. Castione dei Marclicui, i'njv^. Purma, Nord-ItalioBj Depotfund (mit Fig. 310 

und vier dhnliBhen Dolchen). — Kbenda, iaf. 27, Fig. 10. 
Fig. SOS. Itronzedokli CuHti llaDO, unweit Ripatrangone, ProT. Ascoli Picenoi Mittel -ItaUen; Depot' 

fnnd (25 Broozedolcbe). — Nach dem Originnl im Hnaeo preiatorieo «i Rom. 
Fig. 310. Bronscdoleb. Gastione, mit Fig. 308 gefunden. — Monteliaa, n. n. 0.. Tef. 27, Fig. 9. 
Fig. 311. Pille:. kluiiic vi.n Brun/.-'. ProT. Udin.' im nonluMl. Hiili.-ii. — Ebenda, Taf. 3'1, Fig. IS. 
Fig. 312. Kur/.i>ciiwt'rt vgu ürouLe. Cascinn Kanza, uuwiil Mituno, Italien; Depotfund. — Ebenda, 

T»f. 28, Fig. lOn. 

Fig. 313. Kursaehwert von Brome. Povegliano, S.>W. von Verona, Italien; Grabfosd. — Ebenda, 
Taf. 87, Hg. 4. 

Fig. 314. Bronjte-tchwert. rmgL'Ki-inl vnn Tr>jvN.:. im nordöstl. H.ilii ii. Kbenda, Taf. 84, Fig. 30. 

Fig. 315. Bri>ii2'i"«ii'h«<»rt. Villa Slrii, I'ruv. Vi'QeJig. — Ebenda, Tmi, ii.i, I ig. 6. 

I^g. 318. tirujfi r lirfii/f iiiitli , all der Langen Wand, aAdwcKlIich von Wiener- Neustadt. Nicder- 

Oeaterreicbi (aber nicht suaammen mit Fig. 449-— 46S) gefnnd«u. — Sitsungabericht 

der Akademie d. Wieaenseh.. philoB.-hietor. Claaae, Bd. LXIX. B, 116. 
Fig. 317. Bni[i/«'rlülc!i. lVri<-i) l«'i l..iiMlt-< V. Tirni. MiltheilnngoB der Anthrop.GeMlliBhaft 

in Wien, iid. .\1\ , \ crhündl., S. 96. 
Fig. 318. Dolehklinge Ton Bronze. Pfahlbmi bei Laibecb, Krain. — Hanro. The Lake-Dwellingi 

of Enrope, Fig. 4ö. 1. 

Fig. 313. IMehklisge «an Bnon. PoMuadita, Mihran. — Mitthailiiiigen der Anihrop. 
Hellvcbaft in Wien, Bd. XXYI, 8. 89, Taf. V, Fig. IS. 

Fig. 320 = Fig. 75. 
Fig. 321 = Fig. 150. 
Fig. 323 = Fig. 22&. 
Fijf. 323 = Fig. 210. 

riL-, 324 — Fig. 209. 
i ig. l'ig. 198. 

Fig. 326 = Fig. 230. 

Fig. 327 und 328. Kupferftxte. Gangnria, Indien; mit mehr ala 400 anderen Aexten (=: Fig. 327 
und 828) und 102 Qagaaatlndaa Ton SIber gefunden. — Compte raedu dn Gongria 

internntiuna) d'iui(li ropolocfip rrarcheologia prlhiftoHijnaa; 7. SeaeioD, 

Stfickbolm 1874, .S. uini Fig. fi bi« 8. 
Flg. 333. Schwertklinge Ton ßronz« . Catalogue of the KatioBkl Hueeaa of Auti- 

quitiea of Scotland, S. 104. Nr. «34. 
Wig. 330, iamenapitsa tob Bronie. Indien. — Ebenda, Nr. 636. 

Tigt 331 Üb 337. Bronze (Fig. 334 wurde beim Druck umgckvhrt). Teil Sifr. ßaliylonien ; zuaammcn 
mit anderen Bronzen gefunden. — Nach den Uriginaleu im British Museum. 
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Fig. 338. EiiucltMÜiiges Bronzetehwert. lu der Nihe tob Kardi gefandeD. — Proceeding« of 
th« Soeietjr of Biblies) ArehAeology, tV, S. 347. 

Fig. 339. Bronze<)ijlch. Nimrucl, .Vt-^vricri. KcmVile, Horae ferale«, T»f. Vit, l'iy 1. 

Fig. S40. Bronzeaxt mit ücbaftiucb gauz oben. Im NordweatpftlMte von Nimrud (MriTrh) gifutKiL-n. 

-- Nach dem Original im Brili»b MuMttlB. 
Flg. 341 und 342. BroBudoioha ait BranB^grifliui. Kanlutm. — HormoMiiBi zu Wieo. Kach 

ZeichBOttsm von Dr. J^aUn. 
Fig« 843. Bronzeaxt mit SoTiiiftlijcli ^'anz oIk-h. Kiiukusu^i. — \ iri-li<jw, Kried ri' h B;iyi.'rir^ 

L'iitvrt)UcbuDgeii über tiic- uhesteii (irabcr* uuti Schat zfu Ilde tu Kftukii»ieii 

(Barlb 1685), Taf. VII. Kig. 13. 
Fig. 844. BronoMct BobatM», PmÜB. — Wortaae, in d«n M4moirea d« U Soe. R. dea Anti- 

qnairei dn Nord 1880, 8. 188, Fig. 4. 
Fig. 346. BroDzesichel. Turkeatao. — Worsur-ic, elienda, S. 188, Fig. 6. 

Fig. 34& Flache Brananxt In den RoiDen TooKiM^-Eyak im tadteUiehetiKlaiii-Asieii gefunden. — 

Ohantr«, Mieiion en Cappadoeie, S. 73, Fjg. 69. 
F$g. 347. Boleb voa Kupr.^r ludcr Rronzc). lieirut, Phünieira. — QmiiweirB Sammlnag, Dailiain. 

Nach einer Znicbnung ^ua Dr. S. Söderberg. 
Fig. 348. Kvplernxt. Bethlehem. — Heger, in <li ti MittbailuBge« d. Aotlirop. 0«a«U««baft 

in Wien, Sitsungabericht« i6S>l, S. 54. 
Fig. 849. Braueaxtk Beirat, FhAiieiea (mit drei anderen Aasten deraelben Form gefnadett). — 

Grffpnwpll's Sftiiiiulutiff, Durham. Nacli einer ZfiilininiS' von Dr. S. 'Söderberg. 
Fig. 350. Kupforaxt. Keguda, Aegypten. - - F linders Petri«, Naijatiii aiad H alias, Taf. LXV, 
Fig. 6. 8. 48. 

Fig. 351. BiTooieaxt mit Hcriaaobafl. Oborig^pteo (mit dem Dolche Fig. 353, der .\xt Fig. 354a und 
Terschiedenan anderen Bronzen gefiradoo). — Porrer, in Anti<}aa 1891, R. 66, 
Taf. XVIII, Fii; M 

Fig. 362. Dolcbklinge vou Kupfer, (irab/cld von Saghel - el - Uii^U<-)i , Aegypten. — d« Murgau, 
Kecherches «nr les originea de l'l.gypte, S. 2l)l, Fig. 536. 

Fig. 353. Btonaedolcb mit Homgriff (oben EUeubeinbOgel). Oberigypten (uebe F'ig. 851). — 
Forrer, a. a. 0., S. 3ft, Taf. XIV, Fig: 1. 

Fig. 364a. Braueaxt mit Holzadiaft Oharlgjrplw (eielia PSg. 361). — Farrar, a. a. Ol, 8. 67, 
Taf. XV. Fig. 4. 

Fig. 364lii, Axt mit rothem Itlatt. .Vegypti^clioH Wandgemälde der 12. Dyna.sUe. — LapsiuK« 

Die Metalle in den kgyptiaehen inechriften, Taf. II, Fig. II, S. 112. 
FSg. 866. Bnnaeaxt. Aegjrpten. — Oreenwell't Sammlnn?. Dnrham. Nach einer Zeiehnnag von 

Dr. S. Süderberg. 

Fig. 356. BroDieaxt. .■\egypteo. — Naeii dem ( iri>,iiiii! im Nutii.niüluni.'-uum zu .Stockhuliu. 

Fig. 367. HaUring von Kupfer oder zinnarmcr Iiioiizc. Kabun, Aegypten. — Flindera Petrie, 

Illahun, Kahnn and Uurob. T»£. XUi, Fig. 18, S, 12. 
Flg. 868a. Sdileillnnadel von Kupfer. Aegypten. — Flindere Petrie, Vaijada and Baltaa. 

Taf. LXV, Fig. 19, S. 48. 

I'ig. 358b. ßronseoadel. (iurub. Aegypten. — Fliuder» l'etrie, liltibuu. Kaliun and (iurob, 
TatXXII. Fig. 2, S. 19. 

Fig. 359. Oraanent, auf einem TbongeÜM eingeritxt. A^pten. — Flinders Petrie, Naqada 

and BallM. Taf. XXIX, Fig. 74. 
flg. 83Qi Ornament, mtt einem lliongaflaa eingeritat A«gjptein. — Eimda, Taf. XXXIII, Fig. 28. 

S. 40. 

Fig. 361. Bemaltea Thongaftii. Aegypten. — Ebenda, Taf. XXXIU, Fig. 29, 8w 40. 

Fig. 369. Spirale, auf einem ThoogeilH gemdt. ToaUit Aegypten. — da Horgaa, a. a. 0,, 

Taf. VII. Fig. 2. 

Fig. 363. Scarabiiu«. .\egypten. — Naue, Die Bronzezeit in Oberbayern, 8. 146, Fig. 68«. 
J^g. 364. Scarabiua. Aegypten. — Nane, a. a. 0., S. 145, Fig. 68 h. 
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Fig. 865. Aeg^pUaefa« WaadgwiBtld«. — r«rrot und Cbipies, Histoir« d» Tart «Inn« l*Kati- 

(|uite, I, Fig. 511 : 7. 

Fig. 36t>. Flache Kupl'«rax(. Urugegeud vnn T^vk^sia, ("yperii; ><row>er Liijpolluuti (sit-lie Fig. 11). — 
Nach detu Original im NutioiiiilniusLiini zu Stockhollu. 

Fig. 367. BroBiMXt mit Sohaflluch gaoi ob«o. C^pero. — Kadi dm» OrigiiML4ia.kADigl. 
la Berlin. 

Fig. 368w ScbleifMiDadel Ton zinnariner Braun. Cjpam. — Hnabi Dia Knpfaraait ia Europa 

(2. Aufl.), S. 374. Fig. III. 
Fig. 369. Kupfernadel, mit einem Leinenfudcn umwunden, l.evkusia, Cypaw. ^ Dftnaler, is den 

Atbanitchan Mitthailung«n, Xi. & 320, Beil. 1, Fig. 1&. 
Fig. 870. Ktti>fenioleb. C^pani. — CoBgrka de Stookholm, 1874, S. S47 «nd BSS, Fig. 1. 

Fig. 371. nronzpili'lili. Cypern. — Kbenda, Fig. 4. 

Fig. 372. Spiratring von »Kupfer*". Cypero. — Naue, Kupt'cr - Geldriuge vtia Cypern, In 

Antiqua 1885, 4, Taf. I. 
Fig. 373 und 374. ThoDgefikMe. Cypern. — Obnefaiscli - Ricbter, The Jonraal of Cyprian 

Stadiea. 1, Taf. II. Fig. 5 nnd SS. 
Fig. 87S bis 377. Scherben Ton ThoDgofHiyen mit eingeritzten Omnniooten, welche iu den /»ei 

erüteu mit einer weissen .Mtuec auagefüllt Bind. Ilissarlik (I. Stadt). — - Schliemann, 

iiios, Fig. 21), 32 und 72. 
Fig. 87«. GUnzend schwane« TboagefAi«. Hisearlik (1. Stadt). — Ebenda, Fig. 38. 
Fig. 879. Seh«rbe ▼en einem Tbongefllae, mit borixoutalem Loch. HiMatlik (I. Stadt). — Ebenda, 

Fig. ;tSO. Scherbe von einem Tliongeta.*s , mit zwei senkrechten Löchern. Ilisiiariik (1. ^tadl). — 
Bhaada« Fig. 2ö. 

Fig. 381. Broaiemeaaer. Uiuariik (2. .Stadt). — Nach dem Original im Moaanm fftr VAlkerknade 
KU Berlin. Vergl. IHoa, Fig. 966 und 966. 

Fig. 382. Dolch von Siü-er. üi-isrirliV (2. '^tultl. — Hin.. Fii:. 'lOl. 

Fig. 3<^3. Ilronzedolch. Troas. — Nach dem (higinal im Nuiiuuuluiu&üum xu Koj)i'ii!ing>Mi. 
Fig. 384. Stcincrue Guasform für BronzeJxte. Hiaaarlik (2. Stadt). — Ilios, Fig. (nl. 
Fig. 889. Geldener Halsring. UiMarlik (2. Stadt; im gmaaen Schatz). — llioa, Fig. (i93. 
¥%K. 386. Goldeirirale. HnaarUk (8. !Hadt). — Ilioa, Fig. 878. 

Fi-,'. 3S7ii. /ierrath aus M -unik t'-' SUdt). — Ilios, Fig. 83t!, 838 und 853. 

Fig. 3871). (ioldarmband mit nufgeiötlieteii (Irnamentoii. liiisaarlik (2. Stadt). — - Ilioa, Fig. 873. 

Fig. 388. Zierrftth au.s Knochen. IlisEmrlik (2. Stadt). -— Ilios, Fig. f>8.3, 

Fig. 889. Uronaeaxt. Cjkiadeuinael Kjthnoa (jetzt Thermia). — Woraaaa, ia den M^m. de la 

So«. R. dea Aatiqnairea du K«rd 1878 bii 1874, & 130, Fig. S. 
Fig. 390. Dolchklioge foa Bronae. Atheo. — Woraaaa, ia douaelben Mimoirea 1880, 8. 280, 

Fig. !). 

Fig. 391. LoDzenspitze von Bronze, mit Spuren den II .iKschafte«, AmorgOO. — S, H ftllar, im 

Archiv f. .inthropologie, XV, & 347, Fig. 35. 
Fig. 392. Lansenapitae Ton Bronie. Phaiatoe, Kreta. — A. Eraaa, Gretan Pictographt, 

S. 130, Fig. iVK 

Fig. ;i!l3. Ilolch- oder SchwerUiab - Klinge von (/.iiiuu: mtr V> liiunzc. Grabfund, Amorgo«, — 
Ulinkenberg, in den Müm. de laSDC.K.dea.\ntii|uairoH du Nord 1896, Si>88,FSg. II. 
Fig. 394. ii^tenpel aus Stein. Griechenland. — Ebenda, 41, Fig. 12. 

Fig. 895. Gefltoa von Topfttein, in der Form eineaPbhlbauea. mit atehen runden Hfflttett. Helos(aieht 
Italien). — Lindenschroit, Uie Alterthümer on^inv Ii ei i! ii is r Ii et? Vorzeit, 
Bd. I, Ii), Taf. III, Fig. 3; «iehe l'ndset, in der Zeitscttrtfl [ür Ethnologie 1889, 
S. 214, Note. 

Fig. 3»6. Ureiaeitiger SiegeUtein. Kreta. — Evana, a. a. O., 19 und 22, Fig. 20a und 23. 
FifT. 897. SearabCua tob Stein. Aegypten. — Evana, a. a. 0., S. 68, Fig. 4fte. 

Ftir. SirirrUtoin. Kreta. — Khenda, S. .")8. Fig. 4!> f. 

Fig. 399. Steingefiis. Kretu. — i:hend», S. 118. Fig. 1 12. 
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Vig. 400. Bemall«« Thoiig«f>M. PtiftbtM, Krat». — KtmAU, «. 0.. & lUt Fig. 104» 

Fig. 4D1. Ltnzentpitze von Dronzf. MjkenA (SchHhtgmb). — S. MttlUr, im Arahi? £ Aotbro^ 

pulogie. Bd. XV. S. 329, Fig. 20. 
Fig. 402. nroDzedok'b , l ingelegt mit (lold und .silb«r. Mykenil (Schachtgrab). — Perrvt nd 

Chipios, Uiatoir« da Tkrt dans TantiquiU, VI, ä. 782, Tftf. XVltl. 
Fig. 408. Bronwwsbwairt. Mykoift (SehMhtgnb). — HalUr, i. «. 0., S. SM, Fig. 2. 
FSg. 404, Bronzedolch. linprLk'iLrt <>o]iL lCyli«ni (SdmdilignbX — Parrot ond Cbipiai, •.a.O., 

S. 781. Taf. XVII, Fig. 2. 

Ftg. 405. nr«>nzc»cb«ut. Mjkmi (in liiMm «cjrklopiMbcm' Rnm}. — ItOllvr, 1. 1. 0., & 340, 

Fig. 24. 

Fig. 406. Brouvut. Gnibfond Ton Vapbio, P*laipoBne* (nebit d«m Goldb«eb«r Fig. 418 etc^). — 

'/iVi;u.'oiV IS'i'». T.,r. VIII. Fip'. 1. 
Fig. 407. Bronzttiliülii. M> kiu.i (Ui iiuk-imiutr). l'süUKtas und Manntt, '1' Ii e Mycenajan •'^ge, 

s. ica, Fi^-. 

Fig. 408. Bronscfibul». Mykeoft (UrftbkAmmar). — Eq>HiU(tis Taf. IX, Fig. 2. 

Fig. 409. Oold«pirsle. MykeD4 (Sehaebtgnb). — 8chli«m«iiii. Mykssi. Fig. 539. 

F^i; HO '/i rrath von CoH, .Mykeu» (Schncbtgrab). — Kbcndu, Fig. 29ti. 

1 1^'. 411». üotdcuea Kad; keine Oc^fTuung in dor Mitte. Mykenä (Scbnchtgrab). — KUt^'uda, I'i^. 3l4i. 
Fig. 411b. Goldene Pletto. MykeiiA (.Scliacbtgrab). — Ebenda, Fig. 472. 

Fig. 412a. $fir»lea auf einem TbongefiUs gemelt Ujkeoi (Sobachtgrab;. — Fartviogler und 
Loeaehebe, Mykenieebe Tbongeftaae, Tat I. Fig. 1. 

412b. (irabsiein. MykeuS (ScbacblgrabV ^t h I i rman n , ^ly kt'nft, Fig. 140. 
!■ ig. 413. Wundinalerei. Tiryns. — Scbliemnnn, Tiryn», Taf. V, 

Fig. 414. „UUgelkaiiue" tuu Thon. .Aegypten. — Tb« Jenrs»! «t Heilent« Stttdi«», XI« 

S, 274. Taf. XIV, Fig. 3. 
Fig. 415. .Bagelkaone* von Tbon. Aegypten. — Ebenda, Taf. XIV, Fig. 2. 

Fig. 416. Waiidgeuiäldc. .Aegypten. - l'risse 1" A v ii nes, Iliatnire de l'art egyptieii, ,.\rt 
indiislripl"', .\asce do* tributaires d« Kali»". Vergl. W. Mai Miiller. .4aien und 
F. u ropa, S. 34!». 

Fig. 417. Goldsebttle. Myk«nft (i^aehtgrab). — 2»chliem»nik, ». ». O., Fig. 940. 

flg. 418. Goldtebale. Tapbio (Grabkammer; alebe Fig. 406). — Naeh einer galvanoplaetiacben Copie. 

V,ML-1, !'c!-r:.t Miil f'liiiüfZ, n. u. O. 'IVif. W. 
l'ig. 41!'. .Scaiiiij juji. (»[.ilikamiiH'r l)>»i .lalyso« aul lUimloi«. — F ii r t w li ii g l k i* und Lut schcko, 

.Mykbniiscbc Vaaeii,Tar. F., l'ig. 1. 
Fig. 420 bis 424. BrncbatOofce von nnbeinaltan ThongefitHen mit viogaritsten UmameoteD (nur 

Fig. 421 in Relief). .\nti«delnng von Botmlr, anweit SarajeTQ, Bonien. — Radimaky, 

IIoi I IM . Lind Fiala, Die naolithiecbe Station Ton Uutmir, II, Taf, Villi 

I, Tu:. V] und VII. 

Fig. 425. Knopf vuu Knochen mit ' - Itobruug. Lemgyeti Ungarn. Woeinaky, Dne prftbi- 

atoriacba Schanswerk von Ii«ngy«l, Taf. XV, Fig. 102. 
Fig. 426. Glasperle (dunkelblau mit grauen Wellenlinien). Lengyel, Ungarn. — Ebenda. Tb£ XIX, 

n.', 147. 

Fig. 427. StttiiktilliLU wni i lila'eiieui sturn. I.cngyel, Ungarn. - Kiicada, laf. XXVll, Fig. 298. 
Fig. 488. Basrelief auf einem Ideen bei Boghaz-Keiii in Kleinn»ien. — Perret nad Gbipins, 

llistoire d« l'art dana Tantiquit«, IV, Taf. VIII. 
Fig. 439. Gelkei aaf bebem Fus^^eetell, von Stein. Aegypten. — A. Erane, Cretan Pietograpba, 

s. 118, Fig. III. 

Fig. 430. „l'ilzförniigi-s Gi-fu.'.n'' Ton 1 iiuii. l.engyel, Ungarn. — VVoenisky, a. a. 0., Taf. Xlli, 
Fig. 73. 

Fig. 481. Axt von Kupfer. Grab bei Lncaka, Ungam, — Pulasky, Die Kupferaeit in Ungnm, 
& S7, Fig. 28. 

Fii;. 432 = Fig. 253. 
Fig. 433 = l ig. U». 
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Fl«. 484 = Fig. 14. 

Flg. 435 — Flg. 350. 
Fig. 436 = Flg. 44, 

I i;,' 137. Kupfiraxt. UngariL — Nueli d«m (Mgliikl in NAlMMulauMiim i« Bttd»p«iiL 

Fig. 438 =: Fig. 2ii3. 

Fig. 489 tollt« ^ Fi|r- ^ m**}' 

Flg. 440. KnpfeHoIch. CnorT»», Ungarn. Mit dem Dolche Fig. 439 und zw«i tbniielicii Kapfer- 

dolcben gi-fundeu. — Pultzky, n. a, ()., S. 77, Fig. 7, uud 79. 
Elf. 441. Holzflctiiift für eine Kiipfcrait. Pfahlbau iin Mondiee, Obcr-llLsli rrLicli. — Much, in di n 
Mittbeilungen der autbrof ologiieben Gesellschaft in Wien, fid. VI, T«t II, 
Tig, 19. 

Fig. 449 bb 447. Tlumgcfttse und Dracbstäcke Ton tolclien. Pf:ihlbaa im Mondaee. Ober-Oeiter» 

reich. — Much, Die Kupferzeit in Europa. 1 ig. t>7, 65, 33, 61 uod 62. 
Fig. 448. Doppelti' 1. 11 II 7. i nspitze von Knochen. Pfahlbau iu Moodae«^ ObW^Otttamiiib. ~ IfciirOt 

Tbe Lako-Dw«llinga of Enrope, Fig. 39 : 12. 
Fig. 449. Kupferut Depotfund von d«r ,lM)«n W»iid" b« StoUhof ia 

Fig. 450. Doppelt.spirale von Kupfer. Nieder -OeBtorreicb. — ».Sacken, in den 

Fig. 451. Rohrcnartigc Spirale von Kapfvr. Sitzungaber. d. pbilos.-biitor. Clatto d«r 

Fig. 4&2 = Fig. 255. Akad. d- Wij«0|it«b»fUll (Wi«B). Bd. XL«, 

Fig. 453. üetriabtn« GoldMheibe. J S. 185. 

Fig. 454 a Fig; 888. 

Fig. 455. Sarebtcbnitt und Grundriu «iner Grabkarnmer bei Caatellaccio, oawcH SirMüM, SiaiUaa. 

— Or»l, in dir Uull. PaletnoL ital.. Bd. XYIU. Tal. I. 
Fig. 456, Symbolische Axt, wahrscheinlich TOB (BinoanBcr) Umw. Grab baiCMteUueti«. — Ebnpd4i, 

Bd. XVIII, Taf. II. Fig. 13. 
Fig. 457. Bronxcdolob. 
Fig. 458. Brq«h*taek «inet BranndoldMi. 
Fig. 459. Bmnalte« ThongefAst. 
Fig. .160. BotiinltL-s Thon-efisa. Grab l.oi Ca^-.flKi< cly, — Eii.ni^lu, TiJ. Will, Taf. II, FSl'. 1. 
Fig. 461. linichatflck eine« (weiM, roth und schwarz) bemalteu Thongeiäu«». Fenersteingrube im 

Monte Tnbmto^ St«üt«n. — Ebenda, Bd. XXIV, Taf. XXI, Fig. 8. 
Fig. 462. Bemaltes Thongerrts!:. Cypern. — Cesuvln, Cjprue, & 68. 
Fig. 468. Thei) eines bemnlluD TbougefiisseH. Cypern. — Ebenda. Taf. XLVIt. 

Fig. 464. Tbeil vinor Mauer, in mosaikfthnlicher Weise verziert (gelb, rutn iiiirl vi liu ,i r/ ). Warka, 
liahylouieii. — I'crrot nnd Cbipiez, Uittuire de l'nrt dani rantitjuite, 
Bd. II, S. 298, 

Fig. 465. Zierrath aus Knochen. Grab bei CaatallueciOi Sieüien. — Orti, in BalL Paletaol. 

ital., Bd. XVIII, S. 7. 

Vig. 466. Bronsofibula. (irub bei Cozzo Pantano, «Rweit SiMcma, Sicfliem. — Oni, ia MoBoueiiti 

antichi. Bd. II, Taf. I, lig. 7. 
Fig. 467, Dnrchwhnitt und Gmndriae Mner Gz*bbHiuur bei PleBBirio, mwcit Sinumia. — Drei, 

in Ilull. Paletnol. ital-, Bd. XVII. Taf. X. 
Flg. 468. Grab bei Remcdollo, in der Nahe von Brcsoiu, Nord-Ttalien. — Monteliua, La civili- 

sation primitive en Italie, Taf. 36, Fig. 1. 
Fig. 4(39. Thontrel^s. I Grab bei Santa Criatina, IW. Bre«cia, Nord-Italitn. — Coliui, in Üull- 
Fig. 170. Kupf. raxL | Paletn«!. ital., Bd. XXV, Taf. Ut wd tV. 
Fig. 471 SB Fig. 369 b. 

F«f. 472. Steinaxt. Montcmcco. Prov. Anccna. Mittel -Italien. — DuU. Paletnol. ital., Bd. XXIf, 
Taf. 1, Fig. 1. 

1 lg. 47 ii uud 474. lironsetxte. Umgegend von Lecce, bttd- Italien. — Nach den Origioak-n im 
.Museum SU Leeee. 

Fig. 475. Bnaaefibula. -San Polo d'Enza, Prov. Reggio nelP Emitia, Noird •Italien. — Moatelins, 

a. a. O,, Taf. 1, Fig. 1 (und T»f. 24, Fig. 1). 
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GrüUer bei .Monieracftlio, unweit Siracusa. — Kbenda, 
Bd. XXIV. Taf XXH. 
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Fig. 470 = Fig. 2aiL 

Fig. 480. UroDxedolch. 

Fig. 481. Stcineruu Armscbiene. 



Fig. 476. BrOD«oübula. PfablUau roa Pescliier«, Nord-Itftlien. Montelius, a. a. ü., Taf. IV, Fig. Lä 

(und Taf. 8, Fig. 3]. 
Fig. 477 = Fig. 221. 
Fig. 478 = Fig. 267. 

Itoundway Hill, Wiltshire, England. Mit einem hockenden 
.Skelett in einem GrabliQgcl gefunden. — J. Evans, Stono 
linpleinontii (2. .\nfl.), S. 426. — De rsclbe, B ro n z c 
Iiiiplemeiits, S. 221L 

Fig. 482. Steinerne Armiicbiene. Gan^^grub bei flohiHs auf Fitiieri, Dänemark. — Engelhardt, in 

.Varböger for nordi»k Oldkyndighcd lf*t!,S, S. 1 00. 
Fig. 4S3. Guldbecher. (irnbhügel bei Rillatou, C-ornwall. England. — Evans, Stone Implcmeuta, 

S. 448. 

,,. ,, 1 , 1 I Ilulterwick, Yorkshire, F.ngland. Nebst einem Skelett, einem Thougcfäs«, 

lig. 48». Urotizedolch. I i u- . r ■ n i . ■ /> ui « i r j 

Fi 48> Bronxeaxt ( »«ohs Knopten mit /\- bohrnng etc. in einem OrabbQgel gelunden. — 

lg. >. ronzea | Kvana, Uronze Impleroent«, S. Ii und '22h^ 
Fig. 48t). Bron»enxt Yorkshire, Englaml. — Evans, Urouze ImpleinentK, 

Fig. 487. (irab bei Agia l'antskevi aufCypern. — MonteliuB, Der Orient und Europa, Fig. 218. 

l'it,'. 4ri8. Grab Iwi Capaci, unweit Palermo, auf Sicilien. — Ebenda, Fig. ÜL 

Fig. 4H!). Grab auf der Insel Piauog:i au der toscunisclien Küste. — Ebenda, Fig. '22ti. 

Fig. IltO. (irab auf Mcnorca. — Ebenda, Fig. '-j'Js. 

Fig. 4!>1 und 41)2. tirilber bei I.os .Miliare«, Prov. Almeria. im siidö»tlicheu Spanien. — Ebenda, 
Fig. 02 und älL 

Fig. 4!t3. (irab bei Palmelta, unweit Lissabon. — Ebenda. Fig. ü 
Fig. 494. (ianggrab. Krctugne. — Ebenda, Fig. iSL 

Fig. I9.">, Grab bei Clava, östlich von Inverness in Schottland. • Ebenda, l'ig. 1 22. 
Fig. 4'J6. tianggrnb bei Tyft» in Rohu»lan. — Ebenda, Fig. 1 11. 

Fig. 497. Armring von FuuerBtein. .\egyptcD. — (.'artailhac, in E'Anthropologie 18!>2, S. 411, 
Fig. L 

Fig. 4!).S. Steinerner .\rniring. rfablbuu im Torfujuor bei lirabbia, Prov. ('omo, im nordwostlicheti 
Italien (siclie l'ig. 276). - .Alontcliut. La ci vil i sat ion jirimitive en Italie, 
Taf. 4, Fijf. a. 

Fig. 49!' II und Fig. 49!lb. Schweilslali.'. I'cNenzeiclinungen im Vi»l Fontaiialba, im nordwestlichen 

Italien. — Cl. Hicknell, in .\tti ilella Societii LigUBticu di Sciouze natural 

e gengraficlie S. .lül, Taf. Xll. 

Fig. 500. Axt, dargestellt an doui Deckslein eines (iralni« Vi.'i Dul- ar-Miirobant. unweit Locmariakcr, 

in Hretiigne. - Montelius, Der (triiMit und Europa, l'ig. JÜ 
Fig. SOI. \Viiiid»ti''iii mit eingehaiieiieii .\exten u. a. w. (irab bi i Mani':-i'r-Hroek, unweit Locmariaker. 

in lirctiigne. — Ebenda. Fig Ü 
Fig. 502 und ")03. (•rnament auf Waiulsleinen in einem (irabe bei New dränge in Irland. — Ebeudn, 

Fig. Uli und lO.'i. 

Fig. 504. Vr'andtteiii eines (irnbes bei Lough ('rew in Irland. — Ebenda, Fig. lüL 

Fig. 505. Wandsteiii eiiit-r (irabkammer bei Kivik in Schonen. — Montoliui, im Compte renda 

du t'ougrcB de Stockholm 1^71, S. UV.i. Fig. 12, 
Fig. riOi'>. rtilder auf Thonget'h.^se eiutfravirt. Cykladeu- Insel Sy roa. — Ke inu c h , in L' A u t h ro - 

pologio lf!t9. S. 51(3. Fig. EL 
Fig. 507. Bilder eines bemalten rhoncefa.-sus, ,\egvpten. — Flindcrs I'etrie. Na(|ada and 

liallas, Taf. LX\ II. Fi,-. LL 
l'ig. 508. l-'elaenzoichnungen. *)l>er- Aegypten. — de Morgan. Recherches sur les origine» 

do I Fgypte. S, ni3. Fi«. l><9. 
l'ig. .'»tlD. Steinsclililgel. .Milteiberg iiu Salzburgischen. — Much, Die Kupferzeit in Europa 

(2. Aull.), S. 2,'>S I ig. Ii£ 
Fig. 51ü. /innbarre. im Ilal'eu vcin Fitlainutb, England, gelunden. — Evans, Bronze Implemenis, 

Fig. 514. 
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Fig. 511. Hdatdiiiniek tob OM. Ixkad. — Wild«, C«t«l«g«« of the Antiqnitiei of Gold in 

thc Mu = euiii . f the IL Iriah Acsdeiny, S. 14, Fi^', filM 
Fig. 512. IlaUgclimuck vun (lold. Saint-Cyr, zwischen Valügnc& und MoateWurg, lJei>art. Manche, 

Nord-Frankrt'icb. — Cartailhuc. iii I.' Anthropologie 1894, S. 20ti, Fig. 1. 
Fig. 513. Siohel von BronM. Uogani. — Hanp«!, AU«rtbam«r d«r Brona«s«tt in ÜBgKrii» 

Taf. XT, Vig. 4. 

Fig. 914. Sichel Ton lironze. Kaakasus. — rh&Btr«, B«eh«r«bM antliropologiq««* d*ll* 1* 

Ciiucase. Bd. I, Taf. VI, Fig. 1. 
Fig. Axt Ton Bronze. (iouriTncmcnt Orenhurg, im «SstllclMn Ruaaknd. — A»p*llxit Abü- 

quitii du Nord FiDDO-Ongrieni Fig. 230. 
Flg. 516. Axt Ton Kupfer oder Brome. GonTornonent EkaterinoilBW in SBd>BuiltDd. — Primt- 

-H.ini:;'.! rifr. N.irli viiirr l'!i;itoL'rs]pIii". 
Fig. ÖI7. Axt vüii liraa/.v. .Muroiua. ü..<uv. Windimir, iiuHsland. — Aipelin, a. ». 0., Fig. 23ä. 
F^. 518i Speerspitze von Rronze. IWohaieTO, GouvanementWiatlEa im <iilllel)«ii ItliedMd(K»Mtii). 

— Aepelin, a. a, Ü., Fig. 2&0. 

Fig. 519. Bronaene Speenpitze. Ungarn. — Atnitellong bei dem arebtologieeben GongroM ia Bada- 

pest \>*lii. N ull i!<m Originale. 
Fig. 520. Bronzene Speer'ipiliit^ l'tiKurß, — Haispel, o. a. U., Taf. XXVI, Fig. l. 
Fig. 521. Bronzene Speerspitze. L in^f .< i< I v u Sibari, in SOd-Italien. — • Kotiaia dagli Seari dl 

Antiehitii 1888, Taf. XV, Fig. 11. 
Flg. 9S2. Bronsene Speerepitse. Sieiliea. — Huteo Kaiionale luPalMmO. SEeiohonqg Ton Dr. Salin. 
Fig. 523. Bronzme Spe>>r»piti!e. Whittigiiam in KofthumlMrlaBd, England. — Etabs, Brona« 

Impleucuta, Fig. 418. 
Flg. .^24. Itronzene Speenpitse. Irland. — Kvnn.s, n. n. O., Fig. 4u3. 

Fig. b2b. Bronzene Spaenpitse. .^ubUttel im weatliehen Uolatein, — Muaaam au KieL Nack »iaar 

Ton Dr. Splietk gefülligil roitgetheilton Zeiahnnng. 
Fig. 526 und 627. Kn)>t'eräxte. liroHH-Tinz, Kri-ii< Lif.L'r iv '^clil '-ioii. Mertitti, IB Sehloiiana 

Vorzeit in Hild und Schrift. Hd. VII, .Mi, l'ig, i, und 7. 
Fig. 52S, Kupfernst. Jordan.<miihl. Kr. Nimptsch. Schlesien. — Mertins, a. a. 0., S, 34i>, F'ig 3. 
Fig. 529. Kupfenxt Oitwilz, Kr. Strehlen, S«blenen. — Mertina, a. a. O., & 351, Fig. 14. 
Finr. 530. Dieeelbe Axt «le Fig. 21. — Vaeh einer Photograpliie. 

Fig. und .'>32. Spiralen TOB Kvpfer. | Makuu . Kr RutiV> i . Srhlcaien. — Mertini, a. a. 0., 
Fig. •tö'i. Thongefiit». | s. ci.ii, l'ig. l.'i ],i< i7. 

Fig. 554. Scbwartatab von Kupfer oder Brunze mit L'cherr<--»i'ij d< Ilolzachaftes. El Argar, onvett 
Almeria, im eOdfiatlicben Spanien; Urab Nr. 449. — tl. n. L. Siret, Lea pramiort 
ftges du m4tal dani le Snd'Eat de l'Etpagne, Taf. 32. 

Fig. 53B. Scfcwert.stuh von „Kupfer'" mit r« berre»ten de» Hol/^rhaftps. Kl .\rgar; Grab Nr. lOOB. 

— L. Siret, in Hevue de» qucstions »cientilique« 18Uil, S- 555, Fig. 200. 

Fig. 56& Ornament der lunenisoite eine« hemttlteu Tbongef^^iseii. Vcuczoala, SBd-Amerika. — Nack 

dem Original im Elbnographisebeu Muaeum au Stockholm. 
Fig. 537. Bruelistflek de* Bodens einei ThongeAaee« mit EindrOeiken einer gefloehteoen Hatto oder 

dergl. I'fahlbuu im Lago di VareBe, Xord- Italien. — Hoatolitta, La eiTiliaation 

primitive en Italie, T»f. 3, Fig. 22. 

Fig. 538. Bronzeduk'h. Irland. — Monlellua, im Compta roadu dn CoBgr5« d« Stoekholm 

1874, S. 916. Fig. 57. 

Fig. 589. Broniedoleh. Hobenaspe in Heietein. — Naeh einer Ton Dr. SpHetb in Kiel geffiOigit 

mitgethciltrn '/oicluiung. 

1 lg. &40. Scepter-Kopf von lironze; hohl. Hochcl.iüki- , Depurt. Ürume, 1' rankreich; Depotfund. — 
I louc»t, in .Miiterians poor rhiM. de rhonime, ltd. XXI (1887X S. 314, Fig. 26. 

Fig. 541. Bronzeaxt. tiranada, Spasien. — $irel, in Uetua des qneationa aeientifiqnaa 1693, 
S. 568, Fig. 291. 
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